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VORREDE.

Dieses Buch ist bestimmt in die Hände der Schüler

zu kommen, sobald sie von der Sprache so viel gelernt

hab en, daß sie ein Buch um deswillen lesen können, was

darin steht. Es ist vorausgesetzt, daß Homer, die Tragö-

die, das neue Testament und etwas Großes und Ganzes

von Platon im Laufe der vier verfügbaren Jahre gelesen

wird; auch von Herodot ist nichts aufgenommen, weil die

Vorzüge dieses großen Erzählers nur zur Geltung kom-

men, wenn man viel und rasch liest. Im übrigen will es

besseren und reicheren Lesestoff liefern als bisher den

Schülern geboten ward, und es liefert ihn in solcher Fülle,

daß die Sachkunde und auch die Neigung des einzelnen

Lehrers auswählen kann, was ihr für die Klassenlektüre

ge eignet scheint. Auch der Unterricht in ziemlich allen

andern Schulfächern wird hier Handhaben zur Anknüp-

fung finden. Schließlich aber ist nicht das Schlechteste

das, was man für sich und durch sich lernt, und so wird

gehofft, daß die freie Lust des Schülers und eines jeden,

der die elementaren Sprachkenntnisse besitzt, sich su-

chen möge was ihm behagt, und die Erläuterungen wol-

len ihm liefern, was er in der Grammatik und den land-

läufigen Schulwörterbüchern nicht finden kann. Natür-

lich wird jeder Kenner der griechischen Literatur dies

und das vermissen; nur erkläre er nicht anderes deshalb

für entbehrlich, weil es ihn nicht interessiert. Denn der

Rahmen ist darum so weit gespannt, weil die griechische

Literatur so weit reicht, und ihre Weite zu zeigen, darauf

kam es eben an.



IV Vorrede.

Unsere Schüler lernen Griechisch nicht wie sie Fran-

zösisch und Englisch lernen, oder wie die Römerknaben

Grie chisch lernten, die das Schulgespräch, S. 400, bei der

Arb eit zeigt. Sie lernen es nicht, um es zu sprechen oder

zu schreib en. Die Sprache lebt ja freilich im Munde ihres

Volkes noch heute (und die Erläuterungen haben einzeln

mo derne Wörter und Sitten herangezogen), aber es geht

nicht an, von ihrem gegenwärtigen Stande rückwärts zu

schreiten, während wer dies Lesebuch versteht, ohne Mü-

he ein neugriechisches wissenschaftliches Buch oder eine

Zeitung lesen wird. Wir lernen aber auch nicht Grie-

chisch, um durch Grammatik und Stilistik unsern Geist

zu formen. Gewiß würde sich das Griechische auch dazu

schicken; der Besitz dieser Sprache fördert die allgemeine

grammatische Einsicht mehr als der irgend einer andern

(sind doch unsere grammatischen Begriffe und Termini

an ihr und für sie erfunden, ix 3); aber dem Zwecke der

formalen Schulung dient hergebrachter- und berechtig-

termaßen das Latein. Wir lernen also griechisch aus-

schließlich, um griechische Bücher zu lesen. Und zwar

darf man sich darüber nicht täuschen, daß zur Zeit die

meisten Griechisch nur auf der Schule lesen. Vielleicht

ändert sich das, wenn es gelingt, daß das Gymnasium je-

dem ordentlichen Schüler das mitgibt, was jeder Römer-

knab e und jedes Römermädchen von einiger Bildung er-

reichte, die Fähigkeit das Durchschnittsgrie chisch zu ver-

stehen. Jedenfalls aber soll das, was sie lesen, allen die

auf Erfahrung begründete Überzeugung mitgeben, daß

Grie chisch mehr ist als eine Sprache, in der etliche Hero-

en in einem fernen, schönen Weltenfrühling mit uner-
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reichbarem Wohllaute gesungen und geredet haben. Un-

ter diesem Lichte wird das alte Hellas selbst zu einem

Märchenlande, die Burg Athens kaum minder als die In-

sel der Phäaken, und die griechische Geschichte wird zu

einem Heroentum, die Perserkriege nicht minder als der

Kampf um Ilios. Aber das ist ein künstliches, falsches

Licht, und unsere Knab en hab en ein Anrecht auf die

Wahrheit. Die muß am Ende doch auch immer köstlicher

sein als jeder schöne Wahn, denn den Wahn machen sich

die Menschen, die Wahrheit aber ist Gottes.

Blicken wir dagegen nur über die wenigen in diesem

Bande vereinigten Stücke: aus jedem der Jahrhunderte

vom sechsten vor Christus bis zum vierten nach Christus

ist etwas darin. Sehen wir uns die Herkunft der Verfasser

an: da ist Strabon aus dem fernen Pontos, Epiktet aus

dem inneren Phr ygien, Poseidonios aus Syrien, Maximus

aus Phönikien, Heron aus Ägypten, Diodoros aus einer

Sikelerstadt, Marcus aus Rom: und alle diese Männer aus

allen diesen Jahrhunderten schreib en im wesentlichen

dieselb e Sprache, selbst der dorische Dialekt liegt bei Ar-

chime des nur als ein leichter Schleier darüber, unter dem

dieselb e Art zu denken und sich auszudrücken dem Leser

sofort vertraut entgegentritt. Und alle diese zeitlich und

räumlich so weit von einander getrennten Leute reden

innerhalb des gemeinsamen Griechisch individuell ver-

schie den, denn es ist ihnen allen so gut wie die Mutter-

sprache, in der sie denken. Ein Jahrtausend lang ist diese

selb e Sprache die Trägerin jeder höheren Bildung gewe-

sen, ihr Besitz also die Vorb edingung für die Teilnahme

an dieser Bildung, und sind alle großen Gedanken, wenn
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nicht in ihr gedacht, so doch in ihr ausgesprochen wer-

den, damit sie wirken konnten. Schon im dritten Jahr-

hundert v. Chr. hab en der babylonische Oberpriester Be-

rossos und der ägyptische Schriftgelehrte Manethos die

alte Geschichte ihrer Völker, denen gegenüber die Helle-

nen Kinder waren, griechisch schreib en müssen, damit

sie nicht unterginge. Grie chisch hat hundert Jahre später

der alte Cato gelernt, der erbitterte Griechenfeind, denn

wo sollte er sonst das hernehmen, was er seinen Sohn

lehren wollte? Damals gehorchten die Griechen schon

der römischen Herrschaft, und doch hat sich nie daran

etwas geändert, daß ihre Herren bei ihnen in die Schule

gingen, und die Sprache der wirklichen Wissenschaft ist

immer ausschließlich griechisch geblieben. So hat denn

auch das Evangelium griechisch gepredigt und geschrie-

ben werden müssen, damit es alle Völker lehrte, und

selbst Paulus, der Pharisäer, hat das alte Testament in der

grie chischen Üb ersetzung gelesen. Griechisch ist das Or-

gan des Geistes einer ganzen Weltp erio de.

Dieses Organes müssen wir uns bemächtigen, wenn

wir jene Periode verstehen wollen. Es sagen ja freilich

manche, zu diesem Verständnis bedürfte man der Sprache

nicht; das sind aber immer solche, die sie eben nicht kön-

nen. Die Sprache ist ja nicht das Kleid des Gedankens,

das man wechseln könnte, sondern sein lebendiger Leib.

Das Vorurteil der Trägheit wird schon der Sekundaner los

sein, wenn er die Witze des Äsop versteht und doppelt

belacht, weil er sie nicht übersetzen kann. Ernsthaft klar

wird es dem Primaner werden, sobald er die spielende

Leichtigkeit schätzen kann, mit der diese Sprache ohne
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Fremdwörter jedem wissenschaftlichen Gegenstande ge-

wachsen ist, und wenn er begriffen hat, wie tief der phi-

losophische Gedanke in der Sprache wurzelt, ganz abge-

sehen davon, daß der Schmelz der ionischen Anmut des

Hipp okrates und die Zauberkraft des Demosthenes und

Thukydides in viel höherem Grade unübersetzbar sind als

je de Po esie. Die Poesie der Hellenen hat während der

ganzen Zeit, in der ihre Sprache die Welt beherrschte,

nichts mehr von ewiger Bedeutung hervorgebracht, gera-

de weil sie an den alten Formen klebte; und von der alten,

die schon zu Alexanders Zeit klassisch war, besitzt nichts

zugleich diese Bedeutung und ist der Schule zugänglich

außer Homer und der Tragö die — von welcher doch auch

nur ein oder das andere Stück einem annähernden Ver-

ständnis erschlossen werden kann. In diesem Buche

konnte also etwas Po etisches nur trotz seiner Form um

des geschichtlich bedeutenden Inhaltes willen Platz fin-

den.

Grie chisch müssen wir also lernen, wenn wir jene

Weltp erio de verstehen wollen. Daß ihr Verständnis aber

erreicht werde, daran hängt die Berechtigung der Jugend-

bildung, welche das Gymnasium verleihen will. Es gibt

andere Wege der Jugendbildung neben ihm, und fern sei

es von uns, sie gering zu schätzen; aber wenn das Haupt-

gewicht auf die Beschäftigung mit den alten Sprachen ge-

legt wird, so ist das nur gerechtfertigt, wenn dadurch die

Fähigkeit gewonnen wird, geschichtlich zu sehen und das

Gegenwärtige aus seinem Werden zu begreifen. Gewiß

hat sich das Gymnasium im Anschluß an die Jugendbil-

dung der römischen Kaiserzeit entwickelt, auf deren Kul-
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tur man seit der Renaissance zurückgriff. Damals sollte

die Bildung in der Einprägung bestimmter Kenntnisse

und Fertigkeiten bestehen, die begründet und zusammen-

gehalten wurden durch die formalen Künste der Gram-

matik und Rhetorik. Aber diese ganze Bildung haben wir

Mo dernen durch die Wissenschaft über wunden: wir ha-

ben in dem ewigen Streite, den Platon im Phaidros aus-

ficht (ix 1), uns auf seine Seite gestellt, ja wir sind über

ihn hinweggeschritten, eben weil wir geschichtlich zu se-

hen gelernt haben. Weil nun unser Anschauen und Den-

ken, unser Leben in Staat und Gesellschaft, unser Eigen-

stes in Kunst und Wissenschaft und Religion mit dem Al-

tertume durch tausend Fäden verbunden ist, so können

wir nicht verstehen, was wir sind noch was wir sollen,

ohne das Erbe des Altertums geschichtlich zu erfassen,

und daher bilden wir einen Teil unserer Jugend dadurch

aus, daß wir ihnen diese geschichtliche Einsicht als eine

leb endige Kraft übermitteln. Diese Vorrede wird es nicht

versuchen, die Zusammenhänge der Lesestücke mit unse-

rer gegenwärtigen Kultur aufzuzeigen, und auch die Er-

läuterungen haben das vermie den (nur vereinzelt ist ein-

mal auf etwas Goethisches hinge deutet): gerade das Beste

soll dem Lehrer nicht durch einen Fremden vor wegge-

nommen werden. Aber Auswahl und Anordnung ist al-

lerdings von diesem Gesichtspunkte aus gemacht. Daher

ist die Anordnung rein stofflich. Es ist mehr ein Zufall,

daß der erste Abschnitt üb erwiegend ganz leichte Stücke

enthält (was doch auch von Arrian ii 6, Platons Menon

vii 1 und manchen Briefen gilt) und die Teilung in zwei

Halbbände ist nur geschehen, um die Mappen der Schüler
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nicht zu sehr zu belasten: das Buch als solches ist eine

unteilbare Einheit.

Die Auswahl würde ganz anders ausgefallen sein,

wenn sie angehende Philologen in das Altertum einfüh-

ren wollte. So ist z. B. nicht die Schilderung einer griechi-

schen Landschaft ausgehoben, sondern der deutsche Kna-

be, dem Tacitus die Urzeit seiner eigenen Vorfahren zeigt,

soll sehen, wie Frankreich und England in die Weltge-

schichte eintreten; und Strabons reichere Schilderung der

Weltstadt Alexandreia hat hinter Rom zurückstehen müs-

sen. Die Konstruktion des Weltgebäudes, die bis auf

Cop ernicus und Galilei geherrscht hat, in ihrer großarti-

gen Geschlossenheit würdigen zu können ist ein Haupt-

stück geschichtlich-philosophischer Bildung, und daß

diese großen Männer nicht ohne Hilfe hellenischer Ah-

nungen zu einer neuen Konstruktion gelangt sind, ist be-

sonders beherzigenswert: dem soll die schwungvolle

Schilderung iv 1 in Verbindung mit der vornehmen Wis-

senschaftlichkeit des Archime des, V 2, dienen. Anderer-

seits führt der auf der Physik beruhende Monotheismus

von iv 1 hinüb er zu dem moralischen Monotheismus von

vii 5, 6, 8 und weiter zu der Lehre und dem Glauben der

alten Christen. Die Mathematik nimmt auf dem Gymnasi-

um eine so hohe Stelle ein und erscheint nicht nur den

Knab en so oft zu der Beschäftigung mit der Sprache und

Geschichte im Gegensatze, daß es angezeigt war, ihre hel-

lenische Wurzel aufzuzeigen (V 1) und zugleich ihre un-

vergleichliche logische Bedeutung (vii 1). Wenn die wis-

senschaftlich begründete Gesundheitspflege in unserm

Leb en immer weiter herrschend wird, so hätte aus dem
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Reichtum der griechischen medizinischen Literatur viel-

leicht noch mehr ausgehoben werden sollen. Immerhin

wird die Schrift von der heiligen Krankheit (vi 1), bewei-

sen, nicht nur, daß die Griechen die Medizin auf den fe-

sten Grund der empirischen Wissenschaft gestellt haben,

sondern auch wie sehr die Einsicht in die Gesetzmäßig-

keit der Natur einer reinen Frömmigkeit zum Siege über

den Aberglaub en verhilft. Ein unleugbarer Mangel ist es,

daß die Botanik des Theophrastos und die Zoologie des

Aristoteles nicht vertreten sind: das ließ sich zur Zeit

nicht ändern. Vielleicht kann auch getadelt werden, daß

die Logik und Rhetorik ganz unvertreten ist.

Wenn so der Stoff die Auswahl bestimmte, so konn-

te die künstlerische Form nicht maßgebend sein, am we-

nigsten die von einem ungesunden Purismus geleiteten

Urteile der antiken Rhetoren. Indessen sind gerade von

Demosthenes und Thukydides Stücke allerersten Ranges

ausgehob en, und selbst der Philologe kann an diesem Bu-

che etwas weit wertvolleres übersehen als es eine Samm-

lung stilistischer Muster wäre, nämlich die Geschichte

der Prosa. Das geht den Schüler im ganzen nichts an (ein-

zelne Hinweise werden auch ihm erwünscht kommen),

ab er wohl wird auch er dafür empfänglich sein, wie an-

ders und doch immer meisterhaft Aristoteles redet, je

nachdem er für das große Publikum schreibt (ii 1) oder

seinen Zuhörern vorträgt (iii 2. vii 2). Die hochpatheti-

schen Perioden der Schrift περὶ κόσμου und die nicht im-

mer gesunden und erfreulichen rhetorischen Künsteleien

bei Maximus und Clemens heben sich für jeden fühlbar

ab von der edlen Schlichtheit altionischer Rede bei Hip-
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pokrates und der gewollten Einfachheit der späteren wis-

senschaftlichen Prosa, neben der wieder Polybios mit sei-

ner Umständlichkeit steht, wo der Gedanke in dem Bau-

sche der Worte sich fast verbirgt, während die thukydid-

eische Erzählung für die Fülle der Gedanken mit den

Worten kaum auskommt. Und wiederum der gemessene

Kanzleistil und die über wuchernden Formeln des unge-

bildeten Briefes, und daneben die trotz aller Lässigkeit

packende Frische der mündlichen Kate chese des Epiktet

und die ungelenke Treuherzigkeit der Apostellehre:

wahrlich, auch das deutsche Lesebuch wird schwerlich

etwas Vergleichbares liefern. Der Schüler aber wird dar-

aus keineswegs nur die geschichtliche Billigkeit lernen,

die alles versteht und verzeiht: im Gegenteil, sein Urteil

wird er sich befreien, indem er aus der Vergleichung

lernt, was echt und was geheuchelt ist, und nur das Echte

wird vor seinem Urteile bestehen. Erst so wird die grie-

chische Lektüre, die ja in der edelsten und echtesten Poe-

sie, in Homer und Platon, ihre Hauptstücke hat, in Har-

monie mit den großen Werken unserer eigenen Literatur

dem Jüngling Verständnis, und damit Achtung und Liebe

für das Echte und Große mitgeben.

Der Jüngling, der aus der Schule in das Leben tritt,

ist berufen ein Bürger seines Staates, ein für das Gemein-

wohl tätiges Glied der Gesellschaft zu werden. Dazu wird

ihn jede Schule erziehen, und die nationale Geschichte

wird sein patriotisches Empfinden vertiefen. Aber was

ein Staat ist und sein soll, das kann sie nicht zum Gegen-

stande ihrer Unterweisung machen. Hier ist ihm nicht

nur eine Beleuchtung des athenischen Staates von ver-
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schie denen Seiten (ii 1. iii 1. 2g) und die beste Würdi-

gung des römischen Gemeinwesens in seiner Blüte (iii 3)

geb oten, sondern auch die Hauptstücke der aristoteli-

schen Staatslehre. Da kann er das Wesen der Dinge und

die ewig gleichen Grundbedingungen und Endziele der

Gesellschaftsordnung unbeirrt durch die Fülle des moder-

nen Lebens und die Schlagworte der modernen Partei-

meinungen kennen lernen, und an denkwürdigen, leicht

und voll übersehbaren Lösungsversuchen sein Urteil bil-

den und seine Gesinnung befestigen.

Und endlich das Wichtigste: höher als alles Wissen

und Können unserer Söhne, höher als daß sie tüchtige

Bürger unseres Vaterlandes werden, steht uns doch, daß

ihre Seelen für das Reich Gottes gewonnen werden. Gibt

es da überhaupt etwas Wirksameres als es zu machen wie

Clemens, die griechische Philosophie neben dem Evange-

lium und dem Apostel aufzurufen? Epiktet und Marcus

und Poseidonios und Aristoteles und Platon, sie weisen

wohl verschie dene Wege, aber das Ziel ist dasselbe: sie al-

le weisen zu Gott.

Das ist viel; aber daß die Griechen so viel zu bieten

hab en, wird niemand leugnen, der sie kennt. Schon die

Prob e, welche dieses Lesebuch gibt, muß so viel zeigen,

daß hier eine lebendige Kraft ist, die Gunst, das Charisma

der Muse, die Unvergängliches verheißt und gewährt,

den Gehalt in unserm Busen

und die Form in unserm Geist.

Sollen unsere Söhne dieses Unvergänglichen teilhaftig

werden oder nicht? Entscheiden werden das am letzten

Ende die Eltern; aber auch sie müssen erst kennen, um zu
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entscheiden. Dafür haben diejenigen zu sorgen, die ihr

Leb en dem Hellenentume geweiht haben, einerlei ob sie

es Studenten oder Schülern erschließen. In Eintracht und

in edlem Wetteifer sollen sie daran arbeiten: dann wird es

gelingen.

Das Nötigste freilich müßt ihr selbst dazu bringen,

lieb e Schüler: euren redlichen Willen. Ihr seid deutsche

Knab en und wollt deutsche Männer werden: das bisschen

Arb eit wird euch doch nicht schrecken. Gesegnete Arbeit

ist das Köstlichste, was das Erdenleb en gewährt; darum

fordert Gott Arbeit von uns, aber er segnet sie auch. Frei

ist der Mensch, darum muß er das Beste für sich selber

leisten,

ἀλλ’ ὅταν σπεύδῃ τις αὐτός, χὠ θεὸς ξυλλήψεται.
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I. FABELN, ERZÄHLUNGEN, SPRÜCHE.

1. Äsopische Fabeln.

Die Tierfabeln, mit denen wir in der eignen und den

meisten fremden Sprachen die Lektüre beginnen, stam-

men aus Griechenland, und einige wenige der bekannte-

sten finden sich auch in der folgenden Sammlung. Grie-

chisch heißt die Fabel in alter Zeit αἶνος, Geschichte, spä-

ter λόγος oder ἀπόλογος. Odysseus heißt bei Homer πολύ-

αινος, weil er so viele Geschichten gut zu erzählen wußte,

und seine Erzählung vor Alkinoos nennt man Ἀλκίνου

ἀπόλογοι. Immer hat die griechische Fabel einen weiteren

Umkreis umfaßt als den die Einführung redender Pflan-

zen und Tiere begrenzt, wie das denn auch die folgende

Sammlung zeigt.

Ab er eb en daß die Fabel in der Zeit spielt, ‘wo Bäu-

me und Tiere noch redeten’, ist die Voraussetzung für die

Äsopische Fabel, deren Ausbildung an die Person des

phr ygischen buckligen Sklaven Aisopos geknüpft wird,

von dessen Person das Volksbuch i 2 handelt. Einzeln

hatten schon vorher große Dichter auch von der Tierfa-

bel Gebrauch gemacht; aber zu einer Literaturgattung

ward die Fabel erst durch die schlichte Prosa. Schon zur

Zeit des Sokrates hat sie so in Kinderstube und Schule

dieselb e Rolle gespielt wie heute; sie ist darum immer nur

in der einfachsten lebendigen Sprache erzählt worden,
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und so sind die meisten folgenden Stücke erst in der letz-

ten Zeit des Altertums in die vorliegende Form gebracht.

1 (240) Λέαινα ὀνειδιζομένη ὑπὸ ἀλώπεκος ἐπὶ τῷ
διὰ παντὸς τοῦ χρόνου ἕνα τίκτειν ,,ἕνα, ἔϕη, ἀλλὰ
λέοντα.“

2 (233) Κύων κρέας ἔχουσα ποταμὸν διέβαινε· θεασα-
5 μένη δὲ τὴν ἑαυτῆς σκιὰν κατὰ τοῦ ὕδατος ὑπέλαβεν
ἑτέραν κύνα εἶναι μεῖζον κρέας ἔχουσαν· διόπερ ἀϕεῖσα τὸ
ἴδιον ὥρμησεν ὡς τὸ ἐκείνης ἀϕαιρησομένη. συνέβη δ’
αὐτῇ ἀμϕοτέρων στερηθῆναι, τοῦ μὲν μὴ ἐϕικομένῃ, διότι
οὐδὲ ἦν, τοῦ δ’, ὅτι ὑπὸ τοῦ ποταμοῦ παρεσύρη.

10 3 (33) Ἀλώπηξ λιμώττουσα, ὡς ἐθεάσατο ἐπί τινος
ἀναδενδράδος βότρυας κρεμαμένους, ἐβουλήθη αὐτῶν
κρατῆσαι καὶ οὐκ ἠδύνατο· ἀπαλλαττομένη δὲ πρὸς
ἑαυτὴν εἶπεν ,,ὄμϕακές εἰσιν.“

4 (246) Λέων γηράσας καὶ μὴ δυνάμενος δι’ ἀλκῆς
15 ἑαυτῷ τροϕὴν πορίζειν ἔγνω δεῖν δι’ ἐπινοίας τοῦτο
πρᾶξαι. καὶ δὴ παραγενόμενος εἴς τι σπήλαιον καὶ
ἐνταῦθα κατακλιθεὶς προσεποιεῖτο τὸν νοσοῦντα, καὶ

★ Vgl. die Ausgab e von Halm, deren Nummern zitiert sind.
◆8 διότι οὐδὲ ἦν: ἦν verbum substantivum, nicht copula; οὐδέ
ne — quidem. Wir: „weil es in Wirklichkeit gar keins war“.
◆11 ἀναδενδράς (ἄμπελος), ein am Baum gezogener Wein-
sto ck. So zog und zieht man die Rebe in Italien; in
Grie chenland ward und wird sie meist so gezogen, daß die
Stö cke auf dem Feld in Reihen stehen und alljährlich fast bis
auf den Boden zurückgeschnitten werden. ◆13 Nur im
Grie chischen, das die unreife Traub e ὄμϕαξ von der reifen
βότρυς scharf unterscheidet, ist die Rede ganz witzig.

https://www.hs-augsburg.de/~harsch/graeca/Chronologia/S_ante06/Aesop/aes_m000.html
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οὕτω τὰ παραγενόμενα πρὸς αὐτὸν εἰς ἐπίσκεψιν ζῷα
συλλαμβάνων κατήσθιε. πολλῶν δὲ θηρίων καταναλω-

20 θέντων, ἀλώπηξ τὸ τέχνασμα αὐτοῦ συνεῖσα παρεγένετο
καὶ στᾶσα ἄπωθεν τοῦ σπηλαίου ἐπυνθάνετο αὐτοῦ, πῶς
ἔχοι· τοῦ δὲ εἰπόντος ,,κακῶς“ καὶ τὴν αἰτίαν ἐρομένου, δι’
ἣν οὐκ εἴσεισιν, ἔϕη ,,ἀλλ’ ἔγωγε εἰσῆλθον ἄν, εἰ μὴ
ἑώρων πολλῶν εἰσιόντων ἴχνη, ἐξιόντος δὲ οὐδενός.“

25 5 (201b) Κολοιὸς ἔν τινι περιστερεῶνι περιστερὰς
ἰδὼν καλῶς τρεϕομένας, λευκάνας ἑαυτὸν ἦλθεν, ὡς καὶ
αὐτὸς τῆς αὐτῆς διαίτης μεταληψόμενος. αἳ δέ, μέχρι μὲν
ἡσύχαζεν, οἰόμεναι περιστερὰν αὐτὸν εἶναι, προσίεντο·
ἐπεὶ δέ ποτε ἐκλαθόμενος ἐϕθέγξατο, τηνικαῦτα τὴν

30 ϕύσιν γνοῦσαι ἐξήλασαν παίουσαι. καὶ ὃς ἀποτυχὼν τῆς
ἐνταῦθα τροϕῆς ἐπανῆκε πρὸς τοὺς κολοιοὺς πάλιν.
κἀκεῖνοι δὲ διὰ τὸ χρῶμα αὐτὸν οὐκ ἐπιγνόντες τῆς μεθ’
αὑτῶν διαίτης ἀπεῖρξαν, ὥστε δυοῖν ἐπιθυμήσαντα μηδε-
τέρας τυχεῖν.

35 6 (177) Ἄνθρωπός τις εἶχεν ἵππον καὶ ὄνον.
ὁδευόντων δέ, ἐν τῇ ὁδῷ εἶπεν ὁ ὄνος τῷ ἵππῳ ,,ἆρον ἐκ
τοῦ ἐμοῦ βάρους, εἰ θέλεις εἶναί με σῶν.“ ὃ δὲ οὐκ ἐπείσθη·
ὁ δὲ ὄνος πεσὼν ἐκ τοῦ κόπου ἐτελεύτησε. τοῦ δὲ

◆17 προσεποιεῖτο τὸν νοσοῦντα: der Artikel ganz wie im
Deutschen „er spielte den Kranken“. ◆18 ἐπίσκεψις Besuch.
◆25 περιστερεών Taub enschlag; Nomina auf -ών kann man
beliebig von dem Namen eines Tieres oder einer Pflanze ab-
leiten um den Ort zu bezeichnen, wo sie gehalten und
gezogen werden. ἵππος: ἱππών. ῥόδον: ῥοδών; aber auch
παρθενών Zimmer oder Haus der Jungfrau, κοιτών Schlaf-
zimmer, u. dgl. ◆36 ὁδευόντων: αὐτῶν, alle drei. — ἆρον: das
Objekt aus ἐκ τοῦ βάρους zu entnehmen.
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δεσπότου τά τ’ ἄλλα πάντα ἐπιθέντος αὐτῷ καὶ αὐτὴν τὴν
40 τοῦ ὄνου δοράν, θρηνῶν ὁ ἵππος ἐβόα ,,οἴμοι τῷ παν-
αθλίῳ, τί μοι συνέβη τῷ ταλαιπώρῳ; οὐ θελήσας γὰρ
μικρὸν βάρος λαβεῖν, ἰδοὺ ἅπαντα βαστάζω καὶ προσέτι τὸ
δέρμα.“

7 (83) Βουκόλος βόσκων ἀγέλην ἀπώλεσε μόσχον·
45 περιελθὼν δὲ καὶ μὴ εὑρὼν ηὔξατο τῷ ∆ιί, ἐὰν τὸν
κλέπτην εὕρῃ, ἔριϕον αὐτῷ θύσειν. ἐλθὼν δὲ εἴς τινα
δρυμὸν καὶ θεασάμενος λέοντα κατεσθίοντα τὸν μόσχον,
περίϕοβος γενόμενος, ἐπάρας εἰς τὸν οὐρανὸν τὰς χεῖρας
εἶπε ,,δέσποτα Ζεῦ, πάλαι μέν σοι ηὐξάμην ἔριϕον θύσειν,

50 ἐὰν τὸν κλέπτην εὕρω, νῦν δὲ ταῦρον θύσω, ἐὰν τὰς τοῦ
κλέπτου χεῖρας ἐκϕύγω.“

8 (45) Ἀλώπηξ πεσοῦσα εἰς ϕρέαρ ἐπάναγκες ἔμενε,
πρὸς τὴν ἀνάβασιν ἀμηχανοῦσα· τράγος δὲ δίψῃ
συνεχόμενος ὡς ἐγένετο κατὰ τὸ αὐτὸ ϕρέαρ, θεασάμενος

55 αὐτὴν ἐπυνθάνετο, εἰ καλὸν εἴη τὸ ὕδωρ· ἣ δὲ πολὺν
ἔπαινον τοῦ ὕδατος κατέτεινε λέγουσα, ὡς χρηστὸν εἴη,
καὶ καταβῆναι αὐτῷ παρῄνει. ὃ δὲ ἀμελετήτως κατῆλθε
διὰ μόνην ἐπιθυμίαν, καὶ ἅμα τῷ τὴν δίψαν σβέσαι μετὰ
τῆς ἀλώπεκος ἐσκόπει τὴν ἄνοδον· καὶ ἡ ἀλώπηξ

60 χρήσιμόν τι ἔϕη ἐπινενοηκέναι εἰς τὴν ἀμϕοτέρων σωτη-
ρίαν· ,,ἐὰν γὰρ θελήσῃς τοὺς ἐμπροσθίους πόδας τῷ τοίχῳ
προσερεῖσαι ἐγκλίνας τὰ κέρατα, ἀναδραμοῦσα αὐτὴ διὰ

◆52 ϕρέαρ ist immer Zisterne; in den meist hoch gelegenen
Städten sind sie zahlreich und so tief, daß der Absturz ge-
fährlich ist. ◆56 ἔπαινον τοῦ ὕδατος κατέτεινε: spannte über
das Wasser eine Lobrede aus; wir „ließ — los“. ◆57 ἀμελετή-
τως διὰ μόνην ἐπιθυμίαν: οὐδὲν ἄλλο ἐμελέτα πλὴν ὧν ἐπεθύμει.
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τοῦ σοῦ νώτου καὶ σὲ ἀναβιβάσω.“ τοῦ δὲ καὶ πρὸς τὴν
δευτέραν παραίνεσιν ἑτοίμως ὑπηρετήσαντος, ἡ ἀλώπηξ

65 ἁλομένη διὰ τῶν σκελῶν αὐτοῦ ἐπὶ τὸν νῶτον ἀνέβη καὶ
ἀπ’ ἐκείνου ἐπὶ τὰ κέρατα διερεισαμένη ἐπὶ τὸ στόμα τοῦ
ϕρέατος ἀνελθοῦσα ἀπηλλάττετο. τοῦ δὲ τράγου μεμϕο-
μένου αὐτὴν ὡς τὰς ὁμολογίας παραβαίνουσαν, ἐπι-
στραϕεῖσα εἶπεν ,,ὦ οὗτος, ἀλλ’ εἰ τοσαύτας ϕρένας εἶχες,

70 ὅσας ἐν τῷ πώγωνι τρίχας, οὐδ’ ἂν κατέβης, πρὶν ἢ τὴν
ἄνοδον ἐσκέψω.“

9 (313) Ὁδοιπόροι δύο θέρους ὥρᾳ περὶ μεσημβρίαν
ὑπὸ καύματος τρυχόμενοι, ὡς ἐθεάσαντο πλάτανον, ὑπὸ
ταύτην καταντήσαντες καὶ ἐν τῇ σκιᾷ κατακλιθέντες

75 ἀνεπαύοντο. ἀναβλέψαντες δὲ εἰς τὴν πλάτανον ἔλεγον
πρὸς ἀλλήλους, ὡς ἀνωϕελὲς καὶ ἄκαρπον τοῦτο ἀνθρώ-
ποις ἐστὶ τὸ δένδρον. ἣ δὲ ὑποτυχοῦσα ἔϕη ,,ὦ ἀχάριστοι,
ἔτι τῆς ἐξ ἐμοῦ εὐεργεσίας ἀπολαύοντες ἀχρεῖόν με καὶ
ἄκαρπον ἀποκαλεῖτε.“

80 10 (153) Τοῦ ∆ιὸς γάμους ποιοῦντος, πάντα τὰ ζῷα
ἀνήνεγκον δῶρα, ἕκαστον κατὰ τὴν οἰκείαν δύναμιν· ὄϕις
δὲ ἕρπων ῥόδον λαβὼν ἐν τῷ στόματι ἀνέβη. ἰδὼν δὲ

◆69 ὦ οὗτος, so im Nominativ (da das Pronomen keinen Vo-
kativ hat), sagt man im Leben ganz gewöhnlich statt der
namentlichen Anrede oder vor dem Namen. ◆74 καταντᾶν
eigentlich „zu dem kommen was einem gegenüber liegt, al-
so wohin man will“, daher obviam venire, später einfach für
„gehen, kommen“. ◆75 Die Platane, der größte Baum mit
der vollsten Krone (daher der Name, von πλατύς [Diese Be-
ziehung nur sekundär: die Etymologie ist vorgrie chisch]),
wird oft gescholten, weil er weder durch Früchte noch
durch Holz Nutzen bringt.



1. Äsopische Fabeln. 6

αὐτὸν ὁ Ζεὺς ἔϕη ,,τῶν μὲν ἄλλων ἁπάντων τὰ δῶρα
λαμβάνω, ἀπὸ δὲ τοῦ σοῦ στόματος λαμβάνω οὐδέν.“

85 11 (154) Ζεὺς γάμους τελῶν συγκαλεσάμενος τὰ ζῷα
πάντα εἱστία. μόνης δὲ χελώνης ὑστερησάσης, διαπορῶν
τὴν αἰτίαν τῇ ὑστεραίᾳ ἐπυνθάνετο αὐτῆς ,,διὰ τί μόνη ἐπὶ
τὸ δεῖπνον οὐκ ἦλθες;“ τῆς δὲ εἰπούσης ,,οἶκος ϕίλος,
οἶκος ἄριστος,“ ἀγανακτήσας κατ’ αὐτῆς παρεσκεύασεν

90 αὐτὴν τὸν οἶκον αὐτὸν βαστάζουσαν περιϕέρειν.
12 (179) ∆ρῦν ἄνεμος ἐκριζώσας εἰς ποταμὸν

ἔρριψεν· ἣ δὲ ϕερομένη τοὺς καλάμους ἐρωτᾷ ,,πῶς ὑμεῖς
ἀσθενεῖς ὄντες καὶ λεπτοὶ ὑπὸ τῶν βιαίων ἀνέμων οὐκ
ἐκριζοῦσθε;“ οἳ δὲ εἶπον ,,ὑμεῖς τοῖς ἀνέμοις μάχεσθε καὶ

95 ἀνθίστασθε καὶ διὰ τοῦτο ἐκριζοῦσθε· ἡμεῖς δὲ παντὶ ἀνέ-
μῳ ὑποπίπτοντες ἀβλαβεῖς διαμένομεν.“

13 (352) Παῖς ποτε λούμενος ἔν τινι ποταμῷ ἐκινδύ-

◆86 ὑστερεῖν „verspätet sein“ ist zu „ausbleib en“ geworden.
◆88 Die Antwort ist ein Vers – –́ ˘˘ – ˘˘ –́ ⏓, der von
seiner volkstümlichen Ver wendung Sprichwortvers, παροι-
μιακός, heißt. — Die Schildkröte trägt geradezu den
Scherznamen ϕερέοικος, wie der auf seinen Vorteil bedachte
Fuchs κερδώ heißt, der häßliche eitle Affe καλλίας oder von
der Stumpfnase σιμίας; daher das lateinische simia.
◆89 παρεσκεύασεν „traf er die Einrichtung so, daß sie“.
◆96 Sophokles Antigone 712 ὁρᾷς, παρὰ ῥείθροισι χειμάρροις
ὅσα | δένδρων ὑπείκει, κλῶνας ὡς ἐκσῴζεται, | τὰ δ’
ἀντιτείνοντ’ αὐτόπρεμν’ ἀπόλλυται. χείμαρρα ῥεῖθρα sind die in
Grie chenland gewöhnlichen Bäche, die nur κατὰ χειμῶνα ῥεῖ,
dann aber mit verhe erendem Strome. κλών Zweig.
αὐτόπρεμνα, αὐτῷ τῷ πρέμνῳ samt dem Stamme. ◆97 Der
Grie che unterscheidet Waschen und Baden nicht.

http://www.perseus.tufts.edu/hopper/text?doc=Perseus:abo:tlg,0011,002:712&lang=original


7 I. Fab eln, Erzählungen, Sprüche.

νευσεν ἀποπνιγῆναι, ἰδὼν δέ τινα ὁδοιπόρον, τοῦτον ἐπὶ
βοηθείᾳ ἐκάλει· ὃ δὲ ἐμέμϕετο τῷ παιδὶ ὡς τολμηρῷ. τὸ δὲ

100 μειράκιον εἶπε πρὸς αὐτόν ,,ἀλλὰ νῦν μοι βοήθει, ὕστερον
δὲ σωθέντι μέμψαι.“

14 (279) Λύκος ποτὲ ἄρας πρόβατον ἐκ ποιμνίου ἐκό-
μιζεν εἰς τὴν κοίτην· λέων δὲ συναντήσας ἀϕείλετο. ὃ δὲ
πόρρωθεν σταθεὶς εἶπεν ,,ἀδίκως ἀϕείλου τὸ ἐμόν.“ ὁ δὲ

105 λέων γελάσας ἔϕη ,,σοὶ γὰρ δικαίως ὑπὸ ϕίλου ἐδόθη;“
15 (282) Λύκος ἰδὼν ποιμένας ἐσθίοντας ἐν σκηνῇ

πρόβατον, ἐγγὺς προσελθὼν ,,ἡλίκος“ ἔϕη ,,ἂν ἦν ὑμῖν
θόρυβος, εἰ ἐγὼ τοῦτο ἐποίουν.“

16 (292) Μυῖα ἐμπεσοῦσα εἰς χύτραν κρέως, ἐπειδὴ
110 ὑπὸ τοῦ ζωμοῦ ἀποπνίγεσθαι ἔμελλεν, ἔϕη πρὸς ἑαυτήν

,,ἀλλ’ ἔγωγε καὶ βέβρωκα καὶ πέπωκα καὶ λέλουμαι·
θνῃσκούσῃ οὐ μέλει μοι.“

17 (385) Ῥοιὰ καὶ μηλέα περὶ εὐκαρπίας ἤριζον·
πολλοῦ δὲ τοῦ νείκους ἀναϕθέντος, βάτος ἐκ τοῦ πλησίον

115 ϕραγμοῦ ἀκούσασα εἶπεν ,,ἀλλ’ ὦ ϕίλαι παυσώμεθά ποτε
μαχόμεναι.“

18 (90b) Γέρων ποτὲ ξύλα τεμὼν ἐξ ὄρους κἀπὶ τῶν
ὤμων ἀράμενος, ἐπειδὴ πολλὴν ὁδὸν ἐπηχθισμένος
ἐβάδισεν, ἀπειρηκὼς ἀπέθετό τε τὰ ξύλα καὶ τὸν Θάνατον

120 ἐλθεῖν ἐπεκαλεῖτο. τοῦ δὲ Θανάτου εὐθὺς ἐπιστάντος καὶ
τὴν αἰτίαν πυνθανομένου, δι’ ἣν αὐτὸν καλοίη, ὁ γέρων

◆114 πολλοῦ prädikativ. ◆115 Die Gärten sind von einem
ϕραγμός umgeb en, πεϕραγμέναι, περιβεβλημέναι (jetzt heißt
der Garten περιβόλιον), d. h. von einem Steinwall, auf dem
Gestrüpp wächst; βάτος ist Bromb eere, die man verachtet.
◆118 ἐπαχθίζω beladen.
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ἔϕη ,,ἵνα τὸν ϕόρτον τοῦτον ἄρας ἐπιθῇς μοι.“
19 (416) Χελιδὼν ἔϕη πρὸς τὴν κορώνην ,,ἐγὼ

παρθένος καὶ Ἀθηναία καὶ βασιλίσσα καὶ βασιλέως τῶν
125 Ἀθηνῶν θυγάτηρ·“ προσέθηκε δὲ καὶ τοῦ Τηρέως βίαν καὶ

τὴν ἀποκοπὴν τῆς γλώττης. καὶ ἡ κορώνη ἔϕη ,,τί ἂν
ἐποίησας, εἰ τὴν γλῶτταν εἶχες, ὅπου τμηθείσης τοσαῦτα
λαλεῖς;“

20 (155b) Ζεὺς καὶ Ποσειδῶν καὶ Ἀθηνᾶ ἔριν ἐποιή-

◆122 Die Fabel ist hier nur so weit erzählt, daß sie illu-
striert, wie jeder Mensch am Leben hängt. So ver wendet sie
schon Euripides Alkestis 669 μάτην ἄρ’ οἱ γέροντες εὔχονται
θανεῖν | γῆρας ψέγοντες καὶ μακρὸν χρόνον βίου· | ἢν δ’ ἐγγὺς
ἔλθῃ θάνατος, οὐδεὶς βούλεται | θανεῖν, τὸ γῆρας δ’ οὐκέτ’ ἔστ’
αὐτοῖς βαρύ. Ab er eigentlich ging es weiter. Der Tod ging
weg und kam nie wieder, so oft der Greis rief. Da machte
sich der selbst auf den Weg in die Unterwelt samt seinem
Esel; aber es fällt ihm immer wieder Reisig hinunter; so daß
er das Ziel nie erreicht, und so wird er wie Sisyphos in der
Odysse e ein Sinnbild ewiger Mühe ohne Vollendung. Er hat
auch einen Namen, Ὄκνος, der Zauderer, der Unentschlos-
sene. ◆123 Die Schwalbe ist die Tochter des athenischen
Königs Pandion Philomele gewesen, und ihr Schwager Te-
reus hat sie geschändet und, damit sie nichts verriete, ihr
die Zunge abgeschnitten. So kann sie nur zwitschern. Ihre
Schwester, die zur Nachtigall ward, heißt Πρόκνη, „die Brau-
ne“ [vgl. περκνός]. Die Namen werden von den modernen
Dichtern vertauscht, weil Ovid sie vertauscht hat, der die
Geschichte in den Metamorphosen ausführlich erzählt. Die
Schwalb e ist den Griechen eine harmlose Schwätzerin, λάλη,
κωτίλη; die Krähe, die häßlich krächzt (κρώζει), eine hämi-
sche Keiferin.
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130 σαντο, τίς κάλλιόν τι ποιήσει. καὶ ὁ μὲν Ζεὺς ἄνθρωπον
εὐπρεπέστατον ἐποίησεν, ὁ δὲ Ποσειδῶν ταῦρον, ἡ δὲ
Ἀθηνᾶ οἶκον ἀνθρώποις· κριτὴς δ’ ἦν ἐπὶ τούτοις Μῶμος.
καὶ πρῶτον μὲν ἔψεγε τὴν θέσιν τῶν κεράτων τοῦ
ταύρου, κάτωθεν τῶν ὀμμάτων λέγων ὀϕείλειν κεῖσθαι,

135 ὡς ἂν βλέπῃ, ποῦ τύπτει· τοῦ δ’ ἀνθρώπου τὰς ϕρένας
ϕανερὰς εἶναι, ὅπως ἂν διαγινώσκηται, τί βουλεύεται
ἕκαστος· τῆς δὲ οἰκίας, ὅτι μὴ τροχοὺς σιδηροῦς αὐτῇ
ἐποίησεν, ἵνα καὶ τοῖς δεσπόταις συνεξεδήμει καὶ γείτονα
πονηρὸν ἐξέϕευγεν.

140 21 (389) Σελήνη ποτ’ ἐδεῖτο τῆς μητρὸς ὅπως αὐτῇ

◆132 Μῶμος ist der nörgelnde Tadel, der selbst nichts kann,
ab er alles besser wissen will, immer im Gegensatz zu den
Gutes wirkenden Göttern und Menschen. Φθόνος ist invidia,
die Scheelsucht, die mit ihrem bösen Blick fremdes Glück
und fremde Schönheit zu verderb en trachtet. ◆135 ϕρένες
das Zwerchfell (technisch διάϕραγμα), die Brust, in der nach
der älteren Vorstellung die Seele wohnt. In einer anderen
Fassung ließ Äsop den Momos verlangen, daß der Mensch
in der Brust ein Fenster (θυρίς) trüge, damit man ihm „ins
Herz“ sähe. Ähnliches wünscht ein athenisches Volkslie d:
εἴθ’ ἐξῆν, ὁποῖός τις ἦν ἕκαστος | τὸ στῆθος διελόντ’ ἔπειτα τὸν
νοῦν | ἐσιδόντα, κλῄσαντα πάλιν | ἄνδρα ϕίλον νομίζειν ἀδόλῳ
ϕρενί. Zu konstruieren εἴθ’ ἐξῆν, ἄνδρα ἀδόλῳ ϕρενί (ἀδόλους
ϕρένας ἔχοντα) ϕίλον νομίζειν, τὸ στῆθος διελόντα, ἔπειτα τὸν
νοῦν ἐσιδόντα, ὁποῖός τις ἦν ἕκαστος (ἄνθρωπος; das ist vor-
ausgeschickt, als sollte nur βεβαίως γνόντα folgen) κλῄσαντα.
ὁποῖος sprich ὁπόος, wie οἷος Σ 105 u. ö. Versmaß: – – –́ ˘˘
–́ ˘ – ˘ –́ ˘ zweimal, ˘˘ –́ ˘ – | –́ ˘˘ – | –́ ˘˘ – ˘ – | –́ ˘˘ – ˘
–. ◆138 ἵνα mit dem Indikativ eines historischen Tempus,
weil die Handlung des Absichtssatzes irreal ist. ◆140 Selene
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χιτώνιον ὑϕήνῃ σύμμετρον· ἣ δ’ εἶπεν ,,καὶ πῶς
σύμμετρον ὑϕήνω, νῦν μὲν γὰρ ὁρῶ σε πανσέληνον, αὖθις
δὲ μηνοειδῆ, ποτὲ δ’ ἀμϕίκυρτον.“

22 (30) Ἀλώπεκές ποτε ἐπὶ τὸν Μαίανδρον ποταμὸν
145 συνηθροίσθησαν πιεῖν ἐξ αὐτοῦ θέλουσαι· διὰ δὲ τὸ ῥοιζη-

δὸν ϕέρεσθαι τὸ ὕδωρ ἀλλήλας προτρεπόμεναι οὐκ
ἐτόλμων εἰσελθεῖν, μία δὲ αὐτῶν ἐπὶ τῷ εὐτελίζειν τὰς
λοιπάς, ἑαυτὴν ὡς γενναιοτέραν προκρίνασα, θαρσαλέως
εἰς τὸ ὕδωρ ἐπήδησεν. τοῦ δὲ ῥεύματος αὐτὴν εἰς μέσον

150 κατασύραντος, καὶ τῶν λοιπῶν, παρὰ τὴν ὄχθην τοῦ
ποταμοῦ ἑστηκυιῶν, πρὸς αὐτὴν εἰπουσῶν ,,μὴ ἐάσῃς
ἡμᾶς, ἀλλὰ στραϕεῖσα ὑπόδειξον τὴν εἴσοδον, δι’ ἧς
ἀκινδύνως δυνησόμεθα πιεῖν“ ἐκείνη ἀπαγομένη ἔλεγεν
,,ἀπόκρισιν ἔχω εἰς Μίλητον, καὶ ταύτην ἐκεῖσε ἀπο-

ist hier der Mond, den wir sehen; an die Göttin dürfen wir
nicht denken; die ist immer von dem sinnlich erscheinenden
Himmelskörp er unterschie den. Nur sie hat eine benannte
Mutter. ◆143 μήνη ist ein alter, nur noch dichterisch ge-
brauchter Name des Mondes (unser „Mond“); μηνοειδής ab er
ist in Gebrauch für „sichelförmig“. Da dies die Form des
grie chischen geschrieb enen s ist, sagt ein Dichter μήνη τὸ
καλὸν οὐρανοῦ νέον σῖγμα. So erscheint der Mond in dem er-
sten und umgekehrt im letzten Viertel. Zwischen Halbmond
und Vollmond ist er ἀμϕίκυρτος, „nach beiden Seiten gerun-
det“. ◆145 ῥοιζεῖν (ῥο-ιζεῖν) ist das Rauschen und Brausen
des strömenden Wassers. ◆149 Die Ufer sind also so hoch
und steil, daß die Füchse nirgend an den Fluß gelangen kön-
nen. ◆151 ἐᾶν im Stich lassen. ◆154 ἀπόκρισιν ἔχω „ich
hab e eine Antwort, einen Auftrag nach Milet“. — Der
Maeander, der im Winter das ganze Tal in einen See um-
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155 κομίσαι βούλομαι· ὅταν δ’ ἐπανέλθω, ὑποδείξω ὑμῖν.“
23 (105) Γλαῦξ, σοϕὴ οὖσα, ξυνεβούλευε τοῖς ὀρνέοις,

τῆς δρυὸς ἐν ἀρχῇ ϕυομένης, μὴ ἐᾶσαι, ἀλλ’ ἀνελεῖν
πάντα τρόπον· ἔσεσθαι γὰρ ϕάρμακον ἀπ’ αὐτῆς
ἄϕυκτον, ὑϕ’ οὗ ἁλώσονται, τὸν ἰξόν. πάλιν δὲ τὸ λίνον

160 τῶν ἀνθρώπων σπειρόντων, ἐκέλευε καὶ τοῦτο ἐκλέγειν
τὸ σπέρμα· μὴ γὰρ ἐπ’ ἀγαθῷ ϕυήσεσθαι. τρίτον δέ,
ἰδοῦσα τοξευτήν τινα ἄνδρα, προέλεγεν, ὅτι οὗτος ὁ ἀνὴρ
ϕθάσει ὑμᾶς τοῖς ὑμετέροις πτεροῖς, πεζὸς ὢν αὐτὸς
πτηνὰ ἐπιπέμπων βέλη. τὰ δὲ ἠπίστει τοῖς λόγοις καὶ

165 ἀνόητον αὐτὴν ἡγεῖτο καὶ μαίνεσθαι ἔϕασκεν· ὕστερον δὲ
πειρώμενα ἐθαύμαζε καὶ τῷ ὄντι σοϕωτάτην ἐνόμιζεν, καὶ
διὰ τοῦτο, ἐπὰν ϕανῇ, πρόσεισιν ὡς πρὸς ἅπαντα
ἐπισταμένην· ἣ δὲ συμβουλεύει μὲν οὐδὲν ἔτι αὐτοῖς,
ὀδύρεται δὲ μόνον.

wandelt, mündete in den Busen, an dessen südlich vorgela-
gerter Küste Milet lag; die Strömung ging auf dieses Ufer zu
und hat jetzt einen großen Teil des Busens mit dem Ge-
schieb e, das sie mitführt, zugeschwemmt, so daß Milet tief
im Sumpflande liegt, weit hinter der heutigen Maeander-
mündung. ◆159 ἰξός = viscus der Leim, mit dem der
Vogelsteller seine Ruten bestrich, wird aus der Mistel ge-
wonnen. — λίνον zugleich Leinsamen und Faden des Netzes,
λίνα, mit dem der Vogelsteller jagt. Die Jagd auf die Zugvö-
gel war im Altertum noch viel wichtiger als heut, wo sie
namentlich auf den Inseln stark betrieb en wird. ◆160 ἐκλέ-
γειν „auflesen“, aus dem Acker heraus. ◆163 ϕθάνειν
einholen, erreichen. — Vgl. Fab el 30. ◆169 γλαῦξ ist das
Käuzchen, dessen Ruf (κικκαβαῦ ruft es) auch uns traurig
klingt.
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170 24 (404) Τράγος ἐν τῇ ἐκβολῇ τῆς ἀμπέλου τὴν
βλάστην ἔτρωγε. τούτῳ δὲ εἶπεν ἡ ἄμπελος ,,τί ἐμὲ
βλάπτεις; μὴ οὐκ ἔστι χλόη; ὅμως ὅσον σοῦ θυομένου
οἶνον χρῄζουσιν, ἐγὼ παρέξω.“

25 (360) Λέγεται βασιλεύς τις Αἰγύπτιος πιθήκους
175 ποτὲ πυρριχίζειν διδάξαι· καὶ τὰ θηρία (μιμηλότατα δέ

ἐστι τῶν ἀνθρωπίνων) ἐκμαθεῖν τάχιστα καὶ ὀρχεῖσθαι,
ἁλουργίδας ἀμπεχόμενα καὶ προσωπεῖα περικείμενα· καὶ
μέχρι γε πολλοῦ εὐδοκιμεῖν τὴν θέαν, ἄχρι δή τις θεατὴς
ἀστεῖος κάρυα ὑπὸ κόλπον ἔχων ἀϕῆκεν εἰς τὸ μέσον. οἱ

180 δὲ πίθηκοι ἰδόντες καὶ ἐκλαθόμενοι τῆς ὀρχήσεως, τοῦθ’
ὅπερ ἦσαν, πίθηκοι ἐγένοντο ἀντὶ πυρριχιστῶν, καὶ
ξυνέτριβον τὰ προσωπεῖα καὶ τὴν ἐσθῆτα κατερρήγνυον

◆170 ἐκβολή die Zeit, wenn die Bäume „ausschlagen“.
◆172 μὴ οὐκ ἔστι „gibt es etwa nicht?“ num deest? — χλόη
Gras. Wie die Ziegen die Bäume und Sträucher kahl fressen,
entsetzt auch heute in Griechenland den Wanderer; mit dem
Walde haben die Griechen kein Mitleid; sie werden erst bö-
se, wenn der Bock Gärtner wird. — Diese Geschichte ist
nicht nur in mehreren Ge dichten behandelt, man kann sie
in Pomp ei auch gemalt sehen mit dem Verse, den die Rebe
spricht: κἤν με ϕάγῃς ἐπὶ ῥίζαν, ὅμως ἔτι καρποϕορήσω | ὅσσον
ἐπισπεῖσαι σοί, τράγε, θυομένῳ. Der junge Bock ist der billig-
ste Braten und daher das gewöhnlichste Opfertier und das
Aufspritzen einiger Tropfen Wein die gewöhnlichste Art der
Weihung. ◆175 πυρρίχη ist der Waffentanz, der von Chören
(πυρριχισταί) bei festlicher Gelegenheit aufgeführt ward. —
μιμεῖσθαι τὰ ἀνθρώπινα ϕιλοῦσι. ◆177 ἁλουργίς Purpurmantel
(der Purpur stammt ἐξ ἁλός). ◆178 εὐδοκιμεῖν Beifall finden.
◆179 ὑπὸ κόλπον: in dieser Wendung steht der Akkusativ
statt des korrekten Dativs.

https://anthologiagraeca.org/passages/urn:cts:greekLit:tlg7000.tlg001.ag:9.75/
https://books.google.be/books?id=g0z4bjNZi64C&pg=PT2
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καὶ ἐμάχοντο περὶ τῆς ὀπώρας πρὸς ἀλλήλους.
26 (P lutarch Agis 2) Τοῦ δράκοντος ἡ οὐρὰ τῇ

185 κεϕαλῇ στασιάσασα παρὰ μέρος ἡγεῖσθαι ἠξίου καὶ μὴ διὰ
παντὸς ἀκολουθεῖν ἐκείνῃ· λαβοῦσα δὲ τὴν ἡγεμονίαν αὐτή
τε κακῶς ἀπήλλαττεν ἀνοίᾳ πορευομένη καὶ τὴν κεϕαλὴν
κατέξαινεν τυϕλοῖς καὶ κωϕοῖς μέρεσιν ἀναγκαζομένην
παρὰ ϕύσιν ἕπεσθαι.

190 27 (300) Ἀνὴρ πλούσιος Ἀθηναῖος μεθ’ ἑτέρων τινῶν
ἔπλει. καὶ δὴ χειμῶνος σϕοδροῦ γενομένου καὶ τῆς νεὼς
περιτραπείσης, οἱ μὲν λοιποὶ πάντες διενήχοντο, ὁ δὲ
Ἀθηναῖος παρ’ ἕκαστα τὴν Ἀθηνᾶν ἐπικαλούμενος μυρία
ἐπηγγέλλετο, ἐὰν περισωθῇ. εἷς δέ τις τῶν συννεναυαγη-

195 κότων παρανηχόμενος ἔϕη πρὸς αὐτόν ,,σὺν Ἀθηνᾷ καὶ
χέρα κίνει.“

28 (Aristides 25, 13) Ῥόδιος κυβερνήτης χειμαζο-
μένης τῆς νεὼς καὶ καταδύσεσθαι προσδοκῶν ,,ἀλλ’ ὦ
Ποτειδάν, ἔϕη, ἴσθ’ ὅτι ὀρθὰν τὰν ναῦν καταδύσω.“

◆185 παρὰ μέρος Teil um Teil, umschichtig. ◆188 κατα-
ξαίνειν: κατατρίβειν zerschinden. ◆193 παρ’ ἕκαστα „bei
je dem einzelnen“, immerzu. ◆195 Das ist wieder ein
„Sprichwortvers“, vgl. Fab el 11. Das Vertrauen, daß Gott
dem die Hand reicht, der sich selbst Mühe gibt, hat Aischy-
los in den Persern so ausgesprochen ἀλλ’ ὅταν σπεύδῃ τις
αὐτός, χὠ θεὸς συνάπτεται, mit schmerzlicher Ironie: der
Schatten des Dareios sagt es von Xer xes, der durch eignen
Üb ermut bewirkt hat, daß die Gottheit bei seiner Vernich-
tung mit half. ◆199 Ποτειδάν vgl. Ποτείδαια, dorisch =
Ποσειδῶν. Der mutige Steuermann wird die Steuer (denn
das Schiff führt immer zwei πηδάλια) fest halten und, wenn
nötig, selbst das Schiff in den Abgrund steuern. Die Rhodier
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200 29 (203) Ἀνήρ τις ἀποδημήσας, εἶτα δὲ πάλιν πρὸς
τὴν ἑαυτοῦ γῆν ἐπανελθὼν ἄλλα τε πολλὰ ἐν διαϕόροις
ἀριστεῦσαι χώραις ἐκόμπαζε καὶ δὴ κἀν τῇ Ῥόδῳ
πεπηδηκέναι πήδημα, οἷον οὐδεὶς τῶν ἐπ’ αὐτοῦ δυνατὸς
ἂν εἴη πηδῆσαι· πρὸς ταῦτα δὲ καὶ μάρτυρας τοὺς ἐκεῖ

205 παρόντας ἔλεγεν ἔχειν. τῶν δὲ παρόντων τις ὑπολαβὼν
ἔϕη ,,ὦ οὗτος, εἰ ἀληθὲς τοῦτ’ ἐστίν, οὐδὲν δεῖ σοι
μαρτύρων· ἰδοὺ ἡ Ῥόδος, ἰδοὺ καὶ τὸ πήδημα.“

30 (4b) Τοξότης αἰετοῦ κατεστοχάζετο καὶ βέλος
ἀϕεὶς εἷλε τὸν αἰετόν· ἐπιστραϕεὶς δὲ ὁ αἰετὸς καὶ τὸ

210 βέλος ἰδὼν ἐπτερωμένον τοῖς οἰκείοις πτεροῖς ἔϕη ,,τάδ’
οὐχ ὑπ’ ἄλλων, ἀλλὰ τοῖς αὑτῶν πτεροῖς ἁλισκόμεθα.“

31 Ὁ καρκίνος ὧδ’ ἔϕα
χαλᾷ τὸν ὄϕιν λαβών

hab en in der Zeit nach Alexander den Ruf der besten See-
leute und der tüchtigsten Griechen. ◆210 τάδ’ οὐχ ὑπ’
ἄλλων, ἀλλὰ τοῖς αὑτῶν πτεροῖς | ἁλισκόμεθα sind Verse einer
Re de des Achilleus bei Aischylos an der Bahre des Patro-
klos, den er in den Kampf geschickt hatte: in Wahrheit ließ
also der Dichter seinen Helden die Fabel erzählen. — τάδε in
Beziehung hierauf, „da“. ◆211 αὑτῶν = ἡμῶν αὐτῶν.
◆212 Die Sprache ist äolisch, ἔμμεν = ἔμμεναι, εἶναι, χαλά =
χηλή Schere. Das Versmaß ˘ –́ ˘˘ – ˘ – | – –́ ˘˘ – ˘ – | – –
–́ ˘˘ – ˘ – ∣ – – –́ ˘˘ – ˘ –. Der Krebs hat die Schlange tot-
gekniffen, und in der Totenstarre ist ihr Leib grade. Dies
eine Fabel der Art, wie sie namentlich in Niederdeutschland
verbreitet ist; die Redensart erhält sich durch Angabe der
Gelegenheit, bei der sie gefallen ist. „Grade muß der Freund
sein, sagte der Krebs, da hielt er die Schlange tot in den
Scheren.“
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,,εὐθὺν χρὴ τὸν ἑταῖρον ἔμμεν καὶ μὴ σκολιὰ ϕρονεῖν.“
215 32 (175) Στησίχορος, ἑλομένων στρατηγὸν αὐτο-

κράτορα τῶν Ἱμεραίων Φάλαριν καὶ μελλόντων ϕυλακὴν
διδόναι τοῦ σώματος, τἆλλα διαλεχθεὶς εἶπεν αὐτοῖς
λόγον, ὡς ἵππος κατεῖχε λειμῶνα μόνος, ἐλθόντος δ’
ἐλάϕου καὶ διαϕθείροντος τὴν νομήν, βουλόμενος τιμωρή-

220 σασθαι τὸν ἔλαϕον, ἠρώτα τὸν ἄνθρωπον, εἰ δύναιτ’ ἂν
μεθ’ αὑτοῦ κολάσαι τὸν ἔλαϕον. ὃ δ’ ἔϕησεν, ἐὰν λάβῃ
χαλινόν, καὶ αὐτὸς ἀναβῇ ἐπ’ αὐτὸν ἔχων ἀκόντια.
συνομολογήσαντος δὲ καὶ ἀναβάντος, ἀντὶ τοῦ τιμωρή-
σασθαι αὐτὸς ἐδούλευσεν τῷ ἀνθρώπῳ. ,,οὕτω δὲ καὶ

225 ὑμεῖς, ἔϕη, ὁρᾶτε, μὴ βουλόμενοι τοὺς πολεμίους
τιμωρήσασθαι, ταὐτὸ πάθητε τῷ ἵππῳ· τὸν μὲν γὰρ

◆215 Stesichoros von Himera, der berühmteste Verfasser
von lyrischen erzählenden Gedichten, unseren Balladen
vergleichbar. Er ist Zeitgenosse des Phalaris gewesen, der
um 560 v. Chr. sich zum Herrn von Akragas machte und den
Ruf der größten Grausamkeit behalten hat. Hier wird der
Tyrann nach Himera versetzt, wie man auch von weisen
Aussprüchen des Stesichoros in andern Gegenden erzählte.
Der berühmte Dichter und der ebenso berühmte Tyrann ge-
ben die Namen ab für die Geschichte, um zu zeigen, wie der
Volksschmeichler die leichtgläubige Menge betört, und der
Weise vergeb ens warnt. So gibt es denselben Gegensatz
zwischen Solon und Peisistratos. ◆217 τἆλλα die anderen
ernsten Mahnungen, λόγον eine Geschichte; das würde Ho-
mer αἶνον nennen. ◆222 συνομολογήσαντος (τοῦ ἵππου) καὶ
ἀναβάντος (τοῦ ἀνθρώπου) in fast zu große Kürze zusam-
mengezogen; die alten Sprachen scheuen sich vor
Subjektswechsel weit weniger als wir.
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χαλινὸν ἔχετε ἤδη, ἑλόμενοι στρατηγὸν αὐτοκράτορα· ἐὰν
δὲ ϕυλακὴν δῶτε, καὶ ἀναβῆναι ἐάσετε.“

33 (117) ∆ημάδης ὁ ῥήτωρ δημηγορῶν ποτε ἐν Ἀθή-
230 ναις, ἐκείνων οὐ πάνυ αὐτῷ προσεχόντων, ἐδεήθη αὐτῶν,

ὅπως ἐπιτρέψωσιν αὐτῷ Αἰσώπειον μῦθον εἰπεῖν. τῶν δὲ
προτρεψαμένων, αὐτὸς ἀρξάμενος ἔλεγε ,,∆ημήτηρ καὶ
χελιδὼν καὶ ἔγχελυς τὴν αὐτὴν ἐβάδιζον ὁδόν· γενομένων
δὲ αὐτῶν κατά τινα ποταμόν, ἡ μὲν χελιδὼν ἀνέπτη, ἡ δὲ

235 ἔγχελυς κατέδυ·“ καὶ ταῦτα εἰπὼν ἐσιώπησεν. ἐρομένων
δ’ αὐτῶν ,,τί οὖν ἡ ∆ημήτηρ ἔπαθεν;“ ἔϕη· ,,κεχόλωται
ὑμῖν, οἵτινες τὰ τῆς πόλεως πράγματα ἐάσαντες Αἰσω-
πείων μύθων ἀντέχεσθε.“

◆229 Demādes war Zeitgenosse des Demosthenes, Staats-
mann wie dieser, vertrat aber fast immer eine andere
Politik. Obwohl ohne Bildung, galt er den Zeitgenossen für
den talentvollsten und witzigsten Redner; Schriftsteller war
er nicht.



2. Aus dem Leben Äsops.

Die Athener der perikleischen Zeit waren bereits

üb erzeugt, daß die prosaischen Tierfabeln, die sie als Kin-

der gelesen hatten, von dem Phr yger Αἴσωπος (der Name

kommt auch bei Griechen vor) verfaßt wären, der etwa

zur Zeit des Solon und Kroisos auf Samos als Sklave ge-

lebt hätte. Sie erzählten sich auch merkwürdige Dinge

von seinem Leben und Tode. Die Delpher sollten ihm aus

Groll über Fabeln, die er ihnen zu geringer Ehre erzählt

hatte, eine silberne Schale in sein Gepäck gesteckt haben,

die dem Apollon gehörte, und als diese bei ihm gefunden

wurde, ihn als Temp elräuber vom Felsen gestürzt haben.

Dies Leben Äsops hat sich im Laufe der Jahrhunderte

ganz ebenso fortlebend wie seine Fabeln zu einem Volks-

buche umgeformt, voll von Schwänken, von guten und

schle chten, ernsten und lustigen Geschichten. Auch von

ihm ist uns erst die späteste Fassung, etwa aus dem 4.

oder 5. Jahrhundert n. Chr., erhalten. Äsop ist ein häßli-

cher, buckeliger Sklave aus Phr ygien, verkauft an den

Professor der Philosophie Xanthos in Samos, dessen ge-

lehrte Torheit der Mutterwitz des verachteten Knechtes

üb erwindet. Wir lesen hier außer einigen Prob en von die-

sem, wie der Sklave, nachdem er die Freiheit erlangt hat,

am Hofe des Königs Kroisos zu Ehren kommt und seinem

neuen Vaterlande Samos den Frieden bringt. Neben den

sieb en Weisen hatte die Novelle schon Jahrhunderte frü-

her den Narren, der doch nicht minder klug ist, an den

Hof des Kroisos gebracht.
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(10) Εἰς τὸ βαλανεῖον ἐλθόντος τοῦ Ξάνθου καί τισιν
ἐντυχόντος ἐκεῖ τῶν ϕίλων καὶ πρὸς τὸν Αἴσωπον
εἰπόντος εἴς τε τὴν οἰκίαν προδραμεῖν καὶ ϕακῆν εἰς τὴν
χύτραν ἐμβαλόντα ἑψῆσαι, ἐκεῖνος ἀπελθὼν κόκκον ἕνα

5 ϕακῆς εἰς τὴν χύτραν ἕψει βαλών. ὁ δὲ δὴ Ξάνθος ἅμα
τοῖς ϕίλοις λουσάμενος ἐκάλει τούτους συναριστήσοντας,
προεῖπε μέντοι καὶ ὡς λιτῶς, ,,ἐπὶ ϕακῇ γὰρ ἔσται τὸ
δεῖπνον,“ καὶ μὴ δεῖν τῇ ποικιλίᾳ τῶν ἐδεσμάτων τοὺς
ϕίλους κρίνειν, ἀλλὰ δοκιμάζειν τὴν προθυμίαν. τῶν δὲ

10 εἰξάντων καὶ πρὸς τὴν οἰκίαν ἀϕικομένων, ὁ Ξάνθος ϕησί
,,δὸς ἡμῖν ἀπὸ λουτροῦ πιεῖν, Αἴσωπε.“ τοῦ δ’ ἐκ τῆς
ἀπορροίας τοῦ λουτροῦ λαβόντος καὶ ἐπιδόντος, ὁ Ξάνθος
τῆς δυσωδίας ἀναπλησθείς ,,ϕεῦ, τί τοῦτο, ϕησίν,
Αἴσωπε;“ καὶ ὅς· ,,ἀπὸ λουτροῦ, ὡς ἐκέλευσας.“ τοῦ δὲ

15 Ξάνθου διὰ τὴν παρουσίαν τῶν ϕίλων τὴν ὀργὴν ἐπι-
σχόντος καὶ λεκάνην αὑτῷ παρατεθῆναι κελεύσαντος,
Αἴσωπος τὴν λεκάνην θεὶς ἵστατο. καὶ ὁ Ξάνθος ,,οὐ
νίπτεις;“ κἀκεῖνος· ,,ἐντέταλταί μοι ταῦτα μόνα ποιεῖν,
ὅσα ἂν ἐπιτάξῃς. σὺ δὲ νῦν οὐκ εἶπας· βάλε ὕδωρ εἰς τὴν

★ Vgl. die Ausgab e von Eb erhard. ◆3 ϕακῆ ist eigentlich Kol-
lektiv zu ϕακός Linse, also Linsenbrei, hat aber die
Be deutung Linse erhalten. ◆7 Erst indirekte Rede mit ὡς
eingeleitet, dann direkte, dann wieder Akkus. c. inf.; so
we chselt spätere Prosa oft. — Das Hauptgericht wird als
Grundlage des Mahles angesehen, daher ἐπί c. dat. Wir: „das
Essen wird aus Linsen bestehen“. ◆10 εἴκειν nachgeb en,
„Folge leisten“. ◆11 Die unmittelbare Zeitfolge wird regel-
mäßig mit ἀπό gegeb en, ἀπὸ δείπνου περιπατεῖν „vom Essen
aufstehend spazieren gehen“. So hier „gib den Trank, den
man immer gleich nach dem Bade nimmt“.

https://archive.org/details/fabulaeromanens00aphtgoog/page/n266/mode/2up
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20 λεκάνην καὶ νίψον τοὺς πόδας μου καὶ θὲς τὰς ἐμβάδας
καὶ ὅσα ἐϕεξῆς.“ πρὸς δὴ ταῦτα τοῖς ϕίλοις ὁ Ξάνθος
ἔϕη· ,,μὴ γὰρ δοῦλον ἐπριάμην; οὐκ ἔστιν ὅπως· ἀλλὰ
διδάσκαλον.“ ἀνακλιθέντων τοίνυν αὐτῶν καὶ τοῦ Ξάνθου
τὸν Αἴσωπον ἐρωτήσαντος, εἰ ἥψηται ἡ ϕακῆ, δοίδυκι

25 λαβὼν ἐκεῖνος τὸν τῆς ϕακῆς κόκκον ἀνέδωκεν. ὁ δὲ
Ξάνθος λαβὼν καὶ οἰηθεὶς ἕνεκεν τοῦ πεῖραν λαβεῖν τῆς
ἑψήσεως τὴν ϕακῆν δέξασθαι, τοῖς δακτύλοις διατρίψας
ἔϕη ,,καλῶς ἥψηται· κόμισον.“ τοῦ δὲ μόνον τὸ ὕδωρ
κενώσαντος εἰς τὰ τρυβλία καὶ παραθέντος, ὁ Ξάνθος

30 ,,ποῦ ἐστιν ἡ ϕακῆ;“ ϕησί. καὶ ὅς ,,ἔλαβες αὐτήν.“ καὶ ὁ
Ξάνθος· ,,ἕνα κόκκον ἥψησας;“ καὶ ὁ Αἴσωπος· ,,μάλιστα.
ϕακῆν γὰρ ἑνικῶς εἶπας, ἀλλ’ οὐ ϕακᾶς, ὃ δὴ πλη-
θυντικῶς λέγεται.“ ὁ μὲν οὖν Ξάνθος ἀπορήσας παν-
τελῶς ,,ἄνδρες ἑταῖροι, ϕησίν, οὗτος εἰς μανίαν με περι-

35 τρέψει.“ εἶτα στραϕεὶς πρὸς τὸν Αἴσωπον εἶπεν ,,ἀλλ’ ἵνα
μὴ δόξω, κακὲ δοῦλε, τοῖς ϕίλοις ἐνυβρίζειν, ἀπελθὼν
ὤνησαι πόδας χοιρείους τέτταρας, καὶ διὰ ταχέων ἑψήσας
παράθες.“ (11) τοῦ δὲ σπουδῇ τοῦτο ποιήσαντος καὶ τῶν
ποδῶν ἑψομένων, ὁ Ξάνθος εὐλόγως θέλων τύψαι τὸν

40 Αἴσωπον, αὐτοῦ περί τι τῶν εἰς χρείαν ἀσχολουμένου, ἕνα
τῶν ποδῶν ἐκ τῆς χύτρας λαθραίως ἀνελόμενος ἔκρυψε.

◆20 ἐμβάς Schuh, „in den man hineintreten kann“, also kei-
ne bloße Sandale. ◆22 μὴ γὰρ δοῦλον ἐπριάμην; „hab e ich
etwa gar keinen Sklaven gekauft?“, οὐκ ἔστιν ὅπως „das ist
ganz unmöglich“. ◆24 δοῖδυξ Rührkelle. ◆29 κενοῦν le er
machen, „ausgießen“. ◆32 ἑνικῶς-πληθυντικῶς im Singular,
Plural; die Termini der Grammatik. ◆39 τύψαι „schlagen“,
ab er vulgär, also etwa „ducken, hineinlegen“.
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μετὰ μικρὸν δὲ καὶ ὁ Αἴσωπος ἐλθὼν καὶ τὴν χύτραν
ἐπισκεψάμενος, ὡς τοὺς τρεῖς μόνον πόδας ἑώρα,
συνῆκεν ἐπιβουλὴν αὐτῷ τινα γεγονυῖαν. καὶ δὴ

45 καταδραμὼν ἐπὶ τὴν αὐλὴν καὶ τοῦ σιτευομένου χοίρου
τὸν ἕνα τῶν ποδῶν τῇ μαχαίρᾳ περιελὼν καὶ τῶν τριχῶν
ψιλώσας εἰς τὴν χύτραν ἔρριψε καὶ συνῆψε τοῖς ἄλλοις.
Ξάνθος δὲ δείσας, μή πως Αἴσωπος τὸν ὑϕαιρεθέντα τῶν
ποδῶν οὐχ εὑρὼν ἀποδράσῃ, αὖθις εἰς τὴν χύτραν αὐτὸν

50 ἐνέβαλε. τοῦ δ’ Αἰσώπου τοὺς πόδας εἰς τὸ τρυβλίον κε-
νώσαντος καὶ πέντε τούτων ἀναϕανέντων, ὁ Ξάνθος ,,τί
τοῦτο, ϕησίν, Αἴσωπε; πῶς πέντε;“ κἀκεῖνος ,,τὼ δύο
χοίρω πόσους ἔχετον πόδας;“ καὶ ὁ Ξάνθος ,,ὀκτώ.“ καὶ ὁ
Αἴσωπος· ,,εἰσὶν οὖν ἐνταυθὶ πέντε, καὶ ὁ σιτευόμενος

55 χοῖρος νέμεται κάτω τρίπους.“ καὶ ὁ Ξάνθος πάνυ βαρέως
σχὼν πρὸς τοὺς ϕίλους ϕησίν ,,οὐχὶ μικρῷ πρόσθεν εἶπον,
ὡς τάχιστά με πρὸς μανίαν οὗτος δὴ περιτρέψει;“ καὶ ὁ
Αἴσωπος ,,δέσποτα, οὐκ οἶσθ’ ὅτι τὸ ἐκ προσθέσεώς τε καὶ
ἀϕαιρέσεως εἰς τὸ κατὰ λόγον ποσὸν συγκεϕαλαιούμενον

60 οὔκ ἐστιν ἁμάρτημα;“ ὁ μὲν οὖν Ξάνθος μηδεμίαν
εὐπρόσωπον αἰτίαν εὑρηκὼς μαστιγῶσαι τὸν Αἴσωπον,
ἡσύχασε.

◆55 ἔχειν mit Adverb „sich verhalten“. Wir: „er nahm es
sehr schwer, war sehr gedrückt“. ◆58 „das, was auf Grund
von Addition und Subtraktion in entsprechender Quantität
zusammengerechnet ist, ist keine falsche Rechnung“, d. h.
wenn ich eben so viel addiere wie subtrahiere, bleibt die
Summe dieselbe. Er wendet wieder die Termini der Schule
an; dabei hört man doch im letzten Satze „da ist nichts ver-
sehen“.
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(19) Μετὰ δ’ οὐ πολλὰς ἡμέρας ϕιλοσόϕους καὶ ῥή-
τορας καλέσας ὁ Ξάνθος ἐκέλευσε τῷ Αἰσώπῳ πρὸ τοῦ

65 πυλῶνος στῆναι καὶ μηδένα τῶν ἰδιωτῶν εἰσελθεῖν συγ-
χωρῆσαι, ἀλλ’ ἢ τοὺς σοϕοὺς μόνους. τῇ δὲ ὥρᾳ τοῦ
ἀρίστου κλείσας Αἴσωπος τὸν πυλῶνα ἐντὸς ἐκαθέσθη.
τῶν κεκλημένων δέ τινος ἐλθόντος καὶ τὴν θύραν κόπ-
τοντος, Αἴσωπος ἔνδοθεν ἔϕη ,,τί σείει ὁ κύων;“ ὃ δὲ

70 νομίσας κύων κληθῆναι ὀργισθεὶς ἀνεχώρησεν. οὕτως οὖν
ἕκαστος ἀϕικνούμενος αὖθις ἀπῄει σὺν ὀργῇ, νομίζων
ὑβρίζεσθαι, τοῦ Αἰσώπου ταὐτὰ πάντας ἔνδοθεν
ἐρωτῶντος. ἑνὸς δ’ αὐτῶν κόψαντος καὶ ,,τί σείει ὁ
κύων;“ ἀκούσαντος καὶ ,,τήν τε κέρκον καὶ τὰ ὦτα“ ἀπο-

75 κριθέντος, Αἴσωπος αὐτὸν ὀρθῶς δοκιμάσας ἀποκεκρίσθαι
ἀνοίξας πρὸς τὸν δεσπότην ἤγαγε καὶ ϕησίν ,,οὐδεὶς τῶν
ϕιλοσόϕων συνεστιαθῆναί σοι ἦλθεν, ὦ δέσποτα, πλὴν
οὗτος.“ καὶ ὁ Ξάνθος σϕόδρα ἠθύμησε, παραλελογίσθαι

◆64 κελεύειν mit dem Dativ, vulgär, mit dem Sinne „einen
Befehl geben“. ◆65 ἰδιώτης ist der Mann, der für sich lebt,
also der Bürger im Gegensatze zum Soldaten oder Beamten,
der Mann aus dem Volke im Gegensatz zum Studierten. So
hier; es liegt aber die Verachtung im Sinne des Gelehrten-
dünkels darin, die schließlich dazu geführt hat, daß Idiot
schwachsinnig bedeutet. Hier paßt wie oft „Laie“ (λαϊκός im
Gegensatze zu κληρικός). ◆66 ἀλλ’ ἤ nach der Negation
„sondern nur, als“. ◆67 πυλών ist hier nicht ein einzelner
Torbau, sondern nur πρόπυλον „Entree“. Äsop sitzt in der
Portierloge; die Leute pochen, indem sie den Klopfer bewe-
gen, an der verschlossenen Tür, können also den Ruf leicht
mißverstehen. ◆77 Infinitiv aoristi steht oft im selben Sinn
wie Partizip futuri, συνεστιασόμενος. ◆78 παραλελογίσθαι: ἐν
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οἰηθεὶς ὑπὸ τῶν κληθέντων. τῇ δ’ ὑστεραίᾳ συνελθόντες
80 οἱ κληθέντες ἐπὶ τὴν διατριβήν, ἐνεκάλουν τῷ Ξάνθῳ
ϕάσκοντες ,,ὡς ἔοικας, ὦ καθηγητά, ἐπεθύμεις μὲν αὐτὸς
ἐξουδενῶσαι ἡμᾶς, αἰδούμενος δὲ τὸν σαπρὸν ἐπὶ τοῦ
πυλῶνος ἔστησας Αἴσωπον, ὡς προπηλακίσαι καὶ κύνας
ἡμᾶς ἀποκαλέσαι.“ καὶ ὁ Ξάνθος ,,ὄναρ τοῦτ’ ἐστὶν ἢ

85 ὕπαρ;“ κἀκεῖνοι ,,εἰ μὴ ῥέγχομεν, ὕπαρ.“ καὶ δὴ ὡς τάχος
μετακληθεὶς Αἴσωπος καὶ ἐρωτηθεὶς σὺν ὀργῇ, τοῦ χάριν
ἀτίμως τοὺς ϕίλους ἀπέστρεψεν, ἔϕη ,,οὐχὶ σύ μοι,
δέσποτα, ἐνετείλω, μή τινα τῶν ἰδιωτῶν καὶ ἀμαθῶν
ἀνδρῶν ἐᾶσαι πρὸς τὴν σὴν συνεισελθεῖν εὐωχίαν, ἀλλ’ ἢ

90 τοὺς σοϕοὺς μόνους;“ καὶ ὁ Ξάνθος· ,,καὶ τίνες οὗτοι; οὐ
τῶν σοϕῶν;“ καὶ ὁ Αἴσωπος· ,,οὐδεμιᾷ μηχανῇ· αὐτῶν γὰρ
κοπτόντων τὴν θύραν, κἀμοῦ ἔνδοθεν ἐρωτῶντος ,,τί
ποτε σείει ὁ κύων;“ οὐδ’ ὁστισοῦν αὐτῶν συνῆκε τὸν
λόγον. ἔγωγ’ οὖν, ὡς ἀμαθῶν πάντων ϕανέντων, οὐδένα

95 τούτων εἰσήγαγον, πλὴν τὸν σοϕῶς τοῦτον ἀποκριθέντα
μοι.“ οὕτως οὖν τοῦ Αἰσώπου ἀπολελογημένου, ὀρθῶς
ἅπαντες λέγειν αὐτὸν ἐψηϕίσαντο.

Es wird dann weiter erzählt, wie die Samier von

Xanthos als ihrem weisesten Manne die Deutung eines

παραλόγῳ τεθῆναι außer Rechnung und Rücksicht gestellt
worden sein. ◆80 διατριβή ist wie σχολή zu einer Bezeich-
nung des Ortes geworden, wo die Leute ver weilen und sich
unterhalten, aber nur zur Philosophenschule, was σχολή
auch zuerst gewesen ist. ◆82 ἐξουδενοῦν zum οὐδέν machen,
no ch stärker als παραλελογίσθαι. — σαπρός eigentlich faul
(σαπῆναι), dann von allem was zu nichts nutz ist.
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Vorzeichens verlangen. In seiner Not erbietet sich Äsop

statt seiner zu antworten, erscheint in der Volksver-

sammlung, die natürlich Sklaven verschlossen war, weiß

den Unwillen des Volkes so zu lenken, daß Xanthos ge-

zwungen wird, ihm die Freiheit zu geben, und deutet

dann das Vorzeichen auf die Gefahr der Unterwerfung

durch einen fremden König, die sich im folgenden als

wirklich dringend herausstellt.

(22) Μετὰ δ’ οὐ πολὺν χρόνον γράμματα παρὰ
Κροίσου τοῦ Λυδῶν βασιλέως ἥκει Σαμίοις κελεύοντα τὸ

100 ἀπὸ τοῦδε ϕόρους αὐτῷ παρέχειν, εἰ δὲ μὴ πείθοιντο,
πρὸς μάχην ἑτοίμους εἶναι. ἐβουλεύσαντο μὲν οὖν
ἅπαντες (ἔδεισαν γάρ) ὑπήκοοι γενέσθαι τῷ Κροίσῳ,
συνοίσειν μέντοι καὶ Αἴσωπον ἐρωτῆσαι. κἀκεῖνος
ἐρωτηθεὶς εἶπε ,,τῶν ἀρχόντων ὑμῶν γνώμην δεδωκότων

105 εἰς ϕόρου ἀπαγωγὴν ὑπακούειν τῷ βασιλεῖ, συμβουλὴν
μὲν οὐ δώσω, λόγον δὲ ἐρῶ ὑμῖν, καὶ εἴσεσθε τὸ συμ-
ϕέρον. ἡ τύχη δύο ὁδοὺς ἔδειξεν ἐν τῷ βίῳ, ἑτέραν μὲν
ἐλευθερίας, ἧς ἡ μὲν ἀρχὴ δύσβατος, τὸ δὲ τέλος ὁμαλόν·
ἑτέραν δὲ δουλείας, ἧς ἡ μὲν ἀρχὴ εὐπετής τε καὶ βάσιμος,

110 τὸ δὲ τέλος ἐπώδυνον.“ ταῦτα ἀκούσαντες οἱ Σάμιοι
ἀνεβόησαν ,,ἡμεῖς ἐλεύθεροι ὄντες ἑκόντες οὐ γινόμεθα
δοῦλοι“, καὶ τὸν πρεσβευτὴν οὐ σὺν εἰρήνῃ ἀπέπεμψαν. ὁ

◆104 γνῶμην διδόναι „sein Urteil abgeben, beantragen“,
konstruiert wie γνῶναι. ◆107 Hesio dos hatte von den zwei
Wegen gedichtet, dem breiten, der zur Schlechtigkeit und
zum Elend, und dem schmalen, der Tugend, der zum Glücke
führt. Das bildet Äsop um.
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μὲν οὖν Κροῖσος ταῦτα μαθὼν ἐβούλετο πόλεμον κατὰ
Σαμίων κινεῖν, ὁ δὲ πρεσβευτὴς ἀνήνεγκεν, ὡς οὐκ ἂν

115 δυνηθείη Σαμίους ὑπὸ χεῖρα λαβεῖν, Αἰσώπου παρ’ αὐτοῖς
ὄντος καὶ γνώμας ὑποτιθέντος. ,,δύνῃ δὲ μᾶλλον, εἶπεν, ὦ
βασιλεῦ, πρέσβεις ἀποστείλας ἐξαιτῆσαι παρ’ αὐτῶν
Αἴσωπον, ὑποσχόμενος αὐτοῖς ἀντ’ αὐτοῦ χάριτας ἄλλας
τε δώσειν καὶ λύσιν τῶν ἐπιταττομένων ϕόρων. καὶ τότε

120 τάχα οἷός τ’ ἔσῃ περιγενέσθαι αὐτῶν.“ καὶ ὁ μὲν Κροῖσος
κατὰ ταῦτα πρεσβευτὴν ἀποστείλας ἔκδοτον ᾔτει τὸν
Αἴσωπον. Σάμιοι δὲ ἐκδόσθαι ἔγνωσαν. Αἴσωπος δὲ τοῦτο
μαθὼν ἐν μέσῳ τῆς ἀγορᾶς ἔστη καὶ ϕησίν ,,ἄνδρες
Σάμιοι, κἀγὼ μὲν περὶ πολλοῦ ποιοῦμαι παρὰ τοὺς πόδας

125 ἀϕικέσθαι τοῦ βασιλέως· ἐθέλω δὲ ὑμῖν μῦθόν τινα εἰπεῖν.
καθ’ ὃν χρόνον ὁμόϕωνα ἦν τὰ ζῷα, πόλεμον οἱ λύκοι τοῖς
προβάτοις συνῆψαν. τῶν δὲ κυνῶν συμμαχούντων τοῖς
θρέμμασι καὶ τοὺς λύκους ἀποσοβούντων, οἱ λύκοι πρεσ-
βευτὴν ἀποστείλαντες ἔϕασαν τοῖς προβάτοις, εἰ βούλοιν-

130 το βιοῦν ἐν εἰρήνῃ καὶ μηδένα πόλεμον ὑποπτεύειν, τοὺς
κύνας αὐτοῖς ἐκδοῦναι. τῶν δὲ προβάτων ὑπ’ ἀνοίας
πεισθέντων καὶ τοὺς κύνας ἐκδεδωκότων, οἱ λύκοι τούς τε
κύνας διεσπάραξαν καὶ τὰ πρόβατα ῥᾷστα διέϕθειραν.“ οἱ

◆114 ἀναϕέρειν eigentlich referre, bestellen an den, den es
angeht, oder auch wie referre ad senatum vor die zuständige
Instanz bringen. Da es dann von einem Verhältnisse gesagt
zu werden pflegt, wo der Tiefer- zu dem Höhergestellten et-
was ἀναϕέρει, braucht man es von dem „Vortrag“ des
Ministers vor dem Könige. ◆127 Dieselb e Fab el soll Demo-
sthenes vor den Athenern gebraucht haben, als Alexander
seine Auslieferung verlangte.
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Σάμιοι τοίνυν τὸ τοῦ μύθου βούλημα συννοήσαντες,
135 ὥρμησαν μὲν παρ’ ἑαυτοῖς κατασχεῖν τὸν Αἴσωπον. ὃ δὲ

οὐκ ἠνέσχετο, ἀλλὰ τῷ πρεσβευτῇ συναποπλεύσας πρὸς
Κροῖσον ἀπῄει.

Ἀϕικομένων δ’ αὐτῶν εἰς Λυδίαν, ὁ βασιλεὺς
ἐπίπροσθεν αὐτοῦ στάντα τὸν Αἴσωπον θεασάμενος

140 ἠγανάκτησε λέγων· ,,ἴδε ποῖον ἀνθρώπιον ἐμποδών μοι
γέγονε νῆσον ὑποτάξαι τοσαύτην.“ καὶ ὁ Αἴσωπος
,,μέγιστε βασιλεῦ, οὐ βίᾳ οὐδ’ ἀνάγκῃ πρὸς σὲ παρεγενό-
μην, ἀλλ’ αὐθαίρετος πάρειμι. ἀνάσχου δέ μου μικρὸν
ἀκοῦσαι. ἀνήρ τις ἀκρίδας συλλέγων καὶ ἀποκτιννὺς εἷλε

145 καὶ τέττιγα. ἐπεὶ δὲ κἀκεῖνον ἠβούλετο κτεῖναι, ϕησὶν ὁ
τέττιξ ,,ἄνθρωπε, μή με μάτην ἀνέλῃς. ἐγὼ γὰρ οὔτε
στάχυν βλάπτω οὔτ’ ἄλλο τί σε ἀδικῶ, τῇ κινήσει δὲ τῶν
ἐν ἐμοὶ ὑμένων ἡδὺ ϕθέγγομαι, τέρπων τοὺς ὁδοιπόρους.
ϕωνῆς οὖν παρ’ ἐμοὶ πλέον οὐδὲν εὑρήσεις.“ κἀκεῖνος

◆135 Die Stellung von μέν zeigt, daß für den Gegensatz ei-
ne Form beabsichtigt war, in der dasselbe Subjekt blieb,
etwa ἀλλ’ οὐκ ἔπεισαν τὸν Αἴσωπον. ◆148 ὑμήν Häutchen,
hier „Stimmband“. ◆149 Die Zikade sollte nur stärker zir-
pen, wenn man sie an die Flügel faßte. So hatte der Dichter
Archilo chos einem Feinde gedreht, er werde nur kräftiger
gegen ihn dichten, weil jener ihn angepackt hatte. Später
scherzt Platon (Phaidros Kap. 41), die Zikaden wären aus
Menschen entstanden, die, als die Musen zum ersten Male
sangen, verschmachteten, weil sie aus Begeisterung Essen
und Trinken vergaßen. Da haben die dankbaren Göttinnen
sie in die Tierchen ver wandelt, die weder Speise noch Trank
bedürfen. Sie treib en no ch jetzt den Musendienst und be-
richten den Göttinnen über die Menschen, die auf Erden das
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150 ταῦτα ἀκούσας ἀϕῆκεν. κἄγωγ’ οὖν, ὦ βασιλεῦ, τῶν σῶν
ποδῶν ἅπτομαι, μή με εἰκῇ ϕονεύσῃς. οὐδὲ γὰρ οἷός τ’ εἰμὶ
ἀδικῆσαί τινα, ἐν εὐτελείᾳ δὲ σώματος γενναῖον
ϕθέγγομαι λόγον.“ ὁ δὲ βασιλεὺς θαυμάσας ἅμα καὶ
οἰκτίρας αὐτὸν ἔϕη ,,Αἴσωπε, οὐκ οὖν ἐγώ σοι δίδωμι τὸ

155 ζῆν, ἀλλ’ ἡ μοῖρα. ὃ δὲ δὴ θέλεις, αἴτει καὶ λήψῃ.“ καὶ ὅς
,,δέομαί σου, βασιλεῦ, διαλλάγηθι Σαμίοις.“ τοῦ δὲ
βασιλέως εἰπόντος ,,διήλλαγμαι“, πεσὼν ἐκεῖνος ἐπὶ τὴν
γῆν χάριτάς τε αὐτῷ ὡμολόγει καὶ μετὰ τοῦτο τοὺς
οἰκείους συγγραψάμενος μύθους, τοὺς καὶ μέχρι νῦν

160 ϕερομένους, παρὰ τῷ βασιλεῖ κατέλιπε. δεξάμενος δὲ παρ’
αὐτοῦ γράμματα πρὸς Σαμίους, ὡς ἕνεκεν Αἰσώπου
τούτοις διήλλακται, καὶ δῶρα πολλά, πλεύσας ἐπανῆλθεν
εἰς Σάμον. οἱ μὲν οὖν Σάμιοι τοῦτον ἰδόντες στέμματά τε
αὐτῷ προσήνεγκαν καὶ χοροὺς ἐπ’ αὐτῷ συνεστήσαντο. ὃ

165 δ’ αὐτοῖς τά τε τοῦ βασιλέως ἀνέγνω γράμματα καὶ
ἀπέδειξεν ὡς τὴν εἰς αὑτὸν γενομένην παρὰ τοῦ δήμου
ἐλευθερίαν ἐλευθερίᾳ πάλιν ἠμείψατο.

gleiche tun. So ist schließlich das späte Gedicht auf die Zi-
kade entstanden, das dem Anakreon untergeschob en ist,
und das Goethe als letztes in der Abteilung „Aus fremden
Sprachen“ üb ersetzt hat. Hier ist die Zikade das unscheinba-
re, aber melo dische und daher allbeliebte Tier. Man pflegte
sie zu schonen, oder auch zu fangen, damit sie in einem Kä-
fig singe. ◆163 στέμματα Binden, mit solchen zieht man in
Prozessionen zu einem Götterbilde oder einem heimkehren-
den Sieger entgegen; man will sie beiden wirklich
umbinden.



3. Aus Lukians Wahrhaftigen Geschichten.

Wie sich in den Abenteuern des Odysseus wirkliche

Kunde, die die ionischen Schiffer aus dem Schwarzen

Me ere und den Syrten heimgebracht hatten, mit Märchen

mischt, so hat die Reiseliteratur und Geschichte der Grie-

chen eigentlich immer beides enthalten. Die Heldensage

war ja der Zeit des Epos Geschichte, und in der Schilde-

rung der kurzen Nächte bei den Laistrygonen und der

Größe des ägyptischen Theben will der Homeride auch

belehren. So ist das weitergegangen. Ein Gedicht unter

Hesio dos’ Namen hat gelegentlich der Irrfahrten der Io

den Norden und Osten der Erde geschildert und die Grei-

fe, goldhütenden Ameisen, Schattenfüßler, Einäugigen

und andere unver wüstliche Typen der fabelhaften Geo-

graphie aufgebracht. Als die Prosa der epischen Form ein

Ende macht, ändert sich daran wenig. Herodotos in sei-

ner Schilderung des Nordens, Ktesias (der Leibarzt des

Artaxer xes, der bei Kunaxa im persischen Lager war und

die Schlacht noch vor Xenophon beschrieb en hat) in sei-

ner Schilderung Indiens haben solche Fabeln nicht aus-

schließen können, Ktesias hat es auch nicht gewollt.

No ch der Zug Alexanders ist selbst von Teilnehmern als

ganz phantastischer Roman erzählt worden. Nur als sol-

cher hat er die Phantasie des Mittelalters in Bild und

Wort beherrscht. So hat sich denn neben der exakten

Ge ographie eine üppige Reisenovellistik entwickelt, die

durch alle Jahrhunderte geblüht hat, wenn sich auch ih-

rem Werte gemäß kein einziges Produkt im Originale er-

halten hat. Namentlich der hellenisierte Orient fand an
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diesen Fabeln je stärker desto mehr Gefallen, und als er

die griechische Sprache abwarf, gab er die Stoffe nicht

auf, und manche Geschichte ist in orientalischem Kostü-

me nach Hellas zurück und zu uns gekommen: so erklärt

sich, daß Sindbad so manches erblickt und erlebt, was

seine Ver wandtschaft mit Homer und jenem Hesiodos

nicht verleugnen kann.

Das folgende Stück ist aus einem Buche, das der sy-

rische Literat Lucianus aus Samosāta (Samsat am oberen

Euphrat) eigentlich geschrieben hat, um sich über diese

Literatur, zu der er Herodot auch rechnet, lustig zu ma-

chen. Daher hat er seine Lügenmärchen ἀληθῆ διηγήματα

genannt. Indes sind in diesem Stücke die parodischen Zü-

ge nicht so stark, daß es nicht statt eines Originales die-

nen könnte.

Die Form ist in diesen Geschichten meist Selbster-

zählung nach homerischem Vorbild; so auch hier. Der

Ab enteurer ist mit einem Schiffe ausgezogen, in den Oze-

an und weiter verschlagen. Jetzt ist er eben von dem

Monde und dem Morgenstern glücklich in den Ozean zu-

rückgekehrt.

(1, 30) Ὡς δὲ τοῦ ὕδατος ἐψαύσαμεν, θαυμασίως
ὑπερηδόμεθα καὶ ὑπερεχαίρομεν καὶ πᾶσαν ἐκ τῶν παρ-
όντων εὐϕροσύνην ἐποιούμεθα καὶ ἀποβάντες ἐνηχόμεθα·
καὶ γὰρ ἔτυχε γαλήνη οὖσα καὶ εὐσταθοῦν τὸ πέλαγος.

◆2 In ἥδεσθαι liegt das leibliche Wohlb ehagen, in χαίρειν die
Freude der Seele, εὐϕροσύνη ist „Lustbarkeit“. ◆4 εὐσταθεῖν
in gutem Zustande, ruhig sein.



29 I. Fab eln, Erzählungen, Sprüche.

5 ἔοικε δὲ ἀρχὴ κακῶν μειζόνων γίγνεσθαι πολλάκις ἡ πρὸς
τὸ βέλτιον μεταβολή· καὶ γὰρ ἡμεῖς δύο μόνας ἡμέρας ἐν
εὐδίᾳ πλεύσαντες τῆς τρίτης ὑποϕαινούσης πρὸς ἀν-
ίσχοντα τὸν ἥλιον ἄϕνω ὁρῶμεν θηρία καὶ κήτη πολλὰ
μὲν καὶ ἄλλα, ἓν δὲ μέγιστον ἁπάντων, ὅσον σταδίων

10 χιλίων καὶ πεντακοσίων τὸ μέγεθος· ἐπῄει δὲ κεχηνὸς καὶ
πρὸ πολλοῦ ταράττον τὴν θάλατταν ἀϕρῷ τε περι-
κλυζόμενον καὶ τοὺς ὀδόντας ἐκϕαῖνον πολὺ τῶν παρ’
ἡμῖν ϕαλλῶν ὑψηλοτέρους, ὀξεῖς δὲ πάντας ὥσπερ
σκόλοπας καὶ λευκοὺς ὥσπερ ἐλεϕαντίνους. ἡμεῖς μὲν οὖν

15 τὸ ὕστατον ἀλλήλους προσειπόντες καὶ περιβαλόντες
ἐμένομεν· τὸ δὲ ἤδη παρῆν καὶ ἀναρροϕῆσαν ἡμᾶς αὐτῇ
νηὶ κατέπιεν. οὐ μέντοι ἔϕθη συναράξαι τοῖς ὀδοῦσιν,
ἀλλὰ διὰ τῶν ἀραιωμάτων ἡ ναῦς ἐς τὸ ἔσω διεξέπεσεν.

(31) ἐπεὶ δὲ ἔνδον ἦμεν, τὸ μὲν πρῶτον σκότος ἦν
20 καὶ οὐδὲν ἑωρῶμεν, ὕστερον δὲ αὐτοῦ ἀναχανόντος
εἴδομεν κύτος μέγα καὶ πάντῃ πλατὺ καὶ ὑψηλόν, ἱκανὸν

◆10 277 Kilometer: wie die Größe gemeint ist, bleibt unklar.
◆13 Es werden zwar auch in Griechenland ϕαλλοί, Holz-
pfähle, die den Dionysos vertreten, in den Weingärten
errichtet (vgl. Maximus S. 339, 7); aber der Syrer Lukian
denkt an die Steinpfeiler, die in Asien weit verbreitet waren,
an Gräbern und Heiligtümern. So standen vor dem großen
Temp el der syrischen Göttin zu Hierapolis solche von
55 Metern (de dea Syria 28). Die Deutung, die in ϕαλλοί liegt,
ist ein Mißverständnis. ◆17 οὐ ϕθάνειν mit Infinitiv (dies
statt Partizip in späterer Sprache) „nicht schnell genug das
und das tun“. ◆18 ἀραιώματα Lücken. ◆21 κύτος Hohlraum;
so sagt man es vom Schiffe; das stellen die folgenden Adjek-
tiva richtig.
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μυριάνδρῳ πόλει ἐνοικεῖν. ἔκειντο δὲ ἐν μέσῳ καὶ μεγάλοι
καὶ μικροὶ ἰχθύες καὶ ἄλλα πολλὰ θηρία συγκεκομμένα καὶ
πλοίων ἱστία καὶ ἀνθρώπων ὀστᾶ καὶ ϕορτία, κατὰ μέσον

25 δὲ καὶ γῆ καὶ λόϕοι ἦσαν, ἐμοὶ δοκεῖν, ἐκ τῆς ἰλύος, ἣν
κατέπιε, συνιζάνουσα. ὕλη γοῦν ἐπ’ αὐτῆς καὶ δένδρα
παντοῖα ἐπεϕύκει καὶ λάχανα ἐβεβλαστήκει καὶ ἐῴκει
πάντα ἐξειργασμένοις. περίμετρον δὲ τῆς γῆς στάδιοι
διακόσιοι καὶ τετταράκοντα. ἦν δὲ ἰδεῖν καὶ ὄρνεα

30 θαλάττια, λάρους καὶ ἀλκυόνας, ἐπὶ τῶν δένδρων
νεοττεύοντα. (32) τότε μὲν οὖν ἐπὶ πολὺ ἐδακρύομεν,
ὕστερον δὲ ἀναστήσαντες τοὺς ἑταίρους τὴν μὲν ναῦν
ὑπεστηρίξαμεν, αὐτοὶ δὲ τὰ πυρεῖα συντρίψαντες καὶ
ἀνακαύσαντες δεῖπνον ἐκ τῶν παρόντων ἐποιούμεθα.

35 παρέκειτο δὲ ἄϕθονα καὶ παντοδαπὰ κρέα τῶν ἰχθύων καὶ
ὕδωρ ἔτι τὸ ἐκ τοῦ Ἑωσϕόρου εἴχομεν. τῇ ἐπιούσῃ δὲ
διαναστάντες, εἴ ποτε ἀναχάνοι τὸ κῆτος, ἑωρῶμεν
ἄλλοτε μὲν ὄρη, ἄλλοτε δὲ μόνον τὸν οὐρανόν, πολλάκις
δὲ καὶ νήσους. καὶ γὰρ ᾐσθανόμεθα ϕερομένου αὐτοῦ

40 ὀξέως πρὸς πᾶν μέρος τῆς θαλάττης. ἐπεὶ δὲ ἤδη ἐθάδες
τῇ διατριβῇ ἐγενόμεθα, λαβὼν ἑπτὰ τῶν ἑταίρων ἐβάδιζον
ἐς τὴν ὕλην περισκοπήσασθαι τὰ πάντα βουλόμενος.

◆26 συνιζάνουσα greift über λόϕοι auf γῆ, den weitern Be-
griff, zurück, „sich setzen, sich niederschlagen“. — γοῦν
korresp ondiert mit dem vorhergehenden ἐμοὶ δοκεῖν. Die Er-
klärung mag diskutabel sein: dies ist Tatsache. ◆27 λάχανα
umfaßt auch die ἄγρια, die Kräuter des Feldes, die man zum
Salat sucht: hier aber sah alles nach Kultur aus. ◆33 πυρεῖα
„Feuerzeug“, d. h. hartes und weiches Holz, das man anein-
ander reibt.
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οὔπω δὲ ὅλους πέντε διελθὼν σταδίους εὗρον ἱερὸν
Ποσειδῶνος, ὡς ἐδήλου ἡ ἐπιγραϕή, καὶ μετ’ οὐ πολὺ καὶ

45 τάϕους πολλοὺς καὶ στήλας ἐπ’ αὐτῶν πλησίον τε πηγὴν
ὕδατος διαυγοῦς, ἔτι δὲ καὶ κυνὸς ὑλακὴν ἠκούομεν καὶ
καπνὸς ἐϕαίνετο πόρρωθεν καί τινα καὶ ἔπαυλιν
ᾐκάζομεν. (33) σπουδῇ οὖν βαδίζοντες ἐϕιστάμεθα
πρεσβύτῃ καὶ νεανίσκῳ μάλα προθύμως πρασιάν τινα

50 ἐργαζομένοις καὶ ὕδωρ ἀπὸ τῆς πηγῆς ἐπ’ αὐτὴν
διοχετεύουσιν· ἡσθέντες οὖν ἅμα καὶ ϕοβηθέντες ἔστημεν·
κἀκεῖνοι δὲ ταὐτὸν ἡμῖν ὡς τὸ εἰκὸς παθόντες ἄναυδοι
παρειστήκεσαν· χρόνῳ δὲ ὁ πρεσβύτης ἔϕη ,,τίνες ὑμεῖς
ἄρα ἐστέ, ὦ ξένοι; πότερον τῶν ἐναλίων δαιμόνων ἢ

55 ἄνθρωποι δυστυχεῖς ἡμῖν παραπλήσιοι; καὶ γὰρ ἡμεῖς
ἄνθρωποι ὄντες καὶ ἐν γῇ τραϕέντες νῦν θαλάττιοι
γεγόναμεν καὶ συννηχόμεθα τῷ περιέχοντι τούτῳ θηρίῳ,
οὐδ’ ἃ πάσχομεν ἀκριβῶς εἰδότες· τεθνάναι μὲν γὰρ
εἰκάζομεν, ζῆν δὲ πιστεύομεν.“ πρὸς ταῦτα ἐγὼ εἶπον ,,καὶ

60 ἡμεῖς τοι ἄνθρωποι, νεήλυδες μέν, ὦ πάτερ, αὐτῷ σκάϕει
πρῴην καταποθέντες, προήλθομεν δὲ νῦν βουλόμενοι
μαθεῖν τὰ ἐν τῇ ὕλῃ ὡς ἔχει· πολλὴ γάρ τις καὶ λάσιος
ἐϕαίνετο. δαίμων δέ τις, ὡς ἔοικεν, ἡμᾶς ἤγαγε σέ τε
ὀψομένους καὶ εἰσομένους ὅτι μὴ μόνοι ἐν τῷδε καθείργ-

65 μεθα τῷ θηρίῳ· ἀλλὰ ϕράσον γε ἡμῖν τὴν σαυτοῦ τύχην,
ὅστις τε ὢν καὶ ὅπως δεῦρο εἰσῆλθες.“ ὃ δὲ οὐ πρότερον
ἔϕη ἐρεῖν οὐδὲ πεύσεσθαι παρ’ ἡμῶν πρὶν ξενίων τῶν
παρόντων μεταδοῦναι, καὶ λαβὼν ἡμᾶς ἦγεν ἐπὶ τὴν

◆49 πρασιά kollektive Bildung, ein Feld von πράσα Lauch.
◆64 μή in jedem abhängigen Satze als Negation zu brau-
chen, ist die Weise der späten Sprache.
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οἰκίαν (ἐπεποίητο δὲ αὐτάρκη καὶ στιβάδας ἐνῳκοδόμητο
70 καὶ τὰ ἄλλα ἐξήρτιστο), παραθεὶς δὲ ἡμῖν λάχανά τε καὶ
ἀκρόδρυα καὶ ἰχθῦς, ἔτι δὲ καὶ οἶνον ἐγχέας, ἐπειδὴ ἱκανῶς
ἐκορέσθημεν, ἐπυνθάνετο ἃ ἐπεπόνθειμεν· κἀγὼ πάντα
ἑξῆς διηγησάμην, μέχρι τῆς εἰς τὸ κῆτος καταδύσεως. (34)

ὃ δὲ ὑπερθαυμάσας καὶ αὐτὸς ἐν μέρει τὰ καθ’ ἑαυτὸν
75 διεξῄει λέγων ,,τὸ μὲν γένος εἰμί, ὦ ξένοι, Κύπριος,
ὁρμηθεὶς δὲ κατ’ ἐμπορίαν ἀπὸ τῆς πατρίδος μετὰ παιδός,
ὃν ὁρᾶτε, καὶ ἄλλων πολλῶν οἰκετῶν ἔπλεον εἰς Ἰταλίαν
ποικίλον ϕόρτον κομίζων ἐπὶ νεὼς μεγάλης, ἣν ἐπὶ
στόματι τοῦ κήτους διαλελυμένην ἴσως ἑωράκατε. μέχρι

80 μὲν οὖν Σικελίας εὐτυχῶς διεπλεύσαμεν. ἐκεῖθεν δὲ
ἁρπασθέντες ἀνέμῳ σϕοδρῷ τριταῖοι ἐς τὸν ὠκεανὸν
ἀπηνέχθημεν, ἔνθα τῷ κήτει περιτυχόντες καὶ αὔτανδροι
καταποθέντες δύο ἡμεῖς μόνοι τῶν ἄλλων ἀποθανόντων
ἐσώθημεν. θάψαντες δὲ τοὺς ἑταίρους καὶ ναὸν τῷ

85 Ποσειδῶνι δειμάμενοι τουτονὶ τὸν βίον ζῶμεν λάχανα μὲν
κηπεύοντες, ἰχθῦς δὲ σιτούμενοι καὶ ἀκρόδρυα· πολλὴ δέ,
ὡς ὁρᾶτε, ἡ ὕλη· καὶ μὴν καὶ ἀμπέλους ἔχει πολλάς, ἀϕ’
ὧν ἥδιστος οἶνος γίγνεται· καὶ τὴν πηγὴν δὲ ἴσως εἴδετε
καλλίστου καὶ ψυχροτάτου ὕδατος. εὐνὴν δὲ ἀπὸ τῶν

◆69 στιβάς ist eigentlich die „Schütte“ Laub oder Stroh, auf
der man sich lagert; in später Sprache übertragen auf die
gemauerten Betten, die wir z. B. in den Speisezimmern
Pomp eis sehen. Sie konnten zum Gebrauche außer den ge-
wöhnlichen Kissen auch durch wirkliche στιβάς
hergerichtet werden; so geschieht es hier, 89. ◆82 αὔτανδροι:
αὐτοῖς ἀνδράσι „samt der Mannschaft“ konnte eigentlich nur
von dem Schiffe gesagt werden. ◆85 τουτονί gehört zu ναόν.
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90 ϕύλλων ποιούμεθα καὶ πῦρ ἄϕθονον καίομεν, καὶ ὄρνεα δὲ
θηρεύομεν τὰ εἰσπετόμενα καὶ ζῶντας ἰχθῦς ἀγρεύομεν
ἐξιόντες ἐπὶ τὰ βραγχία τοῦ θηρίου, ἔνθα καὶ λουόμεθα,
ὁπόταν ἐπιθυμήσωμεν. καὶ μὴν καὶ λίμνη οὐ πόρρω ἐστὶν
ἁλμυρὰ σταδίων εἴκοσι τὸ περίμετρον ἰχθῦς ἔχουσα

95 παντοδαπούς, ἐν ᾗ καὶ νηχόμεθα καὶ πλέομεν ἐπὶ σκάϕους
μικροῦ, ὃ ἐγὼ ἐναυπηγησάμην. ἔτη δὲ ἡμῖν ἐστι τῆς
καταπόσεως ταῦτα ἑπτὰ καὶ εἴκοσι. (35) καὶ τὰ μὲν ἄλλα
ἴσως ϕέρειν δυνάμεθα, οἱ δὲ γείτονες ἡμῶν καὶ πάροικοι
σϕόδρα χαλεποὶ καὶ βαρεῖς εἰσιν, ἄμεικτοί τε ὄντες καὶ

100 ἄγριοι.“ ,,Ἦ γάρ, ἔϕην ἐγώ, καὶ ἄλλοι τινές εἰσιν ἐν τῷ
κήτει;“ ,,Πολλοὶ μὲν οὖν, ἔϕη, καὶ ἄξενοι καὶ τὰς μορϕὰς
ἀλλόκοτοι· τὰ μὲν γὰρ ἑσπέρια τῆς ὕλης καὶ οὐραῖα
Ταριχᾶνες οἰκοῦσιν, ἔθνος ἐγχελυωπὸν καὶ καραβοπρόσ-
ωπον, μάχιμον καὶ θρασὺ καὶ ὠμοϕάγον· τὰ δὲ τῆς ἑτέρας

105 πλευρᾶς κατὰ τὸν δεξιὸν τοῖχον Τριτωνομένδητες, τὰ μὲν
ἄνω ἀνθρώποις ἐοικότες, τὰ δὲ κάτω τοῖς γαλεώταις,

◆92 βραγχία die Kiemen. ◆97 Tr otz den 27 Jahren ist der
Sohn immer noch νεανίσκος. ◆101 μὲν οὖν sagt man bei je-
der lebhaften Berichtigung einer fremden Ansicht. ◆102 Da
das Licht durch den Rachen kommt, ist diese Seite Osten für
die Menschen im Bauche des Ungetüms. ◆103 Ταριχᾶνες
von τάριχος, dem getrockneten Thunfisch, gebildet mit der
für Volksnamen wie Ἀθαμᾶνες Ἀκαρνᾶνες geläufigen Ablei-
tung. Sie haben Augen wie die Aale, also kleine, während
sonst ihr Gesicht das einer Languste ist. ◆105 μενδήσιοι
hieß nach der ägyptischen Stadt Μένδης eine Sorte ganz ge-
ringer Pökelfische. Von ihnen und den Tritonen ist der
Name gebildet. ◆106 γαλεώτης Eide chse; nach der Ähnlich-
keit heißt auch ein Seefisch so.
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ἧττον μέντοι ἄδικοί εἰσιν τῶν ἄλλων· τὰ λαιὰ δὲ Καρκινό-
χειρες καὶ Θυννοκέϕαλοι συμμαχίαν τε καὶ ϕιλίαν πρὸς
ἑαυτοὺς πεποιημένοι· τὴν δὲ μεσόγαιαν νέμονται Παγου-

110 ρίδαι καὶ Ψηττόποδες, γένος μάχιμον καὶ δρομικώτατον·
τὰ ἑῷα δέ, τὰ πρὸς αὐτῷ τῷ στόματι, τὰ πολλὰ μὲν ἔρημά
ἐστι προσκλυζόμενα τῇ θαλάττῃ. ὅμως δὲ ἐγὼ ταῦτα ἔχω,
ϕόρον τοῖς Ψηττόποσιν ὑποτελῶν ἑκάστου ἔτους ὄστρεια
πεντακόσια. (36) τοιαύτη μὲν ἡ χώρα ἐστίν· ὑμᾶς δὲ χρὴ

115 ὁρᾶν ὅπως δυνησόμεθα τοσούτοις ἔθνεσι μάχεσθαι καὶ
ὅπως βιοτεύσομεν.“ ,,Πόσοι δέ, ἔϕην ἐγώ, πάντες οὗτοί
εἰσι;“ ,,Πλείους, ἔϕη, τῶν χιλίων.“ ,,Ὅπλα δὲ τίνα ἐστὶν
αὐτοῖς;“ ,,Οὐδέν, ἔϕη, πλὴν τὰ ὀστᾶ τῶν ἰχθύων.“
,,Οὐκοῦν, ἔϕην ἐγώ, ἄριστ’ ἂν ἔχοι διὰ μάχης ἐλθεῖν

120 αὐτοῖς ἅτε οὖσιν ἀνόπλοις αὐτοὺς ὡπλισμένους· εἰ γὰρ
κρατήσομεν αὐτῶν, ἀδεῶς τὸν λοιπὸν βίον οἰκήσομεν.“
ἔδοξε ταῦτα, καὶ ἀπελθόντες ἐπὶ ναῦν παρεσκευαζόμεθα.

Αἰτία δὲ τοῦ πολέμου ἔμελλεν ἔσεσθαι τοῦ ϕόρου ἡ
οὐκ ἀπόδοσις, ἤδη τῆς προθεσμίας ἐνεστώσης. καὶ δὴ οἳ

125 μὲν ἔπεμπον ἀπαιτοῦντες τὸν δασμόν· ὃ δὲ ὑπεροπτικῶς
ἀποκρινάμενος ἀπεδίωξε τοὺς ἀγγέλους. πρῶτοι οὖν οἱ

◆109 πάγουρος ist der Flußkrebs; man soll aber darin οὐρά
hören, da es neben ψηττόποδες, von ψῆττα die Scholle, ge-
setzt ist. Also die hurtigste Rasse ist nach dem Krebse
benannt oder hat Beine, die wie die runde Scholle aussehen.
◆118 Der Grieche hat kein besonderes Wort für Gräten.
◆124 Ein Substantiv zu negieren ist nur im hohen Stile al-
ter Zeit gebräuchlich. Der Leser soll an Thukydides erinnert
werden. — προθεσμία der Verfalltag, eigentlich „das vorher
gesetzlich (θέσμιος) bestimmte“. ◆125 πέμπειν absolut: ganz
wie unser schicken.
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Ψηττόποδες καὶ οἱ Παγουρίδαι χαλεπαίνοντες τῷ
Σκινθάρῳ (τοῦτο γὰρ ἐκαλεῖτο) μετὰ πολλοῦ θορύβου
ἐπῄεσαν. (37) ἡμεῖς δὲ τὴν ἔϕοδον ὑποπτεύοντες ἐξ-

130 οπλισάμενοι ἀνεμένομεν, λόχον τινὰ προτάξαντες ἀνδρῶν
πέντε καὶ εἴκοσι· προείρητο δὲ τοῖς ἐν τῇ ἐνέδρᾳ, ἐπειδὰν
ἴδωσι παρεληλυθότας τοὺς πολεμίους, ἐπανίστασθαι· καὶ
οὕτως ἐποίησαν. ἐπαναστάντες γὰρ κατόπιν ἔκοπτον
αὐτούς, καὶ ἡμεῖς δὲ καὶ αὐτοὶ πέντε καὶ εἴκοσι τὸν

135 ἀριθμὸν ὄντες (καὶ γὰρ ὁ Σκίνθαρος καὶ ὁ παῖς αὐτοῦ
συνεστρατεύοντο) ὑπηντιάζομεν καὶ συμμείξαντες θυμῷ
καὶ ῥώμῃ διεκινδυνεύομεν. τέλος δὲ τροπὴν αὐτῶν
ποιησάμενοι κατεδιώξαμεν ἄχρι πρὸς τοὺς ϕωλεούς. ἀπέ-
θανον δὲ τῶν μὲν πολεμίων ἑβδομήκοντα καὶ ἑκατόν,

140 ἡμῶν δὲ εἷς ὁ κυβερνήτης τρίγλης πλευρᾷ διαπαρεὶς τὸ
μετάϕρενον. (38) ἐκείνην μὲν οὖν τὴν ἡμέραν καὶ τὴν
νύκτα ἐπηυλισάμεθα τῇ μάχῃ καὶ τρόπαιον ἐστήσαμεν,
ῥάχιν ξηρὰν δελϕῖνος ἀναπήξαντες. τῇ ὑστεραίᾳ δὲ καὶ οἱ
ἄλλοι αἰσθόμενοι παρῆσαν τὸ μὲν δεξιὸν κέρας ἔχοντες οἱ

145 Ταριχᾶνες (ἡγεῖτο δὲ αὐτῶν Πήλαμος), τὸ δὲ εὐώνυμον οἱ

◆128 aktivisch τοῦτο (τὸ ὄνομα) ἐκάλουν αὐτόν. Der Name ist
nicht nur kein redender, sondern überhaupt kein griechi-
scher. ◆140 τρίγλη die Seebarb e. Daß mit den Gräten ihres
halb en Brustkorb es (das kann πλευρά nur sein) ein Mensch
durch den Rücken gestochen wird, ist ein so toller Wider-
sinn, daß man irgend einen verb orgenen Witz vermuten
mö chte. — δια-παρείς von διαπείρω. ◆142 Das Tropaion, das
Zeichen, das man am Orte der τροπή des Feindes errichtet,
ist ein Pfahl, an den man eine Rüstung hängt: hier bezeich-
net das Fischgerippe zugleich den Feind. ◆145 Der Führer
heißt nach einer Thunfischart πηλαμύς; der Name klingt an
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Θυννοκέϕαλοι, τὸ μέσον δὲ οἱ Καρκινόχειρες· οἱ γὰρ
Τριτωνομένδητες τὴν ἡσυχίαν ἦγον οὐδετέροις συμμαχεῖν
προαιρούμενοι. ἡμεῖς δὲ προαπαντήσαντες αὐτοῖς παρὰ τὸ
Ποσειδώνιον συνεμείξαμεν πολλῇ βοῇ χρώμενοι. ἀντήχει

150 δὲ τὸ κύτος ὥσπερ τὰ σπήλαια. τρεψάμενοι δ’ αὐτοὺς ἅτε
γυμνῆτας ὄντας καὶ καταδιώξαντες ἐς τὴν ὕλην τὸ λοιπὸν
ἐπεκρατοῦμεν τῆς γῆς. (39) καὶ μετ’ οὐ πολὺ κήρυκας
ἀποστείλαντες νεκρούς τε ἀνῃροῦντο καὶ περὶ ϕιλίας
διελέγοντο· ἡμῖν δὲ οὐκ ἐδόκει σπένδεσθαι, ἀλλὰ τῇ

155 ὑστεραίᾳ χωρήσαντες ἐπ’ αὐτοὺς πάντας ἄρδην ἐξεκόψα-
μεν πλὴν τῶν Τριτωνομενδήτων· οὗτοι δὲ ὡς εἶδον τὰ
γιγνόμενα, διαδράντες ἐκ τῶν βραγχίων ἀϕῆκαν αὑτοὺς ἐς
τὴν θάλατταν. ἡμεῖς δὲ τὴν χώραν ἐπελθόντες ἔρημον ἤδη
οὖσαν τῶν πολεμίων τὸ λοιπὸν ἀδεῶς κατῳκοῦμεν τὰ

160 πολλὰ γυμνασίοις τε καὶ κυνηγεσίοις χρώμενοι καὶ ἀμπε-
λουργοῦντες καὶ τὸν καρπὸν συγκομιζόμενοι τὸν ἐκ τῶν
δένδρων, καὶ ὅλως ἐῴκειμεν τοῖς ἐν δεσμωτηρίῳ μεγάλῳ
καὶ ἀϕύκτῳ τρυϕῶσι καὶ λελυμένοις.

Ἐνιαυτὸν μὲν οὖν καὶ μῆνας ὀκτὼ τοῦτον διήγομεν
165 τὸν τρόπον. (40) τῷ δ’ ἐνάτῳ μηνὶ πέμπτῃ ἱσταμένου περὶ

τὴν δευτέραν τοῦ στόματος ἄνοιξιν (ἅπαξ γὰρ δὴ τοῦτο
κατὰ τὴν ὥραν ἑκάστην ἐποίει τὸ κῆτος, ὥστε ἡμᾶς πρὸς
τὰς ἀνοίξεις τεκμαίρεσθαι τὰς ὥρας) περὶ οὖν τὴν

die Heroen Πηλεύς und Πρίαμος an. ◆165 Der Monat be-
ginnt am Neumond, und das Zunehmen heißt ἵστασθαι, das
Abnehmen ϕθίνειν; die letzten 10 Tage zählt man von hin-
ten; also gibt es zwei πέμπται; der fünfte ἱσταμένου und der
fünftletzte (26 oder 25, je nachdem der Monat „voll“ mit 30
oder „hohl“ mit 29 Tagen ist) ϕθίνοντος.
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δευτέραν, ὥσπερ ἔϕην, ἄνοιξιν, ἄϕνω βοή τε πολλὴ καὶ
170 θόρυβος ἠκούετο καὶ ὥσπερ κελεύσματα καὶ εἰρεσίαι·

ταραχθέντες οὖν ἀνειρπύσαμεν ἐπ’ αὐτὸ τὸ στόμα τοῦ
θηρίου καὶ στάντες ἐνδοτέρω τῶν ὀδόντων καθεωρῶμεν
ἁπάντων ὧν ἐγὼ εἶδον θεαμάτων παραδοξότατον, ἄνδρας
μεγάλους ὅσον ἡμισταδιαίους τὰς ἡλικίας ἐπὶ νήσων

175 μεγάλων προσπλέοντας ὥσπερ τριήρων. οἶδα μὲν οὖν
ἀπίστοις ἐοικότα ἱστορήσων, λέγω δὲ ὅμως. νῆσοι ἦσαν
ἐπιμήκεις μέν, οὐ πάνυ δὲ ὑψηλαί, ὅσον ἑκατὸν σταδίων
ἑκάστη τὴν περίμετρον· ἐπὶ δὲ αὐτῶν ἔπλεον τῶν ἀνδρῶν
ἐκείνων ἀμϕὶ τοὺς εἴκοσι καὶ ἑκατόν· τούτων δὲ οἱ μὲν

180 παρ’ ἑκάτερα τῆς νήσου καθήμενοι ἐϕεξῆς ἐκωπηλάτουν
κυπαρίττοις μεγάλαις αὐτοκλάδοις καὶ αὐτοκόμοις ὡσπερ-
εὶ ἐρετμοῖς, κατόπιν δὲ ἐπὶ τῆς πρύμνης, ὡς ἐδόκει,
κυβερνήτης ἐπὶ λόϕου ὑψηλοῦ εἱστήκει χάλκεον ἔχων
πηδάλιον πεντασταδιαῖον τὸ μῆκος· ἐπὶ δὲ τῆς πρῴρας

185 ὅσον τετταράκοντα ὡπλισμένοι αὐτῶν ἐμάχοντο πάντα
ἐοικότες ἀνθρώποις πλὴν τῆς κόμης· αὕτη δὲ πῦρ ἦν καὶ
ἐκαίετο, ὥστε οὐδὲ κορύθων ἐδέοντο. ἀντὶ δὲ ἱστίων ὁ
ἄνεμος ἐμπίπτων τῇ ὕλῃ πολλῇ οὔσῃ ἐν ἑκάστῃ ἐκόλπου
τε αὐτὴν καὶ ἔϕερε τὴν νῆσον ᾗ ἐθέλοι ὁ κυβερνήτης·

◆170 In der Ableitung κέλευσμα hört man meist, in
κελευστής immer das Kommando oder vielmehr Signal des
Pfeifers, der den Ruderern auf der Galeere den Takt bläst. —
εἰρεσίαι „Ruderschläge“, nicht der einzelnen Ruderer,
sondern der ganzen εἰρεσία, der Rudermannschaft.
◆174 ἡμισταδιαῖος ein halbes Stadion lang. ἡλικία in der spä-
ten Sprache, z. B. im Neuen Testament, „Wuchs, Statur“.
◆181 κυπάριττος αὐτόκλαδος καὶ αὐτόκομος: αὐτοῖς κλάδοις καὶ
αὐτῇ κόμῃ.
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190 κελευστὴς δὲ ἐϕειστήκει αὐτοῖς καὶ πρὸς τὴν εἰρεσίαν
ὀξέως ἐκινοῦντο ὥσπερ τὰ μακρὰ τῶν πλοίων. (41) τὸ μὲν
οὖν πρῶτον δύο ἢ τρεῖς ἑωρῶμεν, ὕστερον δὲ ἐϕάνησαν
ὅσον ἑξακόσιαι, καὶ διαστάντες ἐπολέμουν καὶ
ἐναυμάχουν. πολλαὶ μὲν οὖν ἀντίπρῳροι συνηράσσοντο

195 ἀλλήλαις, πολλαὶ δὲ καὶ ἐμβληθεῖσαι κατεδύοντο, αἳ δὲ
συμπλεκόμεναι καρτερῶς διηγωνίζοντο καὶ οὐ ῥᾳδίως
ἀπελύοντο· οἱ γὰρ ἐπὶ τῆς πρῴρας τεταγμένοι πᾶσαν
ἐπεδείκνυντο προθυμίαν ἐπιβαίνοντες καὶ ἀναιροῦντες·
ἐζώγρει δὲ οὐδείς. ἀντὶ δὲ χειρῶν σιδηρῶν πολύποδας

200 μεγάλους ἐκδεδεμένους ἀλλήλοις ἐπερρίπτουν, οἳ δὲ περι-
πλεκόμενοι τῇ ὕλῃ κατεῖχον αὐτὴν τὴν νῆσον. ἔβαλλον
μέντοι καὶ ἐτίτρωσκον ὀστρείοις τε ἁμαξοπληθέσι καὶ
σπόγγοις πλεθριαίοις. (42) ἡγεῖτο δὲ τῶν μὲν Αἰολο-
κένταυρος, τῶν δὲ Θαλασσοπότης· καὶ μάχη αὐτοῖς

205 ἐγεγένητο, ὡς ἐδόκει, λείας ἕνεκα· ἐλέγετο γὰρ ὁ Θαλασ-
σοπότης πολλὰς ἀγέλας δελϕίνων τοῦ Αἰολοκενταύρου
ἐληλακέναι, ὡς ἦν ἀκούειν ἐπικαλούντων ἀλλήλοις καὶ τὰ
ὀνόματα τῶν βασιλέων ἐπιβοωμένων.

τέλος δὲ νικῶσιν οἱ τοῦ Αἰολοκενταύρου καὶ νήσους
210 τῶν πολεμίων καταδύουσιν ἀμϕὶ τὰς πεντήκοντα καὶ

ἑκατὸν καὶ ἄλλας τρεῖς λαμβάνουσιν αὐτοῖς ἀνδράσιν, αἱ
δὲ λοιπαὶ πρύμναν κρουσάμεναι ἔϕευγον. οἳ δὲ μέχρι τινὸς

◆190 αὐτοῖς die Mannschaften, ἐκινοῦντο die Inseln, ebenso
193 ἑξακόσιαι und διαστάντες und wieder πολλαί. Das Ge-
schle cht halt die Subjekte auseinander; das war aber auch
damals kein löblicher Stil. ◆195 ἐμβληθεῖσαι von dem
ἔμβολον, dem Rammbalken, getroffen. ◆212 πρύμναν
κρούεσθαι ist der technische Ausdruck für das Rückwärtsru-
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διώξαντες, ἐπειδὴ ἑσπέρα ἦν, τραπόμενοι πρὸς τὰ
ναυάγια τῶν πλείστων ἐπεκράτησαν καὶ τὰ ἑαυτῶν

215 ἀνείλοντο· καὶ γὰρ ἐκείνων κατέδυσαν νῆσοι οὐκ ἐλάττους
τῶν ὀγδοήκοντα. ἔστησαν δὲ καὶ τρόπαιον τῆς νησομαχί-
ας ἐπὶ τῇ κεϕαλῇ τοῦ κήτους μίαν τῶν πολεμίων νήσων
ἀνασταυρώσαντες. ἐκείνην μὲν οὖν τὴν νύκτα περὶ τὸ
θηρίον ηὐλίσαντο, ἐξάψαντες αὐτοῦ τὰ ἀπόγεια καὶ ἐπ’

220 ἀγκυρῶν πλησίον ὁρμισάμενοι· καὶ γὰρ ἀγκύραις ἐχρῶντο
μεγάλαις, ὑαλίναις, καρτεραῖς. τῇ ὑστεραίᾳ δὲ θύσαντες
ἐπὶ τοῦ κήτους καὶ τοὺς οἰκείους θάψαντες ἐπ’ αὐτοῦ
ἀπέπλεον ἡδόμενοι καὶ ὥσπερ παιᾶνας ᾄδοντες.

Ταῦτα μὲν τὰ κατὰ τὴν νησομαχίαν γενόμενα. (2, 1)

225 τὸ δ’ ἀπὸ τούτου μηκέτι ϕέρων ἐγὼ τὴν ἐν τῷ κήτει
δίαιταν ἀχθόμενός τε τῇ μονῇ μηχανήν τινα ἐζήτουν, δι’ ἧς
ἂν ἐξελθεῖν γένοιτο· καὶ τὸ μὲν πρῶτον ἔδοξεν ἡμῖν
διορύξασι κατὰ τὸν δεξιὸν τοῖχον ἀποδρᾶναι, καὶ
ἀρξάμενοι διεκόπτομεν· ἐπειδὴ δὲ προελθόντες ὅσον

230 πέντε σταδίους οὐδὲν ἠνύομεν, τοῦ μὲν ὀρύγματος
ἐπαυσάμεθα, τὴν δὲ ὕλην καῦσαι διέγνωμεν· οὕτω γὰρ ἂν
τὸ κῆτος ἀποθανεῖν· εἰ δὲ τοῦτο γένοιτο, ῥᾳδία ἔμελλεν
ἡμῖν ἔσεσθαι ἡ ἔξοδος. ἀρξάμενοι οὖν ἀπὸ τῶν οὐραίων
ἐκαίομεν, καὶ ἡμέρας μὲν ἑπτὰ καὶ ἴσας νύκτας ἀν-

235 αισθήτως εἶχε τοῦ καύματος, ὀγδόῃ δὲ καὶ ἐνάτῃ συνίεμεν
αὐτοῦ νοσοῦντος· ἀργότερον γοῦν ἀνέχασκε, καὶ εἴ ποτε
ἀναχάνοι, ταχὺ συνέμυε. δεκάτῃ δὲ καὶ ἑνδεκάτῃ τέλεον
ἀπενεκροῦτο καὶ δυσῶδες ἦν· τῇ δωδεκάτῃ δὲ μόλις ἐνε-
νοήσαμεν, ὡς, εἰ μή τις χανόντος αὐτοῦ ὑποστηρίξειε τοὺς

dern. Die Galeere ist so gebaut, daß auch die πρύμνα spitz
zugeht. ◆238 ἀπονεκροῦσθαι: νεκρὸν γίγνεσθαι absterb en.
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240 γομϕίους, ὥστε μηκέτι συγκλεῖσαι, κινδυνεύσομεν
κατακλεισθέντες ἐν νεκρῷ αὐτῷ ἀπολέσθαι. οὕτω δὴ
μεγάλοις δοκοῖς τὸ στόμα διερείσαντες τὴν ναῦν ἐπε-
σκευάζομεν ὕδωρ τε ὡς ἔνι πλεῖστον ἐμβαλλόμενοι καὶ τὰ
ἄλλα ἐπιτήδεια· κυβερνᾶν δ’ ἔμελλεν ὁ Σκίνθαρος. τῇ δ’

245 ἐπιούσῃ τὸ μὲν ἤδη ἐτεθνήκει, (2) ἡμεῖς δὲ ἀνελκύσαντες
τὸ πλοῖον καὶ διὰ τῶν ἀραιωμάτων διαγαγόντες καὶ ἐκ
τῶν ὀδόντων ἐξάψαντες ἠρέμα καθήκαμεν ἐς τὴν θάλατ-
ταν· ἐπαναβάντες δὲ ἐπὶ τὰ νῶτα καὶ θύσαντες τῷ
Ποσειδῶνι αὐτοῦ παρὰ τὸ τρόπαιον ἡμέρας τε τρεῖς

250 ἐπαυλισάμενοι (νηνεμία γὰρ ἦν) τῇ τετάρτῃ ἀπεπλεύ-
σαμεν. ἔνθα δὴ πολλοῖς τῶν ἐκ τῆς ναυμαχίας νεκροῖς
ἀπηντῶμεν καὶ προσωκέλλομεν, καὶ τὰ σώματα κατα-
μετροῦντες ἐθαυμάζομεν. καὶ ἡμέρας μέν τινας ἐπλέομεν
εὐκράτῳ ἀέρι χρώμενοι, ἔπειτα βορέου σϕοδροῦ πνεύ-

255 σαντος μέγα κρύος ἐγένετο καὶ ἀπ’ αὐτοῦ πᾶν ἐπάγη τὸ
πέλαγος οὐκ ἐπιπολῆς μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐς βάθος ὅσον ἐπὶ
δέκα ὀργυιάς, ὥστε καὶ ἀποβάντας διαθεῖν ἐπὶ τοῦ
κρυστάλλου. ἐπιμένοντος δὲ τοῦ πνεύματος ϕέρειν οὐ
δυνάμενοι τοιόνδε τι ἐπενοήσαμεν (ὁ δὲ τὴν γνώμην ἀπο-

260 ϕηνάμενος ἦν ὁ Σκίνθαρος), σκάψαντες γὰρ ἐν τῷ ὕδατι
σπήλαιον μέγιστον ἐν τούτῳ ἐμείναμεν ἡμέρας τριάκοντα,
πῦρ ἀνακαίοντες καὶ σιτούμενοι τοὺς ἰχθῦς· ηὑρίσκομεν δὲ

◆257 Die ὀργυιά, Klafter (von ὀρέγειν) hat 6 πόδες, 1,8 Meter.
Daß das Meer zufriert und was daraus folgt, erscheint dem
Verfasser als eine Abenteuerlichkeit, genau wie die
νησομαχία. Er hat die Berichte der Schiffer im Nordme ere für
eb en solche Lügen gehalten, wie die von den Greifen, Ein-
augen und Schattenfüßlern Indiens.
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αὐτοὺς ἀνορύττοντες. ἐπειδὴ δὲ ἤδη ἐπέλειπε τὰ
ἐπιτήδεια, προελθόντες καὶ τὴν ναῦν πεπηγυῖαν

265 ἀνασπάσαντες καὶ πετάσαντες τὴν ὀθόνην ἐσυρόμεθα
ὥσπερ πλέοντες, λείως καὶ προσηνῶς ἐπὶ τοῦ πάγου διο-
λισθαίνοντες. ἡμέρᾳ δὲ πέμπτῃ ἀλέα τε ἦν καὶ ὁ πάγος
ἐλύετο καὶ ὕδωρ πάντα αὖθις ἐγίνετο. (3) πλεύσαντες οὖν
ὅσον τριακοσίους σταδίους νήσῳ μικρᾷ καὶ ἐρήμῃ προσ-

270 ηνέχθημεν, ἀϕ’ ἧς ὕδωρ λαβόντες (ἐπελελοίπει γὰρ ἤδη)
καὶ δύο ταύρους ἀγρίους κατατοξεύσαντες ἀπεπλεύσαμεν.
οἱ δὲ ταῦροι οὗτοι τὰ κέρατα οὐκ ἐπὶ τῆς κεϕαλῆς εἶχον,
ἀλλ’ ὑπὸ τοῖς ὀϕθαλμοῖς, ὥσπερ ὁ Μῶμος ἠξίου.

μετ’ οὐ πολὺ δὲ εἰς πέλαγος ἐνεβαίνομεν οὐχ ὕδατος,
275 ἀλλὰ γάλακτος· καὶ νῆσος ἐν αὐτῷ ἐϕαίνετο λευκὴ πλήρης

ἀμπέλων. ἦν δὲ ἡ νῆσος τυρὸς μέγιστος, πάνυ συμπεπη-
γώς, ὡς ὕστερον ἐμϕαγόντες ἐμάθομεν, σταδίων εἴκοσι
πέντε τὴν περίμετρον· αἱ δὲ ἄμπελοι βοτρύων πλήρεις, οὐ
μέντοι οἶνον, ἀλλὰ γάλα ἐξ αὐτῶν ἀποθλίβοντες ἐπίνομεν.

280 ἱερὸν δὲ ἐν μέσῃ τῇ νήσῳ ἀνῳκοδόμητο Γαλατείας τῆς

◆273 Die Fabel von Momos oben Fab el 20. ◆277 „Die
Milch gerinnt“ ist πήγνυται; Käse machen τυρὸν πῆξαι. Also
τυρὸς συμπεπηγώς ein sehr fester Käse. Er spielt in der Kü-
che des Südens eine große Rolle und ist so hart, daß er
κνῆται, gerieb en wird: wir nennen diesen südlichen Käse
den von Parma. ◆280 Der Witz liegt nur in den Namen, de-
ren Etymologie durchsichtig ist. Galateia ist als Name eines
beliebigen Meermädchens erfunden, dann wohl schon um
des Namens willen dem Schäfer Polyphem als vergeb ens
angeschwärmte Geliebte gegeben. Tyro (284) ist eine der
vornehmsten heroischen Ahnfrauen, die dem Poseidon den
Pelias und Neleus geboren hat; auf Neleus führte sich der
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Νηρηίδος, ὡς ἐδήλου τὸ ἐπίγραμμα. ὅσον δ’ οὖν χρόνον
ἐκεῖ ἐμείναμεν, ὄψον μὲν ἡμῖν καὶ σιτίον ἡ γῆ ὑπῆρχε,
ποτὸν δὲ τὸ γάλα τὸ ἐκ τῶν βοτρύων. βασιλεύειν δὲ τῶν
χωρίων τούτων ἐλέγετο Τυρὼ ἡ Σαλμωνέως, μετὰ τὴν

285 ἐντεῦθεν ἀπαλλαγὴν ταύτην παρὰ τοῦ Ποσειδῶνος
λαβοῦσα τὴν τιμήν.

Adel Ioniens und in Athen z. B. noch Peisistratos zurück.
◆284 μετὰ τὴν ἐντεῦθεν ἀπαλλαγήν. Da sie in ein ewiges Le-
ben übergegangen ist, wird ihr Tod nur als ein Ausscheiden
aus diesem Leben bezeichnet. Dieser Ausdruck ist zuerst für
solche Ausnahmen geprägt, dann aber in den Kreisen, die
an ein anderes Leben glaubten, verallgemeinert worden.



4. Der Jäger von Dion von Prusa.

Der Verfasser dieser Erzählung ist Dion aus Prusa,

damals einer unbedeutenden Stadt am mysischen Olymp

in Bithynien, heute der stattlichen Osmanenstadt

Brussa1). Reicher Leute Kind widmete er sich der Bered-

samkeit, die zwar nur noch ein eitles Spiel mit Worten

trieb, aber in der Welt hochangesehen, ja der einzige lite-

rarische Beruf war, der zu Ruhm und Ehren bringen

konnte. Auch Dion ist durch ihn zu den Höhen des Le-

bens geführt werden, bis an den Hof des Kaisers Titus.

Ihm verdankt er auch den Beinamen χρυσόστομος, mit

dem man ihn zum Unterschiede von seinen zahlreichen

Namensvettern zu nennen pflegt, und den dann der größ-

te Kanzelredner der griechischen Kirche, der heilige Jo-

hannes (Patriarch von Konstantinop el 398–404) von ihm

üb ernommen hat. Aber Dion kam zur Erkenntnis von der

Nichtigkeit seines Treib ens. In den Sturz eines römischen

Großen ver wickelt ward er von Domitian, der dem freien

Worte feind war, verbannt, und nun zog er vor, statt den

Aufenthalt zu wählen, der ihm angewiesen war, in die

tiefen Schichten des Volkes unterzutauchen. So hat er

Jahre lang unbekannt von seiner Hände Arbeit sich näh-

rend ein Wanderleb en geführt. Mit dem Sturze Domitians

trat er wieder hervor. Ner va und Trajan erwiesen ihm

Vertrauen und Ehre; er hatte aber nun die Aufgab e seines

Leb ens gefunden, im schäbigen Mantel (τρίβων) des Kyni-

kers als Sittenprediger vor das Volk zu treten, offenen

1) Bursa in der Türkei [mdw].

https://www.gottwein.de/Grie/dion/diochr0701.php
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Auges für die Schäden der Gesellschaft und den unter der

glänzenden Außenseite verb orgenen Verfall. Dieser Ten-

denz dient auch die Rede, welche er mit der folgenden Er-

zählung begonnen hat; er knüpft an sie merkwürdige Be-

trachtungen über die von dem damaligen sonst so wohl-

tätigen Regimente versäumten Pflichten des Staates, für

das wirtschaftliche und sittliche Gedeihen des Volkes,

auch der Geringen und der Leute außerhalb der Städte zu

sorgen. Im Sinne hat aber auch er vornehmlich die Städ-

ter, auch wenn er ihnen das gesündere und glücklichere

Leb en seiner Jäger vorführt, und man kann die Romantik

auch bei ihm nicht verkennen, die wenige Jahre zuvor

dem Tacitus die Hand geführt hat, als er den Römern die

Sitteneinfalt der barbarischen Germanen schilderte.

Dion gibt das Ganze als ein eigenes Erlebnis aus der

Zeit seines Flüchtlingsleb ens. Wir dürfen nicht nachfra-

gen, wie weit die historische Realität geht; hat er doch

weislich die Stadt (die nur Eretria2) sein könnte) unbe-

nannt gelassen, um sie und ihre Volksversammlung ganz

nach Bedürfnis frei schildern zu können. Wenn es aber

auch eine moralisierende Dichtung ist, so stammt sie

do ch von jemand, der für das Echte und Einfache Auge

und Herz hat.

2) Oder Kar ystos, D. A. Russell, Dio Chrysostom. Orations
VII, XII, and XXXVI, Cambridge, 1992, S. 116, 121 [mdw].

https://books.google.be/books?id=WjUdHBD4WC4C&lpg=PP1&hl=nl&pg=PP1#v=onepage&q&f=false
https://books.google.be/books?id=WjUdHBD4WC4C&lpg=PP1&hl=nl&pg=PP1#v=onepage&q&f=false
https://books.google.be/books?id=WjUdHBD4WC4C&lpg=PP1&hl=nl&pg=PP1#v=onepage&q&f=false
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Τόδε μὴν αὐτὸς ἰδών, οὐ παρ’ ἑτέρων ἀκούσας, διη-
γήσομαι. ἴσως γὰρ οὐ μόνον πρεσβυτικὸν πολυλογία καὶ
τὸ μηδένα διωθεῖσθαι ῥᾳδίως τῶν ἐμπιπτόντων λόγων,
πρὸς δὲ τῷ πρεσβυτικῷ τυχὸν ἂν εἴη καὶ ἀλητικόν. αἴτιον

5 δέ, ὅτι πολλὰ τυχὸν ἀμϕότεροι πεπόνθασιν, ὧν οὐκ
ἀηδῶς μέμνηνται. ἐρῶ δ’ οὖν οἵοις ἀνδράσι καὶ ὅντινα
βίον ζῶσι συνέβαλον ἐν μέσῃ σχεδόν τι τῇ Ἑλλάδι.

(2) Ἐτύγχανον μὲν ἀπὸ Χίου περαιούμενος μετά
τινων ἁλιέων ἔξω τῆς θερινῆς ὥρας ἐν μικρῷ παντελῶς

10 ἀκατίῳ. χειμῶνος δὲ γενομένου χαλεπῶς καὶ μόλις
διεσώθημεν πρὸς τὰ κοῖλα τῆς Εὐβοίας· τὸ μὲν δὴ ἀκάτιον
εἰς τραχύν τινα αἰγιαλὸν ὑπὸ τοῖς κρημνοῖς ἐκβαλόντες
διέϕθειραν, αὐτοὶ δὲ ἀπεχώρησαν πρός τινας πορϕυρεῖς

◆1 τόδε μήν: Dion beginnt, als hätte er schon viel erzählt,
ho c vero . . . . ◆5 ἀμϕότεροι: καὶ οἱ πρεσβῦται καὶ οἱ ἀλῆται: die
Substantiva werden aus den vorhergehenden Adjektiven
entnommen. ◆11 τὰ κοῖλα τῆς Εὐβοίας sind von den Schif-
fern benannt, die auf der großen Fahrstraße von NO her an
der Südküste der Insel vorb ei auf den saronischen Golf zu
fuhren, also die Öffnung des euboeischen Sundes zu ihrer
Re chten für eine Höhlung ansahen. Die Steilküste ist dort
durch vorgelagerte Inselchen und Klippen besonders ge-
fährlich. ◆12 ἐκβαλόντες: da die Schiffer mit dem Boote
(Kaïk heißt es jetzt) in die Brandung geraten sind, aus der
sie wegen des herrschenden Südsturmes nicht herauskön-
nen, lassen sie es freiwillig auflaufen, sobald sie einen
Strand gefunden haben, der ihnen mit Preisgab e des Bootes
die Rettung an Land gestattet. ◆13 πορϕυρεῖς, Fischer der
Purpurschne cke, die man an den griechischen Felsküsten
eifrig fischte.
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ὑϕορμοῦντας ἐπὶ τῇ πλησίον χηλῇ, κἀκείνοις συν-
15 εργάζεσθαι διενοοῦντο αὐτοῦ μένοντες. (3) καταλειϕθεὶς
δὴ μόνος, οὐκ ἔχων εἰς τίνα πόλιν σωθήσομαι, παρὰ τὴν
θάλατταν ἄλλως ἐπλανώμην, εἴ πού τινας ἢ παραπλέον-
τας ἢ ὁρμοῦντας ἴδοιμι. προεληλυθὼς δὲ συχνὸν ἀν-
θρώπων μὲν οὐδένα ἑώρων, ἐπιτυγχάνω δὲ ἐλάϕῳ

20 νεωστὶ κατὰ τοῦ κρημνοῦ πεπτωκότι παρ’ αὐτὴν τὴν
ῥαχίαν, ὑπὸ τῶν κυμάτων παιομένῳ, ϕυσῶντι ἔτι. καὶ
μετ’ ὀλίγον ἔδοξα ὑλακῆς ἀκοῦσαι κυνῶν ἄνωθεν, μόλις
πως διὰ τὸν ἦχον τὸν ἀπὸ τῆς θαλάττης. (4) προελθὼν δὲ
καὶ προβὰς πάνυ χαλεπῶς πρός τι ὑψηλὸν τούς τε κύνας

25 ὁρῶ ἠπορημένους καὶ διαθέοντας, ὑϕ’ ὧν εἴκαζον ἀπο-
βιασθὲν τὸ ζῷον ἁλέσθαι κατὰ τοῦ κρημνοῦ, καὶ μετ’
ὀλίγον ἄνδρα, κυνηγέτην ἀπὸ τῆς ὄψεως καὶ τῆς στολῆς,
τὰ γένεια ὑγιῆ, κομῶντα οὐ ϕαύλως οὐδὲ ἀγεννῶς ἐξ-
όπισθεν, οἵους ἐπὶ Ἴλιον Ὅμηρός ϕησιν ἐλθεῖν Εὐβοέας,

◆14 ὑϕορμεῖν vor Anker liegen. — χηλή Huf, übertragen auf
einen Felsvorsprung. ◆28 Dem Philosophen erscheint die
Sitte des Rasierens, die von Alexander bis Hadrian galt, als
eine naturwidrige Verstümmelung. ◆29 Im Schiffskatalog, Β
542, heißen die Bewohner Euboias Ἄβαντες θοοί, ὄπιθεν
κομόωντες: sie schoren sich also das Vorderhaupt, während
die κάρη κομόωντες Ἀχαιοί das ganze Haar wachsen ließen.
Dies war in den folgenden Jahrhunderten Zeichen der Frei-
heit. Nun trug man längst ganz kurzes Haar, was den
Philosophen ebenfalls naturwidrig schien, die sich denn
auch selbst durch Haar und Bart so auszeichneten, wie die
Priester der griechischen Kirche. So soll denn auch οὐ
ϕαύλως οὐδ’ ἀγεννῶς „nicht übel und nicht kümmerlich“ im
eigentlichen Wortsinne mit verstanden werden.
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30 σκώπτων, ἐμοὶ δοκεῖν, καὶ καταγελῶν, ὅτι τῶν ἄλλων
Ἀχαιῶν καλῶς ἐχόντων οἳ δὲ ἐξ ἡμίσους ἐκόμων. (5) καὶ
ὃς ἀνηρώτα με ,,ἀλλ’ ἦ, ὦ ξεῖνε, τῇδέ που ϕεύγοντα
ἔλαϕον κατενόησας;“ κἀγὼ πρὸς αὐτόν ,,ἐκεῖνος, ἔϕην, ἐν
τῷ κλύδωνι ἤδη“· καὶ ἀγαγὼν ἔδειξα. ἑλκύσας οὖν αὐτὸν

35 ἐκ τῆς θαλάττης τό τε δέρμα ἐξέδειρε μαχαίρᾳ, κἀμοῦ ξυλ-
λαμβάνοντος ὅσον οἷός τε ἦν, καὶ τῶν σκελῶν ἀποτεμὼν
τὰ ὀπίσθια ἐκόμιζεν ἅμα τῷ δέρματι. παρεκάλει δὲ κἀμὲ
συνακολουθεῖν καὶ συνεστιᾶσθαι τῶν κρεῶν· εἶναι δὲ οὐ
μακρὰν τὴν οἴκησιν. (6) ,,ἔπειτα ἕωθεν παρ’ ἡμῖν, ἔϕη,

40 κοιμηθεὶς ἥξεις ἐπὶ τὴν θάλατταν, ὡς τά γε νῦν οὐκ ἔστι
πλόϊμα. καὶ — μὴ τοῦτο, εἶπε, ϕοβηθῇς, βουλοίμην δ’ ἂν
ἔγωγε καὶ μετὰ πέντε ἡμέρας λῆξαι τὸν ἄνεμον· ἀλλ’ οὐ
ῥᾴδιον, εἶπεν, ὅταν οὕτως πιεσθῇ τὰ ἄκρα τῆς Εὐβοίας
ὑπὸ τῶν νεϕῶν, ὥς γε νῦν κατειλημμένα ὁρᾷς.“ καὶ ἅμα

45 ἠρώτα με ὁπόθεν δὴ καὶ ὅπως ἐκεῖ κατηνέχθην, καὶ εἰ μὴ
διεϕθάρη τὸ πλοῖον. ,,μικρὸν ἦν παντελῶς, ἔϕην, ἁλιέων

◆31 οἳ δέ, als ob statt des Genet. absol. οἳ μὲν εἶχον vorher-
ginge. ◆32 ἀλλά leitet eine lebhafte Anrede ebenso ein wie
eine Aufforderung. — In dem entlegenen Gebirge hat sich
die alte Form ξεῖνος erhalten [„fantasy“, Russell (1992),
S. 112; vgl. ξένε 70]. ◆33 ἐκεῖνος, weil er außer Sehweite ist;
sowohl οὗτος wie ὅδε würden demonstrativ verstanden wer-
den. ◆39 Die wiederholte Einfügung von ἔϕη und εἶπεν
zeigt, daß er keine zusammenhängende Rede hält, sondern
bei seinem Geschäfte nach längeren Pausen bald dies, bald
das sagt. ◆41 Er wollte sagen „und ich wollte, der Sturm
hörte in fünf Tagen auf“, schiebt aber vorsorglich, da der
Fremde sich entsetzen könnte, ein „und, du mußt keinen
Schreck bekommen, aber ich wollte —“.
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τινῶν περαιουμένων, κἀγὼ μόνος ξυνέπλεον ὑπὸ σπουδῆς
τινος. διεϕθάρη δ’ ὅμως ἐπὶ τὴν γῆν ἐκπεσόν.“ (7)

,,οὔκουν ῥᾴδιον, ἔϕη, ἄλλως· ὅρα γὰρ ὡς ἄγρια καὶ σκληρὰ
50 τῆς νήσου τὰ πρὸς τὸ πέλαγος.“ ,,ταῦτ’, εἶπεν, ἐστὶ τὰ
κοῖλα τῆς Εὐβοίας λεγόμενα, ὅπου κατενεχθεῖσα ναῦς οὐκ
ἂν ἔτι σωθείη· σπανίως δὲ σῴζονται καὶ τῶν ἀνθρώπων
τινές, εἰ μὴ ἄρα, ὥσπερ ὑμεῖς, ἐλαϕροὶ παντελῶς πλέον-
τες. ἀλλ’ ἴθι καὶ μηδὲν δείσῃς. νῦν μὲν ἐκ τῆς κακοπαθείας

55 ἀνακτήσῃ σαυτόν· εἰς αὔριον δέ, ὅ τι ἂν ᾖ δυνατόν, ἐπι-
μελησόμεθα ὅπως σωθῇς, ἐπειδή σε ἔγνωμεν ἅπαξ. (8)

δοκεῖς δέ μοι τῶν ἀστικῶν εἶναί τις, οὐ ναύτης οὐδ’
ἐργάτης, ἀλλὰ πολλήν τινα ἀσθένειαν τοῦ σώματος
ἀσθενεῖν ἔοικας ἀπὸ τῆς ἰσχνότητος.“

60 Ἐγὼ δὲ ἄσμενος ἠκολούθουν· οὐ γὰρ ἐπιβουλευθῆναί
ποτε ἔδεισα, οὐδὲν ἔχων ἢ ϕαῦλον ἱμάτιον. (9) καὶ πολ-
λάκις μὲν δὴ καὶ ἄλλοτε ἐπειράθην ἐν τοῖς τοιούτοις
καιροῖς, ἅτε ἐν ἄλῃ συνεχεῖ, ἀτὰρ οὖν δὴ καὶ τότε, ὡς ἔστι
πενία χρῆμα τῷ ὄντι ἱερὸν καὶ ἄσυλον, καὶ οὐδεὶς ἀδικεῖ,

65 πολύ γε ἧττον ἢ τοὺς τὰ κηρύκεια ἔχοντας· ὡς δὴ καὶ τότε
θαρρῶν εἱπόμην. (10) ἦν δὲ σχεδόν τι περὶ τετταράκοντα
στάδια πρὸς τὸ χωρίον.

◆53 ἐλαϕροί: ohne die Belastung, die ein großes Fahrzeug
und seine Fracht mit sich bringt. ◆55 ἀνακτᾶσθαι, ἀνα-
λαμβάνειν ἑαυτόν sich sammeln, wieder zu sich kommen,
sich erholen. ◆59 ἔοικας ἀπὸ τῆς ἰσχνότητος: der Jäger hält
ihn auf Grund seiner Schmächtigkeit für krank und meint,
der Weg bis zu einer menschlichen Ansiedlung wäre heute
zu viel für ihn. Dion braucht sein Aussehen nicht zu be-
schreib en, weil er ja leibhaft vor dem Publikum steht, als er
die Geschichte erzählt.
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Ὡς οὖν ἐβαδίζομεν, διηγεῖτό μοι κατὰ τὴν ὁδὸν τὰ
αὑτοῦ πράγματα καὶ τὸν βίον ὃν ἔζη μετὰ γυναικὸς αὐτοῦ

70 καὶ παίδων. ,,Ἡμεῖς γάρ, ἔϕη, δύο ἐσμέν, ὦ ξένε, τὸν
αὐτὸν οἰκοῦντες τόπον. ἔχομεν δὲ γυναῖκας ἀλλήλων
ἀδελϕὰς καὶ παῖδας ἐξ αὐτῶν υἱοὺς καὶ θυγατέρας. (11)

ζῶμεν δὲ ἀπὸ θήρας ὡς τὸ πολύ, μικρόν τι τῆς γῆς
ἐπεργαζόμενοι. τὸ γὰρ χωρίον οὐκ ἔστιν ἡμέτερον, οὔτε

75 πατρῷον οὔτε ἡμεῖς ἐκτησάμεθα, ἀλλὰ ἦσαν οἱ πατέρες
ἡμῶν ἐλεύθεροι μέν, πένητες δὲ οὐχ ἧττον ἡμῶν, μισθοῦ
βουκόλοι, βοῦς νέμοντες ἀνδρὸς μακαρίου τῶν ἐνθένδε
τινὸς ἐκ τῆς νήσου, πολλὰς μὲν ἀγέλας καὶ ἵππων καὶ
βοῶν κεκτημένου, πολλὰς δὲ ποίμνας, πολλοὺς δὲ καὶ

80 καλοὺς ἀγρούς, πολλὰ δὲ ἄλλα χρήματα, ξύμπαντα δὲ
ταῦτα τὰ ὄρη. (12) οὗ δὴ ἀποθανόντος καὶ τῆς οὐσίας
δημευθείσης (ϕασὶ δὲ καὶ αὐτὸν ἀπολέσθαι διὰ τὰ
χρήματα ὑπὸ τοῦ βασιλέως) τὴν μὲν ἀγέλην εὐθὺς ἀπ-
ήλασαν, ὥστε κατακόψαι, πρὸς δὲ τῇ ἀγέλῃ καὶ τὰ

85 ἡμέτερα ἄττα βοΐδια, καὶ τὸν μισθὸν οὐδεὶς ἀποδέδωκε.

◆73 ἐπεργαζόμενοι: ἐργαζόμενοι ἐπὶ (πρὸς) τῷ θηρᾶν. ◆74 τὸ
χωρίον, der Platz, Wohnplatz, Hof, wo der Jäger wohnt, 39.
◆76 μισθοῦ, um Lohn, steht bei dem Namen so gut wie es
bei dem Verbum stehen würde. ◆77 μακάριος reich, aus der
vulgären Sprache [„there is no evidence for this, and it is
clearly classical“, Russell (1992), S. 114]. Der Reichtum wird
in Herden gezeigt, homerisch, Λ 677, ξ 100; das ist anachro-
nistisch, und die Pferde sind auf der gebirgigen Insel
vollends unangebracht. ◆83 Dies zielt auf das Mißregiment
Domitians [Hinsichtlich der internen Chronologie ist Nero
zu bevorzugen. Russell (1992), S. 114]. ◆84 ὥστε mit Infini-
tiv Aoristi = Partizip futuri. ◆85 ἄττα neb en τὰ ἡμέτερα
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(13) τότε μὲν δὴ ἐξ ἀνάγκης αὐτοῦ κατεμείναμεν, οὗπερ
ἐτύχομεν τὰς βοῦς ἔχοντες καί τινας σκηνὰς πεποιημένοι
καὶ αὐλὴν διὰ ξύλων, οὐ μεγάλην οὐδὲ ἰσχυράν, μόσχων
ἕνεκεν, ὡς ἂν οἶμαι πρὸς αὐτό που τὸ θέρος· τοῦ μὲν γὰρ

90 χειμῶνος ἐν τοῖς πεδίοις ἐνέμομεν, νομὴν ἱκανὴν ἔχοντες
καὶ πολὺν χιλὸν ἀποκείμενον, τοῦ δὲ θέρους ἀπηλαύνομεν
εἰς τὰ ὄρη. μάλιστα δ’ ἐν τούτῳ τῷ τόπῳ σταθμὸν
ἐποιοῦντο· (14) τό τε γὰρ χωρίον ἀπόρρυτον ἑκατέρωθεν,
ϕάραγξ βαθεῖα καὶ σύσκιος, καὶ διὰ μέσου ποταμὸς οὐ

95 τραχύς, ἀλλ’ ὡς ῥᾷστος ἐμβῆναι καὶ βουσὶ καὶ μόσχοις, τὸ
δὲ ὕδωρ πολὺ καὶ καθαρόν, ἅτε τῆς πηγῆς ἐγγὺς ἀνα-
διδούσης, καὶ πνεῦμα τοῦ θέρους ἀεὶ διαπνέον διὰ τῆς
ϕάραγγος· οἵ τε περικείμενοι δρυμοὶ μαλακοὶ καὶ κατάρ-
ρυτοι, ἥκιστα μὲν οἶστρον τρέϕοντες, ἥκιστα δὲ ἄλλην

βοΐδια eigentlich unlogisch, da der Artikel die Tiere als be-
kannt gibt; es fällt dem Jäger ein, daß sie das für den Frem-
den nicht sind, daher fügt er „ein Paar“ hinzu. Das De-
minutiv βοΐδια nicht als Ausdruck der Herabsetzung, son-
dern der Zärtlichkeit für das eigne Vieh. ◆88 Die Kälber
sind unvernünftig; die konnten sich verlaufen. ◆89 ὡς ἄν in
späterer Sprache = ὡς. — οἶμαι und πού höflich limitierende
Zusätze „wie man’s eben für den Sommer macht, weißt du“.
Unsere Rede ist nicht ganz so höflich wie οἶμαι; denn dies
schiebt die Unsicherheit des Wissens, die bei dem Hörer
vorausgesetzt wird, auf den Redenden. ◆93 ἀπόρρυτον
ἑκατέρωθεν: das Gelände hat Abfluß nach beiden Seiten, es
liegt auf einem Sattel; in dem Thale, das der dort entsprin-
gende Fluß sich gerissen hat, steht das Gehöft im Schutze
der Bäume. ◆97 Luftzug im Sommer kommt in Griechen-
land von dem beständigen Nordwinde.
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100 τινὰ βλάβην βουσί. (15) πολλοὶ δὲ καὶ πάγκαλοι λειμῶνες
ὑπὸ ὑψηλοῖς τε καὶ ἀραιοῖς δένδρεσιν ἀνειμένοι, καὶ πάντα
μεστὰ βοτάνης εὐθαλοῦς δι’ ὅλου τοῦ θέρους, ὥστε μὴ
πολὺν πλανᾶσθαι τόπον· ὧν δὴ ἕνεκα συνήθως ἐκεῖ
καθίστασαν τὴν ἀγέλην. καὶ τότε οὖν ἔμειναν ἐν ταῖς

105 σκηναῖς, μέχρι ἂν εὕρωσι μισθόν τινα ἢ ἔργον, καὶ
διετράϕησαν ἀπὸ χωρίου μικροῦ παντελῶς, ὃ ἔτυχον
εἰργασμένοι πλησίον τοῦ σταθμοῦ, (16) τοῦτό τε
ἐπήρκεσεν αὐτοῖς ἱκανῶς, ἅτε κόπρου πολλῆς ἐνούσης.
καὶ σχολὴν ἄγοντες ἀπὸ τῶν βοῶν πρὸς θήραν

110 ἐτράπησαν, τὸ μὲν αὐτοί, τὸ δὲ καὶ μετὰ κυνῶν. δύο γὰρ
τῶν ἑπομένων ταῖς βουσίν, ὡς δὴ μακρὰν ἦσαν οὐχ ὁρῶν-
τες τοὺς νομεῖς, ὑπέστρεψαν ἐπὶ τὸν τόπον καταλιπόντες
τὴν ἀγέλην. οὗτοι τὸ μὲν πρῶτον συνηκολούθουν αὐτοῖς,
ὥσπερ ἐπ’ ἄλλο τι· καὶ τοὺς μὲν λύκους ὁπότε ἴδοιεν,

115 ἐδίωκον μέχρι τινός, συῶν δὲ ἢ ἐλάϕων οὐδὲν αὐτοῖς
ἔμελεν. (17) γευόμενοι δὲ τοῦ αἵματος καὶ συῶν καὶ
ἐλάϕων καὶ τῶν κρεῶν πολλάκις ἐσθίοντες, ὀψὲ μεταμαν-
θάνοντες κρέασιν ἀντὶ μάζης ἥδεσθαι, τῶν μὲν ἐμ-
πιπλάμενοι, εἴ ποτε ἁλοίη τι, ὁπότε δὲ μή, πεινῶντες,

120 μᾶλλον ἤδη τῷ τοιούτῳ προσεῖχον, καὶ τὸ ϕαινόμενον

◆101 ἀραιοῖς weitstehend, so daß Busch und Kraut sich da-
zwischen entwickeln kann; das ist der Charakter des
grie chischen Ho chwaldes. ◆106 χωρίον hier Feld, Acker;
jetzt sagt man dafür χωράϕιον. — ἔτυχον εἰργασμένοι: das sie
bestellt hatten, zuvor also urbar gemacht. ◆112 ὑπέστρεψαν
müssen wir mit dem Plusquamp erfekt üb ersetzen, weil wir
das relative Verhältnis hervorkehren, der Grieche einfach
die Tatsache erzählt.



4. Der Jäger von Dion von Prusa. 52

ἐδίωκον πᾶν ὁμοίως, καὶ ὀσμῆς ἁμῃγέπῃ καὶ ἴχνους
ᾐσθάνοντο, καὶ ἀπέβησαν ἀντὶ βουκόλων τοιοῦτοί τινες
ὀψιμαθεῖς καὶ βραδύτεροι θηρευταί. (18) χειμῶνος δὲ
ἐπελθόντος ἔργον μὲν οὐδὲν ἦν πεϕηνὸς αὐτοῖς, οὔτε εἰς

125 ἄστυ καταβᾶσιν οὔτε εἰς κώμην τινά· ϕραξάμενοι δὲ τὰς
σκηνὰς ἐπιμελέστερον καὶ τὴν αὐλὴν πυκνοτέραν
ποιήσαντες, οὕτως διεγένοντο, καὶ τὸ χωρίον ἐκεῖνο πᾶν
εἰργάσαντο, καὶ τῆς θήρας ἡ χειμερινὴ ῥᾴων ἐγίγνετο. (19)

τὰ γὰρ ἴχνη ϕανερώτερα, ὡς ἂν ἐν ὑγρῷ τῷ ἐδάϕει
130 σημαινόμενα· ἡ δὲ χιὼν καὶ πάνυ τηλαυγῆ παρέχει, ὥστε

οὐδὲν δεῖ ζητοῦντα πράγματα ἔχειν, ὥσπερ ὁδοῦ ϕερού-
σης ἐπ’ αὐτά, καὶ τὰ θηρία μᾶλλόν τι ὑπομένει ὀκνοῦντα·
ἔστι δ’ ἔτι καὶ λαγὼς καὶ δορκάδας ἐν ταῖς εὐναῖς κατα-
λαμβάνειν. (20) οὕτως δὴ τὸ ἀπ’ ἐκείνου διέμειναν, οὐδὲν

135 ἔτι προσδεηθέντες ἄλλου βίου. καὶ ἡμῖν συνέζευξαν γυναῖ-
κας τοῖς ἀλλήλων υἱέσιν ἑκάτερος τὴν αὑτοῦ θυγατέρα.
τεθνήκασι δὲ ἀμϕότεροι πέρυσι σχεδόν, τὰ μὲν ἔτη πολλὰ
λέγοντες ἃ ἐβεβιώκεσαν, ἰσχυροὶ δὲ ἔτι καὶ γενναῖοι τὰ
σώματα. τῶν δὲ μητέρων ἡ ἐμὴ περίεστιν.

140 (21) Ὁ μὲν οὖν ἕτερος ἡμῶν οὐδεπώποτε εἰς πόλιν
κατέβη, πεντήκοντα ἔτη γεγονώς· ἐγὼ δὲ δὶς μόνον, ἅπαξ
μὲν ἔτι παῖς μετὰ τοῦ πατρός, ὁπηνίκα τὴν ἀγέλην
εἴχομεν. ὕστερον δὲ ἧκέ τις ἀργύριον αἰτῶν, ὥσπερ ἔχον-
τάς τι, κελεύων ἀκολουθεῖν εἰς τὴν πόλιν. ἡμῖν δὲ

◆122 ἀποβαίνειν, evadere, devenir, werden. ◆124 Das Parti-
zip ist kausal. ◆128 ἡ χειμερινὴ τῆς θήρας: wir könnten,
wenn wir das partitive Verhältnis hervorheb en wollten,
hö chstens das Neutrum setzen; aber im Griechischen wäre
τὸ χειμερινὸν (μέρος) ganz schlecht. Ebenso 221.
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145 ἀργύριον μὲν οὐκ ἦν, ἀλλ’ ἀπωμοσάμην μὴ ἔχειν, εἰ δὲ μή,
δεδωκέναι ἄν. (22) ἐξενίσαμεν δὲ αὐτὸν ὡς ἠδυνάμεθα
κάλλιστα καὶ δύο ἐλάϕεια δέρματα ἐδώκαμεν· κἀγὼ
ἠκολούθησα εἰς τὴν πόλιν. ἔϕη γὰρ ἀνάγκην εἶναι τὸν
ἕτερον ἐλθεῖν καὶ διδάξαι περὶ τούτων.

150 Εἶδον οὖν, οἷα καὶ πρότερον, οἰκίας πολλὰς καὶ
μεγάλας καὶ τεῖχος ἔξωθεν καρτερὸν καὶ οἰκήματά τινα
ὑψηλὰ καὶ τετράγωνα ἐν τῷ τείχει, καὶ πλοῖα πολλὰ ὁρ-
μοῦντα ὥσπερ ἐν λίμνῃ κατὰ πολλὴν ἡσυχίαν. (23) τοῦτο
δὲ ἐνθάδε οὐκ ἔστιν οὐδαμοῦ, ὅπου κατηνέχθης· καὶ διὰ

155 τοῦτο αἱ νῆες ἀπόλλυνται. ταῦτα οὖν ἑώρων καὶ πολὺν
ὄχλον ἐν ταὐτῷ συνειργμένον καὶ θόρυβον ἀμήχανον καὶ
κραυγήν· ὥστε ἐμοὶ ἐδόκουν πάντες μάχεσθαι ἀλλήλοις.
ἄγει οὖν με πρός τινας ἄρχοντας, καὶ εἶπε γελῶν ,,οὗτός
ἐστιν ἐϕ’ ὅν με ἐπέμψατε. ἔχει δὲ οὐδὲν εἰ μή γε τὴν κόμην

160 καὶ σκηνὴν μάλα ἰσχυρῶν ξύλων.“ (24) οἱ δὲ ἄρχοντες εἰς
τὸ θέατρον ἐβάδιζον, κἀγὼ σὺν αὐτοῖς. τὸ δὲ θέατρόν
ἐστιν ὥσπερ ϕάραγξ κοῖλον, πλὴν οὐ μακρὸν ἑκατέρωθεν,
ἀλλὰ στρογγύλον ἐξ ἡμίσους, οὐκ αὐτόματον, ἀλλ’ ᾠκοδο-
μημένον λίθοις. ἴσως δέ μου καταγελᾷς, ὅτι σοι διηγοῦμαι

165 σαϕῶς εἰδότι ταῦτα. πρῶτον μὲν οὖν πολύν τινα χρόνον
ἄλλα τινὰ ἔπραττεν ὁ ὄχλος, καὶ ἐβόων ποτὲ μὲν πρᾴως
καὶ ἱλαροὶ πάντες, ἐπαινοῦντές τινας, ποτὲ δὲ σϕόδρα καὶ

◆145 εἰ δὲ μή ganz erstarrt „sonst“. ◆153 Er kennt nur die
brandende See, da erscheint ihm der Hafen wie ein Teich.
◆156 Die Menge ist auf dem Markte, wo das Amtshaus
steht; Volksversammlung hält man, seit es solche Gebäude
gibt, in den Theatern. ◆163 αὐτόματον, von selbst gewor-
den, natürlich.
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ὀργίλως. (26) ἄλλοι δέ τινες ἄνθρωποι παριόντες, οἳ δ’ ἐκ
μέσων ἀνιστάμενοι, διελέγοντο πρὸς τὸ πλῆθος, οἳ μὲν

170 ὀλίγα ῥήματα, οἳ δὲ πολλοὺς λόγους. καὶ τῶν μὲν ἤκουον
πολύν τινα χρόνον, τοῖς δὲ ἐχαλέπαινον εὐθὺς
ϕθεγξαμένοις καὶ οὐδὲ γρύζειν ἐπέτρεπον. ἐπεὶ δὲ
καθέστασάν ποτε καὶ ἡσυχία ἐγένετο, παρήγαγον κἀμέ.
(27) καὶ εἶπέ τις ,,οὗτός ἐστιν, ὦ ἄνδρες, τῶν καρ-

175 πουμένων τὴν δημοσίαν γῆν πολλὰ ἔτη οὐ μόνον αὐτός,
ἀλλὰ καὶ ὁ πατὴρ αὐτοῦ πρότερον, καὶ κατανέμουσι τὰ
ἡμέτερα ὄρη καὶ γεωργοῦσι καὶ θηρεύουσι καὶ οἰκίας
ἐνῳκοδομήκασι καὶ ἀμπέλους ἐμπεϕυτεύκασι πολλὰς καὶ
ἄλλα πολλὰ ἔχουσιν ἀγαθά, οὔτε τιμὴν καταβαλόντες

180 οὐδενὶ τῆς γῆς οὔτε δωρεὰν παρὰ τοῦ δήμου λαβόντες.
(28) ὑπὲρ τίνος γὰρ ἂν καὶ ἔλαβον; ἔχοντες δὲ τὰ ἡμέτερα
καὶ πλουτοῦντες οὔτε λειτουργίαν πώποτε ἐλειτούργησαν
οὐδεμίαν οὔτε μοῖράν τινα ὑποτελοῦσι τῶν γιγνομένων,
ἀλλ’ ἀλειτούργητοι διατελοῦσιν, ὥσπερ εὐεργέται τῆς

185 πόλεως. οἶμαι δέ, ἔϕη, μηδὲ ἐληλυθέναι πώποτε αὐτοὺς
ἐνθάδε.“ (29) κἀγὼ ἀνένευσα. ὁ δὲ ὄχλος ἐγέλασεν, ὡς
εἶδε. καὶ ὁ λέγων ἐκεῖνος ὠργίσθη ἐπὶ τῷ γέλωτι καί μοι
ἐλοιδορεῖτο. ἔπειτα ἐπιστρέψας, ,,εἰ οὖν, ἔϕη, δοκεῖ ταῦτα
οὕτως, οὐκ ἂν ϕθάνοιμεν ἅπαντες τὰ κοινὰ διαρπάσαν-

190 τες, οἳ μὲν τὰ χρήματα τῆς πόλεως, ὥσπερ ἀμέλει καὶ νῦν

◆172 γρύζειν mucksen. ◆173 καθιστάναι zum Stehn, zur Ru-
he bringen. ◆183 τὰ γιγνόμενα der Ertrag. ◆186 Er nickt
nach oben „nein“. In Wahrheit war er als Kind doch da ge-
wesen, 142; ein Versehen Dions. ◆189 οὐ ϕθάνειν mit dem
Partizip hat hier die Bedeutung angenommen „nicht schnell
genug etwas tun können“. ◆190 ἀμέλει „hab e keine Sorge“
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ποιοῦσί τινες, οἳ δὲ τὴν χώραν κατανειμάμενοι μὴ πείσαν-
τες ὑμᾶς, ἐὰν ἐπιτρέψητε τοῖς θηρίοις τούτοις προῖκα
ἔχειν πλέον ἢ χίλια πλέθρα γῆς τῆς ἀρίστης, ὅθεν ὑμῖν
ἔστι τρεῖς χοίνικας Ἀττικὰς σίτου λαμβάνειν κατ’ ἄνδρα.“

195 (30) ἐγὼ δὲ ἀκούσας ἐγέλασα ὅσον ἐδυνάμην μέγιστον. τὸ
δὲ πλῆθος οὐκέτ’ ἐγέλων, ὥσπερ πρότερον, ἀλλ’ ἐθορύ-
βουν. ὁ δὲ ἄνθρωπος ἐχαλέπαινε, καὶ δεινὸν ἐμβλέψας εἰς
ἐμὲ εἶπεν ,,ὁρᾶτε τὴν εἰρωνείαν καὶ τὴν ὕβριν τοῦ καθάρ-
ματος, ὡς καταγελᾷ πάνυ θρασέως; ὃν ἀπάγειν ὀλίγου

200 δέω καὶ τὸν κοινωνὸν αὐτοῦ (πυνθάνομαι γὰρ δύο εἶναι
τοὺς κορυϕαίους τῶν κατειληϕότων ἅπασαν σχεδὸν τὴν
ἐν τοῖς ὄρεσι χώραν). (31) οἶμαι γὰρ αὐτοὺς μηδὲ τῶν
ναυαγίων ἀπέχεσθαι τῶν ἑκάστοτε ἐκπιπτόντων, ὑπὲρ
αὐτὰς σχεδόν τι τὰς Καϕηρίδας οἰκοῦντας. πόθεν γὰρ

205 οὕτως πολυτελεῖς ἀγρούς, μᾶλλον δὲ ὅλας κώμας κατε-
σκευάσαντο καὶ τοσοῦτον πλῆθος βοσκημάτων καὶ ζεύγη
καὶ ἀνδράποδα; (32) καὶ ὑμεῖς δὲ ἴσως ὁρᾶτε αὐτοῦ τὴν ἐξ-

hat sich abgeschwächt zu „übrigens“. ◆193 1000 Plethra,
93 Hektar. ◆194 3 χοίνικες 3,28 Liter. Der Demagoge denkt
sich den Ertrag unter die Bürger verteilt. ◆199 κάθαρμα das
womit man reinigt. Als man noch Menschen opferte, nahm
man zuletzt dazu Verbrecher, die so wie so dem Tode verfal-
len waren: so ist κάθαρμα zu der Bezeichnung eines
verworfenen Menschen geworden. — ἀπάγειν abführen,
prägnant, ins Gefängnis, zum Henker. ◆202 μηδέ in alter
Sprache οὐδέ; die spätere setzt μή in jedem abhängigen Satz-
glie de. ◆204 Kaphereus ist das östliche Kap Euboias, also
nicht an den κοῖλα; aber wegen des dortigen Unterganges
der von Troia heimkehrenden Griechenflotte hängt an dem
Namen die Vorstellung des gefährlichsten Strandes.
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ωμίδα ὡς ϕαύλη, καὶ τὸ δέρμα, ὃ ἐλήλυθε δεῦρο
ἐναψάμενος τῆς ὑμετέρας ἕνεκεν ἀπάτης, ὡς πτωχὸς

210 δῆλον ὅτι καὶ οὐδὲν ἔχων. ἐγὼ μὲν γάρ, ἔϕη, βλέπων
αὐτὸν μικροῦ δέδοικα, ὥσπερ οἶμαι τὸν Ναύπλιον ὁρῶν
ἀπὸ τοῦ Καϕηρέως ἥκοντα. καὶ γὰρ οἶμαι πυρσεύειν αὐτὸν
ἀπὸ τῶν ἄκρων τοῖς πλέουσιν, ὅπως ἐκπίπτωσιν εἰς τὰς
πέτρας.“ (33) ταῦτα δὲ ἐκείνου λέγοντος καὶ πολλὰ πρὸς

215 τούτοις, ὁ μὲν ὄχλος ἠγριοῦτο· ἐγὼ δὲ ἠπόρουν καὶ
ἐδεδοίκειν μή τί με ἐργάσωνται κακόν.

Παρελθὼν δὲ ἄλλος τις, ὡς ἐϕαίνετο, ἐπιεικὴς ἄν-
θρωπος ἀπό τε τῶν λόγων οὓς εἶπε καὶ ἀπὸ τοῦ σχήματος
πρῶτον μὲν ἠξίου σιωπῆσαι τὸ πλῆθος· καὶ ἐσιώπησαν·

220 ἔπειτα εἶπε τῇ ϕωνῇ πρᾴως, ὅτι οὐδὲν ἀδικοῦσιν οἱ τὴν
ἀργὸν τῆς χώρας ἐργαζόμενοι καὶ κατασκευάζοντες, ἀλλὰ
τοὐναντίον ἐπαίνου δικαίως ἂν τυγχάνοιεν· (34) καὶ δεῖ μὴ
τοῖς οἰκοδομοῦσι καὶ ϕυτεύουσι τὴν δημοσίαν γῆν
χαλεπῶς ἔχειν, ἀλλὰ τοῖς καταϕθείρουσιν. ,,ἐπεὶ καὶ νῦν,

225 ἔϕη, ὦ ἄνδρες, σχεδόν τι τὰ δύο μέρη τῆς χώρας ἡμῶν
ἔρημά ἐστι δι’ ἀμέλειάν τε καὶ ὀλιγανθρωπίαν. κἀγὼ πολ-
λὰ κέκτημαι πλέθρα, ὥσπερ οἶμαι καὶ ἄλλος τις, οὐ μόνον
ἐν τοῖς ὄρεσιν, ἀλλὰ καὶ ἐν τοῖς πεδινοῖς, ἃ εἴ τις ἐθέλοι
γεωργεῖν, οὐ μόνον ἂν προῖκα δοίην, ἀλλὰ καὶ ἀργύριον

◆211 Nauplios hat die heimkehrenden Achäer durch trüge-
rische Leuchtfeuer in die verderbliche Brandung gelockt,
um seinen Sohn Palamedes zu rächen. ◆221 ἀργός, 232
ἐνεργός passivisch vgl. ἐργάζεσθαι 106. — κατασκευάζειν in-
standsetzen. ◆225 τὰ δύο μέρη, ⅔, wob ei man τῶν τριῶν
ergänzt. So drückt man die Brüche aus, so weit man deren
in gewöhnlicher Rede überhaupt anwendet.
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230 ἡδέως προστελέσαιμι. (35) δῆλον γὰρ ὡς ἐμοὶ πλέονος
ἀξία γίγνεται, καὶ ἅμα ἡδὺ ὅραμα χώρα οἰκουμένη καὶ
ἐνεργός· ἡ δ’ ἔρημος οὐ μόνον ἀνωϕελὲς κτῆμα τοῖς
ἔχουσιν, ἀλλὰ καὶ σϕόδρα ἐλεεινόν τε καὶ δυστυχίαν τινὰ
κατηγοροῦν τῶν δεσποτῶν. (38) οὐκοῦν ἄξιον, ἔϕη,

235 θαυμάσαι τῶν ῥητόρων, ὅτι τοὺς μὲν ἐπὶ τῷ Καϕηρεῖ
ϕιλεργοῦντας ἐν τοῖς ἐσχάτοις τῆς Εὐβοίας συκοϕαν-
τοῦσι, τοὺς δὲ τὸ γυμνάσιον γεωργοῦντας καὶ τὴν ἀγορὰν
κατανέμοντας οὐδὲν οἴονται ποιεῖν δεινόν; (39) βλέπετε
γὰρ αὐτοὶ δήπουθεν ὅτι τὸ γυμνάσιον ὑμῖν ἄρουραν

240 πεποιήκασιν, ὥστε τὸν Ἡρακλέα καὶ ἄλλους ἀνδριάντας
συχνοὺς ὑπὸ τοῦ θέρους ἀποκεκρύϕθαι, τοὺς μὲν ἡρώων,
τοὺς δὲ θεῶν· καὶ ὅτι καθ’ ἡμέραν τὰ τοῦ ῥήτορος τούτου
πρόβατα ἕωθεν εἰς τὴν ἀγορὰν ἐμβάλλει καὶ κατανέμεται
τὰ περὶ τὸ βουλευτήριον καὶ τὰ ἀρχεῖα· ὥστε τοὺς

245 πρώτως ἐπιδημήσαντας ξένους τοὺς μὲν καταγελᾶν τῆς
πόλεως, τοὺς δὲ οἰκτίρειν αὐτήν.“ πάλιν οὖν ταῦτα
ἀκούσαντες ὠργίζοντο πρὸς ἐκεῖνον καὶ ἐθορύβουν. (40)

,,καὶ τοιαῦτα ποιῶν τοὺς ταλαιπώρους ἰδιώτας οἴεται δεῖν
ἀπαγαγεῖν, ἵνα δῆλον ὅτι μηδεὶς ἐργάζηται τὸ λοιπόν, ἀλλ’

250 οἳ μὲν ἔξω λῃστεύωσιν, οἳ δ’ ἐν τῇ πόλει λωποδυτῶσιν.
ἐμοὶ δέ, ἔϕη, δοκεῖ τούτους ἐᾶν ἐϕ’ οἷς αὐτοὶ πεποιήκασιν,
ὑποτελοῦντας τὸ λοιπὸν ὅσον μέτριον, περὶ δὲ τῶν
ἔμπροσθεν προσόδων συγγνῶναι αὐτοῖς, ὅτι ἔρημον καὶ

◆241 θέρος: Herbst nennen auch wir den Ertrag des Herb-
stes; so steht hier θέρος für das Getreide, denn die Ernte ist
im Sommer, in Attika in der zweiten Hälfte Mai.
◆245 πρώτως: später gewöhnen sie sich an den Anblick.
◆249 δῆλον ὅτι ganz Partikel, „natürlich, damit“.
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ἀχρεῖον γεωργήσοντες τὴν γῆν κατελάβοντο. ἐὰν δὲ τιμὴν
255 θέλωσι καταβαλεῖν τοῦ χωρίου, ἀποδόσθαι αὐτοῖς ἐλάτ-

τονος ἢ ἄλλοις.“ (41) εἰπόντος δὲ αὐτοῦ τοιαῦτα, πάλιν ὁ
ἐξ ἀρχῆς ἐκεῖνος ἀντέλεγεν, καὶ ἐλοιδοροῦντο ἐπὶ πολύ.
τέλος δὲ καὶ ἐμὲ ἐκέλευον εἰπεῖν ὅ, τι βούλομαι.

,,Καὶ τί με, ἔϕην, δεῖ λέγειν;“ ,,πρὸς τὰ εἰρημένα,“
260 εἶπέ τις τῶν καθημένων. ,,οὐκοῦν λέγω, ἔϕην, ὅτι οὐδὲν

ἀληθές ἐστιν ὧν εἴρηκεν. (42) ἐγὼ μέν, ὦ ἄνδρες, ἐνύπνια
ᾤμην, ἔϕην, ὁρᾶν, ἀγροὺς καὶ κώμας καὶ τοιαῦτα
ϕλυαροῦντος. ἡμεῖς δὲ οὔτε κώμην ἔχομεν οὔτε ἵππους
οὔτε ὄνους οὔτε βοῦς. εἴθε γὰρ ἦν ἔχειν ἡμᾶς ὅσα οὗτος

265 ἔλεγεν ἀγαθά, ἵνα καὶ ὑμῖν ἐδώκαμεν καὶ αὐτοὶ τῶν
μακαρίων ἦμεν. καὶ τὰ νῦν δὲ ὄντα ἡμῖν ἱκανά ἐστιν, ἐξ ὧν
εἴ τι βούλεσθε λάβετε· κἂν πάντα ἐθέλητε, ἡμεῖς ἕτερα
κτησόμεθα.“ ἐπὶ τούτῳ δὲ τῷ λόγῳ ἐπῄνεσαν. (43) εἶτα
ἐπηρώτα με ὁ ἄρχων τί δυνησόμεθα δοῦναι τῷ δήμῳ;

270 κἀγώ ,,τέσσαρα, ἔϕην, ἐλάϕεια δέρματα πάνυ καλά.“ οἱ δὲ
πολλοὶ αὐτῶν ἐγέλασαν. ὁ δὲ ἄρχων ἠγανάκτησε πρός με.
,,τὰ γὰρ ἄρκεια, ἔϕην, σκληρά ἐστιν καὶ τὰ τράγεια οὐκ
ἄξια τούτων, ἄλλα δὲ παλαιά, τὰ δὲ μικρὰ αὐτῶν· εἰ δὲ
βούλεσθε, κἀκεῖνα λάβετε.“ πάλιν οὖν ἠγανάκτει καὶ ἔϕη

◆262 ϕλυαρεῖν τι von etwas schwatzen. Das Pronomen
αὐτοῦ, das wir bei dem Genetivus absolutus erwarten, läßt
der Grieche oft fort, da es ja im Verbum genug bezeichnet
ist. ◆265 ἵνα — ἐδώκαμεν: in dem von einem irrealen
Wunschsatze abhängigen Finalsatz steht auch der Irrealis,
vgl. 9, 138. ◆272 γάρ zeigt, daß er auf eine zornige Frage die
Begründung seines Angebotes gibt. — ἄρκειος für ἄρκτειος,
vgl. Ἀρκαδία das Bärenland. ◆273 τούτων und αὐτῶν: τῶν
ἐλαϕείων.
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275 με ἄγροικον εἶναι παντελῶς. (44) κἀγώ ,,πάλιν, εἶπον, αὖ
καὶ σὺ ἀγροὺς λέγεις; οὐκ ἀκούεις ὅτι ἀγροὺς οὐκ ἔχομεν;“
ὃ δὲ ἠρώτα με εἰ τάλαντον ἑκάτερος Ἀττικὸν δοῦναι
θέλοιμεν. ἐγὼ δὲ εἶπον ,,οὐχ ἵσταμεν τὰ κρέα ἡμεῖς· ἃ δ’ ἂν
ᾖ, δίδομεν. ἔστι δὲ ὀλίγα ἐν ἁλσί, τἆλλα δ’ ἐν τῷ καπνῷ

280 ξηρά, οὐ πολὺ ἐκείνων χείρω, σκελίδες ὑῶν καὶ ἐλάϕειοι
καὶ ἄλλα γενναῖα κρέα.“ (45) ἐνταῦθα δὴ ἐθορύβουν καὶ
ψεύδεσθαί με ἔϕασαν. ὃ δὲ ἠρώτα με εἰ σῖτον ἔχομεν καὶ
πόσον τινά. εἶπον τὸν ὄντα ἀληθῶς· ,,δύο, ἔϕην, μεδί-
μνους πυρῶν καὶ τέτταρας κριθῶν καὶ τοσούτους κέγ-

285 χρων, κυάμων δὲ ἡμίεκτον· οὐ γὰρ ἐγένοντο τῆτες. τοὺς
μὲν οὖν πυροὺς καὶ τὰς κριθάς, ἔϕην, ὑμεῖς λάβετε, τὰς δὲ
κέγχρους ἡμῖν ἄϕετε. εἰ δὲ κέγχρων δεῖσθε, καὶ ταύτας
λάβετε.“ ,,οὐδὲ οἶνον ποιεῖτε;“ ἄλλος τις ἠρώτησεν. (46)

,,ποιοῦμεν, εἶπον. ἂν οὖν τις ὑμῶν ἀϕίκηται, δώσομεν·
290 ὅπως δὲ ἥξει ϕέρων ἀσκόν τινα· ἡμεῖς γὰρ οὐκ ἔχομεν.“

,,πόσαι γάρ τινές εἰσιν ὑμῖν ἄμπελοι;“ ,,δύο μέν, ἔϕην, αἱ
πρὸ τῶν θυρῶν, ἔσω δὲ τῆς αὐλῆς εἴκοσι· καὶ τοῦ ποταμοῦ

◆275 ἄγροικος hatte längst nur die Bedeutung Tölpel; wenn
der Jäger ἀγρός darin hört, so ist sein Sprachgefühl das der
alten guten Zeit. ◆277 Das Mißverständnis liegt darin, daß
τάλαντον das Gewicht bezeichnet, nur prägnant das Gewicht
Silb er. ◆280 σκελίδες Schinken. ◆283 Der Scheffel (52,5 Li-
ter) zerfällt in 48 Choinikes; die gangbarste Unterabteilung
ist sein Sechstel, 8 Choinikes, ἑκτεύς; daher heißen 4 Choini-
kes ἡμίεκτον. ◆288 οὐδέ in der Frage nicht ne — quidem,
sondern „macht ihr nicht auch Wein?“ ◆290 „daß er aber
einen Schlauch mitbringe“ ganz wie im Deutschen. Es fehlt
nichts: die Stimme gibt durch den Ton, was die logische Re-
de durch einen regierenden Satz ausdrücken müßte.
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πέραν ἃς ἔναγχος ἐϕυτεύσαμεν, ἕτεραι τοσαῦται· εἰσὶ δὲ
γενναῖαι σϕόδρα καὶ τοὺς βότρυς ϕέρουσι μεγάλους, ὅταν

295 οἱ παριόντες ἐπαϕῶσιν αὐτούς. (47) ἵνα δὲ μὴ πράγματα
ἔχητε καθ’ ἕκαστον ἐρωτῶντες, ἐρῶ καὶ τἆλλα ἅ ἐστιν
ἡμῖν· αἶγες ὀκτὼ θήλειαι, βοῦς κολοβή, μοσχάριον ἐξ αὐτῆς
πάνυ καλόν, δρέπανα τέτταρα, δίκελλαι τέτταρες, λόγχαι
τρεῖς, μάχαιραν ἡμῶν ἑκάτερος κέκτηται πρὸς τὰ θηρία.

300 τὰ δὲ κεραμεᾶ σκεύη τί ἂν λέγοι τις; καὶ γυναῖκες ἡμῖν εἰσι
καὶ τούτων τέκνα. οἰκοῦμεν δὲ ἐν δυσὶ σκηναῖς καλαῖς· καὶ
τρίτην ἔχομεν, οὗ κεῖται τὸ σιτάριον καὶ τὰ δέρματα.“ (48)

,,νὴ ∆ία, εἶπεν ὁ ῥήτωρ, ὅπου καὶ τὸ ἀργύριον ἴσως
κατορύττετε.“ ,,οὐκοῦν, ἔϕην, ἀνάσκαψον ἐλθών, ὦ μῶρε.

305 τίς δὲ κατορύττει ἀργύριον; οὐ γὰρ δὴ ϕύεταί γε.“ ἐνταῦθα
πάντες ἐγέλων, ἐκείνου μοι δοκεῖν καταγελάσαντες.
,,ταῦτά ἐστιν ἡμῖν· εἰ οὖν καὶ πάντα θέλετε, ἡμεῖς ἑκόντες
ὑμῖν χαριζόμεθα, καὶ οὐδὲν ὑμᾶς ἀϕαιρεῖσθαι δεῖ πρὸς βίαν
ὥσπερ ἀλλοτρίων ἢ πονηρῶν· (49) ἐπεί τοι καὶ πολῖται

310 τῆς πόλεώς ἐσμεν, ὡς ἐγὼ τοῦ πατρὸς ἤκουον. καί ποτε
ἐκεῖνος δεῦρο ἀϕικόμενος, ἐπιτυχὼν ἀργυρίῳ διδομένῳ,
καὶ αὐτὸς ἔλαβεν ἐν τοῖς πολίταις. οὐκοῦν καὶ τρέϕομεν
ὑμετέρους πολίτας τοὺς παῖδας. κἄν ποτε δέησθε,

◆295 ἐπαϕιέναι daran lassen. Die Gefahr der Plünderung
durch die Passanten ist ein falscher Zug: sie wohnen ja in
der Einsamkeit. ◆297 κολοβή vom Rinde „ohne Hörner“
oder „mit abgestoßnen Hörnern“. ◆308 πρὸς βίαν: βιαίως.
◆311 Zufällig wurde grade irgend welches den Bürgern zu-
gefallenes Geld verteilt, etwa ein θεωρικόν aus einer
Stiftung, deren es viele gab, oder aus Staatsmitteln; mit ei-
ner ähnlichen Versprechung ködert der Demagoge 194.
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βοηθήσουσιν ὑμῖν πρὸς λῃστὰς ἢ πρὸς πολεμίους. (50) εἰ
315 δὲ οὐκ ἐνθάδε ζῶμεν οὐδὲ πρὸς τῇ στενοχωρίᾳ τοσούτων

ἀνθρώπων ἐν ταὐτῷ διαγόντων καὶ ἡμεῖς ἐνοχλοῦμεν, οὐ
δήπου διά γε τοῦτο μισεῖσθαι ἄξιοί ἐσμεν. (51) ὃ δὲ
ἐτόλμησεν εἰπεῖν περὶ τῶν ναυαγίων, πρᾶγμα οὕτως
ἀνόσιον καὶ πονηρόν (τοῦτο γὰρ μικροῦ ἐξελαθόμην

320 εἰπεῖν ὃ πάντων πρῶτον ἔδει με εἰρηκέναι)· τίς ἂν
πιστεύσειέ ποτε ὑμῶν; πρὸς γὰρ τῇ ἀσεβείᾳ καὶ ἀδύνατόν
ἐστιν ἐκεῖθεν καὶ ὁτιοῦν λαβεῖν, ὅπου καὶ τῶν ξύλων
οὐδὲν πλέον ἔστιν ἰδεῖν ἢ τὴν τέϕραν· οὕτω πάνυ σμικρὰ
ἐκπίπτει, καὶ ἔστιν ἐκείνη μόνη ἡ ἀκτὴ ἁπασῶν

325 ἀπρόσιτος. (52) καὶ τοὺς λάρκους, οὓς ἅπαξ εὗρόν ποτε
ἐκβεβρασμένους, καὶ τούτους ἀνέπηξα εἰς τὴν δρῦν τὴν
ἱερὰν τὴν πλησίον τῆς θαλάττης. μὴ γὰρ εἴη ποτέ, ὦ Ζεῦ,
λαβεῖν μηδὲ κερδᾶναι κέρδος τοιοῦτον ἀπὸ ἀνθρώπων
δυστυχίας. ἀλλὰ ὠϕελήθην μὲν οὐδὲν πώποτε, ἠλέησα δὲ

330 πολλάκις ναυαγοὺς ἀϕικομένους καὶ τῇ σκηνῇ ὑπεδεξάμην

◆323 „Asche“ sagt der Grieche, wo wir Mehl, z. B. Säge-
mehl, sagen; daß der Ausdruck nicht ohne weiteres
verständlich ist, zeigt die folgende Erläuterung. ◆324 μόνη
ἁπασῶν üb ertreib end; ab er auch wir scheuen uns nicht zu
sagen „es gibt keine einzige Küste, die wie diese . . . .“
◆325 λάρκοι Körb e. ◆327 Die Heiligkeit der Eiche ist nicht
durch irgend einen solennen Akt der Weihung erzeugt, son-
dern weil da eine schöne Eiche steht, hält sie der fromme
Mensch für heilig, und wenn er seinen Fund ihrem Herrn
an ihr darbringt, hat er sie für alle geheiligt, vgl. 339, 6. Den
Gott hat er Zeus genannt: das zeigt seine Anrufung 327. —
μὴ εἴη „möge es nie dazu kommen“, nicht etwa „möglich
sein“.
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καὶ ϕαγεῖν ἔδωκα καὶ πιεῖν καὶ εἴ τι ἄλλο ἐδυνάμην
ἐπεβοήθησα καὶ συνηκολούθησα μέχρι τῶν οἰκουμένων.
(53) ἀλλὰ τίς ἂν ἐκείνων ἐμοὶ νῦν μαρτυρήσειεν; οὔκουν
οὐδὲ τοῦτο ἐποίουν μαρτυρίας ἕνεκεν ἢ χάριτος οὕς γε

335 οὐδ’ ὁπόθεν ἦσαν ἠπιστάμην. μὴ γὰρ ὑμῶν γε μηδεὶς
περιπέσοι τοιούτῳ πράγματι.“

Ταῦτα δὲ ἐμοῦ λέγοντος ἀνίσταταί τις ἐκ μέσων·
κἀγὼ πρὸς ἐμαυτὸν ἐνεθυμήθην ὅτι ,,ἄλλος τοιοῦτος
τυχὸν ἐμοῦ καταψευσόμενος.“ (54) ὃ δὲ εἶπεν ,,ἄνδρες, ἐγὼ

340 πάλαι τοῦτον ἀμϕιγνοῶν ἠπίστουν ὅμως. ἐπεὶ δὲ σαϕῶς
αὐτὸν ἔγνωκα, δεινόν μοι δοκεῖ, μᾶλλον δὲ ἀσεβές, μὴ
εἰπεῖν ἃ συνεπίσταμαι μηδ’ ἀποδοῦναι λόγῳ χάριν, ἔργῳ
τὰ μέγιστα εὖ παθών. (55) εἰμὶ δέ, ἔϕη, πολίτης, ὡς ἴστε,
καὶ ὅδε, δείξας τὸν παρακαθήμενον, (καὶ ὃς ἐπανέστη)·

345 ἐτύχομεν δὲ πλέοντες ἐν τῇ Σωκλέους νηὶ τρίτον ἔτος. καὶ
διαϕθαρείσης τῆς νεὼς περὶ τὸν Καϕηρέα παντελῶς
ὀλίγοι τινὲς ἐσώθημεν ἀπὸ πολλῶν. τοὺς μὲν οὖν
πορϕυρεῖς ἀνέλαβον· εἶχον γὰρ αὐτῶν τινες ἀργύριον ἐν
ϕασκωλίοις. ἡμεῖς δὲ γυμνοὶ παντελῶς ἐκπεσόντες δι’

350 ἀτραποῦ τινος ἐβαδίζομεν, ἐλπίζοντες εὑρήσειν σκέπην

◆334 τοῦτο ἐποίουν sagt er bescheiden; daß er εὖ ἐποίουν im
Sinne hat, zeigt die Konstruktion mit dem doppelten Akku-
sativ. — γε ja. ◆345 τρίτον ἔτος (ἐστί): so war die
Konstruktion ursprünglich, also Nominativ; das Verbum
substantivum blieb fort, und später hat man nicht mehr
gewußt, ob es Nominativ oder Akkusativ wäre. ◆349 ϕα-
σκώλια Geldb eutel. ◆350 σκέπη ποιμένων ein Obdach, wie es
sich die Hirten im Gebirge machen. Ein solches Steinhaus
steht auf der Kuppe des Ocha, des höchsten Berges über den
κοῖλα, und ist lange fälschlich für einen uralten Temp el ge-
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τινὰ ποιμένων ἢ βουκόλων, κινδυνεύοντες ὑπὸ λιμοῦ τε
καὶ δίψους διαϕθαρῆναι. (56) καὶ μόλις ποτὲ ἤλθομεν ἐπὶ
σκηνάς τινας, καὶ στάντες ἐβοῶμεν. προελθὼν δὲ οὗτος
εἰσάγει τε ἡμᾶς ἔνδον καὶ ἀνέκαε πῦρ οὐκ ἀθρόον, ἀλλὰ

355 κατ’ ὀλίγον· καὶ τὸν μὲν ἡμῶν αὐτὸς ἀνέτριβε, τὸν δὲ ἡ
γυνὴ στέατι· οὐ γὰρ ἦν αὐτοῖς ἔλαιον· τέλος δὲ ὕδωρ
κατέχεον θερμόν, ἕως ἀνέλαβον ἀπεψυγμένους. (57)

ἔπειτα κατακλίναντες καὶ περιβαλόντες οἷς εἶχον
παρέθηκαν ϕαγεῖν ἡμῖν ἄρτους πυρίνους, αὐτοὶ δὲ κέγχρον

360 ἑϕθὴν ἤσθιον. ἔδωκαν δὲ καὶ οἶνον ἡμῖν πιεῖν, ὕδωρ αὐτοὶ
πίνοντες, καὶ κρέα ἐλάϕεια ὀπτῶντες ἄϕθονα, τὰ δὲ
ἕψοντες· τῇ δ’ ὑστεραίᾳ βουλομένους ἀπιέναι κατέσχον
ἐπὶ τρεῖς ἡμέρας. (58) ἔπειτα προύπεμψαν εἰς τὸ πεδίον,
καὶ ἀπιοῦσι κρέας ἔδωκαν καὶ δέρμα ἑκατέρῳ πάνυ καλόν.

365 ἐμὲ δὲ ὁρῶν ἐκ τῆς κακοπαθείας ἔτι πονηρῶς ἔχοντα
ἐνέδυσε χιτώνιον, τῆς θυγατρὸς ἀϕελόμενος· ἐκείνη δὲ
ἄλλο τι ῥάκος περιεζώσατο. τοῦτο, ἐπειδὴ ἐν τῇ κώμῃ
ἐγενόμην, ἀπέδωκα. οὕτως ἡμεῖς γε ὑπὸ τούτου μάλιστα
ἐσώθημεν μετὰ τοὺς θεούς.“

370 (59) Ταῦτα δὲ ἐκείνου λέγοντος ὁ μὲν δῆμος ἤκουεν
ἡδέως καὶ ἐπῄνουν με, ἐγὼ δὲ ἀναμνησθείς, ,,χαῖρε, ἔϕην,

halten worden. ◆356 Das Einreib en des Körpers mit Fett
gehörte zu der täglichen Körperpflege, die die Menschen
kaum entbehren konnten; daß die Jäger Talg statt des Öles
nahmen, ist ein besonderes Zeichen ihrer Anspruchslosig-
keit. ◆367 ῥάκος ist keine andere Art Bekleidung, nur ein
zerrissenes Exemplar. — ἐν τῇ κώμῃ: der Artikel kann ste-
hen, weil selbstverständlich ist, daß die Reise τὰ οἰκούμενα
332 zum Ziele hat.
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Σωτάδη·“ καὶ προσελθὼν ἐϕίλουν αὐτὸν καὶ τὸν ἕτερον. ὁ
δὲ δῆμος ἐγέλα σϕόδρα, ὅτι ἐϕίλουν αὐτούς. τότε ἔγνων
ὅτι ἐν ταῖς πόλεσιν οὐ ϕιλοῦσιν ἀλλήλους.

375 (60) Παρελθὼν δὲ ἐκεῖνος ὁ ἐπιεικὴς ὁ τὴν ἀρχὴν
ὑπὲρ ἐμοῦ λέγων, ,,ἐμοί, ἔϕη, ὦ ἄνδρες, δοκεῖ καλέσαι
τοῦτον εἰς τὸ πρυτανεῖον ἐπὶ ξένια. οὐ γάρ, εἰ μὲν ἐν
πολέμῳ τινὰ ἔσωσε τῶν πολιτῶν ὑπερασπίσας, πολλῶν
ἂν καὶ μεγάλων δωρεῶν ἔτυχε, νυνὶ δὲ δύο σώσας

380 πολίτας, τυχὸν δὲ καὶ ἄλλους, οἳ οὐ πάρεισιν, οὐκ ἔστιν

◆372 Es war grade in jener Zeit der Kuß als Gruß zwischen
Bekannten in einer vorher unerhörten Weise Mode. Der Jä-
ger verkennt also, daß sie vielmehr darüber lachten, daß er
in seinem Lederkoller den begüterten Städter als Gleichge-
stellten betrachtet. Daneben wirkt der Doppelsinn von
ϕιλεῖν im Sinne des Moralisten Dion. Er küßt in naiver Freu-
de den Freund, wie schon den Odysseus seine Sklaven
küssen. ◆376 In dieser Rede schimmern überall die Formeln
des Volksb eschlusses durch, der in der Tat auf den Antrag
dieses Sprechers gefaßt worden ist. So gleich καλέσαι εἰς τὸ
πρυτανεῖον ἐπὶ ξένια. Ob noch damals, steht dahin, jedenfalls
in der alten Zeit werden überall eine Anzahl Würdenträger
und bevorzugte Personen in einem Stadthause, meist nach
dem Vorbilde Athens πρυτανεῖον genannt, gespeist; zu dieser
Ehre lud dann das Volk einzelne bei besonderer Gelegenheit
ein, die „Gastb ewirtung“ zu empfangen. ◆377 Die Form des
Satzes „denn nicht ist zwar dieses so und so, jenes aber
nicht so“, ist eine Spielart des argumentum e contrario, die
in der philosophischen Deduktion ausgebildet ist. Eine in äl-
terer Zeit verbreitete Form würde sein ἐπεὶ δεινὸν ἂν εἴη, εἰ
σώσας τινὰ τῶν πολιτῶν πολλῶν ἔτυχε, νῦν δὲ οὐκ ἄξιός ἐστιν
οὐδεμιᾶς τιμῆς.
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ἄξιος οὐδεμιᾶς τιμῆς· (61) ἀντὶ δὲ τοῦ χιτῶνος, ὃν ἔδωκε
τῷ πολίτῃ κινδυνεύοντι, τὴν θυγατέρα ἀποδύσας, ἐπι-
δοῦναι αὐτῷ τὴν πόλιν χιτῶνα καὶ ἱμάτιον, ἵνα καὶ τοῖς
ἄλλοις προτροπὴ γένηται δικαίοις εἶναι καὶ ἐπαρκεῖν ἀλ-

385 λήλοις, ψηϕίσασθαι δὲ αὐτοῖς καρποῦσθαι τὸ χωρίον καὶ
αὐτοὺς καὶ τὰ τέκνα, καὶ μηδένα αὐτοῖς ἐνοχλεῖν, δοῦναι
δὲ αὐτῷ καὶ ἑκατὸν δραχμὰς εἰς κατασκευήν· τὸ δὲ
ἀργύριον τοῦτο ὑπὲρ τῆς πόλεως ἐγὼ παρ’ ἐμαυτοῦ
δίδωμι.“ (62) ἐπὶ τούτῳ δὲ ἐπῃνέθη, καὶ τἄλλα ἐγένετο ὡς

390 εἶπεν, καὶ ἐκομίσθη παραχρῆμα εἰς τὸ θέατρον τὰ ἱμάτια
καὶ τὸ ἀργύριον. ἐγὼ δὲ οὐκ ἐβουλόμην λαβεῖν, ἀλλ’ εἶπον
ὅτι ,,οὐ δύνασαι δειπνεῖν ἐν τῷ δέρματι.“ ,,οὐκοῦν, εἶπον,
τὸ σήμερον ἄδειπνος μενῶ.“ ὅμως δὲ ἐνέδυσάν με τὸν
χιτῶνα καὶ περιέβαλον τὸ ἱμάτιον. (63) ἐγὼ δὲ ἄνωθεν

395 βαλεῖν ἐβουλόμην τὸ δέρμα, οἳ δὲ οὐκ εἴων. τὸ δὲ ἀργύριον
οὐκ ἐδεξάμην οὐδένα τρόπον, ἀλλ’ ἀπωμοσάμην. ,,εἰ δὲ
ζητεῖτε τίς λάβῃ, τῷ ῥήτορι, ἔϕην, δότε, ὅπως κατορύξῃ
αὐτό· ἐπίσταται γὰρ δῆλον ὅτι.“ ἀπ’ ἐκείνου δὲ ἡμᾶς
οὐδεὶς ἠνώχλησε.“

400 (64) Σχεδὸν οὖν εἰρηκότος αὐτοῦ πρὸς ταῖς σκηναῖς

◆385 αὐτοῖς dativ. commo di, an den das folgende αὐτούς
nicht attrahiert ist, weil dies formelhaft zu καρποῦσθαι ge-
hört. ◆388 Daß der einzelne Bürger Lasten oder bare
Ausgab en für den Staat übernimmt, ist in späterer, ärmerer
Zeit ganz gewöhnlich. ◆392 δειπνεῖν, nämlich ἐν πρυτανείῳ;
er versteht das nicht, und ihm ist es weder ungewohnt noch
schrecklich, einmal nicht zu Abend zu essen. ◆400 Wenn
εἰπόντος stünde, hätte er kurz vor dem Hofe aufgehört. So
sagt Dion, daß er so ziemlich in dem Zustande des Erzähl-
thab ens war, als sie ankamen. „Er war so ziemlich fertig“,
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ἦμεν. κἀγὼ γελάσας εἶπον ,,ἀλλ’ ἕν τι ἀπεκρύψω τοὺς
πολίτας, τὸ κάλλιστον τῶν κτημάτων.“ ,,τί τοῦτο;“ εἶπεν.
,,τὸν κῆπον, ἔϕην, τοῦτον, πάνυ καλὸν καὶ λάχανα πολλὰ
καὶ δένδρα ἔχοντα.“ ,,οὐκ ἦν, ἔϕη, τότε, ἀλλ’ ὕστερον

405 ἐποιήσαμεν.“
(65) Εἰσελθόντες οὖν εὐωχούμεθα τὸ λοιπὸν τῆς

ἡμέρας, ἡμεῖς μὲν κατακλιθέντες ἐπὶ ϕύλλων τε καὶ δερ-
μάτων ἐπὶ στιβάδος ὑψηλῆς, ἡ δὲ γυνὴ πλησίον παρὰ τὸν
ἄνδρα καθημένη. θυγάτηρ δὲ ὡραία γάμου διηκονεῖτο καὶ

410 ἐνέχει πιεῖν μέλανα οἶνον ἡδύν. οἱ δὲ παῖδες τὰ κρέα
παρεσκεύαζον καὶ αὐτοὶ ἅμα ἐδείπνουν παρατιθέντες,
ὥστε ἐμὲ εὐδαιμονίζειν τοὺς ἀνθρώπους ἐκείνους καὶ
οἴεσθαι μακαρίως ζῆν πάντων μάλιστα ὧν ἠπιστάμην.
(66) καίτοι πλουσίων οἰκίας τε καὶ τραπέζας ἠπιστάμην,

415 οὐ μόνον ἰδιωτῶν, ἀλλὰ καὶ σατραπῶν καὶ βασιλέων, οἳ
μάλιστα ἐδόκουν μοι τότε ἄθλιοι, καὶ πρότερον δοκοῦντες,
ὁρῶντι τὴν ἐκεῖ πενίαν τε καὶ ἐλευθερίαν, ὅτι οὐδὲν ἀπ-
ελείποντο οὐδὲ τῆς περὶ τὸ ϕαγεῖν τε καὶ πιεῖν ἡδονῆς,
ἀλλὰ καὶ τούτοις ἐπλεονέκτουν σχεδόν τι.

420 (67) Ἤδη δ’ ἱκανῶς ἡμῶν ἐχόντων ἦλθε κἀκεῖνος ὁ
ἕτερος. συνηκολούθει δὲ υἱὸς αὐτῷ, μειράκιον οὐκ ἀγεν-
νές, λαγὼν ϕέρων. εἰσελθὼν δὲ οὗτος ἠρυθρίασεν· ἐν ὅσῳ

würde noch weiter geplaudert haben, hat einzelnes viel-
leicht bei anderer Gelegenheit nachgetragen. ◆409 Frauen
liegen niemals bei Tische. ◆411 παρατιθέντες während sie
auftragen, nicht wie Gesinde, das erst ißt, wenn abgenom-
men ist. ◆415 βασιλεῖς natürlich die Kaiser; σατράπαι nennt
er archaisierend die römischen Großen; nebenher liegt ein
Sp ott darin, da Satrapen notwendig Barbaren sind.
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δὲ ὁ πατὴρ αὐτοῦ ἠσπάζετο ἡμᾶς, αὐτὸς ἐϕίλησε τὴν
κόρην καὶ τὸν λαγὼν ἐκείνῃ ἔδωκεν. ἡ μὲν οὖν παῖς

425 ἐπαύσατο διακονουμένη καὶ παρὰ τὴν μητέρα ἐκαθέζετο,
τὸ δὲ μειράκιον ἀντ’ ἐκείνης διηκονεῖτο. (68) κἀγὼ τὸν
ξένον ἠρώτησα ,,αὕτη, ἔϕην, ἐστίν, ἧς τὸν χιτῶνα ἀπο-
δύσας τῷ ναυαγῷ ἔδωκας;“ καὶ ὃς γελάσας, ,,οὐκ, ἔϕη,
ἀλλ’ ἐκείνη, εἶπε, πάλαι πρὸς ἄνδρα ἐδόθη, καὶ τέκνα ἔχει

430 μεγάλα ἤδη, πρὸς ἄνδρα πλούσιον εἰς κώμην.“ ,,οὐκοῦν,
ἔϕην, ἐπαρκοῦσιν ὑμῖν ὅ τι ἂν δέησθε;“ ,,οὐδέν, εἶπεν ἡ
γυνή, δεόμεθα ἡμεῖς. (69) ἐκεῖνοι δὲ λαμβάνουσι καὶ
ὁπηνίκ’ ἄν τι θηραθῇ καὶ ὀπώραν καὶ λάχανα· οὐ γὰρ ἔστι
κῆπος παρ’ αὐτοῖς. πέρυσι δὲ παρ’ αὐτῶν πυροὺς

435 ἐλάβομεν, σπέρμα ψιλόν, καὶ ἀπεδώκαμεν αὐτοῖς εὐθὺς
τῆς θερείας.“ ,,τί οὖν; ἔϕην, καὶ ταύτην διανοεῖσθε διδόναι
πλουσίῳ, ἵνα ὑμῖν καὶ αὐτὴ πυροὺς δανείσῃ;“ ἐνταῦθα
μέντοι ἄμϕω ἠρυθριασάτην, ἡ κόρη καὶ τὸ μειράκιον. (70)

ὁ δὲ πατὴρ αὐτῆς ἔϕη ,,πένητα ἄνδρα λήψεται, ὅμοιον
440 ἡμῖν κυνηγέτην“ καὶ μειδιάσας ἔβλεψεν εἰς τὸν νεανίσκον.

κἀγώ ,,τί οὖν οὐκ ἤδη δίδοτε; ἢ δεῖ ποθεν αὐτὸν ἐκ κώμης
ἀϕικέσθαι;“ ,,δοκῶ μέν, εἶπεν, οὐ μακράν ἐστιν· ἀλλ’ ἔνδον
ἐνθάδε. καὶ ποιήσομέν γε τοὺς γάμους ἡμέραν ἀγαθὴν ἐπι-
λεξάμενοι.“ κἀγώ ,,πῶς, ἔϕην, κρίνετε τὴν ἀγαθὴν

445 ἡμέραν;“ καὶ ὅς ,,ὅταν μὴ μικρὸν ᾖ τὸ σελήνιον· δεῖ δὲ καὶ

◆430 πρὸς ἄνδρα πλούσιον fügt er anaphorisch mit Selbstge-
fühl hinzu. ◆445 Vollmond war von alters her für die
Ho chzeit beliebt; daß er nicht unbedingt erforderlich ist,
zeigt sich hier, wo sich die Hochzeit bis in die Tage des ab-
nehmenden Mondes verschiebt. σελήνιον und so weiter hin
die vielen Deminutiva charakterisieren die Rede der ge-
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τὸν ἀέρα εἶναι καθαρόν, αἰθρίαν λαμπράν.“ (71) κἀγώ ,,τί
δέ; τῷ ὄντι κυνηγέτης ἀγαθός ἐστιν;“ ἔϕην. ,,ἔγωγε, εἶπεν
ὁ νεανίσκος, καὶ ἔλαϕον καταπονῶ καὶ σῦν ὑϕίσταμαι.
ὄψει δὲ αὔριον, ἂν θέλῃς, ὦ ξένε.“ ,,καὶ τὸν λαγὼν τοῦτον

450 σύ, ἔϕην, ἔλαβες;“ ,,ἐγώ, ἔϕη γελάσας, τῷ λιναρίῳ τῆς
νυκτός· ἦν γὰρ αἰθρία πάνυ καλὴ καὶ ἡ σελήνη τηλικαύτη
τὸ μέγεθος ἡλίκη οὐδεπώποτε ἐγένετο.“ (72) ἐνταῦθα μέν-
τοι ἐγέλασαν ἀμϕότεροι, οὐ μόνον ὁ τῆς κόρης πατήρ, ἀλ-
λὰ καὶ ὁ ἐκείνου. ὃ δὲ ᾐσχύνθη καὶ ἐσιώπησε. λέγει οὖν ὁ

455 τῆς κόρης πατήρ ,,ἐγὼ μέν, ἔϕη, ὦ παῖ, οὐδὲν ὑπερβάλ-
λομαι. ὁ δὲ πατήρ σου περιμένει, ἔστ’ ἂν ἱερεῖον πρίηται
πορευθείς. δεῖ γὰρ θῦσαι τοῖς θεοῖς.“ εἶπεν οὖν ὁ νεώτερος
ἀδελϕὸς τῆς κόρης ,,ἀλλὰ ἱερεῖόν γε πάλαι οὗτος
παρεσκεύακε, καὶ ἔστιν ἔνδον τρεϕόμενον ὄπισθεν τῆς

460 σκηνῆς, γενναῖον.“ (73) ἠρώτων οὖν αὐτόν ,,ἀληθῶς;“ ὃ δὲ
ἔϕη. ,,καὶ πόθεν σοι;“ ἔϕασαν. ,,ὅτε τὴν ὗν ἐλάβομεν τὴν
τὰ τέκνα ἔχουσαν, τὰ μὲν ἄλλα διέδρα· καὶ ἦν, ἔϕη,
ταχύτερα τοῦ λαγώ· ἑνὸς δὲ ἐγὼ λίθῳ ἔτυχον καὶ ἁλόντι
τὸ δέρμα ἐπέβαλον· τοῦτο ἠλλαξάμην ἐν τῇ κώμῃ, καὶ

465 ἔλαβον ἀντ’ αὐτοῦ χοῖρον, καὶ ἔθρεψα ποιήσας ὄπισθεν
συϕεόν.“ (74) ,,ταῦτα, εἶπεν, ἄρα ἡ μήτηρ σοῦ ἐγέλα,

wöhnlichen Leute; es soll dem Ganzen einen gemütlichen
Zug geben. Die Sprache hatte in Wahrheit massenweise das
Deminutiv in Gebrauch genommen und ist darin immer
weiter gegangen. Auch der Mond heißt jetzt ϕεγγάριον, von
ϕέγγος. ◆448 Den Hirsch muß er verfolgen, bis er müde
wird; der Eber hält stand, den muß er annehmen. ◆460 γεν-
ναῖον „ein prächtiges Tier“. ◆464 Er trägt natürlich einen
le dernen Ro ck. ◆465 Zum Opfer braucht er ein zahmes Fer-
kel; Wild wird nicht geopfert. ◆466 ταῦτα: deshalb.
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ὁπότε θαυμάζοιμι ἀκούων γρυλλιζούσης τῆς συός, καὶ τὰς
κριθὰς οὕτως ἀνήλισκες.“ ,,αἱ γὰρ εὐβοΐδες, εἶπεν, οὐχ
ἱκαναὶ ἦσαν πιᾶναι, ἣ μηδὲ βαλάνους ἤθελεν ἐσθίειν. ἀλλὰ

470 εἰ βούλεσθε ἰδεῖν αὐτήν, ἄξω πορευθείς.“ οἳ δὲ ἐκέλευον.
ἀπῄεσαν οὖν ἐκεῖνός τε καὶ οἱ παῖδες αὐτόθεν δρόμῳ
χαίροντες. (75) ἐν δὲ τούτῳ ἡ παρθένος ἀναστᾶσα ἐξ
ἑτέρας σκηνῆς ἐκόμισεν οὖα τετμημένα καὶ μέσπιλα καὶ
μῆλα χειμερινὰ καὶ τῆς γενναίας σταϕυλῆς βότρυς

475 σϕριγῶντας, καὶ ἔθηκεν ἐπὶ τὴν τράπεζαν, καταψήσασα
ϕύλλοις ἀπὸ τῶν κρεῶν, ὑποβαλοῦσα καθαρὰν πτερίδα.
ἧκον δὲ καὶ οἱ παῖδες τὴν ὗν ἄγοντες μετὰ γέλωτος καὶ
παιδιᾶς. (76) συνηκολούθει δὲ ἡ μήτηρ τοῦ νεανίσκου καὶ
ἀδελϕοὶ δύο παιδάρια· ἔϕερον δὲ ἄρτους τε καθαροὺς καὶ

480 ᾠὰ ἑϕθὰ ἐν ξυλίνοις πίναξι καὶ ἐρεβίνθους ϕρυκτούς.

◆467 γρυλλίζειν quieken; das Ferkel heißt selbst γρύλλος.
◆468 εὐβοΐδες: die Früchte, die wir nach der thessalischen
Stadt Kastana nennen; die edle Kastanie wächst auch noch
jetzt auf Euboea und muß als einheimisch gelten. [„Die
thessalische Stadt Kastanáıa̅ oder Kastanéa (Κασταναία,
Καστανέα) ist nach dem Baum, nicht umgekehrt der Baum
nach der Stadt (wie antike Etymologen zu deuten suchen)
benannt.“ W. Pfeifer et al., Etymologisches Wörterbuch des
Deutschen (1993), überarb eitet von W. Pf., <https://www.
dwds.de/wb/etymwb/Kastanie> abgerufen am
23.06.2020.] ◆473 οὖα Arlesb eeren, die man zerschnitten
auftrug, μέσπιλα Misp eln; die Weintraub en hab en no ch Saft,
sind noch nicht zu Rosinen (σταϕίδες) eingetrocknet, vgl.
X 17. ◆476 πτερίς Farnkraut; auf dem richtet sie das Obst
anmutig an. ◆479 Brot von reinem Weizenmehl ersetzt den
Kuchen, den die Städter zum Nachtische essen. ◆480 Gerö-

https://www.dwds.de/wb/etymwb/Kastanie
https://www.dwds.de/wb/etymwb/Kastanie
https://www.dwds.de/wb/etymwb/Kastanie
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ἀσπασαμένη δὲ τὸν ἀδελϕὸν ἡ γυνὴ καὶ τὴν ἀδελϕιδῆν
ἐκαθέζετο παρὰ τὸν αὑτῆς ἄνδρα καὶ εἶπεν, ,,ἰδοῦ τὸ
ἱερεῖον, ὃ οὗτος πάλαι ἔτρεϕεν εἰς τοὺς γάμους, καὶ τἆλλα
τὰ παρ’ ἡμῶν ἕτοιμά ἐστι, καὶ ἄλϕιτα καὶ ἄλευρα πεποίη-

485 ται· μόνον ἴσως οἰναρίου προσδεησόμεθα· καὶ τοῦτο οὐ
χαλεπὸν ἐκ τῆς κώμης λαβεῖν.“ (77) παρειστήκει δὲ αὐτῇ
πλησίον ὁ υἱὸς πρὸς τὸν κηδεστὴν ἀποβλέπων. καὶ ὃς
μειδιάσας εἶπεν ,,οὗτος, ἔϕη, ἐστὶν ὁ ἐπέχων· ἴσως γὰρ ἔτι
βούλεται πιᾶναι τὴν ὗν.“ καὶ τὸ μειράκιον ,,αὕτη μέν,

490 εἶπεν, ὑπὸ τοῦ λίπους διαρραγήσεται.“ κἀγὼ βουλόμενος
αὐτῷ βοηθῆσαι (78) ,,ὅρα, ἔϕην, μὴ ἕως πιαίνεται ἡ ὗς
οὗτος ὑμῖν λεπτὸς γένηται.“ ἡ δὲ μήτηρ ,,ἀληθῶς, εἶπεν, ὁ
ξένος λέγει, ἐπεὶ καὶ νῦν λεπτότερος αὑτοῦ γέγονε· καὶ
πρῴην ᾐσθόμην τῆς νυκτὸς αὐτὸν ἐγρηγορότα καὶ προελ-

495 θόντα ἔξω τῆς σκηνῆς.“ (79) ,,οἱ κύνες, ἔϕη, ὑλάκτουν, καὶ
ἐξῆλθον ὀψόμενος.“ ,,οὐ σύ γε, εἶπεν, ἀλλὰ περιεπάτεις
ἀλύων. μὴ οὖν πλείω χρόνον ἐῶμεν ἀνιᾶσθαι αὐτόν.“ καὶ
περιβαλοῦσα ἐϕίλησε τὴν μητέρα τῆς κόρης. ἣ δὲ πρὸς
τὸν ἄνδρα τὸν ἑαυτῆς ,,ποιῶμεν, εἶπεν, ὡς θέλουσι.“ καὶ

500 ἔδοξε ταῦτα, καὶ εἶπον ,,εἰς τρίτην ποιῶμεν τοὺς γάμους.“
παρεκάλουν δὲ κἀμὲ προσμεῖναι τὴν ἡμέραν. (80) κἀγὼ
προσέμεινα οὐκ ἀηδῶς.

stete Kichererbsen waren damals nur noch ein Essen der ar-
men Leute. ◆484 ἄλϕιτα und ἄλευρα sind Weizenmehl und
Gerstenmehl, nicht mehr Graupen, wie einst. Die Frauen
müssen das Mahlen oder Zerstampfen besorgen. ◆493 λεπ-
τότερος αὑτοῦ „als er eigentlich ist“. Das Reflexiv wird in
solchen Wendungen oft ver wandt.
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Was Goethe vom Orient sagt, daß „das Wort so

mächtig dort war, weil es ein gesprochenes Wort war“,

gilt auch vom alten Griechenland. Darum hat sich die Le-

benserfahrung und Weisheit früh in kurzen Sprüchen

nie dergeschlagen, die, leicht im Gedächtnis haftend, von

Mund zu Mund gingen, und manchen alten Spruch wen-

den wir noch gern an, seines Ursprunges vergessend, und

sein Urheber war schon dem Aristoteles unbekannt:

πολλὰ μεταξὺ πέλει κύλικος καὶ χείλεος ἀκροῦ.—

μηδὲ δίκην δικάσῃς, πρὶν ἀμϕοῖν μῦθον ἀκούσῃς.—

ὀψὲ θεῶν ἀλέουσι μύλαι, ἀλέουσι δὲ λεπτά.—

Die Griechen haben sich zuerst regelmäßig eine Ge-

schichte dazu erzählt, die Gelegenheit, bei der das Wort

gefallen war, z. B. daß der erste der drei angeführten Ver-

se auf einen alten König Ankaios von Samos ginge, der

den Becher schon angesetzt hatte, da ward ihm gemeldet,

daß ein Wildschwein in seinem Weinb erg wühlte; er setz-

te den Becher ab, griff das Tier an und ward erschlagen.

Oder man dachte wenigstens des Verfassers, und die Au-

torität eines weisen Mannes erhöhte den Wert des Wor-

tes: die γνώμη ist ἀπόϕθεγμα. Im sechsten Jahrhundert be-

ginnt die gebundene Rede, die bisher herrschte, der Prosa

zu weichen. Selbst der delphische Gott, der doch in Ver-

sen Orakel gibt, begrüßt den Eintretenden statt mit χαῖρε

mit der Mahnung γνῶθι σαυτόν an seiner Türe. Die sieben

Weisen, die berühmten Träger praktischer Weltklugheit

und Lebenserfahrung, fassen ihre Lehre in Sentenzen zu-
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sammen, ihre γνώμη in γνῶμαι. Das war keineswegs

Kunstlosigkeit; die Kunstform war nur eine andere. Und

so finden wir von dem großen Philosophen Herakleitos

eb enso wie ein Jahrhundert nach ihm von dem gleich

großen Demokritos Sprüche, an denen die Fassung nicht

minder wertvoll ist als das Juwel.

Dann muß die Wissenschaft sich freilich in die Stu-

dierstub e und das Buch zurückziehen: aber ihre Träger

sind persönlich so bedeutend, daß man gern auch ihre

Improvisationen festhält. Sokrates vollends, der ja keine

Lehre zu übermitteln hat, steht ganz im Tagesleb en, und

er vermacht diese Form der Belehrung namentlich den

Kynikern, bei denen also die sinnfällige Handlung und

das Witzwort Lehre ist. Wenn um Sokrates durch die

Dichterkraft Platons in den Σωκρατικοὶ λόγοι, den Dialo-

gen, eine neue Literaturgattung erwächst, so ist für Dio-

genes die Anekdote, das ἀπόϕθεγμα, grie chisch zu reden

(Anekdote ist nur in der Ableitung, nicht im Gebrauche

grie chisch) der Ersatz des Dialoges, und manche andere

geistreiche Philosophen der Jahrhunderte 5, 4, 3 v. Chr.

hab en kaum minder in Apophthegmen geglänzt. So hat

man denn damals auch die berühmten Namen der Ver-

gangenheit mit ähnlichen ausgestattet. Mit der Verö dung

des Lebens tritt die Individualität und der Witz, also auch

das Apophthegma zurück; doch kam es mit dem Kynis-

mus in der Kaiserzeit wieder in beschränkter Weise in

Aufnahme. Dafür zeugt uns hier Demonax.

Nicht nur die Weisen sind witzig. Wenn sich die

Männer auf dem Markte und beim Weine trafen, so übten

sie in Rede und Gegenrede den Witz, namentlich in Ver-
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gleichen, so daß εἰκάζειν den Nebensinn des Versp ottens

annahm; viele bemühten sich auch eigne Lebenserfah-

rung in allgemeiner Form zu geben, die in der ältesten

Zeit natürlich metrisch war. In Milet hat so um 600 Pho-

kylides gedichtet, der z. B. unter dem Eindrucke des Fal-

les von Ninive gesagt hat

καὶ τόδε Φωκυλίδεω· πόλις ἐν σκοπέλῳ κατὰ κόσμον

οἰκεῦσα σμικρὴ κρέσσων Νίνου ἀϕραινούσης,

ab er auch den Spottvers gegen die Bewohner der kleinen

Insel Leros

καὶ τόδε Φωκυλίδεω· Λέριοι κακοί, οὐχ ὃ μέν, ὃς δ’ οὔ,

πάντες— πλὴν Προκλέους· καὶ Προκλέης Λέριος.

Aus Leros tönte es zurück

καὶ τόδε ∆ημοδόκου· Μιλήσιοι ἀξύνετοι μὲν

οὔκ εἰσιν, δρῶσιν δ’ οἷάπερ ἀξύνετοι.

Diese Dichter haben selbst für die Erhaltung ihres

Namens gesorgt, und auch diese γνῶμαι und ἀποϕθέγματα

in Versen haben einen reichen Nachwuchs erzeugt. Auch

hier weicht der Vers der Prosa. Der Witz aber dringt in

immer weitere Kreise, zum Teil niedrige, wie denn die

nichtsnutzigen Parasiten besonders in ihm glänzen. Diese

Gattung soll uns Stratonikos vertreten, dessen Witze Kal-

listhenes, der Neffe des Aristoteles und Historiker Alex-

anders, der Aufzeichnung wert gehalten hat.
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a. Ἡρακλε ίτου Ἐϕεσ ίου γνῶμαι.

1 (40) Πολυμαθίη νόον οὐ διδάσκει.
2 (49b) Ποταμοῖσι τοῖς αὐτοῖσιν ἐμβαίνομέν τε καὶ

οὐκ ἐμβαίνομεν, εἰμέν τε καὶ οὐκ εἰμέν.
3 (43) Ὕβριν χρὴ σβεννύειν μᾶλλον ἢ πυρκαϊήν.

5 4 (85) Θυμῷ μάχεσθαι χαλεπόν· ὅ τι γὰρ ἂν χρηίζῃ
ψυχῆς ὠνεῖται.

5 (97) Κύνες καταβαΰζουσιν τῶν ἂν μὴ γινώσκωσιν.
6 (87) Βλὰξ ἄνθρωπος ἐπὶ παντὶ λόγῳ ἐπτοῆσθαι

ϕιλεῖ.
10 7 (104. 29) Τίς γὰρ αὐτῶν νόος ἢ ϕρήν; ἀοιδοῖσι
πείθονται καὶ διδασκάλῳ χρέονται ὁμίλῳ, οὐκ εἰδότες, ὅτι
πολλοὶ κακοί, ὀλίγοι δ’ ἀγαθοί. αἱρέονται γὰρ ἓν ἀντία

★ Vgl. die Ausgab e von Diels, deren Nummern zitiert sind.
◆1 διδάσκειν prägnant „klug machen“. Euripides: ποιητὴν δ’
ἄρα ἔρως διδάσκει, κἂν ἄμουσος ᾖ τὸ πρίν. ◆2 Go ethe hat die-
se Grundlehre des Herakleitos vom ewigen Flusse des
Werdens in dem Gedichte „Dauer im Wechsel“ dargestellt,
nicht ohne dieses Bild „ach und in demselben Flusse
schwimmst du nicht ein zweites Mal“. Das Gedicht ist auf
ein Kapitel Plutarchs (über das Ε in Delphi 18) aufgebaut.
◆6 ψυχή homerisch das Leben. Vgl. ψυχομαχεῖν bei Polybios,
bis auf das Äußerste kämpfen. Eurip. Me d. 1078 καὶ μανθάνω
μέν, οἷα δρᾶν μέλλω κακά, θυμὸς δὲ κρείσσων τῶν ἐμῶν
βουλευμάτων, ὅσπερ μεγίστων αἴτιος κακῶν βροτοῖς. ◆7 κατα-
βαΰζειν anb ellen. ◆8 βλάξ der Form nach = μαλακός, aber in
der Bedeutung νωθής, dumm. — ἐπτοήσθαι in Aufregung
sein, sich imponieren lassen. Das Gegenteil ist das nil admi-
rari des Weisen. ◆11 ὅμιλος homerisch „die Menge“.

https://archive.org/details/diefragmentederv12diel/page/76/mode/2up
http://data.perseus.org/citations/urn:cts:greekLit:tlg0006.tlg003.perseus-eng1:1049-1080
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πάντων οἱ ἄριστοι, κλέος ἀέναον θνητῶν· οἱ δὲ πολλοὶ
κεκόρηνται ὅκωσπερ κτήνεα.

15 8 (5) Τοῖς ἀγάλμασιν εὔχονται, ὁκοῖον εἴ τις δόμοισι
λεσχηνεύοιτο, καθαίρονται δὲ αἵματι μιαινόμενοι, οἷον εἴ
τις ἐς πηλὸν ἐμβὰς πηλῷ ἀπονίζοιτο.

9 (121) Ἄξιον Ἐϕεσίοις ἡβηδὸν ἀπάγξασθαι καὶ τοῖς
ἀνήβοισι τὴν πόλιν καταλιπεῖν, οἵτινες Ἑρμόδωρον ἄνδρα

20 ἑωυτῶν ὀνήιστον ἐξέβαλον ϕάντες ,,ἡμέων μηδεὶς ὀνή-
ιστος ἔστω, εἰ δὲ μή, ἄλλῃ τε καὶ μετ’ ἄλλων.“

◆12 ἀντία = ἀντί. ◆13 Das Oxymoron ἀέναον θνητῶν ist ge-
sucht um auch dies Streb en als nichtig zu zeigen; daher der
Genetiv, für den sonst παρὰ θνητοῖς stehen würde. ◆15 δόμοι
die Wände. ◆16 λέσχη (aus λέχσκη) ist eigentlich der Ort des
λέχεσθαι, wo der Fremde sich hinlegen kann, Karawanserai
[Eher vorgrie chisch oder ein anatolisches Lehnwort. Beekes
(2010): „As the λέσχη was not necessarily a room for lying
down, the whole etymology (. . .) is improbable.“] An dem-
selb en Orte versammeln sich die Menschen und plaudern;
es ist die spätere στοά. Daher λεσχηνεύεσθαι schwatzen. —
καθαίρεσθαι von Blutschuld, vgl. Hippokrates π. ἱρῆς νούσου
S. 273. ◆18 ἡβηδόν: πάντες οἱ ἀϕ’ ἥβης. ◆20 ὀνηίων ὀνήιστος
ionische Komparation, attisch βελτίων. ◆21 εἰ δὲ μή schon
ganz erstarrt „andernfalls, sonst“. — μετ’ ἄλλων: bei Homer
wurde μετά den Dativ bei sich haben; nun hatte es diesen
Kasus schon verloren, aber man brauchte es noch in dem-
selb en Sinne mit dem Genetiv. Dieser unbekannte
Hermo doros wird vielfach mit einem Träger des Namens
identifiziert, der in Rom eine Statue hatte und an der Ge-
setzgebung der xii Tafeln beteiligt gewesen sein sollte. Das
ist unerweislich und unglaublich.
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b. ∆ημοκρίτου Ἀβδηρίτου γνῶμαι.

1 (189) Ἄριστον ἀνθρώπῳ τὸν βίον διάγειν ὡς
πλεῖστα εὐθυμηθέντι καὶ ὡς ἐλάχιστα ἀνιηθέντι· τοῦτο δ’
ἂν εἴη, εἴ τις μὴ ἐπὶ τοῖς θνητοῖσι τὰς ἡδονὰς ποιέοιτο.

2 (171) Εὐδαιμονίη οὐκ ἐν βοσκήμασιν οἰκεῖ οὐδὲ ἐν
5 χρυσῷ· ψυχὴ οἰκητήριον δαίμονος.

3 (174) Ὁ μὲν εὐθύμως ἐς ἔργα ϕερόμενος δίκαια καὶ
νόμιμα καὶ ὕπαρ καὶ ὄναρ χαίρει τε καὶ ἔρρωται καὶ
νηκηδής ἐστιν· ὃς δ’ ἂν δίκης ἀλογῇ καὶ τὰ χρὴ ἐόντα μὴ
ἔρδῃ, τούτῳ πάντα τὰ τοιάδε ἀτερπέα, ὅταν τευ ἀνα-

10 μνησθῇ, καὶ δέδοικε καὶ ἑαυτὸν κακίζει.
4 (221) Ἐλπὶς κακοῦ κέρδεος ἀρχὴ ζημίης.
5 (39) Ἀγαθὸν ἢ εἶναι χρεὼν ἢ μιμεῖσθαι.
6 (62) Ἀγαθὸν οὐ τὸ μὴ ἀδικεῖν, ἀλλὰ τὸ μηδὲ ἐθέλειν.
7 (145) Λόγος ἔργου σκιή.

★ Vgl. die Ausgab e von Diels, deren Nummern zitiert sind.
◆2 εὔθυμος mit Ableitungen ist ein Schlagwort Demokrits,
nicht Lust, sondern inneren Frieden und Freudigkeit be-
zeichnend; Seneca übersetzt tranquillitas animi.
◆4 εὐδαίμων wird ebenso wie ὄλβιος und μακάριος oft vom
„Glücke“, das die Güter geben, vom Reichtum gebraucht.
Demokrit schärft diesem Mißbrauche gegenüber die richtige
Be deutung durch die Etymologie ein. Erst wenn der Dämon,
das Göttliche in unserer Seele, εὖ ἔχει, können wir
εὐδαιμονεῖν. ◆8 νηκηδής ohne κῆδος, Sorge. — ἀλογεῖν nicht in
Re chnung setzen. — In τὰ χρὴ ἐόντα ist das Substantiv, das in
χρῆν χρῆσται χρείη χρεών (aus χρὴ ἐόν) mit dem Verbum sub-
stantivum ver wachsen ist, wenn auch versteinert, noch
selbständig.

https://archive.org/details/diefragmenteder02diel/page/54/mode/2up
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15 8 (194) Αἱ μεγάλαι τέρψιες ἀπὸ τοῦ θεᾶσθαι τὰ καλὰ
τῶν ἔργων γίνονται.

9 (18) Ποιητὴς ἅσσα ἂν γράϕῃ μετ’ ἐνθουσιασμοῦ
καὶ ἱεροῦ πνεύματος, καλὰ κάρτα ἐστί.

10 (52) Τὸν οἰόμενον νόον ἔχειν ὁ νουθετέων ματαιο-
20 πονεῖ.

11 (252) Τὰ κατὰ τὴν πόλιν χρεὼν τῶν λοιπῶν
μέγιστα ἡγεῖσθαι ὅκως ἄξεται εὖ, μήτε ϕιλονικέοντα παρὰ
τὸ ἐπιεικές, μήτε ἰσχὺν ἑαυτῷ περιτιθέμενον παρὰ τὸ
χρηστὸν τὸ τοῦ ξυνοῦ. πόλις γὰρ εὖ ἀγομένη μεγίστη

25 ὄρθωσίς ἐστι, καὶ ἐν τούτῳ πάντα ἔνι.
12 (248) Ὁ νόμος βούλεται μὲν εὐεργετεῖν βίον ἀν-

θρώπων, δύναται δέ, ὅταν αὐτοὶ βούλωνται πάσχειν εὖ·
τοῖς γὰρ πειθομένοισι τὴν ἰδίην ἀρετὴν ἐνδείκνυται.

13 (245) Οὐκ ἂν ἐκώλυον οἱ νόμοι ζῆν ἕκαστον κατ’
30 ἰδίην ἐξουσίην, εἰ μὴ ἕτερος ἕτερον ἐλυμαίνετο· ϕθόνος
γὰρ στάσιος ἀρχὴν ἀπεργάζεται.

14 (265) Ὥσπερ τὸν τὰς παρακαταθήκας ἀποδιδόντα

◆18 ἱερόν ist heilig, insofern es einem Gotte gehört: ἱερὸν
πνεῦμα bezeichnet also die „Besessenheit“ nicht anders als
bei der ἱρὴ νοῦσος VI 1. Platon verlangt von dem rechten
Dichter eine ἀπὸ Μουσῶν κατοκωχὴ (v on κατέχειν) καὶ μανία.
◆21 τῶν λοιπῶν μέγιστα für unsere Art zu denken vermischt
aus πάντων μέγιστα und τῶν λοιπῶν μείζονα: die Griechen
hab en ab er immer so geredet; auch τῶν λοιπῶν μείζονα hätte
er sagen können. ◆22 ἄξεται passivisch. ◆23 ἐπιεικές das
Billige, das, was einem zukommt, nicht in dem moralischen
Sinne des attischen ἀνὴρ ἐπιεικής [vgl. Dion S. 56, 217]. — τὸ
χρηστὸν τὸ τοῦ ξυνοῦ: τὸ τῷ κοινῷ συμϕέρον. ◆25 ὄρθωσις:
σωτηρία. ◆30 λυμαίνεσθαι: ionisch nicht mehr als βλάπτειν.
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οὐ χρὴ ἐπαινεῖσθαι, τὸν δὲ μὴ ἀποδιδόντα κακῶς ἀκούειν
καὶ πάσχειν, οὕτω καὶ τὸν ἄρχοντα. οὐ γὰρ ἐπὶ τοῦτο

35 ᾑρέθη ὡς κακῶς ποιήσων ἀλλ’ ὡς εὖ.
15 (255) Ὅταν οἱ δυνάμενοι τοῖς μὴ ἔχουσι καὶ προ-

τελεῖν τολμῶσι καὶ ὑπουργεῖν καὶ χαρίζεσθαι, ἐν τούτῳ
ἤδη καὶ τὸ οἰκτίρειν ἔνεστι καὶ τὸ μὴ ἐρήμους εἶναι καὶ τὸ
ἑταίρους γίνεσθαι καὶ τὸ ἀμύνειν ἀλλήλοισι καὶ τοὺς

40 πολίτας ὁμονόους εἶναι καὶ ἄλλα ἀγαθὰ ὅσα οὐδεὶς ἂν
δύναιτο καταλέξαι.

◆34 ἐπὶ τοῦτο: ἐπὶ τὴν ἀρχήν. ◆36 οἱ δυνάμενοι „die etwas
prästieren können“, nicht potentes, sondern possidentes.
◆37 προτελεῖν zahlen für. — τολμᾶν hier mit der Nuance
„sich dazu über winden“. Die Armen empfangen erst die
Wohltat; allmählich lernen sie die Gesinnung, aus der sie
gegeb en ward, verstehen und achten u. s. w.
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c. Ἀποϕθέγματα.

1 Σ ό λω ν ὁ Ἀθηναῖος ἐρωτηθείς, πῶς ἂν ἥκιστα ἀ-
δικοῖεν οἱ ἄνθρωποι, ,,εἰ ὁμοίως, ἔϕη, ἄχθοιντο τοῖς
ἀδικουμένοις οἱ μὴ ἀδικούμενοι.“

2Παρὰ πότον τοῦ ἀδελϕιδοῦ μέλος τι Σαπϕοῦς
5 ᾄσαντος ἥσθη τῷ μέλει καὶ προσέταξε τῷ μειρακίῳ
διδάξαι αὑτόν· ἐρωτήσαντος δέ τινος, διὰ ποίαν αἰτίαν
τοῦτο ἐσπούδασεν, ὃ δὲ ἔϕη ,,ἵνα μαθὼν αὐτὸ ἀποθάνω.“

3Π ι τ τ α κ ὸ ς ὁ Μυτιληναίων ἑκόντων τυραννήσας
τὸν ποιητὴν Ἀλκαῖον ἐχθρότατον αὐτοῦ γεγενημένον καὶ

10 διὰ τῶν ποιημάτων πικρότατα λελοιδορηκότα λαβὼν
ὑποχείριον ἀϕῆκεν ἐπιϕθεγξάμενος ,,συγγνώμη τιμωρίας
κρείττων.“

4 Β ί α ς ὁ Πριηνεὺς συμπλέων ποτὲ ἀσεβέσι χειμα-
ζομένης τῆς νεὼς κἀκείνων τοὺς θεοὺς ἐπικαλούντων

15 ,,σιγᾶτε, ἔϕη, μὴ αἴσθωνται ὑμᾶς ἐνθάδε πλέοντας.“

★ Wo nicht anders angegeben, aus den betreffenden Ab-
schnitten des Diogenes Laertios. ◆4 N. 2 (Stob. 29, 58.) ◆7 ὃ
δέ, als ob nicht genet. absol., sondern ein parataktischer
Hauptsatz vorherginge. — Auf μαθών liegt der Ton. In einem
Ge dichte Solons stand der Vers γηράσκω δ’ αἰεὶ πολλὰ
διδασκόμενος. Den zu illustrieren ist die Anekdote gemacht.
◆8 N. 3 (Dio dor 9, 12.) — τύραννος schließt ursprünglich
nichts von dem üblen Sinne des „Tyrannen“ in sich, sondern
ist μόναρχος. Pittakos gehörte zwar der Volkspartei in Myti-
lene an und ward deshalb von dem adlichen Dichter Alkaios
als Pleb ejer verhöhnt, ward aber ähnlich wie Solon in eine
diktatorische Stellung gewählt, die auch Alkaios τυραννίς
nannte; er hat sie längere Zeit behauptet.
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5Ὁ αὐτὸς τῷ πυθομένῳ τί τῶν ζῴων χαλεπώτατόν
ἐστιν ἀπεκρίνατο ,,τῶν μὲν ἀγρίων τύραννος, τῶν δὲ
ἡμέρων κόλαξ.“

6Ἀν α ξ α γ ό ρ α ς ὁ Κλαζομένιος ἐρωτηθεὶς εἰς τί γε-
20 γένηται ἔϕη ,,εἰς τὸ τῆς ϕύσεως ἔργα θεωρῆσαι.“

7Ὁ αὐτὸς πρὸς τὸν δυσϕοροῦντα ὅτι ἐπὶ ξένης
τελευτᾷ ,,πανταχόθεν, ἔϕη, ὁμοία ἡ εἰς ᾍδου κάθοδος.“

8Ὁ αὐτὸς περὶ ϕύσεως τοῖς γνωρίμοις διαλεγό-
μενος, ἀπαγγείλαντός τινος τὴν τοῦ υἱοῦ τελευτήν, μικρὸν

25 ἐπισχὼν πρὸς τοὺς παρόντας εἶπε ,,ᾔδειν θνητὸν γεν-
νήσας.“

9Πυθόμενος δὲ ὅτι οἱ Ἀθηναῖοι αὐτοῦ θάνατον
κατεψηϕίσαντο ,,πάλαι, ἔϕη, κἀκείνων κἀμοῦ τοῦτον ἡ
ϕύσις κατεψηϕίσατο.“

30 10Ἤρετό τις Γο ρ γ ί α ν τὸν Λεοντῖνον τὴν σπουδὴν
αὐτοῦ διαχλευάζων ,,διὰ τί, ὦ Γοργία, οἱ κύαμοι τὴν μὲν
γαστέρα ϕυσῶσι, τὸ δὲ πῦρ οὐ ϕυσῶσι;“ ὁ δὲ οὐδὲν
ταραχθεὶς ὑπὸ τοῦ ἐρωτήματος ,,τουτὶ μέν, ἔϕη, σοὶ κατα-
λείπω σκοπεῖν· ἐγὼ δὲ ἐκεῖνο πάλαι οἶδα, ὅτι ἡ γῆ τοὺς

35 νάρθηκας ἐπὶ τοὺς τοιούτους ϕέρει.“
11 Γοργίας περὶ τραγῳδίας ἔλεγεν ὅτι ἀπατᾷ μέν,

◆16 N. 5 (P lutarch de adul. et amico 19.) ◆19 N. 6 Die echte
Fassung des Spruches unten zu 298, 37. ◆23 N. 8 (Nach
Consol. ad Apollon. 33.) ◆30 N. 10 (P hilostrat. vit. soph. 203.)
— σπουδή sein „Studium“, die Sophistenkunst. ◆32 ϕυσᾶν
heißt sowohl aufblähen wie anblasen. ◆35 νάρθηξ ferula
Ste ckenkraut, „Gerten“: denn die Stöcke in den Knaben-
schulen waren herkömmlich Narthexstengel. ◆36 N. 11
(P lutarch de glor. Athen. 5.)
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ἀλλ’ ὅ τε ἀπατήσας δικαιότερος τοῦ μὴ ἀπατήσαντος καὶ
ὁ ἀπατηθεὶς σοϕώτερος τοῦ μὴ ἀπατηθέντος.

12 Σ τ ρ α τ ό ν ι κ ο ς ὁ κιθαρῳδὸς ἐρωτηθεὶς πότερα
40 τῶν πλοίων ἀσϕαλέστερα, τὰ μακρὰ ἢ τὰ στρογγύλα, ,,τὰ
νενεωλκημένα“ ἔϕη.

13Παρακληθεὶς δ’ ἀκοῦσαί ποτε κιθαρῳδοῦ μετὰ τὴν
ἀκρόασιν ἔϕη ,,τῷ δ’ ἕτερον μὲν ἔδωκε πατήρ, ἕτερον δ’
ἀνένευσε“ καί τινος ἐρομένου ,,τὸ ποῖον;“ ἔϕη ,,κακῶς μὲν

45 κιθαρίζειν ἔδωκεν, ᾄδειν δὲ καλῶς ἀνένευσε.“
14∆οκοῦ δέ ποτε καταπεσούσης καὶ ἀποκτεινάσης

ἕνα τῶν πονηρῶν ,,ἄνδρες, ἔϕη, δοκῶ, εἰσὶ θεοί, εἰ δὲ μή
εἰσι, δοκοί εἰσι.“

15∆ιδάσκων κιθαριστάς, ἐπειδὴ ἐν τῷ διδασκαλείῳ
50 εἶχεν ἐννέα μὲν εἰκόνας τῶν Μουσῶν, τοῦ δ’ Ἀπόλλωνος
μίαν, μαθητὰς δὲ δύο, πυνθανομένου τινός, πόσους ἔχοι
μαθητάς, ἔϕη ,,σὺν τοῖς θεοῖς δώδεκα.“

16 Εἰς Μύλασα δ’ ἀποδημήσας καὶ κατιδὼν ναοὺς

◆39 N. 12-18 (aus Athenaeus viii). Stratonikos war ein Ki-
tharö de (d. h. er sang, indem er sich mit der Laute
begleitete) und lebte bis in die Mitte des 4. Jahrhunderts; das
ist die Zeit, wo diese Kunst am höchsten blühte. Die Virtuo-
sen zogen in den Griechenstädten herum, um Konzerte zu
geb en, erteilten aber auch Unterricht. ◆43 ἀκρόασις: wir sa-
gen von der Seite des Künstlers aus „Vorstellung“. Er
wendet den Vers an, den Homer an das Gebet des Achilleus
für Patroklos schließt. Bei Homer folgt Π 251 νηῶν μέν οἱ
ἀπώσασθαι πόλεμόν τε μάχην τε | δῶκε, σόον δ’ ἀνένευσε μάχης
ἒξ ἀπονέεσθαι. ◆50 Die Bilder der göttlichen Patrone gehö-
ren zu dem stehenden Inventar der Schulstube. ◆53 Mylasa
ist eine bedeutende Stadt in Karien; nicht sie also ist men-
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μὲν πολλούς, ἀνθρώπους δ’ ὀλίγους στὰς ἐν μέσῃ τῇ
55 ἀγορᾷ ἔϕη ,,ἀκούετε νεῴ.“

17Ἐν Τειχιούσσῃ δὲ τῆς Μιλήτου μιγάδων οἰκούν-
των ὡς ἑώρα πάντας τοὺς τάϕους ξενικοὺς ὄντας ,,ἀπ-
ίωμεν, ἔϕη, παῖ· ἐνταῦθα γὰρ οἱ ξένοι ἐοίκασιν ἀπο-
θνῄσκειν, τῶν δ’ ἀστῶν οὐδείς.“

60 18Ἐν Φασήλιδι δὲ πρὸς τὸν παῖδα διαμϕισβητοῦν-
τος τοῦ βαλανέως περὶ τοῦ ἀργυρίου (ἦν γὰρ νόμος
πλείονος λούειν τοὺς ξένους) ,,ὦ μιαρέ, ἔϕη, παῖ, παρὰ
χαλκοῦν με Φασηλίτην ἐποίησας.“

19 Ἰδὼν δὲ μεγάλα πρόπυλα ἰδιωτικῆς οἰκίας κόψας
65 τὴν θύραν πρὸς τὸν ὑπακούσαντα εἶπεν ,,ἔνδον Ἀγα-
μέμνων;“

schenle er, sondern es ist zu seiner Vorstellung auf dem
stattlichen Markte ein kleines Publikum erschienen.
◆55 ἀκούετε λεῴ beginnt der Heroldsruf. ◆56 Teichiussa
war damals ein Dorf, κώμη, des Gebietes von Milet; ehedem
war es eine selbständige Stadt gewesen. — Auf den Grab-
steinen bezeichnen gerade die Fremden ihr Vaterland mit
Vorlieb e. Stratonikos sieht die Gräber an der Landstraße,
ehe er ins Tor geht, und beschließt keine Station zu machen.
◆61 Die Bäder wurden von der Gemeinde unterhalten; es
ist also in der Ordnung, daß sie dem Bademeister einen Ta-
rif gibt. Der Witz zeigt, daß der Fremde ⅛ Ob olos, 1,7
Pfennig, mehr zahlen mußte. ◆62 παρὰ χαλκοῦν (vgl. παρὰ
μικρόν beinahe) „um einen Pfennig“. Die Phaseliten, wie
üb erhaupt die Pamphylier, waren auch in Athen als betrü-
gerische Gesellen berufen. ◆64 N. 19 (Gnomolog. Vatic.
519). — Ein Vorbau, wie beim Eingange der Heiligtümer,
war damals an Privathäusern noch nicht Sitte.
◆65 ὑπήκουσεν ὁ θυρωρός, ὁ παῖς.
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20Ἐν Κύπρῳ δὲ ἀρρωστήσας καὶ διατεθεὶς ἐπι-
κινδύνως βοῦν ηὔξατο θύσειν τῇ Ἀϕροδίτῃ, ἐὰν σωθῇ. οὐκ
ἔχων δὲ παραστῆσαι τὴν θυσίαν πλακοῦντα καθ’

70 ὑποβολὴν ἤνεγκε τῇ θεῷ καὶ τῇ ἱερείᾳ εἶπεν ὅτι τὸ παρὸν
ἀπορούμενος ἀξιοῖ τὴν Ἀϕροδίτην συγγνώμην ἔχειν αὑτῷ.
ἣ δὲ λαβοῦσα τὸν πλακοῦντα ἀπήρξατο καθ’ ἕνα τῶν
τόμων λέγουσα ,,τοῦτο μὲν ἀντὶ τοῦ σκέλους ἐμοί, τοῦτο
δὲ ἀντὶ τοῦ ὤμου τῷ ῥάντῃ, τοῦτο δὲ ἀντὶ τῆς πλευρᾶς τῇ

75 κλειδοϕόρῳ.“ ὁ δὲ Στρατόνικος λαβὼν τὸ χειρόμακτρον,
ᾧ συνεκαλύπτετο ὁ πλακοῦς ,,σὺ δέ, ἔϕη, παιδάριον, ἆρον
ἐκ μέσου τοῦτο, μὴ καὶ ἀντὶ τῆς βύρσης ἀπενέγκηται αὐτό
τινι τῶν ἀμϕ’ αὐτήν.“

21Ἀ ρ ί σ τ ι π π ο ς ὁ Κυρηναῖος ἐρωτηθείς, τί πλέον
80 ἔχουσιν οἱ ϕιλόσοϕοι, ἔϕη, ,,ἐὰν πάντες οἱ νόμοι ἀναιρε-
θῶσιν, ὁμοίως βιώσομεν.“

22Ἐρωτηθεὶς δ’ ὑπὸ ∆ιονυσίου τοῦ τυράννου, διὰ τί

◆67 N. 20 (Gnomolog. Vat. 524). ◆69 παραστῆσαι prästie-
ren, „leisten“. ◆70 ὑποβάλλειν „unterschieb en“, z. B. ein
Kind, also ὑποβολή Ersatz, aber minderwertiger. ◆72 ἀπ-
άρχεσθαι: rituelles Wort, wegnehmen zum Anfang,
eigentlich die ἀπαρχή für die Götter. Hier nimmt sie erst die
Gefälle für das Kultpersonal fort, den ῥάντης, ὃς ῥαίνει τὸ
θῦμα, „mit Weihwasser besprengt“, die Schlüsselträgerin (ge-
wöhnlicher κλειδοῦχος) u. s. w. Diese Personen erhielten von
den Opfertieren bestimmte Stücke, die der ἱερὸς νόμος des
Heiligtums angab, allerdings selten so beträchtliche wie
hier. Natürlich galt das nicht für Kuchen und Fladen.
◆73 τόμος der Schnitt und die Schnitte. ◆75 χειρόμακτρον
„Handtuch“ wird fur jedes Tuch gesagt. ◆76 ἆρον ἐκ μέσου
ganz so lateinisch tolle de medio.
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οἱ μὲν ϕιλόσοϕοι ἐπὶ τὰς τῶν πλουσίων θύρας ἔρχονται,
οἱ δὲ πλούσιοι ἐπὶ τὰς τῶν ϕιλοσόϕων οὐκέτι, ἔϕη ,,ὅτι οἳ

85 μὲν ἴσασιν ὧν δέονται, οἳ δ’ οὐκ ἴσασιν.“
23Παριόντα ποτὲ αὐτὸν λάχανα πλύνων ∆ιογένης

ἔσκωψε καί ϕησιν ,,εἰ ταῦτ’ ἔμαθες προσϕέρεσθαι, οὐκ ἂν
τυράννων αὐλὰς ἐθεράπευες.“ ὃ δέ ,,καὶ σύ, εἶπεν, εἴπερ
ᾔδησθα ἀνθρώποις ὁμιλεῖν, οὐκ ἂν λάχανα ἔπλυνες.“

90 24 Σίμου ποτὲ τοῦ ∆ιονυσίου ταμίου πολυτελεῖς
οἴκους αὐτῷ καὶ λιθοστρώτους δεικνύοντος (ἦν δὲ Φρὺξ
καὶ ὄλεθρος) ἀναχρεμψάμενος προσέπτυσε τῇ ὄψει· τοῦ δ’
ἀγανακτήσαντος ,,οὐκ εἶχον, εἶπε, τόπον ἐπιτηδειότερον.“

25 Τοῦ θεράποντος ἐν ὁδῷ βαστάζοντος ἀργύριον
95 καὶ βαρυνομένου ,,ἀπόχει, ἔϕη, τὸ πλέον καὶ ὅσον δύνασαι
βάσταζε.“

26 Συνιστάντος τινὸς αὐτῷ υἱὸν ᾔτησε πεντακοσίας

◆84 οὐκέτι sagt man, wo ein erwartetes zweites auf ein er-
stes nicht eintritt, „nicht auch“. ◆86 λάχανα: ἄγρια, die er
sich selbst auf dem Feld gesucht hat. Horaz Epist. i 17, 14
verdirbt die Geschichte, indem er Aristipp antworten läßt si
sciret regibus uti, fastidiret olus qui me notat. ◆91 οἶκος Zim-
mer. — λιθόστρωτος mit Steinfußboden, Fliesen oder Mosaik.
Das gewöhnliche ist Estrich, wie im Hause des Odysseus.
◆92 ὄλεθρος, in der eigentlichen Bedeutung „Untergang“
nur noch poetisch, ist homo perditus. Die Phr yger hatten als
Sklaven den übelsten Ruf. Sprüchwort Φρὺξ ἀνὴρ πληγεὶς
ἀμείνων. — ἀναχρέμπτεσθαι sich räuspern. — ὄψις „Gesicht“,
ora. Für den Griechen ist am Gesichte wie für uns das Auge
am wichtigsten, für den Römer der Mund. ◆97 συνιστάναι
τινί „bei jemand einstellen“ sagt man von dem Vater, der ei-
nen Sohn in die Lehre gibt. Praesens de conatu.
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δραχμάς· τοῦ δὲ εἰπόντος ,,τοσούτου δύναμαι ἀνδράποδον
πρίασθαι,“ ,,πρίω, ἔϕη, καὶ ἕξεις δύο.“

100 27Ἐπειδή ποτε πλέων τοῦ σκάϕους ἀπολομένου ἐπὶ
τὰς Συρακοσίων ᾐόνας ἐξεβράσθη, πρῶτον μὲν ἐθάρρησε
θεασάμενος ἐπὶ τῆς ψάμμου διάγραμμα γεωμετρικόν·
ἐλογίσατο γὰρ εἰς Ἕλληνάς τε καὶ σοϕοὺς ἄνδρας, οὐκ εἰς
βαρβάρους ἥκειν. ἔπειτα παραγενόμενος εἰς τὸ Συρακοσί-

105 ων γυμνάσιον καὶ ταυτὶ τὰ ἔπη ϕθεγξάμενος
τίς τὸν πλανήτην Οἰδίπουν καθ’ ἡμέραν
τὴν νῦν σπανιστοῖς δέξεται δωρήμασιν;

προσιόντας τέ τινας ἔσχεν αὑτῷ καὶ γνωρίζοντας ὅστις
εἴη καὶ πάντων ὧν ἐδεῖτο μεταδιδόντας εὐθέως. ὡς δ’ εἰς

110 Κυρήνην μέλλοντές τινες πλεῖν ἐπυνθάνοντο, μή τι τοῖς
οἰκείοις ἐπιστέλλει, κελεύειν αὐτοὺς ἔϕη ταῦτα κτᾶσθαι
τὰ κτήματα ἃ καὶ ναυαγήσαντι συγκολυμβήσει.

28Ἀν τ ι σ θ έ ν η ς ἐπαινούμενός ποτε ὑπὸ πονηρῶν
,,ἀγωνιῶ, ἔϕη, μή τι κακὸν εἴργασμαι.“

115 29Μυούμενός ποτε τὰ Ὀρϕικὰ τοῦ ἱερέως εἰπόντος

◆100 N. 27 aus Galens Protreptikos. ◆101 ἐκβράσσειν „aus-
werfen“ nur von der Brandung gesagt [vgl. Dion S. 61, 326].
◆102 διάγραμμα Zeichnung: die Mathematiker pflegten ihre
Figuren auf den Boden zu zeichnen; jeder trug ja einen
Sto ck. Vgl. VII 1, Platons Menon. ◆103 σοϕός „gebildet“.
◆106 Die Verse aus dem Anfang des Oidipus auf Kolonos.
◆108 Die Leute kennen den berühmten Schriftsteller, als er
sich nennt. ◆110 μή τι: in späterer Prosa schließt μή in der
Frage nicht die Erwartung einer verneinenden Antwort ein.
◆111 κελεύειν: in or. recta κελεύετε. ◆112 κολυμβᾶν tauchen,
„schwimmen“. ◆115 μυούμενος Praesens de conatu. Die My-
sterien des Orpheus sind ein privater Geheimkult.
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ὅτι οἱ ταῦτα μεμυημένοι πολλῶν ἀγαθῶν ἐν ᾍδου
μετέχουσι ,,τί οὖν, ἔϕη, οὐκ ἀποθνῄσκεις;“

30Πρὸς Ποντικὸν μειράκιον μέλλον ϕοιτᾶν αὐτῷ
καὶ πυθόμενον, τίνων αὐτῷ δεῖ, ἔϕη ,,βιβλιαρίου καινοῦ

120 καὶ γραϕείου καινοῦ καὶ πινακιδίου καινοῦ,“ τὸν νοῦν
παρεμϕαίνων.

31 Συνεβούλευεν Ἀθηναίοις τοὺς ὄνους ἵππους ψη-
ϕίσασθαι, ἄλογον δὲ ἡγουμένων ,,ἀλλὰ μὴν καὶ στρατηγοί,
ϕησί, γίγνονται παρ’ ὑμῶν μηδὲν μαθόντες, μόνον δὲ χει-

125 ροτονηθέντες.“
32∆ ι ο γ έ ν η ς ὁ κύων ἁλοὺς καὶ πωλούμενος ἠρω-

τήθη τί οἶδε ποιεῖν· ἀπεκρίνατο ,,ἀνδρῶν ἄρχειν.“ καὶ
πρὸς τὸν κήρυκα ,,κήρυσσε, ἔϕη, εἴ τις ἐθέλει δεσπότην
πρίασθαι.“ τῷ δὲ πριαμένῳ, Ξενιάδῃ Κορινθίῳ, ,,ἄγε,

130 ϕησίν, ὅπως τὸ προσταττόμενον ποιήσεις.“ τοῦ δ’ εἰπόν-

◆118 Ποντικόν aus Herakleia am Pontos. — ϕοιτᾶν τινι
te chnisch „bei jemand in die Lehre gehen, studieren“.
◆120 πίναξ co dicillus, die gewachste Holztafel, auf der man
mit dem beinernen Griffel schreibt. ◆121 παρεμϕαίνειν ne-
benher kenntlich machen, „mit zu verstehen geben“.
◆123 ψηϕίζεσθαι scheinbar mit doppeltem Akkusativ, ver-
kürzt aus der griechischen Formel ἐψηϕίσαντο τὸν δεῖνα
Ἀθηναῖον εἶναι. ◆126 Diogenes von Sinope scheint wirklich
einmal, aber als er schon bei Antisthenes in Athen die Phi-
losophie gelernt und selbst in dem Sinne ausgebildet hatte,
daß sie die κυνική und er κύων heißen konnte, von Seeräu-
bern gefangen und nach Korinth an Xeniades verkauft zu
sein. Es hat sich ein dauerndes Freundschaftsverhältnis
zwischen dem Herrn und dem bald freigelassenen Sklaven
entwickelt; vgl. N. 49.
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τος ,,ἄνω ποταμῶν ἱερῶν χωροῦσι παγαί,“ ,,εἰ δὲ ἰατρὸν
ἐπρίω νοσῶν, οὐκ ἄν, ἔϕη, τούτῳ ἐπείθου, ἀλλ’ εἶπες ἂν
ὡς ἄνω ποταμῶν χωροῦσι παγαί;“

33 Θεασάμενός ποτε παιδίον ταῖς χερσὶ πῖνον ἐξέρ-
135 ριψε τῆς πήρας τὴν κοτύλην εἰπών ,,παιδίον με νενίκηκεν

εὐτελείᾳ.“
34Πρὸς τοὺς συμβουλεύοντας τὸν ἀποδράντα αὐτοῦ

δοῦλον ζητεῖν ,,γελοῖον, ἔϕη, εἰ Μάνης μὲν χωρὶς
∆ιογένους ζῇ, ∆ιογένης δὲ χωρὶς Μάνους οὐ δυνήσεται.“

140 35Μειδίου κονδυλίσαντος αὐτὸν καὶ εἰπόντος ,,τρισ-
χίλιαί σοι κεῖνται ἐπὶ τῇ τραπέζῃ,“ τῇ ἑξῆς πυκτικοὺς
λαβὼν ἱμάντας καὶ καταλοήσας αὐτὸν ἔϕη ,,τρισχίλιαί σοι
κεῖνται ἐπὶ τῇ τραπέζῃ.“

◆131 ἄνω ποταμῶν ἱερῶν χωροῦσι παγαί | καὶ δίκα καὶ πάντα
πάλιν στρέϕεται, ˘ –́ ˘˘ – ˘˘ – – ∣ –́ ˘ – – | –́ ˘ – – ∣ –́ ˘˘ –

˘˘ –, beginnt ein Lied in der Medea des Euripides 410.
◆138 Μάνης phr ygischer Eigenname, also bei Φρύγες δοῦλοι
gewöhnlich. ◆140 Auf den athenischen Staatsmann Meidias
ist die Anekdote übertragen, weil dieser einmal wirklich
dem Demosthenes einen Faustschlag (κόνδυλος) in das Ge-
sicht gegeben hatte. Die Privatklage wegen tätlicher
Beleidigung ging auf Schadenersatz. Der Reiche glaubt sich
also die Ungebühr erlauben zu dürfen, weil er eine überaus
hohe Summe, ein halbes Talent, auf seinen Bankier freiwil-
lig anweist. Dies Kapital hat dann also Diogenes zur
Verfügung. ◆142 Die Faustkämpfer umwickeln sich die
Fäuste mit einem bestimmten Riemenwerk, zunächst zum
eignen Schutze; es steigert aber auch die Macht der Schläge.
— καταλοᾶν prügeln, eigentlich „zerdreschen“; die Ableitung
von ἅλως die Dreschtenne ist aber aus dem Bewußtsein ge-
schwunden.
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36Ἀξιούντων Ἀθηναίων μυηθῆναι αὐτὸν καὶ λεγόν-
145 των ὡς ἐν ᾍδου προεδρίας οἱ μεμυημένοι τυγχάνουσι

,,γέλοιον, ἔϕη, εἰ Ἀγησίλαος μὲν καὶ Ἐπαμεινώνδας ἐν τῷ
βορβόρῳ διάξουσιν, εὐτελεῖς δέ τινες μεμυημένοι ἐν ταῖς
μακάρων νήσοις.“

37 Θαυμάζοντός τινος τὰ ἐν Σαμοθρᾴκῃ ἀναθήματα
150 ἔϕη ,,πολλῷ ἂν ἦν πλείω, εἰ καὶ οἱ μὴ σωθέντες ἀνετί-

θεσαν.“
38Ἐπῄνει Σπαρτιάτης τὸ ἔποςἩσιόδου τὸ λέγον
οὐδ’ ἂν βοῦς ἀπόλοιτ’, εἰ μὴ γείτων κακὸς εἴη

ἀκούοντος ∆ιογένους. ὃ δὲ εἶπε ,,καὶ μὴν Μεσσήνιοι καὶ οἱ
155 βόες αὐτῶν ἀπολώλασι, καὶ ὑμεῖς αὐτῶν ἐστε οἱ

γείτονες.“
39Ἐν Μεγάροις ἰδὼν τὰ μὲν πρόβατα δέρμασιν

◆145 προεδρία bevorzugter Sitz im Theater, daher „Bevorzu-
gung“. Die Mysterienlehre verspricht den Geweihten die
Genüsse des Paradieses, während die andern ἐν βορβόρῳ
κείσονται, im Schlammstrome der Unterwelt stecken wer-
den. ◆149 Die Götter von Samothrake, die Kabiren, sind
vornehmlich σωτῆρες bei der Seefahrt. ◆152 N. 38 Aelian
V. H. 9, 28. — Hesio d Erga 348. ◆154 Bereits die Sage er-
zählt, daß die lakonischen Dioskuren, die Söhne des
Tyndareos, mit ihren messenischen Vettern, den Söhnen des
Aphareus, Idas und Lynkeus, um Rinderherden kämpften.
Danach sind denn andere Fab eln aus Anlaß der sogen. mes-
senischen Kriege erfunden. ◆157 In Megara waren zu
Diogenes Zeit blühende Wollenfabriken; dies wird das älte-
ste Zeugnis dafür sein, daß die feinwolligen Schafe, wie
heute, bekleidet wurden. Vgl. über die gallischen Strabon
S. 218, 24.
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ἐσκεπασμένα, τοὺς δὲ παῖδας αὐτῶν γυμνούς, ἔϕη ,,λυσι-
τελέστερόν ἐστιν ἀνδρὸς Μεγαρέως κριὸν εἶναι ἢ υἱόν.“

160 40Πρὸς τὸν ἐντινάξαντα αὐτῷ δοκόν, εἶτ’ εἰπόντα
,,ϕύλαξαι“ ,,πάλιν γάρ με, ἔϕη, παίσειν μέλλεις;“

41Μακρά τινος ἀναγιγνώσκοντος καὶ πρὸς τῷ τέλει
τοῦ βιβλίου ἄγραϕόν τι παραδείξαντος ,,θαρρεῖτε, ἔϕη,
γῆν ὁρῶ.“

165 42Πρὸς τὸν λέγοντα περὶ μετεώρων ,,ποσταῖος,
ἔϕη, πάρει ἀπ’ οὐρανοῦ;“

43Μοχθηροῦ τινος ἐπὶ τῆς θύρας ἐπιγράψαντος
ὁ τοῦ ∆ιὸς παῖς καλλίνικοςἩρακλῆς
ἐνθάδε κατοικεῖ· μηδὲν εἰσίτω κακόν,

170 ,,ὁ οὖν κύριος, ἔϕη, τῆς οἰκίας ποῦ εἰσέρχεται;“
44 Εἰς Ὀλυμπίαν ἐλθὼν καὶ θεασάμενος ἐν τῇ παν-

ηγύρει Ῥοδίους τινὰς νεανίσκους πολυτελῶς ἠσθημένους
γελάσας ἔϕη ,,τῦϕος τοῦτ’ ἔστι.“ εἶτα περιτυχὼν
Λακεδαιμονίοις ἐν ἐξωμίσι ϕαύλαις καὶ ῥυπώσαις ,,ἄλλος,

◆160 ἐντινάσσειν hineinstoßen, mit dem Balken „anrennen“.
◆162 μακρός hat den Nebenb egriff des „Langatmigen, Lang-
weiligen“. ◆163 παραδεικνύναι dab ei, ohne es zu wollen,
zeigen. ◆165 ποσταῖος nach τριταῖος, τεταρταῖος gebildet.
◆167 Ein solcher Spruch stand oft auf oder an der Schwelle:
der Ἡρακλῆς ἀλεξίκακος, in dessen Schutz das Haus gestellt
wird, soll alles Übel abwehren. Dieser Spruch hat sich in
Kurdistan, in Pompei und sonst auf Steinen gefunden.
◆171 N. 44 aus Aelian V. H. 9, 32. ◆174 ἐξωμίς eine kurze
Bluse, die eine Schulter frei läßt; man trägt sie bei der Ar-
beit, und in der Kunst kennzeichnet sie den Handwerker.
Sie am Festtag zu tragen kann nur Renommage sein [vgl.
Dion S. 56, 208].
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175 εἶπεν, οὗτος τῦϕος.“
45Ἡμέρας ποτὲ λύχνον ἅψας περιῄει· πυνθανο-

μένων δέ τινων ,,πρὸς τί τοῦτο;“ ἔλεγεν ἄνθρωπον ζητεῖν.
46Πρὸς τοὺς ἑρπύσαντας ἐπὶ τὴν τράπεζαν μῦς

,,ἰδού, ϕησί, καὶ ∆ιογένης παρασίτους τρέϕει.“
180 47Ἐρωτηθεὶς ποῦ τῆς Ἑλλάδος εἶδεν ἀγαθοὺς

ἄνδρας ,,ἄνδρας μέν, εἶπεν, οὐδαμοῦ, παῖδας δ’ ἐν Λακε-
δαίμονι.“

48 Σπουδαιολογουμένῳ ποτὲ ὡς οὐδεὶς προσῄει
ἐπέβαλε τερετίζειν· ἀθροισθέντων δ’ ὠνείδισεν ὡς ἐπὶ μὲν

185 τοὺς ϕληνάϕους ἀϕικνουμένων σπουδαίως, ἐπὶ δὲ τὰ
σπουδαῖα βραδυνόντων ὀλιγώρως.

49Πυνθανομένου Ξενιάδου, πῶς αὐτὸν θάψει, ἔϕη
,,ἐπὶ πρόσωπον“, τοῦ δὲ ἐρομένου ,,διὰ τί;“ ,,ὅτι μετ’
ὀλίγον, εἶπε, μέλλει τὰ κάτω ἄνω στρέϕεσθαι.“ τοῦτο δὲ

190 διὰ τὸ ἐπικρατεῖν ἤδη τοὺς Μακεδόνας.
50 (Dio 6, 22) Ἔλεγε δὲ διὰ τὴν μαλακίαν τοὺς ἀν-

θρώπους ἀθλιώτερον ζῆν τῶν θηρίων. ἐκεῖνα γὰρ ὕδατι
μὲν ποτῷ χρώμενα, τροϕῇ δὲ βοτάνῃ, τὰ πολλὰ δὲ αὐτῶν
γυμνὰ ὄντα δι’ ἔτους, εἰς οἰκίαν δὲ οὐδέποτε εἰσιόντα,

195 πυρὶ δὲ οὐδὲν χρώμενα, ζῆν μὲν ὁπόσον ἡ ϕύσις ἑκάστοις
ἔταξε χρόνον, ἐὰν μηδεὶς ἀναιρῇ, ἰσχυρὰ δὲ καὶ ὑγιαίνοντα
διάγειν ὁμοίως ἅπαντα, δεῖσθαι δὲ μηδὲν ἰατρῶν μηδὲ
ϕαρμάκων. (23) τοὺς δὲ ἀνθρώπους οὕτως μὲν πάνυ
ϕιλοζῴους ὄντας, τοσαῦτα δὲ μηχανωμένους πρὸς ἀνα-

200 βολὴν τοῦ θανάτου, τοὺς μὲν πολλοὺς αὐτῶν μηδὲ εἰς

◆183 σπουδαιολογεῖσθαι einen ernsten Vortrag halten, wie
etwa N. 50. Gemeiniglich gibt der Kyniker σπουδογέλοια.
◆184 τερετίζειν trällern. ◆185 ϕλήναϕος: ϕλυαρία.
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γῆρας ἀϕικνεῖσθαι, ζῆν δὲ νοσημάτων γέμοντας, ἃ μηδὲ
ὀνομάσαι ῥᾴδιον, τὴν δὲ γῆν αὐτοῖς μὴ ἐξαρκεῖν παρ-
έχουσαν ϕάρμακα, δεῖσθαι δὲ καὶ σιδήρου καὶ πυρός. (25)

εἰς δὲ τὰς πόλεις συνελθόντας, ὅπως ὑπὸ τῶν ἔξωθεν μὴ
205 ἀδικῶνται, τοὐναντίον αὑτοὺς ἀδικεῖν καὶ τὰ δεινότατα

πάντα ἐργάζεσθαι, ὥσπερ ἐπὶ τοῦτο συνεληλυθότας. διὰ
ταῦτα δὲ δοκεῖν αὑτῷ καὶ τὸν μῦθον λέγειν, ὡς τὸν
Προμηθέα κολάζοι ὁ Ζεὺς διὰ τὴν εὕρεσιν καὶ μετάδοσιν
τοῦ πυρός, ὡς ἀρχὴν τοῦτο ὂν καὶ ἀϕορμὴν τοῖς ἀν-

210 θρώποις μαλακίας καὶ τρυϕῆς. οὐ γὰρ δὴ τὸν ∆ία μισεῖν
τοὺς ἀνθρώπους οὐδὲ ϕθονεῖν αὐτοῖς ἀγαθοῦ τινος. (26)

ἐπεὶ δὲ ἔλεγόν τινες οὐ δυνατὸν εἶναι ζῆν τὸν ἄνθρωπον
ὁμοίως τοῖς ἄλλοις ζῴοις διὰ τὴν ἁπαλότητα τῶν σαρκῶν
καὶ διότι ψιλός ἐστιν, οὔτε θριξὶ σκεπόμενος, ὥσπερ τὰ

215 πολλὰ τῶν θηρίων, οὔτε πτεροῖς, οὐδὲ δέρμα ἰσχυρὸν
ἐπαμπέχεται, (27) πρὸς ταῦτα ἀντέλεγεν, οὕτως μὲν
σϕόδρα ἁπαλοὺς εἶναι διὰ τὴν δίαιταν· ϕεύγειν μὲν γὰρ
ὡς τὸ πολὺ τὸν ἥλιον, ϕεύγειν δὲ τὸ ψῦχος· τὴν δὲ
ψιλότητα τοῦ σώματος μηδὲν ἐνοχλεῖν. ἐπεδείκνυε μὲν

220 γὰρ τούς τε βατράχους καὶ ἄλλα οὐκ ὀλίγα ζῷα πολὺ μὲν
ἁπαλώτερα ἀνθρώπου, πολὺ δὲ ψιλότερα, καὶ ἔνια τούτων
ἀνεχόμενα οὐ τὸν ἀέρα μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ ψυχροτάτῳ
ὕδατι ζῆν δυνάμενα τοῦ χειμῶνος· (28) ἐπεδείκνυε δὲ τῶν
ἀνθρώπων αὐτῶν τούς τε ὀϕθαλμοὺς καὶ τὸ πρόσωπον

◆203 τέμνειν καὶ κάειν gewöhnliche Bezeichnung der ärztli-
chen Tätigkeit. Der letzte Aphorismus des Hippokrates
lautet ὅσα ϕάρμακα οὐκ ἰᾶται σίδηρος ἰᾶται, ὅσα σίδηρος οὐκ
ἰᾶται πῦρ ἰᾶται, ὅσα δὲ πῦρ οὐκ ἰᾶται, ταῦτα χρὴ νομίζειν
ἀνίητα.
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225 οὐδὲν δεόμενα σκέπης. καθόλου δὲ ἐν μηδενὶ τόπῳ
γίγνεσθαι ζῷον, ὃ μὴ δύναται ζῆν ἐν αὐτῷ· ἢ πῶς ἂν
ἐσώθησαν οἱ πρῶτοι ἄνθρωποι γενόμενοι, μήτε πυρὸς ὄν-
τος μήτε οἰκιῶν μήτε ἐσθῆτος μήτε ἄλλης τροϕῆς ἢ τῆς
αὐτομάτου; ἀλλὰ τὴν πανουργίαν τοῖς ὕστερον καὶ τὸ

230 πολλὰ εὑρίσκειν καὶ μηχανᾶσθαι πρὸς τὸν βίον οὐ πάνυ τι
συνενεγκεῖν. (29) οὐ γὰρ πρὸς ἀνδρείαν οὐδὲ δικαιοσύνην
χρῆσθαι τῇ σοϕίᾳ τοὺς ἀνθρώπους, ἀλλὰ πρὸς ἡδονήν·
διώκοντας οὖν τὸ ἡδὺ ἐξ ἅπαντος ἀεὶ ζῆν ἀηδέστερον καὶ
ἐπιπονώτερον, καὶ δοκοῦντας προμηθεῖσθαι σϕῶν αὐτῶν

235 κάκιστα ἀπόλλυσθαι διὰ τὴν πολλὴν ἐπιμέλειάν τε καὶ
προμήθειαν. καὶ οὕτως δὴ τὸν Προμηθέα δικαίως λέγεσθαι
δεδεμένον ἐν πέτρᾳ κείρεσθαι τὸ ἧπαρ ὑπὸ τοῦ ἀετοῦ.

51 Β ί ω ν ὁ Βορυσθενίτης τὸν θεὸν κολάζοντα τοὺς
παῖδας τῶν πονηρῶν γελοιότερον εἶναί ϕησιν ἰατροῦ διὰ

240 νόσον πάππου καὶ πατρὸς ἔκγονον καὶ παῖδα ϕαρμακεύ-
οντος.

52 Τί δὲ καὶ θαυμαστόν, ϕησὶν ὁ Βίων, εἰ ὁ μῦς τὸν
θύλακον διέτραγεν οὐχ εὑρὼν ὅ τι ϕάγῃ; τοῦτο γὰρ ἂν ἦν

◆233 διώκειν τὸ ἡδὺ ἐξ ἅπαντος. Die Präposition, weil man
in allem sucht, was man aus ihm nehmen will. ◆238 N. 51
aus Plutarch de sera numinis vindicta 19. Bion (erste Hälfte
des 3. Jahrh. v. Chr.) bekannte sich zu keiner festen Schulp-
hilosophie, bediente sich aber der kynischen σπουδογέλοια,
und seine διατριβαί sind die Vorbilder der sermones des Ho-
raz. Eratosthenes sagte von ihm πρῶτος τὴν ϕιλοσοϕίαν
ἀνθινὰ ἐνέδυσεν. Blumige, bunte Kleider trugen gemeiniglich
nicht die ehrbaren Frauen. ◆242 N. 52 aus Clemens Strom.
712. Veranlassung ist natürlich, daß ein Abergläubischer
üb er das arge Vorzeichen entsetzt ist.
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θαυμαστόν, εἰ τὸν μῦν ὁ θύλακος κατέϕαγεν.
245 53Ἀ ρ ί σ τω ν ὁ Χῖος τοὺς περὶ τὰ ἐγκύκλια μαθή-

ματα πονουμένους, ἀμελοῦντας δὲ ϕιλοσοϕίας ἔλεγεν
ὁμοίους εἶναι τοῖς μνηστῆρσι τῆς Πηνελόπης, οἳ ἀπο-
τυγχάνοντες ἐκείνης περὶ τὰς θεραπαίνας ἐγίγνοντο.

54Ὁ αὐτὸς τοὺς πολλοὺς ᾔκαζε τῷ Λαέρτῃ, ὅστις
250 τῶν κατὰ τὸν ἀγρὸν ἐπιμελούμενος ὀλιγώρως εἶχεν

ἑαυτοῦ· καὶ γὰρ τούτους τῶν κτημάτων πλείστην ἐπι-
μέλειαν ποιουμένους περιορᾶν τὴν ψυχὴν ἑαυτῶν πλήρη
παθῶν ἀγρίων οὖσαν.

55Ἔλεγε δὲ καὶ ὅτι οἱ ἐν διαλεκτικῇ βαθύνοντες
255 ἐοίκασι καρκίνους μασωμένοις, οἳ δι’ ὀλίγον τρόϕιμον περὶ

πολλὰ ὀστᾶ ἀσχολοῦνται.
56Ὁ αὐτὸς τοὺς τὰ γραπτὰ λέγοντας ὁμοίους

ἔϕησεν εἶναι τοῖς λεοντοχάσμασιν τοῖς ἐπὶ τῶν κεράμων·

◆245 N. 53 Stobaeus 4, 100. Ariston, Schüler des Zenon, der
ab er nicht die Umwandlung des Meisters von der kynischen
zur stoischen Lehre mitmachte. Er hat die Gleichnisse
(ὅμοια) zu einem Buche gesammelt. — ἐγκύκλια μαθήματα die
Lehrgegenstände der allgemeinen Schule, „allgemeine Bil-
dung“; ϕιλοσοϕία Wissenschaft. ◆252 πάθη ἄγρια nach
λάχανα ἄγρια gesagt. ◆254 N. 55 Stob. 82, 7. — βαθύνειν in
die Tiefe gehn. ◆255 μασᾶσθαι kauen, knabbern. — τρόϕιμον
was nährt, „Fleisch“. ◆256 ὀστᾶ nennt man wie die Gräten
der Fische (34, 118) auch die Schalen der Krebse.
◆257 N. 56 Gnomolog. Vat. 122. — γραπτὰ λέγειν re den was
man aufgeschrieben hat, nach einem Konzepte. Der Kampf
des Improvisierens (αὐτοσχεδιάζειν) gegen diese gewöhnli-
che Weise geht durch das ganze Altertum. ◆258 Die
Wassersp eier an den Tropfleisten der Dächer (κέραμοι) sind
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ἐκεῖνα μὲν γάρ, ἕως ἂν βρέχῃ, ῥεῖ, ὅταν δὲ παύσηται,
260 κέχηνεν· οὗτοι δὲ ἕως ἂν ἔχωσι γραπτὰ λέγειν, εὐρόως

ϕέρονται, ὅταν δ’ ἐπιλείπῃ, χάσκουσιν.
57∆ημῶ ν α ξ ὁ κυνικὸς καταγελᾶν ἠξίου τῶν ἐν

ταῖς ὁμιλίαις πάνυ ἀρχαίοις καὶ ξένοις ὀνόμασι χρωμένων.
ἑνὶ γοῦν ἐρωτηθέντι ὑπ’ αὐτοῦ λόγον τινὰ καὶ ὑπερατ-

265 τικῶς ἀποκριθέντι ,,ἐγὼ μέν σε, ἔϕη, νῦν ἠρώτησα, σὺ δέ
μοι ὡς ἐπ’ Ἀγαμέμνονος ἀποκρίνῃ.“

58 Τοῦ δὲ Σιδωνίου σοϕιστοῦ Ἀθήνησι εὐδοκιμοῦν-
τος καὶ λέγοντος ὑπὲρ ἑαυτοῦ ἔπαινόν τινα τοιοῦτον, ὅτι
πάσης ϕιλοσοϕίας πεπείραται— οὐ χεῖρον δ’ αὐτὰ εἰπεῖν

270 ἃ ἔλεγεν ,,ἐὰν Ἀριστοτέλης με καλῇ ἐπὶ τὸ Λύκειον
ἕψομαι, ἂν Πλάτων, εἰς τὴν Ἀκαδήμειαν ἀϕίξομαι, ἂν
Ζήνων, ἐν τῇ Ποικίλῃ διατρίψω, ἂν Πυθαγόρας καλῇ,
σιωπήσομαι.“ ἀναστὰς οὖν ἐκ μέσων τῶν ἀκροωμένων
,,οὗτος, ἔϕη προσειπὼν τὸ ὄνομα, καλεῖ σε Πυθαγόρας.“

275 59 Εἰπόντος δέ τινος τῶν ἑταίρων ,,ἀπίωμεν,
∆ημῶναξ, εἰς τὸ Ἀσκληπιεῖον καὶ προσευξώμεθα ὑπὲρ τοῦ

herkömmlich Löwenköpfe mit offenen Mäulern (χάσματα).
χάσκειν hat den Nebensinn hilflos und verlegen „mit offe-
nem Munde dastehn“. ◆259 βρέχω steht in späterer Sprache
und so jetzt für das verschollene ὕω. ◆262 N. 57–64 aus
dem βίος ∆ημώνακτος unter Lukians Werken. Demonax hat
in der ersten Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr. in Athen gelebt.
Damals war das ἀττικίζειν, das Zurückgreifen auf die atti-
sche Sprache bis in jede Kleinigkeit, eben zur Herrschaft
gekommen. ◆264 λόγον τινά nach einem (philosophischen)
Gegenstande. ◆267 Der Name des Mannes ist unbekannt.
Der Fabel nach hatte Pythagoras eine lange Prob ezeit des
Schweigens von seinen Schülern gefordert.

http://mercure.fltr.ucl.ac.be/Hodoi/concordances/lucien_demonax/lecture/default.htm
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υἱοῦ,“ ,,πάνυ, ἔϕη, κωϕὸν ἡγῇ τὸν Ἀσκληπιόν, εἰ μὴ
δύναται κἀντεῦθεν ἡμῶν εὐχομένων ἀκούειν.“

60 Ἰδὼν δέ ποτε δύο ϕιλοσόϕους κομιδῇ ἀπαιδεύτως
280 ἐν ζητήσει ἐρίζοντας καὶ τὸν μὲν ἄτοπα ἐρωτῶντα, τὸν δὲ

οὐδὲν πρὸς λόγον ἀποκρινόμενον ,,οὐ δοκεῖ ὑμῖν, ἔϕη, ὦ
ϕίλοι, ὁ μὲν ἕτερος τούτων τράγον ἀμέλγειν, ὃ δὲ αὐτῷ
κόσκινον ὑποτιθέναι;“

61Ἐρομένου δέ τινος ἐπὶ χλευασμῷ ,,εἰ χιλίας μνᾶς
285 ξύλων καύσαιμι, ὦ ∆ημῶναξ, πόσαι μναῖ ἂν καπνοῦ

γένοιντο;“ ,,στῆσον, ἔϕη, τὴν σποδόν, καὶ τὸ λοιπὸν πᾶν
καπνός ἐστι.“

62Πολυβίου δέ τινος κομιδῇ ἀπαιδεύτου ἀνθρώπου
καὶ σολοίκου εἰπόντος ,,ὁ βασιλεύς με τῇ Ῥωμαίων

290 πολιτείᾳ τετίμηκεν,“ ,,εἴθε σε, ἔϕη, Ἕλληνα μᾶλλον ἢ
Ῥωμαῖον ἐποίησεν.“

63 Ἰδὼν δέ τινα τῶν εὐπαρύϕων ἐπὶ τῷ πλάτει τῆς
πορϕύρας μέγα ϕρονοῦντα, κύψας αὐτοῦ πρὸς τὸ οὖς καὶ
τῆς ἐσθῆτος λαβόμενος καὶ δείξας ,,τοῦτο μέντοι, ἔϕη, πρὸ

295 σοῦ πρόβατον ἐϕόρει καὶ ἦν πρόβατον.“
64Ἀθηναίων δὲ σκεπτομένων κατὰ ζῆλον τὸν πρὸς

Κορινθίους καταστήσασθαι θέαν μονομάχων προελθὼν εἰς

◆281 πρὸς λόγον „verständig“. ◆289 σόλοικος ungebildet,
sprachwidrig redend. ◆292 εὐπάρυϕος eigentlich „der einen
hübschen Saum an seinem Kleide angewebt trägt“, also eben
das was dieser wirklich tut; man hört darin aber nur „Stut-
zer“. ◆297 Korinth war durch Cäsar als römische Kolonie
angelegt (laus Iulia Corinthus), daher hatte es ein in den Re-
sten noch erhaltenes Amphitheater für die
Gladiatorenspiele, deren Unmenschlichkeit in Griechenland
unerhört war. — μονομάχος gladiator.
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αὐτούς, ,,μὴ πρότερον, ἔϕη, ταῦτα, ὦ Ἀθηναῖοι,
ψηϕίσησθε, πρὶν ἂν τοῦ Ἐλέου τὸν βωμὸν καθέλητε.“

◆299 Der Altar der zwölf Götter auf dem Markte Athens,
der Asyl war, hatte erst den Namen ἐλέου βωμός erhalten;
dann empfand man das Erbarmen, das man gegen die dort
um Schutz flehenden üben mußte, als eine wirkende Kraft,
also auch als göttlich, und so erhielt der Ἔλεος selbst einen
Altar und einen Kultus an der Stätte seines Wirkens.



II. GESCHICHTE.

1. Solon.
(Aus der Πολιτεία Ἀθηναίων des Aristoteles.)

Aristoteles hat als Material für seine politische

The orie nicht weniger als 158 Verfassungen von helleni-

schen und barbarischen Staaten kurz charakterisiert und

dem beschreib enden Teile jedesmal eine Übersicht der

Verfassungsgeschichte vorausgeschickt. Er hat diesem

Werke eine künstlerisch vollendete Form gegeben, weil

er es für das große Publikum bestimmte, um in diesem

politisches Urteil zu wecken. Seit dem Jahre 1891 besitzen

wir wieder das erste und wichtigste Buch, die Verfassung

Athens, aus dem der folgende Abschnitt genommen ist.

Es war zuletzt vorher der Versuch des Kylon erzählt,

der sich durch Überrump elung der Burg zum Tyrannen

hatte machen wollen und von dem Archon, dem Alkmeo-

niden Megakles, an den Altären der Erinyen samt seinen

Anhängern erschlagen war, ein Frevel, der nach einiger

Zeit durch die Verbannung des ganzen Geschlechtes der

Alkme oniden gesühnt ward.

(2) Μετὰ δὲ ταῦτα συνέβη στασιάσαι τούς τε
γνωρίμους καὶ τὸ πλῆθος πολὺν χρόνον. ἦν γὰρ αὐτῶν ἡ

◆2 γνώριμοι „die deren Namen jeder kennt“, die „Notab eln“,
„Honoratioren“; so können die Angehörigen des höheren
Standes im Gegensatze zu dem δῆμος eigentlich erst genannt
werden, seit die Demokratie die Gleichheit der Vollbürger

https://archive.org/details/schriftvomstaat01arisgoog/page/n15/mode/2up
https://archive.org/details/schriftvomstaat01arisgoog/page/n15/mode/2up
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πολιτεία τοῖς τε ἄλλοις ὀλιγαρχικὴ πᾶσι καὶ δὴ καὶ
ἐδούλευον οἱ πένητες τοῖς πλουσίοις καὶ αὐτοὶ καὶ τὰ

5 τέκνα καὶ αἱ γυναῖκες, καὶ ἐκαλοῦντο πελάται καὶ
ἑκτήμοροι· κατὰ ταύτην γὰρ τὴν μίσθωσιν ἠργάζοντο τῶν
πλουσίων τοὺς ἀγρούς (ἡ δὲ πᾶσα γῆ δι’ ὀλίγων ἦν), καὶ
εἰ μὴ τὰς μισθώσεις ἀποδιδοῖεν, ἀγώγιμοι καὶ αὐτοὶ καὶ οἱ
παῖδες ἐγίγνοντο, καὶ γὰρ οἱ δανεισμοὶ πᾶσιν ἐπὶ τοῖς

vor dem Gesetze durchgesetzt hat. Aristoteles wendet den
Ausdruck aber auch für die alte Zeit an, wo der höhere
Stand auf Grund von Besitz oder Blut höhere Rechte besaß
oder gar allein berechtigt war. In Athen war damals bereits
das Vermögen, die Steuerkraft, allein für die politischen
Re chte innerhalb der Bürgerschaft maßgebend. — αὐτῶν:
τῶν Ἀθηναίων. ◆5 πελάται zu πέλας πελάζω gehörig; freie
Dienstleute, die für ihre volle Arbeit von dem Herrn ganz
unterhalten werden. ◆6 ἑκτήμοροι, Bauern, die noch eigenes
Land haben, aber nur die ἕκτη μοῖρα behalten, also 	 des
Brutto ertrages von den Äckern dem Herrn abgeben [„Litté-
ralement, “ceux de la sixième part”. Aujourd’hui, on a
tendance à les considérer comme les paysans dépendants,
en Attique, qui versaient un sixième de leurs récoltes aux
propriétaires de la terre qu’ils cultivaient ou à ceux qui avai-
ent une hypothè que sur leurs terres.“ C. Mossé, Aristote.
Constitution d’Athènes, Traduit et établi par G. Mathieu et
B. Haussoulier, revu par C. M., Paris, 1996, S. 3, Anm. 3.
Eb enso P. J. Rho des, A Commentar y on the Aristotelian
Athenaion Politeia, Oxford, 1981, S. 91: „. . . it is hard to be-
lieve that a peasant could keep himself and his family on
one-sixth of the produce of ‘his’ land“]. ◆7 δι’ ὀλίγων zwi-
schen wenigen verteilt. ◆8 ἀγώγιμος, ὃν ἄγειν ἔστι, hier in
die Sklaverei, sonst meist in Haft. ◆9 ἐπὶ τοῖς σώμασιν, so
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10 σώμασιν ἦσαν μέχρι Σόλωνος· οὗτος δὲ πρῶτος ἐγένετο
τοῦ δήμου προστάτης. χαλεπώτατον μὲν οὖν καὶ
πικρότατον ἦν τοῖς πολλοῖς τῶν κατὰ τὴν πολιτείαν τὸ
δουλεύειν· οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ ἐπὶ τοῖς ἄλλοις ἐδυσχέραινον·
οὐδενὸς γὰρ ὡς εἰπεῖν ἐτύγχανον μετέχοντες.

Aristoteles schildert nun die Organisation des älte-

sten Staates und die Verfassung, welche Drakon gegeben

hat, indem er gleichzeitig das Recht aufzeichnete. Die

Schäden der Gesellschaftsordnung hatte dieser höchstens

verschlimmert.

15 (5) Τοιαύτης δὲ τῆς τάξεως οὔσης ἐν τῇ πολιτείᾳ καὶ
τῶν πολλῶν δουλευόντων τοῖς ὀλίγοις, ἀντέστη τοῖς
γνωρίμοις ὁ δῆμος. ἰσχυρᾶς δὲ τῆς στάσεως οὔσης καὶ
πολὺν χρόνον ἀντικαθημένων ἀλλήλοις εἵλοντο κοινῇ
διαλλακτὴν καὶ ἄρχοντα Σόλωνα καὶ τὴν πολιτείαν ἐπέ-

20 τρεψαν αὐτῷ ποιήσαντι τὴν ἐλεγείαν, ἧς ἐστὶν ἀρχή

daß die Leiber, die Personen hafteten, wie später und heute
das Vermögen, also bei Zahlungsunfähigkeit dem Gläubiger
verfielen. ◆11 προστάτης τοῦ δήμου stärkerer und vorneh-
merer Ausdruck als δημαγωγός, Vertreter der Volksrechte,
wobei der Demos Partei im Gegensatz zu den γνώριμοι ist.
Aristoteles betrachtet als selbstverständlich, daß der Demos
immer einen προστάτης gehabt hat, und erzählt danach die
Geschichte als die Abfolge dieser προστάται, Solon, Peisi-
stratos, Kleisthenes, Themistokles und Aristeides, Perikles,
Kle on, durch den der Staat verfällt, weil der προστάτης nicht
mehr den γνώριμοι entstammt. ◆18 ἀντικαθημένων: αὐτῶν
trotz demselben Subjekt in εἵλοντο, weil das ἀντικαθῆσθαι
zum ἑλέσθαι in keiner anderen als zeitlichen Beziehung ste-
hen soll.
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γιγνώσκω, καί μοι ϕρενὸς ἔνδοθεν ἄλγεα κεῖται,
πρεσβυτάτην ἐσορῶν γαῖαν Ἰαονίας

κλινομένην,
ἐν ᾗ πρὸς ἑκατέρους ὑπὲρ ἑκατέρων μάχεται καὶ διαμϕισ-

25 βητεῖ καὶ μετὰ ταῦτα κοινῇ παραινεῖ καταπαύειν τὴν
ἐνεστῶσαν ϕιλονικίαν. ἦν δ’ ὁ Σόλων τῇ μὲν ϕύσει καὶ τῇ
δόξῃ τῶν πρώτων, τῇ δ’ οὐσίᾳ καὶ τοῖς πράγμασι τῶν
μέσων, ὡς ἔκ τε τῶν ἄλλων ὁμολογεῖται καὶ αὐτὸς ἐν
τοῖσδε τοῖς ποιήμασιν μαρτυρεῖ, παραινῶν τοῖς πλουσίοις

30 μὴ πλεονεκτεῖν·
ὑμεῖς δ’ ἡσυχάσαντες ἐνὶ ϕρεσὶ καρτερὸν ἦτορ,
οἳ πολλῶν ἀγαθῶν ἐς κόρον ἠλάσατε,

ἐν μετρίοισι τίθεσθε μέγαν νόον· οὔτε γὰρ ἡμεῖς
πεισόμεθ’ οὔθ’ ὑμῖν ἄρτια πάντ’ ἔσεται.

◆21 Den Anfang führt Ar. an, damit der Leser die Elegie
sich aufsuchen kann, da die Gedichte keine Titel haben. Bis
37 gibt er Auszüge des Gedichtes. Intendiert war γιγνώσκω
τὰς Ἀθήνας κλίνεσθαι, das nimmt durch das zweite Hauptver-
bum eine andere Form an, wo dann ἐσορῶν im Sinne von
γιγνώσκων kommt. ◆24 κλίνεσθαι absichtlich milder Aus-
druck für πίπτειν. Ein anderes Gedicht derselben Zeit und
Stimmung beginnt ἡμετέρη δὲ πόλις κατὰ μὲν ∆ιὸς οὔποτ’
ὀλεῖται γνώμην. ◆26 ἔϕυ καὶ ἔδοξεν εἶναι τῶν πρώτων, ὅσα δ’
ἐκέκτητο καὶ ἐπετήδευεν, μετρίου ἦσαν πολίτου. Vgl. 161, 35.
◆32 ἠλάσατε Bild vom Wagenlenker. κόρος der Zustand der
Üb ersättigung, der zur ὕβρις führt, 177, wie das Pferd der
Hafer sticht, griechisch ὁ πῶλος κριθᾷ, von κριθή, denn das
Pferdefutter war Gerste. ◆33 „stellt euren Sinn, eure
ἐπίνοια, eure Ansprüche in den Bereich des Mäßigen“.
◆34 ἄρτιος ist was nicht περιττόν ist (später gerade und un-
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35 καὶ ὅλως αἰεὶ τὴν αἰτίαν τῆς στάσεως ἀνάπτει τοῖς
πλουσίοις· διὸ καὶ ἐν ἀρχῇ τῆς ἐλεγείας δεδοικέναι ϕησὶ
,,τήν τε ϕιλαργυρίαν τήν θ’ ὑπερηϕανίαν“, ὡς διὰ ταῦτα
τῆς ἔχθρας ἐνεστώσης.

(6) κύριος δὲ γενόμενος τῶν πραγμάτων ὁ Σόλων
40 τόν τε δῆμον ἠλευθέρωσε καὶ ἐν τῷ παρόντι καὶ εἰς τὸ
μέλλον, κωλύσας δανείζειν ἐπὶ τοῖς σώμασιν, καὶ χρεῶν
ἀποκοπὰς ἐποίησε καὶ τῶν ἰδίων καὶ τῶν δημοσίων, ἃ
σεισάχθεια καλοῦσιν, ὡς ἀποσεισάμενοι τὸ βάρος. ἐν οἷς
πειρῶνταί τινες διαβάλλειν αὐτόν· συνέβη γὰρ τῷ Σόλωνι

45 μέλλοντι ποιεῖν τὴν σεισάχθειαν προειπεῖν τισι τῶν
γνωρίμων, ἔπειθ’, ὡς μὲν οἱ δημοτικοὶ λέγουσι, παρα-
στρατηγηθῆναι ὑπὸ τῶν ϕίλων, ὡς δ’ οἱ βουλόμενοι
βλασϕημεῖν, καὶ αὐτὸν κοινωνεῖν. δανεισάμενοι γὰρ οὗτοι
συνεπρίαντο πολλὴν χώραν, μετὰ δ’ οὐ πολὺ τῆς τῶν

gerade von der Zahl). Also es gibt auch für euch eine Gren-
ze, wo das Zuviel anfängt. μηδὲν ἄγαν ist der solonische
Spruch. ◆41 Diese revolutionären Maßregeln trifft Solon,
durch die Wahl zum διαλλακτής dazu befugt, vor der Gesetz-
gebung sofort beim Amtsantritt. Aristoteles sagt Kap. 56 ὁ
ἄρχων εὐθὺς εἰσελθὼν πρῶτον μὲν κηρύττει ὅσα τις εἶχεν πρὶν
αὐτὸν εἰσελθεῖν εἰς τὴν ἀρχήν, ταῦτ’ ἔχειν καὶ κρατεῖν μέχρι
ἀρχῆς τέλους. Statt dessen proklamierte Solon die auf Haf-
tung mit der Freiheit lautenden Verträge als nichtig, und
zwar mit rückwirkender Kraft, vgl. 200 und schlug sämtli-
che Schulden nieder. Diese Handlung nannte man
σεισάχθεια, ein Fest aber, das man in Erinnerung an sie noch
zu Aristoteles Zeit beging, hieß τὰ σεισάχθεια. ◆46 παρα-
στρατηγεῖν durch ein στρατήγημα, eine (Kriegs)list,
verführen.
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50 χρεῶν ἀποκοπῆς γενομένης ἐπλούτουν· ὅθεν ϕασὶ
γενέσθαι τοὺς ὕστερον δοκοῦντας εἶναι παλαιοπλούτους.
οὐ μὴν ἀλλὰ πιθανώτερος ὁ τῶν δημοτικῶν λόγος. οὐ γὰρ
εἰκὸς ἐν μὲν τοῖς ἄλλοις οὕτω μέτριον γενέσθαι καὶ
κοινόν, ὥστ’ ἐξὸν αὐτῷ τοὺς ἑτέρους ὑποποιησάμενον

55 τυραννεῖν τῆς πόλεως, ἀμϕοτέροις ἀπεχθέσθαι καὶ περὶ
πλείονος ποιήσασθαι τὸ καλὸν καὶ τὴν τῆς πόλεως
σωτηρίαν ἢ τὴν αὑτοῦ πλεονεξίαν, ἐν οὕτω δὲ μικροῖς καὶ
ἀναξίοις καταρρυπαίνειν ἑαυτόν. ὅτι δὲ ταύτην ἔσχε τὴν
ἐξουσίαν, τά τε πράγματα νοσοῦντα μαρτυρεῖ καὶ ἐν τοῖς

60 ποιήμασιν αὐτὸς πολλαχοῦ μέμνηται καὶ οἱ ἄλλοι
συνομολογοῦσι πάντες.

(7) ταύτην μὲν οὖν χρὴ νομίζειν ψευδῆ τὴν αἰτίαν
εἶναι. πολιτείαν δὲ κατέστησε καὶ νόμους ἔθηκεν ἄλλους,
τοῖς δὲ ∆ράκοντος θεσμοῖς ἐπαύσαντο χρώμενοι πλὴν

65 τῶν ϕονικῶν. ἀναγράψαντες δὲ τοὺς νόμους εἰς τοὺς
κύρβεις ἔστησαν ἐν τῇ στοᾷ τῇ βασιλείῳ καὶ ὤμοσαν

◆50 ἐπλούτουν, scharfe Imperfektb edeutung, Präteritum des
Präsensstammes, „waren sie reich“, da sie die Hypotheken-
schulden der gekauften Acker nicht zu bezahlen brauchten.
◆51 Wir wissen durch einen ausführlicheren Bericht bei
Plutarch Sol. 15, daß dies die Familien waren, denen Konon,
Alkibiades und Kallias (aus dem Geschlechte der κήρυκες,
der Herolde Demeters; im fünften Jahrhundert der reichste
Mann Athens) angehörten. Das ganze ist eine auf diese
Geschle chter gemünzte gehässige Erfindung. ◆54 ὑπο-
ποιησάμενον: ὑϕ’ ἑαυτῷ ποιησάμενον. ◆58 καταρρυπαίνειν
ἑαυτόν sich besudeln. ◆59 νοσοῦντα, prädikativ gestellt, weil
der Staat krankte, konnte der Demagoge leicht Tyrann wer-
den. ◆66 κύρβεις sind Steinpyramiden, auf allen Seiten
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χρήσεσθαι πάντες. οἱ δ’ ἐννέα ἄρχοντες ὀμνύντες πρὸς τῷ
λίθῳ κατεϕάτιζον ἀναθήσειν ἀνδριάντα χρυσοῦν, ἐάν τινα
παραβῶσι τῶν νόμων· ὅθεν ἔτι καὶ νῦν οὕτως ὀμνύουσι.

70 κατεκύρωσεν δὲ τοὺς νόμους εἰς ἑκατὸν ἔτη καὶ διέταξε
τὴν πολιτείαν τόνδε τὸν τρόπον.

Τὸ πολίτευμα τῷ τιμήματι διεῖλεν εἰς τέτταρα τέλη,
καθάπερ διῄρητο καὶ πρότερον, εἰς πεντακοσιομέδιμνον
καὶ ἱππέα καὶ ζευγίτην καὶ θῆτα, καὶ τὰς μὲν ἄλλας ἀρχὰς

75 ἀπένειμεν ἄρχειν ἐκ πεντακοσιομεδίμνων καὶ ἱππέων καὶ
ζευγιτῶν, τοὺς ἐννέα ἄρχοντας καὶ τοὺς ταμίας καὶ τοὺς

beschrieb en. Die drehbaren ἄξονες waren von Holz; sie stan-
den in dem Prytaneion. ◆68 Der Stein war ein bestimmter
auf dem Markte vor der Königshalle. — καταϕατίζειν archa-
ischer Ausdruck für „feierlich erklären“ ἀναγορεύειν. Der
Schwur versprach als Buße einen ἀνδριὰς ἰσομέτρητος, ein
Männerbild in Lebensgröße, dem Apollon nach Delphi zu
weihen. Er war ohne Zweifel älter als Solon und galt immer
der grade bestehenden Verfassung. ◆72 τὸ πολίτευμα civitas
die Bürgerschaft, so auch in der Politik, z. B. S. 154, 5. Die
folgenden Namen sind nicht die der τέλη, sondern die der
Bürger, die nach den τέλη benannt sind. ◆75 ἄρχειν ep ex-
egetischer Infinitiv, bei dem ὥστε stehen könnte. ◆76 Dies
sind die zu Solons Zeit bestehenden ohne Zweifel älteren
Ämter, abgesehen von den militärischen, die nicht erlost
wurden. Die ταμίαι sind die τῆς θεοῦ, πωληταί die, welche
außer dem Verkaufe des eingezogenen Vermögens die Ver-
pachtung der Domänen und der Zölle besorgten, die Elf die,
welche die exekutive Polizei unter sich hatten, die Kolakre-
ten, deren Name unverständlich ist, Kassenb eamte [v on
κῶλον, ἀγείρω, Beekes (2010); Pape (1880): „Sammler der Op-
ferstücke, ein uraltes, vorsolonisches Staatsamt in Athen.“
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πωλητὰς καὶ τοὺς ἕνδεκα καὶ τοὺς κωλακρέτας, ἑκάστοις
ἀνάλογον τῷ μεγέθει τοῦ τιμήματος ἀποδιδοὺς τὴν ἀρχήν.
τοῖς δὲ τὸ θητικὸν τελοῦσιν ἐκκλησίας καὶ δικαστηρίων

80 μετέδωκε μόνον. ἔδει δὲ τελεῖν πεντακοσιομέδιμνον μὲν ὃς
ἂν ἐκ τῆς οἰκείας ποιῇ πεντακόσια μέτρα τὰ συνάμϕω
ξηρὰ καὶ ὑγρά, ἱππάδα δὲ τοὺς τριακόσια ποιοῦντας (ὡς
δ’ ἔνιοί ϕασι τοὺς ἱπποτροϕεῖν δυναμένους. σημεῖον δὲ
ϕέρουσι τό τε ὄνομα τοῦ τέλους, ὡς ἂν ἀπὸ τοῦ

85 πράγματος κείμενον, καὶ τὰ ἀναθήματα τῶν ἀρχαίων·
ἀνάκειται γὰρ ἐν ἀκροπόλει εἰκών, ἐϕ’ ᾗ ἐπιγέγραπται

Vgl. Suda]. Alle außer den Archonten standen unter dem
Rate. ἄρχοντες und ταμίαι sind aus der ersten Klasse genom-
men; wie es mit den andern stand, ist unbekannt. ◆79 Die
Beteiligung an Volksversammlung und Gericht ist auch
ἀρχή, 153, 4. τέλος, Steuer und Steuerklasse, dann τελῶ so-
wohl transitiv, τὸ θητικόν, wie intransitiv, θής, oder auch εἰς
τοὺς θῆτας konstruiert; letzteres hat über wogen und ist zu
dem bloßen „gehöre zu . . .“ verblaßt. ◆80 Welche Steuer ef-
fektiv gezahlt ward, wie sie auf die Klassen abgestuft war,
ist unbekannt. Regelmäßige direkte Steuern sind in der De-
mokratie nicht mehr gezahlt worden. ◆81 τῆς οἰκείας: γῆς. —
μέτρα, das allgemeine Wort, weil sonst μέδιμνος von den
ξηρά, μετρήτης von den ὑγρά (Wein und Öl) zu unterscheiden
war. Welche Größe diese Maße hatten, als in alter Zeit die
Steuer bestimmt ward, können wir nicht sagen, ebensowe-
nig, ob die solonische Änderung des Maßes die Steuer
heruntergesetzt hat. ◆84 ὡς ἄν von ὡς nicht verschie den;
so schon Solon 204; entstanden aus Verbindungen, die sich
als Optativsatz mit ἄν fassen ließen. ◆86 εἰκών läßt das Dar-
gestellte unbestimmt; vermutlich hat es Aristoteles nicht
gekannt. Aber aus dem Femininum τήνδε ist abzunehmen,

https://www.cs.uky.edu/~raphael/sol/sol-entries/kappa/2235
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τάδε·
∆ιϕίλου Ἀνθεμίων τήνδ’ ἀνέθηκε θεοῖς,
θητικοῦ ἀντὶ τέλους ἱππάδ’ ἀμειψάμενος·

90 καὶ παρέστηκεν ἵππος, ὡς τὴν ἱππάδα τοῦτο σημαίνου-
σαν. οὐ μὴν ἀλλ’ εὐλογώτερον τοῖς μέτροις διῃρῆσθαι
καθάπερ τοὺς πεντακοσιομεδίμνους), ζευγίσιον δὲ τελεῖν
τοὺς διακόσια τὰ συνάμϕω ποιοῦντας· τοὺς δ’ ἄλλους
θητικόν, οὐδεμιᾶς μετέχοντας ἀρχῆς. διὸ καὶ νῦν ἐπειδὰν

95 ἔρηται τὸν μέλλοντα κληροῦσθαί τιν’ ἀρχήν, ποῖον τέλος

daß es eine κόρη war, ein Mädchenbild, wie deren sehr viele
aus der alten Zeit auf der Burg gefunden sind; ihre Bedeu-
tung ist nicht bestimmter als der Name der Männerbilder
ἀνδριάς; die Bezeichnung κόρη findet sich in einem Gedichte,
einer Weihung an Poseidon. Ob Diphilos zwei Pentameter
oder vier daktylische katalektische Trimeter hat machen
wollen, ist nicht zu entscheiden. Die alte Zeit schaltet mit
den Formen der rezitativen Poesie in den Aufschriften
(ἐπιγράμματα) frei. ◆90 Aristoteles liebt es ganz besonders
in Sätzen dieser Art, wo wir den Genetivus absolutus er-
warten, den Akkusativ zu setzen, ganz in derselben
Be deutung. ◆91 Ohne Zweifel sind die Klassen einmal auf
diese Sätze des Einkommens gestellt worden, und wohl
schon vor Solon, der das mobile Kapital nicht mehr freilas-
sen konnte; aber die Namen beweisen, daß ursprünglich die
„Ritter“ die waren, welche sich ein Pferd hielten, die „Jo ch-
führer“, die ein Joch Ochsen hatten, und die hauptsächliche
Steuer war für die ersten der Dienst bei der Kavallerie, bei
den anderen der in der Phalanx, der ja die Beschaffung der
Rüstung forderte. Die erste Klasse wird erst später abgeson-
dert sein. ◆95 ἔρηται mit unbestimmtem Subjekt ὁ ἐρόμενος;
das ist zwar ein bestimmter, dazu befugter, aber auf ihn
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τελεῖ, οὐδ’ ἂν εἷς εἴποι θητικόν.
(8) τὰς δ’ ἀρχὰς ἐποίησε κληρωτὰς ἐκ προκρίτων,

οὓς ἑκάστη προκρίνειε τῶν ϕυλῶν. προύκρινεν δ’ εἰς τοὺς
ἐννέα ἄρχοντας ἑκάστη δέκα, καὶ τοὺς ἐννέα ἐκλήρουν·

100 ὅθεν ἔτι διαμένει ταῖς ϕυλαῖς τὸ δέκα κληροῦν ἑκάστην,
εἶτ’ ἐκ τούτων κυαμεύειν. σημεῖον δ’ ὅτι κληρωτὰς
ἐποίησεν ἐκ τῶν τιμημάτων ὁ περὶ τῶν ταμιῶν νόμος, ᾧ
χρώμενοι διατελοῦσιν ἔτι καὶ νῦν· κελεύει γὰρ κληροῦν
τοὺς ταμίας ἐκ πεντακοσιομεδίμνων. Σόλων μὲν οὖν

105 οὕτως ἐνομοθέτησεν. τὸ γὰρ ἀρχαῖον ἡ ἐν Ἀρείῳ πάγῳ
βουλὴ ἀνακαλεσαμένη καὶ κρίνασα καθ’ αὑτὴν τὸν
ἐπιτήδειον ἐϕ’ ἑκάστῃ τῶν ἀρχῶν ἐπ’ ἐνιαυτὸν ἄρξοντα
ἀπέστελλεν. ϕυλαὶ δ’ ἦσαν τέτταρες καθάπερ πρότερον
καὶ ϕυλοβασιλεῖς τέτταρες. ἐκ δὲ τῆς ϕυλῆς ἑκάστης ἦσαν

110 νενεμημέναι τριττύες μὲν τρεῖς, ναυκραρίαι δὲ δώδεκα

kommt nichts an. Dieser Gebrauch ist in alter Sprache legi-
tim. ◆97 Die πρόκρισις ist also Vor wahl; bei vier Phylen
wurden also aus 40 Vorgewählten 9 ausgelost; bei zehn Phy-
len war das Verhältnis 100 : 9, und da war allmählich das
Los auch an die Stelle der Vor wahl getreten (natürlich zwi-
schen den Bewerb ern), und für die endgültige Auslosung
eine besondere Art, mit Bohnen, κύαμοι, eingeführt. Damit
war das Amt entwertet. ◆104 Hier also war keine Wahl mit
Bohnen, aber auch keine Vor wahl, obwohl je ein Schatzmei-
ster auf die Phyle kam, also aus den Bewerb ern dieser Phyle
gelost ward. ◆109 Die Phylenkönige hatten nur noch sa-
krale und sakralrechtliche Funktionen. — νενεμημέναι „durch
Teilung hergestellt“. ◆110 Den „Dritteln“ der Phylen, also
zwölf, kann kaum ein geschlossener Landesteil entsprochen
hab en, so wenig wie den vier Phylen.
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καθ’ ἑκάστην· ἦν δ’ ἐπὶ τῶν ναυκραριῶν ἀρχὴ
καθεστηκυῖα ναύκραροι, τεταγμένη πρός τε τὰς εἰσϕορὰς
καὶ τὰς δαπάνας τὰς γιγνομένας· διὸ καὶ ἐν τοῖς νόμοις
τοῖς Σόλωνος οἷς οὐκέτι χρῶνται πολλαχοῦ γέγραπται

115 ,,τοὺς ναυκράρους εἰσπράττειν“ καὶ ,,ἀναλίσκειν ἐκ τοῦ
ναυκραρικοῦ ἀργυρίου.“ βουλὴν δ’ ἐποίησε τετρακοσίους,
ἑκατὸν ἐξ ἑκάστης ϕυλῆς, τὴν δὲ τῶν Ἀρεοπαγιτῶν
ἔταξεν ἐπὶ τὸ νομοϕυλακεῖν, ὥσπερ ὑπῆρχεν καὶ πρότε-
ρον ἐπίσκοπος οὖσα τῆς πολιτείας· καὶ τά τε ἄλλα τὰ

120 πλεῖστα καὶ τὰ μέγιστα τῶν πολιτικῶν διετήρει καὶ τοὺς
ἁμαρτάνοντας ηὔθυνεν κυρία οὖσα καὶ ζημιοῦν καὶ
κολάζειν, καὶ τὰς ἐκτίσεις ἀνέϕερεν εἰς πόλιν οὐκ ἐπι-

◆111 Die 48 ναυκραρίαι (v on ναύκληρος) sind aber lokale
Verwaltungsb ezirke, bestimmt zunächst für die Flotte (denn
je de ναυκραρία hatte ein Schiff zu stellen; wir kennen aus
den Gemälden attischer Tongefäße Bilder von Seegefe chten
schon aus der Zeit um 700), aber zu größerer Bedeutung ge-
diehen. Kleisthenes zerstört diese Unterabteilungen, indem
er seine zehn Phylen auch drittelt, doch so, daß jede ein
Drittel in den drei Landesteilen, Stadtumgebung, Küste und
Binnenland, hat, und diese Drittel dann in Gemeinden,
δῆμοι, zerfallen. Nur die alten Phylen und ihre Unterabtei-
lungen, die zwölf Phratrien, deren Verhältnis zu den
τριττύες unklar ist, ließ er in sakraler und familienrechtli-
cher Bedeutung bestehen. Für die Flotte sorgte er nicht
besonders; sie ist daher um 500 in Verfall; dem hilft erst
Themistokles ab. ◆116 Grammatisch „zu seinem Rate
machte er 400“. ◆121 ζημιοῦν Geldstrafe, κολάζειν Strafe an
Leib und Ehre; also Haft und Aberkennung der Ehrenrechte,
ἀτιμία, denn Prügelstrafe gab es für die Freien nicht mehr in
Athen. ◆122 πόλις ohne Artikel (der sich aber auch findet)
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γράϕουσα τὴν πρόϕασιν, καὶ τοὺς ἐπὶ καταλύσει τοῦ
δήμου συνισταμένους ἔκρινεν, Σόλωνος θέντος νόμον περὶ

125 αὐτῶν. ὁρῶν δὲ τὴν μὲν πόλιν πολλάκις στασιάζουσαν,
τῶν δὲ πολιτῶν ἐνίους διὰ τὴν ῥᾳθυμίαν ἀγαπῶντας τὸ
αὐτόματον, νόμον ἔθηκεν πρὸς αὐτοὺς ἴδιον, ὃς ἂν
στασιαζούσης τῆς πόλεως μὴ θῆται τὰ ὅπλα μηδὲ μεθ’
ἑτέρων, ἄτιμον εἶναι καὶ τῆς πόλεως μὴ μετέχειν.

130 (9) Τὰ μὲν οὖν περὶ τὰς ἀρχὰς τοῦτον ἔταξε τὸν
τρόπον. δοκεῖ δὲ τῆς Σόλωνος πολιτείας τρία ταῦτ’ εἶναι
τὰ δημοτικώτατα· πρῶτον μὲν καὶ μέγιστον τὸ μὴ
δανείζειν ἐπὶ τοῖς σώμασιν, ἔπειτα τὸ ἐξεῖναι τῷ
βουλομένῳ τιμωρεῖν ὑπὲρ τῶν ἀδικουμένων, τρίτον δὲ ᾧ

ist Ortsname für die „befestigte Stadt“, die Burg. So haben
die Athener bis 400 etwa das genannt, was später ἀκρόπολις
hieß, weil wirklich das alte Athen nur aus der Burg und ih-
rem Abhange bestanden hatte, wenn auch wichtige Gebäu-
de, selbst Prytaneion und Markt, vor den Toren gelegen
hab en. Das Geld kam in den Schatz der Athena. ◆126 τὸ
αὐτόματον „was von selbst geschieht“, oft neben τύχη ge-
stellt, „sich bei dem beruhigen, was herauskommt“.
◆128 ὅπλα τίθεσθαι ist eigentlich die Tätigkeit des Hopliten,
der seinen Platz in seiner τάξις einnimmt und dann den
Schild vor sich hinlegt, also „unter Gewehr treten“. Dann
üb ertragen heißt es „in die Reihe treten, sich einer στάσις
anschließen“. ◆129 πόλεως: πολιτείας. ◆133 Dies gilt nicht
nur in gewissen Fällen für tätliches Eingreifen; z. B. wenn
jemand in die Sklaverei abgeführt werden soll, kann jeder
Bürger dazwischentreten und so gerichtliches Verfahren er-
zwingen, sondern es kann auch eine große Anzahl von
Vergehen von jedermann, nicht bloß von den Geschädigten,
vor Gericht gezogen werden.
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135 καὶ μάλιστά ϕασιν ἰσχυκέναι τὸ πλῆθος, ἡ εἰς τὸ
δικαστήριον ἔϕεσις· κύριος γὰρ ὢν ὁ δῆμος τῆς ψήϕου
κύριος γίγνεται τῆς πολιτείας. ἔτι δὲ καὶ διὰ τὸ μὴ
γεγράϕθαι τοὺς νόμους ἁπλῶς μηδὲ σαϕῶς, ἀλλ’ ὥσπερ ὁ
περὶ τῶν κλήρων καὶ ἐπικλήρων, ἀνάγκη πολλὰς ἀμϕισ-

140 βητήσεις γίγνεσθαι καὶ πάντα βραβεύειν καὶ τὰ κοινὰ καὶ
τὰ ἴδια τὸ δικαστήριον. οἴονται μὲν οὖν τινες ἐπίτηδες
ἀσαϕεῖς αὐτὸν ποιῆσαι τοὺς νόμους, ὅπως ᾖ τῆς κρίσεως
ὁ δῆμος κύριος. οὐ μὴν εἰκός, ἀλλὰ διὰ τὸ μὴ δύνασθαι
καθόλου περιλαβεῖν τὸ βέλτιστον· οὐ γὰρ δίκαιον ἐκ τῶν

◆135 Das ist die Berufung von dem Spruche eines Beamten
an das Gericht. Da das Gericht durch Geschworne immer
als identisch mit dem Gerichte des Volkes gilt, ist es dassel-
be wie die römische provocatio ad populum. ◆136 ψῆϕοι
werden nur noch im Gerichte gebraucht; man nennt die
Volksb eschlüsse zwar ψηϕίσματα und die Leitung der Ab-
stimmung ἐπιψηϕίζειν, aber die Anwendung der
Stimmsteine kommt für unsere Kenntnis nie und nirgend
mehr vor. ◆139 κλῆροι sind die „Landlose“, danach das „Er-
be“. — ἐπίκληροι (παρθένοι) die Erbtöchter, die der nächste
Anver wandte heiraten sollte, damit der κλῆρος nicht ledig
würde, d. h. das Haus nicht ausstürbe. Diese Gesetze waren
durch die Mobilisierung des Grundbesitzes und die Zerstö-
rung der alten Geschlechter vielfach obsolet geworden; die
Dreißig schafften sie daher ab, und ihre Herstellung durch
die siegreiche Demokratie hat allerdings schlimme Unsi-
cherheit des Rechtes zur Folge gehabt. ◆144 περιλαβεῖν τὸ
βέλτιστον καθόλου, für das Richtige, das er im Auge hatte, die
allgemeine Fassung finden, die das Gesetz fordert. Das
zehnte Kapitel handelt von der solonischen Änderung von
Maß, Gewicht und Münze. Es ist fortgeblieben, weil ein si-
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145 νῦν γιγνομένων ἀλλ’ ἐκ τῆς ἄλλης πολιτείας θεωρεῖν τὴν
ἐκείνου βούλησιν.

(11) διατάξας δὲ τὴν πολιτείαν ὅνπερ εἴρηται
τρόπον, ἐπειδὴ προσιόντες αὐτῷ περὶ τῶν νόμων ἐνώ-
χλουν τὰ μὲν ἐπιτιμῶντες τὰ δὲ ἀνακρίνοντες, βουλόμενος

150 μήτε ταῦτα κινεῖν μήτ’ ἀπεχθάνεσθαι παρὼν ἀποδημίαν
ἐποιήσατο κατ’ ἐμπορίαν ἅμα καὶ θεωρίαν εἰς Αἴγυπτον,
εἰπὼν ὡς οὐχ ἥξει δέκα ἐτῶν· οὐ γὰρ οἴεσθαι δίκαιος εἶναι
τοὺς νόμους ἐξηγεῖσθαι παρών, ἀλλ’ ἕκαστον τὰ
γεγραμμένα ποιεῖν. ἅμα δὲ καὶ συνέβαινεν αὐτῷ τῶν τε

155 γνωρίμων διαϕόρους γεγενῆσθαι πολλοὺς διὰ τὰς τῶν
χρεῶν ἀποκοπάς, καὶ τὰς στάσεις ἀμϕοτέρας μεταθέσθαι
διὰ τὸ παράδοξον αὐτοῖς γενέσθαι τὴν κατάστασιν. ὁ μὲν
γὰρ δῆμος ᾤετο πάντ’ ἀνάδαστα ποιήσειν αὐτόν, οἱ δὲ
γνώριμοι πάλιν τὴν αὐτὴν τάξιν ἀποδώσειν ἢ μικρὸν

160 παραλλάξειν. ὃ δὲ ἀμϕοτέροις ἠναντιώθη, καὶ ἐξὸν αὐτῷ
μεθ’ ὁποτέρων ἐβούλετο συστάντα τυραννεῖν εἵλετο πρὸς
ἀμϕοτέρους ἀπεχθέσθαι σώσας τὴν πατρίδα καὶ τὰ
βέλτιστα νομοθετήσας.

(12) ταῦτα δ’ ὅτι τοῦτον τὸν τρόπον εἶχεν οἵ τ’ ἄλλοι
165 συμϕωνοῦσι πάντες καὶ αὐτὸς ἐν τῇ ποιήσει μέμνηται

cheres Verständnis nur so weit erzielt ist, daß der Bericht
Irrtümer enthält. ◆151 θεωρία: τοῦ θεᾶσθαι ἕνεκα, an „The o-
rie“ ist nicht zu denken. ◆152 ἥξει für κάτεισι würde
Aristoteles nicht gesagt haben, wenn er nicht den Ausdruck
eines solonischen Gedichtes bewahren wollte.
◆156 μεταθέσθαι, den Platz, den Standpunkt, ändern.
◆158 ἀνάδαστος von dem homerischen, nun veralteten ἀνα-
δαίω. ◆161 vgl. das Urteil der Politik ∆ 11, unten S. 162, 15.
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περὶ αὐτῶν ἐν τοῖσδε·
δήμῳ μὲν γὰρ ἔδωκα τόσον γέρας ὅσσον ἀπαρκεῖ,
τιμῆς οὔτ’ ἀϕελὼν οὔτ’ ἐπορεξάμενος·

οἳ δ’ εἶχον δύναμιν καὶ χρήμασιν ἦσαν ἀγητοί,
170 καὶ τοῖς ἐϕρασάμην μηδὲν ἀεικὲς ἔχειν.

ἔστην δ’ ἀμϕιβαλὼν κρατερὸν σάκος ἀμϕοτέροισι,
νικᾶν δ’ οὐκ εἴασ’ οὐδετέρους ἀδίκως.

πάλιν δ’ ἀποϕαινόμενος περὶ τοῦ πλήθους, ὡς αὐτῷ δεῖ
χρῆσθαι·

175 δῆμος δ’ ὧδ’ ἂν ἄριστα σὺν ἡγεμόνεσσιν ἕποιτο,
μήτε λίαν ἀνεθεὶς μήτε βιαζόμενος.

τίκτει γὰρ κόρος ὕβριν, ὅταν πολὺς ὄλβος ἕπηται
ἀνθρώποισιν ὅσοις μὴ νόος ἄρτιος ᾖ.

πάλιν δ’ ἑτέρωθί που λέγει περὶ τῶν διανείμασθαι τὴν γῆν
180 βουλομένων

οἳ δ’ ἐϕ’ ἁρπαγαῖσιν ἦλθον, ἐλπίδ’ εἶχον ἀϕνεάν,
κἀδόκουν ἕκαστος αὐτῶν ὄλβον εὑρήσειν πολύν,
κἀμὲ κωτίλλοντα λείως τραχὺν ἐκϕανεῖν νόον·
χαῦνα μὲν τότ’ ἐϕράσαντο, νῦν δέ μοι χολούμενοι

185 λοξὸν ὀϕθαλμοῖσ’ ὁρῶσι πάντες ὥστε δήιον·
οὐ χρεών· ἃ μὲν γὰρ εἶπα σὺν θεοῖσιν ἤνυσα,
ἄλλα δ’ οὐ μάτην ἔερδον, οὐδέ μοι τυραννίδος

◆168 τιμῆς, nicht derer die sie hatten, sondern derer die ih-
nen gebührt. ἐπορέγεσθαι porrigere wie sonst das Aktiv.
◆169 ἀγητοί: θαυμαστοί, θαυμαζόμενοι. ◆171 ἀμϕοτέροισι,
ὤμοις: das hat Aristoteles 24 mit πρὸς ἑκατέρους ὑπὲρ
ἑκατέρων μάχεται hübsch erklärt. ◆181 Vgl. den Anhang, wo
dies Stück mit den anderen Resten desselben Gedichtes
steht und erläutert ist.
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ἁνδάνει βίᾳ τι ῥέζειν, οὐδὲ πιείρας χθονὸς
πατρίδος κακοῖσιν ἐσθλοὺς ἰσομοιρίαν ἔχειν.

190 διασαϕεῖ δὲ καὶ περὶ τῆς ἀποκοπῆς τῶν χρεῶν καὶ τῶν
δουλευόντων μὲν πρότερον ἐλευθερωθέντων δὲ διὰ τὴν
σεισάχθειαν·

ἐγὼ δὲ τῶν μὲν εἵνεκα ξυνήγαγον
δῆμον, τί τούτων πρὶν τυχεῖν ἐπαυσάμην;

195 συμμαρτυροίη ταῦτ’ ἂν ἐν δίκῃ χρόνου
μήτηρ μεγίστη δαιμόνων Ὀλυμπίων
ἄριστα, Γῆ μέλαινα, τῆς ἐγώ ποτε
ὅρους ἀνεῖλον πολλαχῇ πεπηγότας,

◆193 τί ἔστι τούτων, ὧν εἵνεκα τὸν δῆμον ξυνήγαγον
(συνίστασθαι ἔπεισα), οὗ πρὶν τυχεῖν ἐπαυσάμην (τίνος οὐκ
ἔτυχεν ὁ δῆμος ὅτε ἐγὼ ἐπαυσάμην); in den Iamben und Tro-
chäen sind die attischen Formen regellos mit ionischen
vermischt. Wir haben keine Mittel, zu bestimmen, wie So-
lon das gewollt hat. ◆195 ἐν δίκῃ χρόνου: vor dem
Richterstuhle der Zeit. ◆197 Die Göttermutter ist für Solon
die Erde, dem alten Glauben und Kulte gemäß; die Gleich-
setzung dieser hellenischen μήτηρ θεῶν mit der phrygischen
Kybele, der magna mater, hat er noch nicht gekannt. Die
Person ist ihm aber von ihrem Elemente noch durchaus
nicht getrennt: wenn er aus der μήτηρ μεγίστη Hyp otheken-
steine zieht, so ist das keine künstliche Redefigur, wie bei
römischen Dichtern, sondern die Erde, in der die Steine
ste cken, ist wirklich der Leib der Göttin, die ja die Seele die-
ser Erde ist. ◆198 Auf die Grenzsteine ward die
Schuldsumme aufgeschrieben, für die das Grundstück hafte-
te, ὑπέκειτο, Hyp othek war; wir haben sehr viele solcher
beschrieb enen Steine aus späterer Zeit. Unser Hypotheken-
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πρόσθεν δὲ δουλεύουσα, νῦν ἐλευθέρα.
200 πολλοὺς δ’ Ἀθήνας, πατρίδ’ εἰς θεόκτιτον,

ἀνήγαγον πραθέντας, ἄλλον ἐκδίκως,
ἄλλον δικαίως, τοὺς δ’ ἀναγκαίης ὑπὸ
χρεοῦς ϕυγόντας, γλῶσσαν οὐκέτ’ Ἀττικὴν
ἱέντας, ὡς ἂν πολλαχῇ πλανωμένους,

205 τοὺς δ’ ἐνθάδ’ αὐτοῦ δουλίην ἀεικέα
ἔχοντας, ἤθη δεσποτῶν τρομευμένους,
ἐλευθέρους ἔθηκα. ταῦτα μὲν κράτει,
ὁμοῦ βίαν τε καὶ δίκην συναρμόσας,
ἔρεξα καὶ διῆλθον ὡς ὑπεσχόμην.

210 θεσμοὺς δ’ ὁμοίως τῷ κακῷ τε κἀγαθῷ,
εὐθεῖαν εἰς ἕκαστον ἁρμόσας δίκην,
ἔγραψα. κέντρον δ’ ἄλλος ὡς ἐγὼ λαβών,
κακοϕραδής τε καὶ ϕιλοκτήμων ἀνήρ,
οὐκ ἂν κατέσχε δῆμον· εἰ γὰρ ἤθελον

215 ἃ τοῖς ἐναντίοισιν ἥνδανεν τότε,
αὖθις δ’ ἃ τοῖσιν οὕτεροι ϕρασαίατο,

re cht und unser Grundbuch stammt von dem Rechte und
der Sitte des solonischen Athen her. ◆207 κράτος war sein
Mittel, wie Κράτος Beisitzer des Zeus ist: er schlug die
Schulden nieder mit gesetzlicher Gewalt, denn er war durch
die Wahl zum διαλλακτής zu einer so revolutionären Maßre-
gel befugt. ◆209 διῆλθον: ἤνυσα, in dem Bilde einer
vorgeste ckten Bahn. ◆210 ἀγαθοί und κακοί, die Bezeich-
nungen der Parteien, die der Adel in seinem Sinne geprägt
hatte, hab en ihre Wortb edeutung so weit verloren, daß sie
der διαλλακτής verwenden kann. ◆211 εὐθεῖαν δίκην ἁρμόσας
Bild von der Richtschnur. ◆212 κέντρον als Lenker des
Staatswagens. ◆216 οὕτεροι mit ionischer Kontraktion von
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πολλῶν ἂν ἀνδρῶν ἥδ’ ἐχηρώθη πόλις.
τῶν εἵνεκ’ ἀλκὴν πάντοθεν ποιεύμενος
ὡς ἐν κυσὶν πολλαῖσιν ἐστράϕην λύκος.

220 καὶ πάλιν ὀνειδίζων πρὸς τὰς ὕστερον αὐτῶν μεμψι-
μοιρίας ἀμϕοτέρων·

δήμῳ μὲν εἰ χρὴ διαϕάδην ὀνειδίσαι·
ἃ νῦν ἔχουσιν οὔποτ’ ὀϕθαλμοῖσιν ἂν
εὕδοντες εἶδον.

225 ὅσοι δὲ μείζους καὶ βίαν ἀμείνονες
αἰνοῖεν ἄν με καὶ ϕίλον ποιοίατο·

εἰ γάρ τις ἄλλος, ϕησί, ταύτης τῆς τιμῆς ἔτυχεν,
οὐκ ἂν κατέσχε δῆμον οὐδ’ ἐπαύσατο,
πρὶν ἢ ταράξας πῖαρ ἐξεῖλεν γάλα.

230 ἐγὼ δὲ τούτων ὥσπερ ἐν μεταιχμίῳ

ἕτερος; bei den Athenern hat sich sonst in der Kontraktion
ἅτερος gehalten, das bei den Dorern durchweg gilt.
ϕρασαίατο: ϕράσαιντο, „ge dachten“; der Dichter wechselt in
dem abhängigen Satze mit der Form der Abhängigkeit, Op-
tativ, und derjenigen der unabhängigen Rede, hier Imper-
fektum. ◆221 Dies Gedicht zieht Aristoteles aus, läßt also
nach 224 etwas fort und paraphrasiert nach 226. Solon hatte
nicht nur den Gedanken, sondern zum Teil auch die Worte
wie derholt, wie es im Epos und der Elegie Sitte war.
◆222 δια-ϕά-δην gebildet wie βά-δην, στά-δην; neb en der
Ableitung -δην steht -νδον, so gewöhnlich ἀναϕα-νδόν in
demselb en Sinne. Die Prosa sagt διαρρήδην. ◆229 ταράξας
γάλα ἐξεῖλε πῖαρ: er quirlt die Milch, wie beim Buttern, und
nimmt sich die Rahmflocken heraus. Wir haben dasselbe
Bild, setzen aber die Milch auf, warten bis sich das Fett von
selbst an die Oberfläche zieht und „schöpfen den Rahm ab“.
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ὅρος κατέστην.

Anhang.

Von dem trochaeischen Gedichte, das Aristoteles 12

Z. 180 anführt, hat Plutarch in seinem Leb en Solons no ch

mehr erhalten, so daß man den Auf bau erkennen kann.

Es war an einen Freund Phokos gerichtet, der ihm den

Verzicht auf die Tyrannis verdacht hatte; in der ersten

Versreihe ist dieser redend zu denken:

οὐκ ἔϕυ Σόλων βαθύϕρων οὐδὲ βουλήεις ἀνήρ·

ἐσθλὰ γὰρ θεοῦ διδόντος αὐτὸς οὐκ ἐδέξατο·

περιβαλὼν δ’ ἄγραν, ἀγασθεὶς οὐκ ἐπέσπασεν μέγα

235 δίκτυον, θυμοῦ θ’ ἁμαρτῇ καὶ ϕρενῶν ἀποσϕαλείς.

ἤθελον γάρ κεν κρατήσας, πλοῦτον ἄϕθονον λαβὼν

καὶ τυραννεύσας Ἀθηνῶν μοῦνον ἡμέραν μίαν,

ἀσκὸς ὕστερον δεδάρθαι κἀπιτετρῖϕθαι γένος.

◆230 μεταίχμιον eigentlich der Raum zwischen den Speeren
zweier feindlicher Phalangen, hier schon in verblaßter Be-
deutung, aber doch wird das „zwischen zwei feindlichen
Parteien“ gefühlt. So steht Athena in den äginetischen Gie-
beln. ◆234 ἀγασθείς: ὑπερθαυμάσας, er wundert sich so sehr,
daß er Entschlußfähigkeit und Besinnung verliert.
◆235 ἁμαρτῇ oder ὁμαρτῇ zugleich. ◆238 vulgäre Wendung;
die ganze Haut wird z. B. einer Ziege abgezogen und ein
Schlauch daraus gemacht. Die gewöhnliche Fluchformel ist
ἐξώλης εἴην καὶ αὐτὸς καὶ γένος τὸ ἐμαυτοῦ.
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Dem widerspricht Solon:

εἰ δὲ γῆς ἐϕεισάμην

240 πατρίδος, τυραννίδος δὲ καὶ βίης ἀμειλίχου

οὐ καθηψάμην, μιάνας καὶ καταισχύνας κλέος

οὐδὲν αἰδεῦμαι, πλέον γὰρ ὧδε νικήσειν δοκέω

πάντας ἀνθρώπους.

Das folgende ist nur in der freien Paraphrase Plut-

archs da:

οὐ μὴν ἀπωσάμενός γε τὴν τυραννίδα τὸν πρᾳότατον

245 ἐχρήσατο τρόπον τοῖς πράγμασιν, οὐδὲ μαλακῶς οὐδ᾽ ὑπείκων

τοῖς δυναμένοις οὐδὲ πρὸς ἡδονὴν τῶν ἑλομένων ἔθετο τοὺς

νόμους, ἀλλ᾽ ᾗ ἀνεκτὸν ἦν, οὐκ ἐπήγαγεν ἰατρείαν οὐδὲ

καινοτομίαν, ϕοβηθεὶς μὴ ,,συγχέας παντάπασιν καὶ ταράξας

τὴν πόλιν ἀσθενέστερος γένηται τοῦ καταστῆσαι πάλιν.“

„Die Reichen hatten freilich erwartet, ich würde ihre

schädlichen Vorrechte bestätigen:

250 οἳ δ’ ἐϕ’ ἁρπαγαῖσιν ἦλθον, ἐλπίδ’ εἶχον ἀϕνεάν,

κἀδόκουν ἕκαστος αὐτῶν ὄλβον εὑρήσειν πολύν,

κἀμὲ κωτίλλοντα λείως τραχὺν ἐκϕανεῖν νόον·

χαῦνα μὲν τότ’ ἐϕράσαντο, νῦν δέ μοι χολούμενοι

◆241 καθάπτεσθαι hier noch dem Wortsinne nach „anfas-
sen, sich befassen“; später „anpacken, mit Worten
angreifen“. Nach dem Tadler hat er seinen Ruf als kluger
Politiker, als σοϕός, befleckt: dessen schämt er sich nicht;
der χρόνος wird ein anderes Urteil sprechen, 195. ◆252 κω-
τίλλειν eigentlich „schwatzen“ (κωτίλη χελιδών), dann
κολακεύειν; man erwartet Partizipium aoristi, aber das Ver-
bum hat nur den Präsensstamm. λείως mit glatten Worten.
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λοξὸν ὀϕθαλμοῖσ’ ὁρῶσι πάντες ὥστε δήιον·

255 οὐ χρεών· ἃ μὲν γὰρ εἶπα σὺν θεοῖσιν ἤνυσα,

ἄλλα δ’ οὐ μάτην ἔερδον, οὐδέ μοι τυραννίδος

ἁνδάνει βίᾳ τι ῥέζειν, οὐδὲ πιείρας χθονὸς

πατρίδος κακοῖσιν ἐσθλοὺς ἰσομοιρίαν ἔχειν.“

◆254 λοξόν gehört zu ὁρᾶν, Qualität des Blickes, δήιον zu
dem aus μοι zu entnehmenden Objektsakkusativ. ◆255 οὐ
χρεών „was sie nicht sollten“. ◆256 Die Negation gehört zu
ἔερδον, nicht zu μάτην.



2. Pausanias und Themistokles.
(Thukydides I 128–138.)

Thukydides hat den Ausgang der beiden berühmte-

sten Feldherrn der Perserkriege in einer kaum verknüpf-

ten Einlage seines Werkes mitgeteilt, offenbar, weil er in

der Lage war, auf Grund von neuer Erkundung die ver-

breiteten Ansichten zu berichtigen. Inbetreff des Pausani-

as war er zur Kenntnis der entscheidenden Briefe gekom-

men; anderes bezeichnet er als ein Gerücht, das offenbar

spartanischer Herkunft ist; die Ereignisse am Hellespont

und die Katastrophe selbst waren notorisch. Herodotos

(5, 32) hatte den Hochverrat erwähnt, dabei aber als die

persische Braut des Pausanias eine Tochter jenes Mega-

bates bezeichnet, den auch Thukydides erwähnt, doch

verfehlt er nicht, das für ein Gerücht zu erklären; aus

Thukydides folgt, daß es falsch war. Wir kennen noch

mehr Fabeln.

Auch über Themistokles hat man vielerlei anderes

erzählt; zwischen seiner Flucht und seinem Erscheinen

als Stadtherr von Magnesia haben Jahre gelegen, in de-

nen die Leute von dem berühmtesten Hellenen desto

mehr redeten, je weniger sie wußten. Hier hat aber

Thukydides mit seinem Berichte in einem Hauptpunkte

keinen Glauben gefunden. Die spätere Zeit läßt einstim-

mig den Themistokles zu Xer xes kommen. Damit hat sie

re cht, denn Thukydides läßt ihn über das Meer fliehen,

als die Athener gerade Naxos belagern: das fällt nach sei-

ner eignen Erzählung spätestens 470, in das Jahr, das

auch die spätere Überlieferung für die Flucht des Themi-
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stokles angibt: Artaxerxes ist aber erst 465 König gewor-

den. Wenn ein Irrtum in einem so wichtigen Punkte er-

kennbar ist, wird natürlich die Glaubwürdigkeit der gan-

zen Erzählung, so weit sie in fernen Gegenden oder in

der Verb orgenheit spielt, stark erschüttert. Den Brief des

Themistokles würden wir auch sonst im Gegensatze zu

den Schreib en in der Pausaniasgeschichte für freie Erfin-

dung halten. Da müssen wir uns denn dabei beruhigen,

daß Thukydides das geglaubt hat, was er erzählt, und wo-

für er sich auf Ver wandte des Themistokles beruft. In ei-

nem hat er vollends recht, in der Würdigung des genialen

Staatsmannes, dessen Bild, wie es Herodotos gegeben

hatte, von blindem Hasse getrübt war.

(128) Ἐπειδὴ Παυσανίας ὁ Λακεδαιμόνιος τὸ πρῶτον

★ Thukydides hat vorher in anderem Zusammenhange fol-
gendes erzählt: „Im Jahre 478 unternahm Pausanias an der
Spitze der hellenischen Flotte erst einen Zug nach Kypros
und erob erte dann Byzantion, verlor aber durch sein hoffär-
tiges Wesen die Sympathie der Bundesgenossen und ward
nach Sparta zurückberufen, wo er nur für einzelne Hand-
lungen zurechtgewiesen, im ganzen freigesprochen ward.
Die Bundesgenossen waren aber mittlerweile zu Athen in
ein neues Bundesverhältnis getreten (Aristeides hatte die
Schätzung übernommen) und ver weigerten dem Ersatz-
mann des Pausanias, den Sparta schickte, den Gehorsam
(94. 95).“ Daran knüpft er hier an; da er aber nunmehr in der
Lage ist, zu beweisen, daß Pausanias wirklich schon 478 mit
den Persern Verbindungen angeknüpft hat, muß er rück-
greifend dieselben Zeiten noch einmal schildern, erreicht
also erst Kap. 131 seinen eignen Ausgangspunkt wieder.
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μεταπεμϕθεὶς ὑπὸ Σπαρτιατῶν ἀπὸ τῆς ἀρχῆς τῆς ἐν Ἑλ-
λησπόντῳ καὶ κριθεὶς ὑπ’ αὐτῶν ἀπελύθη μὴ ἀδικεῖν,
δημοσίᾳ μὲν οὐκέτι ἐξεπέμϕθη, ἰδίᾳ δὲ αὐτὸς τριήρη

5 λαβὼν Ἑρμιονίδα ἄνευ Λακεδαιμονίων ἀϕικνεῖται ἐς Ἑλ-
λήσποντον, τῷ μὲν λόγῳ ἐπὶ τὸν Μηδικὸν πόλεμον, τῷ δὲ
ἔργῳ τὰ πρὸς βασιλέα πράγματα πράσσειν, ὥσπερ καὶ τὸ
πρῶτον ἐπεχείρησεν, ἐϕιέμενος τῆς Ἑλληνικῆς ἀρχῆς.

Εὐεργεσίαν δὲ ἀπὸ τοῦδε πρῶτον ἐς βασιλέα κατ-
10 έθετο καὶ τοῦ παντὸς πράγματος ἀρχὴν ἐποιήσατο·
Βυζάντιον γὰρ ἑλὼν τῇ προτέρᾳ παρουσίᾳ μετὰ τὴν ἐκ
Κύπρου ἀναχώρησιν (εἶχον δὲ Μῆδοι αὐτὸ καὶ βασιλέως
προσήκοντές τινες καὶ ξυγγενεῖς, οἳ ἑάλωσαν ἐν αὐτῷ
τότε) τούτων οὓς ἔλαβεν ἀποπέμπει βασιλεῖ κρύϕα τῶν

◆3 μὴ ἀδικεῖν kurz in epexegetischem Infinitiv, den die alte
Sprache ganz frei ver wendet; es gibt den Inhalt der κρίσις
an. ◆5 Ἑρμιών ist eine selbständige Küstenstadt an der Ost-
küste der Argolis. ἰδίᾳ—ἄνευ Λακεδαιμονίων sagt positiv und
negativ dasselbe, daß er auf eigne Hand ohne staatlichen
Auftrag auszog. ◆7 πράσσειν der bloße Infinitiv zur Be-
zeichnung des Zieles (der Absicht) wie ἐπὶ τὸν πόλεμον;
gewöhnlicher würde Partizip futuri stehn. ◆9 Vgl. zu 38.
◆12 Μῆδοι bezeichnet bei Thukydides noch oft die feindli-
che Nation, also die Perser; so (oder Μήδειοι) hatten die
Grie chen in den Perserkriegen allein gesagt, die daher τὰ
Μηδικά heißen. Aus welcher asiatischen Völkerschaft die
Garnison bestand, ist gleichgültig, nur daß eine solche zu
üb erwinden war und in Gefangenschaft und Sklaverei ge-
riet, ist dem Schriftsteller so wichtig gewesen, daß er einen
selbständigen Zwischensatz gebaut hat, auf den er doch mit
τούτων 14 zurückweisen muß. ◆14 Von der Beute war ein
natürlich besonders großer Teil dem Heerführer zugefallen.
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15 ἄλλων ξυμμάχων, τῷ δὲ λόγῳ ἀπέδρασαν αὐτόν. ἔπρασσε
δὲ ταῦτα μετὰ Γογγύλου τοῦ Ἐρετριέως, ᾧπερ ἐπέτρεψε
τό τε Βυζάντιον καὶ τοὺς αἰχμαλώτους. ἔπεμψε δὲ καὶ
ἐπιστολὴν τὸν Γόγγυλον ϕέροντα αὐτῷ· ἐνεγέγραπτο δὲ
τάδε ἐν αὐτῇ, ὡς ὕστερον ἀνηυρέθη. ,,Παυσανίας ὁ

20 ἡγεμὼν τῆς Σπάρτης τούσδε τέ σοι χαρίζεσθαι βουλόμε-
νος ἀποπέμπει δορὶ ἑλών· καὶ γνώμην ποιοῦμαι, εἰ καὶ σοὶ
δοκεῖ, θυγατέρα τε σὴν γῆμαι καὶ σοὶ Σπάρτην τε καὶ τὴν
ἄλλην Ἑλλάδα ὑποχείριον ποιῆσαι. δυνατὸς δὲ δοκῶ εἶναι

Wir wissen zufällig, daß Kimon den zu verteilen hatte, der
auf Athen und die Ionier kam (Plutarch, Kim. 9). ◆18 Die
Nachkommen dieses Gongylos beherrschten, als Thukydi-
des dies schrieb, einige Ortschaften der Troas, die ihr Ahn
zur Belohnung seines Verrates von Xer xes erhalten hatte,
ähnlich wie ihr Ahn zur Belohnung seines Verrates von
Xerxes erhalten hatte, ähnlich wie Themistokles Magnesia.
Als Pausanias den Gongylos zum Kommandanten von By-
zantion machte, muß er noch eretrischer Bürger und
unverdächtig gewesen sein. ◆21 Pausanias bedient sich in
der ersten Zeile der dritten Person, weil sie gewissermaßen
die Überschrift ist, in der die dritte Person stets üblich blieb.
Die Korresp ondenz wird ionisch, in der damaligen Schrifts-
prache, geführt sein, vgl. den Brief des Dareios X 4;
Thukydides streift das Lautliche ab; im Wortschätze ist das
Fremde nicht zu kennen, weil er selbst sehr viel Ionisches
und Poetisches anwendet. Doch ist δορὶ ἑλεῖν poetisch, vgl.
δοριάλωτος, δορίκτητος. — γνώμην ποιοῦμαι = γιγνώσκω in
dem Sinn, der im Aorist ἔγνων „ich beschloß“ gewöhnlich
ist, „ich gedenke“. ◆22 θυγατέρα σήν: „eine Tochter von dir“;
mit Recht setzt er voraus, daß der Großkönig immer eine
heiratsfähige im Harem hat.
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ταῦτα πρᾶξαι μετὰ σοῦ βουλευόμενος. εἰ οὖν τί σε τούτων
25 ἀρέσκει, πέμπε ἄνδρα πιστὸν ἐπὶ θάλασσαν δι’ οὗ τὸ
λοιπὸν τοὺς λόγους ποιησόμεθα.“ (129) τοσαῦτα μὲν ἡ
γραϕὴ ἐδήλου. Ξέρξης δὲ ἥσθη τε τῇ ἐπιστολῇ καὶ
ἀποστέλλει Ἀρτάβαζον τὸν Φαρνάκου ἐπὶ θάλασσαν καὶ
κελεύει αὐτὸν τήν τε ∆ασκυλῖτιν σατραπείαν παραλαβεῖν

30 Μεγαβάτην ἀπαλλάξαντα, ὃς πρότερον ἦρχε, καὶ παρὰ
Παυσανίαν ἐς Βυζάντιον ἐπιστολὴν ἀντεπετίθει αὐτῷ ὡς
τάχιστα διαπέμψαι καὶ τὴν σϕραγῖδα ἀποδεῖξαι καί, ἤν τι
αὐτῷ Παυσανίας παραγγέλλῃ περὶ τῶν ἑαυτοῦ πραγμά-
των, πράσσειν ὡς ἄριστα καὶ πιστότατα. ὃ δὲ ἀϕικόμενος

35 τά τε ἄλλα ἐποίησεν ὥσπερ εἴρητο καὶ τὴν ἐπιστολὴν
διέπεμψεν· ἀντενεγέγραπτο δὲ τάδε. ,,Ὧδε λέγει βασιλεὺς
Ξέρξης Παυσανίᾳ· καὶ τῶν ἀνδρῶν οὕς μοι πέραν θαλάσ-
σης ἔσωσας κεῖταί σοι εὐεργεσία ἐν τῷ ἡμετέρῳ οἴκῳ ἐς

◆25 θάλασσα ist in der Sprache der persischen Kanzlei das
Me er ihrer Westgrenze; vgl. 38. ◆29 Die Satrapie Φρυγία ἐϕ’
Ἑλλησπόντῳ oder κάτω Φρυγία mit der Hauptstadt Daskylei-
on am Meere östlich von Kyzikos, ist in der Familie des
Artabazos fast ununterbrochen bis auf Alexander geblieben.
◆31 ἀντεπετίθει αὐτῷ: der Begriff der Erwiderung ist von
dem Briefe (ἐπιστολή) auf die Übergab e desselb en üb ertra-
gen; aus dem speziellen ἐπιστολὴν ἀντεπετίθει wird für die
folgenden Glieder der allgemeine Begriff des Auftrages ent-
nommen. ◆32 Das königliche Siegel, die Beglaubigung, war
natürlich allgemein bekannt. ◆36 Vgl. den Brief des Dareios
X 4. ◆38 Pausanias ist als Wohltäter in das Verzeichnis ein-
getragen, das im Archive des Königs geführt wird, und hat
dadurch einen dauernden Anspruch auf Bevorzugung für
sich und seine Nachkommen erwirkt. Dieselbe Einrichtung
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ἀεὶ ἀνάγραπτος, καὶ τοῖς λόγοις τοῖς ἀπὸ σοῦ ἀρέσκομαι.
40 καί σε μήτε νὺξ μήθ’ ἡμέρα ἐπισχέτω ὥστε ἀνεῖναι πράσ-
σειν τι ὧν ἐμοὶ ὑπισχνῇ, μηδὲ χρυσοῦ καὶ ἀργύρου δαπάνῃ
κεκώλυσο μηδὲ στρατιᾶς πλήθει, εἴ ποι δεῖ παραγίγνεσθαι,
ἀλλὰ μετ’ Ἀρταβάζου, ἀνδρὸς ἀγαθοῦ, ὅν σοι ἔπεμψα,
πρᾶσσε θαρσῶν καὶ τὰ ἐμὰ καὶ τὰ σὰ ὅπῃ κάλλιστα καὶ

45 ἄριστα ἕξει ἀμϕοτέροις.“ (130) ταῦτα λαβὼν ὁ Παυσανίας
τὰ γράμματα, ὢν καὶ πρότερον ἐν μεγάλῳ ἀξιώματι ὑπὸ
τῶν Ἑλλήνων διὰ τὴν Πλαταιᾶσιν ἡγεμονίαν, πολλῷ τότε
μᾶλλον ἦρτο καὶ οὐκέτι ἐδύνατο ἐν τῷ καθεστηκότι

bestand in den griechischen Gemeinden. Das ist ausge-
drückt „deine Wohltat liegt aufgezeichnet in meinem Hau-
se“ (οἶκος so war nur noch poetisch und ionisch), und in
dem Sinne steht εὐεργεσίαν καταθέσθαι 9. ◆40 μήτε νὺξ μήτε
ἡμέρα eine poetische Wendung, die den Stempel der Origi-
nalität trägt. — ἀνεῖναι, nachlassen, wirkt stärker als μεθεῖναι
unterlassen. ◆42 Perfektstamm, weil der allmächtige König
weiß, daß Pausanias in dem Zustand des Verhindertseins,
was die äußeren Machtmittel angeht, nie sein kann. Der Im-
perativ also gleich einem ἴσθι μηδέποτε κεκωλυμένος ὤν.
◆43 Der Großkönig bezeichnet den persischen Fürsten,
dessen Adel dem der Achaemeniden gleich stand, mit einem
grie chischen Ausdrucke, der offenbar formelhaft ein persi-
sches Adelsprädikat ersetzt. Der römische Senat bezeichnet
so die Vertreter verbündeter Staaten als ἄνδρες καλοὶ
κἀγαθοί. ◆46 ὑπό zeigt, daß die Griechen den Pausanias in
dies ἀξίωμα gebracht haben: infolge seines Ruhmes war er
ἄξιος τῶν μεγίστων, in seiner eigenen Schätzung, und der
Brief hob ihn noch höher. ◆48 αἴρειν ἐπαίρειν μετεωρίζειν sa-
gen die Griechen von der Steigerung des Selbstgefühles und
der „Aspirationen“, die es erwe ckt.
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τρόπῳ βιοτεύειν, ἀλλὰ σκευάς τε Μηδικὰς ἐνδυόμενος ἐκ
50 τοῦ Βυζαντίου ἐξῄει, καὶ διὰ τῆς Θρᾴκης πορευόμενον
αὐτὸν Μῆδοι καὶ Αἰγύπτιοι ἐδορυϕόρουν, τράπεζάν τε
Περσικὴν παρετίθετο, καὶ κατέχειν τὴν διάνοιαν οὐκ
ἐδύνατο, ἀλλ’ ἔργοις βραχέσι προυδήλου ἃ τῇ γνώμῃ
μειζόνως ἐς ἔπειτα ἔμελλε πράξειν, δυσπρόσοδόν τε αὑτὸν

55 παρεῖχε καὶ τῇ ὀργῇ οὕτω χαλεπῇ ἐχρῆτο ἐς πάντας
ὁμοίως ὥστε μηδένα δύνασθαι προσιέναι· διόπερ καὶ πρὸς
τοὺς Ἀθηναίους οὐχ ἥκιστα ἡ ξυμμαχία μετέστη.

(131) Οἱ δὲ Λακεδαιμόνιοι αἰσθόμενοι τό τε πρῶτον
διὰ ταῦτα ἀνεκάλεσαν αὐτόν, καὶ ἐπειδὴ τῇ Ἑρμιονίδι νηὶ

60 τὸ δεύτερον ἐκπλεύσας οὐ κελευσάντων αὐτῶν τοιαῦτα
ἐϕαίνετο ποιῶν, καὶ ἐκ τοῦ Βυζαντίου βίᾳ ὑπ’ Ἀθηναίων
ἐκπολιορκηθεὶς ἐς μὲν τὴν Σπάρτην οὐκ ἐπανεχώρει, ἐς δὲ
Κολωνὰς τὰς Τρῳάδας ἱδρυθεὶς πράσσων τε ἐσηγγέλλετο

◆51 Diese Leibwache besteht aus Leibeigenen oder gedun-
genen Barbaren. — Persische Kost und persische Art zu
ser vieren; beides erschien den ὀλιγοτράπεζοι Ἕλληνες (die
nur kleine Tische haben; man serviert die Gänge auf den
Tischen, und es gibt beim Diner nur zwei) als τρυϕή.
◆55 ὀργή Sinnesart, Stimmung, daher Benehmen. Er nahm
gar keine Besuche mehr an, sondern befahl nur. Das Anti-
chambrieren „vor den Türen der Barbaren“ ist den
ehrlieb enden Hellenen zu Thukydides Zeit oft besonders
empfindlich gewesen, wo sie es bei Tissaphernes und Kyros
lernen mußten. ◆59 Diese erste Rückberufung hat bereits
im Winter 478/7 stattgefunden; wann er dann wieder ausge-
zogen, wann er von den Athenern aus Byzantion vertrieb en
ist (wahrscheinlich nicht nach 476/5), wie lange er in der
Tr oas gesessen hat, ist nicht genau zu bestimmen. ◆63 Ko-
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αὐτοῖς πρὸς τοὺς βαρβάρους καὶ οὐκ ἐπ’ ἀγαθῷ τὴν μονὴν
65 ποιούμενος, οὕτω δὴ οὐκέτι ἐπέσχον, ἀλλὰ πέμψαντες
κήρυκα οἱ ἔϕοροι καὶ σκυτάλην εἶπον τοῦ κήρυκος μὴ
λείπεσθαι, εἰ δὲ μή, πόλεμον αὐτῷ Σπαρτιάτας προ-
αγορεύειν. ὃ δὲ βουλόμενος ὡς ἥκιστα ὕποπτος εἶναι καὶ
πιστεύων χρήμασι διαλύσειν τὴν διαβολὴν ἀνεχώρει τὸ

70 δεύτερον ἐς Σπάρτην, καὶ ἐς μὲν τὴν εἱρκτὴν ἐσπίπτει τὸ
πρῶτον ὑπὸ τῶν ἐϕόρων (ἔξεστι δὲ τοῖς ἐϕόροις τὸν
βασιλέα δρᾶσαι τοῦτο), ἔπειτα διαπραξάμενος ὕστερον
ἐξῆλθε καὶ καθίστησιν ἑαυτὸν ἐς κρίσιν τοῖς βουλομένοις
περὶ αὐτῶν ἐλέγχειν. (132) καὶ ϕανερὸν μὲν εἶχον οὐδὲν οἱ

75 Σπαρτιᾶται σημεῖον, οὔτε οἱ ἐχθροὶ οὔτε ἡ πᾶσα πόλις,
ὅτῳ ἂν πιστεύσαντες βεβαίως ἐτιμωροῦντο ἄνδρα γένους

lonai lag in der Troas zwischen dem späteren Alexandreia
und dem Vorgebirge Lekton; der genaue Ort ist noch unbe-
kannt. ◆66 „Sto ck“ für den „schriftlichen Befehl“ sagt
Thukydides, weil das für die spartiatische Sitte bezeichnend
ist. Statt „heimkehren“ sagen sie „hinter dem Herold nicht
zurückbleib en“. Im Weigerungsfalle erklären sie ihm den
Krieg, d. h. wird der Herold die feierliche Absage ausspre-
chen: das liegt in dem Präsens προαγορεύειν. Das Futurum
würde eine erneute Beratung und Botschaft einschließen.
◆72 δρᾶσαι τοῦτο: ἐμβάλλειν εἰς τὴν εἱρκτήν; der Grieche hört
in εἰσπίπτειν das Passiv zu ἐμβάλλειν. In διαπραξάμενος hört
der Grieche, daß Pausanias das mit unlautern Mitteln (Be-
ste chung) durchgesetzt hat. ◆74 αὐτῶν hat keine
grammatische Beziehung, man versteht aber, daß es dasjeni-
ge ist, weshalb er zurückgerufen und verhaftet war.
◆76 ὅτῳ: Mit dem indefiniten Relativum wird kurz ein hy-
pothetischer Satz angeknüpft, „ein Delictum der Art, daß
sie, falls sie sich sicher hätten darauf verlassen können, zur
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τε τοῦ βασιλείου ὄντα καὶ ἐν τῷ παρόντι τιμὴν ἔχοντα
(Πλείσταρχον γὰρ τὸν Λεωνίδου ὄντα βασιλέα καὶ νέον
ἔτι ἀνεψιὸς ὢν ἐπετρόπευεν), ὑποψίας δὲ πολλὰς παρεῖχε

80 τῇ τε παρανομίᾳ καὶ ζηλώσει τῶν βαρβάρων μὴ ἴσος
βούλεσθαι εἶναι τοῖς παροῦσι, καὶ τά τε ἄλλα αὐτοῦ
ἀνεσκόπουν, εἴ τί που ἐξεδεδιῄτητο τῶν καθεστώτων
νομίμων, καὶ ὅτι ἐπὶ τὸν τρίποδά ποτε τὸν ἐν ∆ελϕοῖς, ὃν
ἀνέθεσαν οἱ Ἕλληνες ἀπὸ τῶν Μήδων ἀκροθίνιον,

85 ἠξίωσεν ἐπιγράψασθαι αὐτὸς ἰδίᾳ τὸ ἐλεγεῖον τόδε·

Ἑλλήνων ἀρχηγὸς ἐπεὶ στρατὸν ὤλεσε Μήδων,
Παυσανίας Φοίβῳ μνῆμ’ ἀνέθηκε τόδε.

τὸ μὲν οὖν ἐλεγεῖον οἱ Λακεδαιμόνιοι ἐξεκόλαψαν εὐθὺς

Bestrafung geschritten wären“. Nur weil das in dieselbe Zeit
wie εἶχον verlegt wird, steht auch hier das Imperfekt.
◆78 νέος im attischen und späteren Sprachgebrauche „der
Uner wachsene“, „Unmündige“; νεανίας der Jüngling in sei-
ner oft überströmenden Kraftfülle. ◆80 παρανομία = 82
ἐκδιαιτᾶσθαι τῶν καθεστώτων νομίμων. In Sparta ist die Ab-
weichung von der herkömmlichen Lebensweise eine direkte
Ungesetzlichkeit, weil der νόμος, das auf ungeschriebenem
Gesetze beruhende Herkommen, sich auch auf diese er-
streckt. ◆81 τὰ παρόντα ist der Zustand, in dem er sich
befindet, vgl. 77; er wollte eben nicht Σπαρτιάτης bleib en.
◆83 Es ist der Dreifuß, den die Schlangensäule trug, deren
Schaft noch in Konstantinop el steht und die zweite Inschrift
no ch zeigt. ◆86 Die Anmaßung liegt sowohl in der Hervor-
hebung der Person wie in dem Titel ἀρχηγός: so hießen die
Könige von Sparta mit dem lakonischen Namen; βασιλεύς ist
ionisches Lehnwort.
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τότε ἀπὸ τοῦ τρίποδος τοῦτο καὶ ἐπέγραψαν ὀνομαστὶ
90 τὰς πόλεις ὅσαι ξυγκαθελοῦσαι τὸν βάρβαρον ἔστησαν τὸ
ἀνάθημα· τοῦ μέντοι Παυσανίου ἀδίκημα καὶ τότ’ ἐδόκει
εἶναι, καὶ ἐπειδὴ ἐν τούτῳ καθειστήκει, πολλῷ μᾶλλον
παρόμοιον πραχθῆναι ἐϕαίνετο τῇ παρούσῃ διανοίᾳ.
ἐπυνθάνοντο δὲ καὶ ἐς τοὺς Εἵλωτας πράσσειν τι αὐτόν·

95 καὶ ἦν δὲ οὕτως· ἐλευθέρωσίν τε γὰρ ὑπισχνεῖτο αὐτοῖς
καὶ πολιτείαν, ἢν ξυνεπαναστῶσι καὶ τὸ πᾶν ξυγκατ-
εργάσωνται. ἀλλ’ οὐδ’ ὣς οὐδὲ τῶν Εἱλώτων μηνυταῖς
τισι πιστεύσαντες ἠξίωσαν νεώτερόν τι ποιεῖν ἐς αὐτόν,
χρώμενοι τῷ τρόπῳ ᾧπερ εἰώθασιν ἐς σϕᾶς αὐτούς, μὴ

100 ταχεῖς εἶναι περὶ ἀνδρὸς Σπαρτιάτου ἄνευ ἀναμϕισβητή-
των τεκμηρίων βουλεῦσαί τι ἀνήκεστον, πρίν γε δὴ
αὐτοῖς, ὡς λέγεται, ὁ μέλλων τὰς τελευταίας βασιλεῖ
ἐπιστολὰς πρὸς Ἀρτάβαζον κομιεῖν, ἀνὴρ Ἀργίλιος,
παιδικά ποτε ὢν αὐτοῦ καὶ πιστότατος ἐκείνῳ, μηνυτὴς

105 γίγνεται, δείσας κατὰ ἐνθύμησίν τινα ὅτι οὐδείς πω τῶν

◆92 ἐν τούτῳ καθειστήκει: „auf diesem Standpunkt war“,
τοιοῦτος καθειστήκει „sich so benahm“. ◆98 νεώτερόν τι läßt
no ch an andere „äußerste Maßregeln“ denken, ἀνήκεστόν τι
101 ist nur die Todesstrafe, aber auch bei jenem denkt der
Grie che an das wirklich Äußerste, das er nur gern euphemi-
stisch ausdrückt. ◆103 Es war ein Sklave aus der
thrakischen Stadt Argilos, der, wie gewöhnlich, keinen an-
deren Namen als den seiner Herkunft führte.
◆104 πιστότατος: „zuverlässig“ nach Ansicht des Pausanias;
daher ἐκείνῳ, obwohl noch eben αὐτοῦ von derselb en Person
stand. Ohne diesen Zusatz würde man „treu“ verstehn.
◆105 ἐνθύμησις: neue Bildung von ἐνθυμεῖσθαι, das nicht
bloßes „bedenken“ ist, sondern etwas Beängstigendes in
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πρὸ ἑαυτοῦ ἀγγέλων πάλιν ἀϕίκετο· καὶ παραποιησάμε-
νος σϕραγῖδα, ἵνα, ἢν ψευσθῇ τῆς δόξης ἢ καὶ ἐκεῖνός τι
μεταγράψαι αἰτήσῃ, μὴ ἐπιγνῷ, λύει τὰς ἐπιστολάς· ἐν αἷς
ὑπονοήσας τι τοιοῦτο προσεπεστάλθαι καὶ αὑτὸν ηὗρεν

110 ἐγγεγραμμένον κτείνειν. (133) τότε δὴ οἱ ἔϕοροι δείξαντος
αὐτοῦ τὰ γράμματα μᾶλλον μὲν ἐπίστευσαν, αὐτήκοοι δὲ
βουληθέντες ἔτι γενέσθαι αὐτοῦ Παυσανίου τι λέγοντος,
ἀπὸ παρασκευῆς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ Ταίναρον ἱκέτου
οἰχομένου καὶ σκηνωσαμένου διπλῆν διαϕράγματι καλύ-

115 βην, ἐς ἣν τῶν ἐϕόρων ἐντός τινας ἔκρυψε, καὶ Παυ-

sich schließt, „es war ihm etwas dabei unheimlich gewesen
daß . . .“ Es sollten auf δείσας weitere Partizipien folgen, al-
lein, weil sie sich soweit hinzieht, macht sich die Rede un-
abhängig. ◆107 Daß er den Brief an seine Adresse gebracht
hab en würde, wenn sein Verdacht sich nicht bestätigt hätte,
ist so selbstverständlich, daß es unausgesprochen bleibt,
obgleich dann der Adressat, nicht der Absender das Siegel
zu prüfen bekam. ◆110 κτείνειν wo wir das Passiv erwarten,
nach allgemein griechischem Gebrauche, wo sowohl ἀνὴρ
δεινὸς λέγειν wie λόγος δεινὸς λέγειν gesagt wird. ◆113 παρα-
σκευῆς: alles, die Flucht, die Anlage der Hütte u. s. w.
παρεσκεύαστο, war verabredet und vorb ereitet. Das Posei-
don-heiligtum auf dem Tainaron war Asyl für die
lakonischen Sklaven, die als ἱκέται dorthin gelangten; dort
fanden auch Freilassungen statt, von denen wir Dokumente
besitzen, wahrscheinlich von Sklaven, die das Asyl aufge-
sucht hatten. Daß die Schutzflehenden, die ja auf dem
heiligen Grunde nicht gegriffen werden durften, sich dort
irgend wie Wohnungen schaften, kam auch sonst, in Athen
am Theseion, vor. ◆115 ἐντός: in dem inneren, wir sagen
hinteren, Raume.
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σανίου ὡς αὐτὸν ἐλθόντος καὶ ἐρωτῶντος τὴν πρόϕασιν
τῆς ἱκετείας ᾔσθοντο πάντα σαϕῶς, αἰτιωμένου τοῦ ἀν-
θρώπου τά τε περὶ αὑτοῦ γραϕέντα καὶ τἆλλ’ ἀποϕαίνον-
τος καθ’ ἕκαστον, ὡς οὐδὲν πώποτε αὐτὸν ἐν ταῖς πρὸς

120 βασιλέα διακονίαις παραβάλοιτο, προτιμηθείη δ’ ἐν ἴσῳ
τοῖς πολλοῖς τῶν διακόνων ἀποθανεῖν, κἀκείνου αὐτά τε
ταῦτα ξυνομολογοῦντος καὶ περὶ τοῦ παρόντος οὐκ ἐῶν-
τος ὀργίζεσθαι, ἀλλὰ πίστιν διδόντος τῆς ἀναστάσεως καὶ
ἀξιοῦντος ὡς τάχιστα πορεύεσθαι καὶ μὴ τὰ πρασσόμενα

125 διακωλύειν.
(134) Ἀκούσαντες δὲ ἀκριβῶς τότε μὲν ἀπῆλθον οἱ

ἔϕοροι, βεβαίως δὲ ἤδη εἰδότες ἐν τῇ πόλει τὴν ξύλληψιν
ἐποιοῦντο. λέγεται δ’ αὐτὸν μέλλοντα ξυλληϕθήσεσθαι ἐν
τῇ ὁδῷ, ἑνὸς μὲν τῶν ἐϕόρων τὸ πρόσωπον προσιόντος

130 ὡς εἶδε, γνῶναι ἐϕ’ ᾧ ἐχώρει, ἄλλου δὲ νεύματι ἀϕανεῖ
χρησαμένου καὶ δηλώσαντος εὐνοίᾳ, πρὸς τὸ ἱερὸν τῆς
Χαλκιοίκου χωρῆσαι δρόμῳ καὶ προκαταϕυγεῖν· ἦν δὲ ἐγ-

◆120 παραβαλέσθαι: von sich aus hin werfen, aufs Spiel set-
zen, riskieren; ebenso im Epitaphios (unten S. 143, 21). Der
Sklave machte Anspruch, wegen seines früheren intimen
Verhältnisses nicht nur nicht wie die gewöhnlichen Diener
behandelt, sondern durch Empfehlung an den König beför-
dert zu werden wie Gongylos; indem er die einzelnen
Botschaften aufzählt, bei denen er unberücksichtigt blieb,
und Pausanias alles zugibt, erfahren die Lauscher das ganze
Komplott. ◆123 ἀνάστασις: ἐκ τοῦ ἱεροῦ, von dem ihn Pausa-
nias wegbringen will, ἀνίστησι. ◆132 Die Athena
Χαλκίοικος, die man nur mit dem Beinamen nennt, war die
Burggöttin Spartas und hieß nach einem alten Erzbilde, das
in einer mit ehernen Reliefs bedeckten Kap elle stand. Das
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γὺς τὸ τέμενος. καὶ ἐς οἴκημα οὐ μέγα ὃ ἦν τοῦ ἱεροῦ
ἐσελθών, ἵνα μὴ ὑπαίθριος ταλαιπωροίη, ἡσύχαζεν. οἳ δὲ

135 τὸ παραυτίκα μὲν ὑστέρησαν τῇ διώξει, μετὰ δὲ τοῦτο τοῦ
τε οἰκήματος τὸν ὄροϕον ἀϕεῖλον καὶ τὰς θύρας, ἔνδον
ὄντα τηρήσαντες αὐτὸν καὶ ἀπολαβόντες ἔσω, ἀπῳκοδό-
μησαν, προσκαθεζόμενοί τε ἐξεπολιόρκησαν λιμῷ. καὶ
μέλλοντος αὐτοῦ ἀποψύχειν ὥσπερ εἶχεν ἐν τῷ οἰκήματι,

140 αἰσθόμενοί τε ἐξάγουσιν ἐκ τοῦ ἱεροῦ ἔτι ἔμπνουν ὄντα,
καὶ ἐξαχθεὶς ἀπέθανε παραχρῆμα. καὶ αὐτὸν ἐμέλλησαν
μὲν ἐς τὸν Καιάδαν οἷπερ τοὺς κακούργους ἐμβάλλειν·

Heiligtum war weit größer und enthielt viele andere Anla-
gen und Baulichkeiten, ganz wie die attische Burg. Pausani-
as lebt wie der Argilier in seiner Hütte bei dem Poseidon
von Tainaron, kann aber innerhalb des heiligen Bezirkes
ungefährdet herumgehn. Daher müssen die Ephoren eine
Zeit abpassen, wo er in dem Gebäude ist, um ihn darin „ab-
zuschneiden“ (ἀπολαβεῖν). ◆138 ἐκπολιορκεῖν: kühne
Metapher; sie behandeln ihn so wie eine Festung, die man
aushungert; aber hier kommt es zu keiner Übergab e und
handelt es sich nicht um die Festung. ◆139 ἀποψύχειν „aus-
hauchen“, spiritum reddere. Ein jeder geweihte Raum wird
durch den Tod entweiht; man schafft also jeden Sterbenden
hinaus — so meinen sie heuchlerisch ihre Verletzung des
Asylrechtes zu entschuldigen. ◆142 Der Hochverräter darf
keine Grabesruhe finden, am wenigsten in dem Lande, das
er verraten hat. Daher wird die Leiche in einen Erdspalt ge-
worfen; in Athen ebenso, wo man τὸ βάραθρον sagt. In
Sparta heißt es ὁ Καιάδας; καίατα sind durch Erdb eb en er-
zeugte Risse, die in Lakonien so zahlreich waren, daß
Lake daimon davon bei Homer καιετάεσσα heißt. Da der
Ho chverräter nicht formell verurteilt war, kommt man von
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ἔπειτα ἔδοξε πλησίον που κατορύξαι. ὁ δὲ θεὸς ὁ ἐν
∆ελϕοῖς τόν τε τάϕον ὕστερον ἔχρησε τοῖς Λακεδαι-

145 μονίοις μετενεγκεῖν οὗπερ ἀπέθανε (καὶ νῦν κεῖται ἐν τῷ
προτεμενίσματι, ὃ γραϕῇ στῆλαι δηλοῦσι), καί, ὡς ἄγος
αὐτοῖς ὂν τὸ πεπραγμένον, δύο σώματα ἀνθ’ ἑνὸς τῇ
Χαλκιοίκῳ ἀποδοῦναι. οἳ δὲ ποιησάμενοι χαλκοῦς
ἀνδριάντας δύο ὡς ἀντὶ Παυσανίου ἀνέθεσαν.

150 (135) Τοῦ δὲ μηδισμοῦ τοῦ Παυσανίου Λακεδαιμόνιοι,
πρέσβεις πέμψαντες παρὰ τοὺς Ἀθηναίους, ξυνεπῃτιῶντο
καὶ τὸν Θεμιστοκλέα, ὡς ηὕρισκον ἐκ τῶν περὶ
Παυσανίαν ἐλέγχων, ἠξίουν τε τοῖς αὐτοῖς κολάζεσθαι
αὐτόν. οἳ δὲ πεισθέντες (ἔτυχε γὰρ ὠστρακισμένος καὶ

dieser Rechtsverletzung zurück. ◆146 Das Grab befindet
sich in dem noch nicht geweihten Raume unmittelbar vor
dem τέμενος und hat sogar mehrere Steine, die seine Gren-
zen bezeichnen; denn so weit gehört nun der Boden den
Unterirdischen. ◆149 Sie machen zwei „Mannsbilder“; das
sind keineswegs Porträts des Pausanias, wenn man sie auch
schon im Altertum so gedeutet hat. Was man archaische
„Ap ollofiguren“ nennt, wie den von Tenea, sind solche ἀν-
δριάντες, die als Weihgeschenke an Götter der Ober- und
Unter welt (dann scheinen sie Grabstatuen) gedient haben.
Erst die Zufügung eines Attributes oder einer Beischrift
kann ihnen eine spezielle Bedeutung geben. Vgl. zu Solon
103, 68. ◆152 „in den Dokumenten in Sachen des Pausani-
as“. Thukydides läßt die Schuld des Themistokles ganz auf
der Behauptung der Ankläger stehen, äußert aber auch kei-
nen Zweifel. ◆154 Der durch den Ostrakismos des Landes
auf 10 Jahre Ver wiesene behielt Vermögen und Ehrenrechte;
es liegt nicht die mindeste Verunglimpfung darin, wenn das
Volk einen Bürger für so bedeutend hält, daß es im Interesse
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155 ἔχων δίαιταν μὲν ἐν Ἄργει, ἐπιϕοιτῶν δὲ καὶ ἐς τὴν ἄλ-
λην Πελοπόννησον) πέμπουσι μετὰ τῶν Λακεδαιμονίων
ἑτοίμων ὄντων ξυνδιώκειν ἄνδρας οἷς εἴρητο ἄγειν ὅπου
ἂν περιτύχωσιν. (136) ὁ δὲ Θεμιστοκλῆς προαισθόμενος
ϕεύγει ἐκ Πελοποννήσου ἐς Κέρκυραν, ὢν αὐτῶν

160 εὐεργέτης. δεδιέναι δὲ ϕασκόντων Κερκυραίων ἔχειν
αὐτὸν ὥστε Λακεδαιμονίοις καὶ Ἀθηναίοις ἀπεχθέσθαι,
διακομίζεται ὑπ’ αὐτῶν ἐς τὴν ἤπειρον τὴν καταντικρύ.
καὶ διωκόμενος ὑπὸ τῶν προστεταγμένων κατὰ πύστιν ᾗ
χωροίη, ἀναγκάζεται κατά τι ἄπορον παρὰ Ἄδμητον τὸν

165 Μολοσσῶν βασιλέα, ὄντα αὐτῷ οὐ ϕίλον, καταλῦσαι. καὶ

des Friedens seine Entfernung auf einige Zeit bestimmt. Er
ist ein Vertrauensmann des Volkes, der dieses Vertrauen zur
Zeit verloren hat, ein gestürzter Premierminister. Erst die
Untersuchung auf Hochverrat geht wider Ehre und Leben,
und die Flucht hat die Ächtung zur Folge, die für das ganze
Gebiet des Hellenenbundes von 480 gilt, weil das Verbre-
chen wider alle Hellenen begangen ist. ◆159 Kerkyra war
nicht in dem Hellenenbunde von 480. Themistokles war von
den Kerkyrae ern früher einmal mit dem Titel εὐεργέτης ge-
ehrt worden, ähnlich wie Pausanias von Xer xes. Wir haben
Hunderte von solchen Ehrenb eschlüssen; in allen wird dem
Ge ehrten ἀσυλία verliehen, d. h. Schutz seiner Person in-
nerhalb des Gebietes der Gemeinde, die ihn so geehrt hat.
Darauf beruft sich Themistokles und sie helfen sich so, daß
sie ihn zwar nicht ausliefern, aber gütlich bewegen, das
Land zu verlassen. ◆161 ὥστε „und so“; das ist aber der Be-
deutung nach gleich ἐϕ’ ᾧτε geworden. ◆164 Eine von dem
Schriftsteller nicht näher bezeichnete Notlage trat ein, in
der Themistokles sich nicht anders helfen konnte, als daß er
zu Admetos ging. ◆165 οὐ ϕίλον: die Wahl der Negation
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ὃ μὲν οὐκ ἔτυχεν ἐπιδημῶν, ὃ δὲ τῆς γυναικὸς ἱκέτης
γενόμενος διδάσκεται ὑπ’ αὐτῆς τὸν παῖδα σϕῶν λαβὼν
καθέζεσθαι ἐπὶ τὴν ἑστίαν. καὶ ἐλθόντος οὐ πολὺ ὕστερον
τοῦ Ἀδμήτου δηλοῖ τε ὅς ἐστι καὶ οὐκ ἀξιοῖ, εἴ τι ἄρα

170 αὐτὸς ἀντεῖπεν αὐτῷ Ἀθηναίων δεομένῳ, ϕεύγοντα
τιμωρεῖσθαι. καὶ γὰρ ἂν ὑπ’ ἐκείνου πολλῷ ἀσθενέστερος
ἐν τῷ παρόντι κακῶς πάσχειν, γενναῖον δὲ εἶναι τοὺς

zeigt, daß das ein Begriff ist; „Nicht-Freund“ von ihm ist
stärker als μή oder selbst als ἐχθρόν wäre (s. g. λιτότης). Wir
„der alles andere als sein Freund war“. ◆170 Welches Ge-
such des Admetos in der Volksversammlung Athens auf
Antrag des Themistokles abgelehnt worden ist, wissen wir
so wenig wie seine Verdienste um Kerkyra; es gibt nur
antike Vermutungen. Daß Thukydides die Rede des Themi-
stokles wiedergibt, was doch nur der Dichter kann, zeigt,
daß selbst er sich nur in der Theorie zu der strengen
Abkehr von der homerisch-ionischen Erzählungskunst er-
hob en hat. Hier mußte sich auch der antike Leser sagen,
daß der einschränkende Zusatz nicht gelten könnte, mit
dem Thukydides in seiner Vorrede (1, 22) zugesteht, daß er
die Reden frei komponiert ὡς δ’ ἂν ἐδόκουν μοι ἕκαστοι περὶ
τῶν ἀεὶ παρόντων τὰ δέοντα μάλιστ’ εἰπεῖν, ἐχομένῳ ὅτι ἐγ-
γύτατα τῆς ξυμπάσης γνώμης τῶν ἀληθῶς λεχθέντων, οὕτως
εἴρηται. Er gibt Allgemeinheiten, die einem jähzornigen Bar-
baren schwerlich imponieren würden. Das sophistische
Enthymem ist „ich bin jetzt schwächer als du, ein vorneh-
mer Mann (und diese Halbbarbaren pochten auf ihren Adel,
wie schon ihre heroischen Namen zeigen) rächt sich an sei-
nesgleichen (das will Themistokles also doch sein) nur,
wenn die Waffen gleich sind, so standen wir, als ich dir ent-
gegentrat: warte, bis das eintritt, dann räche dich“.
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ὁμοίους ἀπὸ τοῦ ἴσου τιμωρεῖσθαι. καὶ ἅμα αὐτὸς μὲν
ἐκείνῳ χρείας τινὸς καὶ οὐκ ἐς τὸ σῶμα σῴζεσθαι ἐναν-

175 τιωθῆναι, ἐκεῖνον δ’ ἂν εἰ ἐκδοίη αὐτόν (εἰπὼν ὑϕ’ ὧν καὶ
ἐϕ’ ᾧ διώκεται), σωτηρίας ἂν τῆς ψυχῆς ἀποστερῆσαι.
(137) ὃ δὲ ἀκούσας ἀνίστησί τε αὐτὸν μετὰ τοῦ ἑαυτοῦ
υἱέος (ὥσπερ καὶ ἔχων ἐκαθέζετο, καὶ μέγιστον ἦν
ἱκέτευμα τοῦτο) καὶ ὕστερον οὐ πολλῷ τοῖς Λακε-

180 δαιμονίοις καὶ Ἀθηναίοις ἐλθοῦσι καὶ πολλὰ εἰποῦσιν οὐκ
ἐκδίδωσιν, ἀλλ’ ἀποστέλλει βουλόμενον ὡς βασιλέα
πορευθῆναι ἐπὶ τὴν ἑτέραν θάλασσαν πεζῇ ἐς Πύδναν τὴν
Ἀλεξάνδρου. ἐν ᾗ ὁλκάδος τυχὼν ἀναγομένης ἐπ’ Ἰωνίας

◆174 Der Genetiv ist derselbe, der bei den Verb en des Hin-
derns steht; er ersetzt wie oft den Ablativ, den die Sprache
verloren hat. — εἰς τὸ σῶμα σῴζεσθαι: grammatisch würde τό
zweimal stehen; dann setzt die alte Sprache nur einen Arti-
kel. ◆176 Hier zeigt sich, daß σῶμα und ψυχή vollkommen
mit einander wechseln können, „Leib“ und „Leb en“; obwohl
die Pythagoreer damals schon σῶμα σῆμα ψυχῆς sagten.
◆178 ὥσπερ ἔχων: „in welcher Stellung“, nämlich μετὰ τοῦ
υἱέος. Thukydides glaubt die Bedeutung der Beschwörung
bei dem Leben des Sohnes hervorheb en zu müssen: in einer
der bekanntesten Tragö dien des Euripides beschwor der
Myser Telephos die feindlichen Achae er dadurch, daß er auf
den Rat Klytaimestras den kleinen Orestes ergriff, sich mit
ihm auf den Herd Agamemnons setzte und ihn zu töten
drohte, falls jemand ihn antastete. ◆182 Pydna war eine
Grie chenstadt, die aber noch unter makedonischer Herr-
schaft stand. Makedonien dehnte man damals so weit
südlich noch nicht aus; daher die Bezeichnung „gehörig
dem Alexander“, den man Φιλέλλην zu nennen pflegt, weil er
zuerst auf hellenische Abkunft Anspruch erhoben hat.
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καὶ ἐπιβὰς καταϕέρεται χειμῶνι ἐς τὸ Ἀθηναίων
185 στρατόπεδον ὃ ἐπολιόρκει Νάξον. καὶ (ἦν γὰρ ἀγνὼς τοῖς

ἐν τῇ νηί) δείσας ϕράζει τῷ ναυκλήρῳ ὅστις ἐστὶ καὶ δι’ ἃ
ϕεύγει, καὶ εἰ μὴ σώσει αὐτόν, ἔϕη ἐρεῖν ὅτι χρήμασι
πεισθεὶς αὐτὸν ἄγει· τὴν δὲ ἀσϕάλειαν εἶναι μηδένα
ἐκβῆναι ἐκ τῆς νεὼς μέχρι πλοῦς γένηται· πειθομένῳ δ’

190 αὐτῷ χάριν ἀπομνήσεσθαι ἀξίαν. ὁ δὲ ναύκληρος ποιεῖ τε
ταῦτα καὶ ἀποσαλεύσας ἡμέραν καὶ νύκτα ὑπὲρ τοῦ
στρατοπέδου ὕστερον ἀϕικνεῖται ἐς Ἔϕεσον. καὶ ὁ Θε-
μιστοκλῆς ἐκεῖνόν τε ἐθεράπευσε χρημάτων δόσει (ἦλθε
γὰρ αὐτῷ ὕστερον ἔκ τε Ἀθηνῶν παρὰ τῶν ϕίλων καὶ ἐξ

195 Ἄργους ἃ ὑπεξέκειτο), καὶ μετὰ τῶν κάτω Περσῶν τινος
πορευθεὶς ἄνω ἐσπέμπει γράμματα πρὸς βασιλέα

◆189 πλοῦς: die Möglichkeit der Fahrt; jetzt ist in Folge des
Gegenwindes ἄπλοια. ◆190 Der Inhalt des Gedenkens, das
er bewahrt, ist χάρις gegen jenen. ◆191 Der Wind würde
ihn in den Hafen treib en, wo die Flotte liegt, so läßt er sich
ob erhalb derselb en „schaukeln“, kreuzt vor dem Winde. Es
war der Nordwind, der im Archip el vorwiegend ist; denn
das Schiff war von seinem Kurs südwärts abgetrieben und
hätte in dem Sunde zwischen Paros und Naxos Schutz ge-
funden; da lag die athenische Flotte vor der Stadt. ◆193 Das
Vermögen des Hochverräters war konfisziert, so weit der
Staat es hatte erlangen können; die Freunde hatten einiges
bei Seite gebracht; in Argos ist es der Sitte gemäß in einem
Temp el dep oniert (als παρακαταθήκη) zu denken. ◆196 ἄνω:
in das innere Asien, zunächst gesagt, weil man von der Kü-
ste zu dem Hochplateau emporsteigt. Die Residenz des
Königs läßt die Geschichte unbezeichnet, auch 211, wo
Them. persisch lernt. An Persien zu denken hat man keine
Veranlassung; dort residierten die Könige gewöhnlich nicht.
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Ἀρτοξέρξην τὸν Ξέρξου νεωστὶ βασιλεύοντα. ἐδήλου δ’ ἡ
γραϕὴ ὅτι ,,Θεμιστοκλῆς ἥκω παρὰ σέ, ὃς κακὰ μὲν
πλεῖστα Ἑλλήνων εἴργασμαι τὸν ὑμέτερον οἶκον, ὅσον

200 χρόνον τὸν σὸν πατέρα ἐπιόντα ἐμοὶ ἀνάγκῃ ἠμυνόμην,
πολὺ δ’ ἔτι πλείω ἀγαθά, ἐπειδὴ ἐν τῷ ἀσϕαλεῖ μὲν ἐμοί,
ἐκείνῳ δὲ ἐν ἐπικινδύνῳ πάλιν ἡ ἀποκομιδὴ ἐγίγνετο, καί
μοι εὐεργεσία ὀϕείλεται (γράψας τὴν ἐκ Σαλαμῖνος
προάγγελσιν τῆς ἀναχωρήσεως καὶ τὴν τῶν γεϕυρῶν, ἣν

205 ψευδῶς προσεποιήσατο, τότε δι’ αὑτὸν οὐ διάλυσιν), καὶ

◆197 βασιλεύοντα, nicht βασιλεύσαντα; das gibt gar keine
Zeitb estimmung, denn νεωστί sagt bei einer Regierung von
465 bis 425 nichts was nicht selbstverständlich wäre.
◆199 οἶκος hier, wie in Athen gewöhnlich, Familie.
◆200 ἐμοί: er redet, als wäre er Herr Athens gewesen. Er
wehrte sich gezwungen; die Rettung hätte er unterlassen
können. ◆201 Bei ἐν τῷ ἀσϕαλεῖ ist ein allgemeiner Begriff
wie τὰ πράγματα ge dacht; dem schiebt sich im nächsten
Glie de das spezielle ἀποκομιδή unter. ◆203 γράψας hat
grammatisch keine Beziehung; aber jeder Leser hat den
Schreib er des Briefes als Subjekt im Sinn. Der Zwischensatz
ersetzt kurz die beiden Sendungen des Themistokles an Xer-
xes, die dieser ausführlich erzählen mußte „ich habe die
Botschaft von Salamis geschickt, daß die Griechen abziehen
wollten: dadurch habe ich die Niederlage des Königs veran-
laßt. Ich habe von Andros die Warnung geschickt, daß die
Rückzugslinie bedroht wäre, und so den König gerettet“.
Thukydides kann kurz sein; der Leser kannte das von Hero-
dot 8, 75 und 110. ◆205 Die künstlerische Rede der Zeit
gefällt sich darin, nominale sowohl als verbale Konstruktion
zu vertauschen, um durch das Ungewohnte zu wirken. καὶ
τὰς γεϕύρας δι’ αὑτὸν τότε οὐ διαλυθῆναι wäre das einfache.
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νῦν ἔχων σε μεγάλα ἀγαθὰ δρᾶσαι πάρειμι διωκόμενος
ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων διὰ τὴν σὴν ϕιλίαν. βούλομαι δ’
ἐνιαυτὸν ἐπισχὼν αὐτός σοι περὶ ὧν ἥκω δηλῶσαι.“ (138)

βασιλεὺς δέ, ὡς λέγεται, ἐθαύμασέ τε αὐτοῦ τὴν διάνοιαν
210 καὶ ἐκέλευε ποιεῖν οὕτως. ὃ δ’ ἐν τῷ χρόνῳ ὃν ἐπέσχε τῆς

Περσίδος γλώσσης ὅσα ἐδύνατο κατενόησε καὶ τῶν
ἐπιτηδευμάτων τῆς χώρας· ἀϕικόμενος δὲ μετὰ τὸν
ἐνιαυτὸν γίγνεται παρ’ αὐτῷ μέγας καὶ ὅσος οὐδείς πω
Ἑλλήνων διά τε τὴν προϋπάρχουσαν ἀξίωσιν καὶ τοῦ Ἑλ-

215 ληνικοῦ ἐλπίδα ἣν ὑπετίθει αὐτῷ δουλώσειν, μάλιστα δὲ
ἀπὸ τοῦ πεῖραν διδοὺς ξυνετὸς ϕαίνεσθαι.

Ἦν γὰρ ὁ Θεμιστοκλῆς, βεβαιότατα δὴ ϕύσεως ἰσχὺν

◆209 διάνοια: hier nicht ἃ διενοεῖτο, denn das hatte Themi-
stokles nicht gesagt, sondern οἷα διενοεῖτο. Platon setzt die
διάνοια des Weisen in Gegensatz zu seinem σῶμα. Die Gei-
steskraft, die Genialität imponiert dem Könige; es könnte
ξύνεσις dafür stehen, vgl. Z. 216. ◆214 Zwei Konstruktionen
vermischt, τῆς τοῦ Ἑλληνικοῦ δουλώσεως ἐλπίδα und τὴν
ἐλπίδα, δουλώσειν τὸ Ἑλληνικόν. ◆217 Die Zeit des Thukydi-
des ist besonders von der Frage bewegt, ob die geistigen
Vorzüge angeboren oder angelernt oder anerzogen würden
(ϕύσει, μαθήσει, ἀσκήσει). Die alte Anschauung entscheidet
sich für die ϕύσις: Pindar, σοϕὸς ὁ πολλὰ εἰδὼς ϕυᾷ. Die So-
phistik will alles lehren. Themistokles erscheint dem Thuk.
als ein Beweis für die alte Ansicht, und dabei gibt er ihm
den höchsten Ruhm. Er bestreitet sowohl das Erlernen wie
die Selbstschulung durch die Erfahrung, und hält alle seine
Handlungen für Improvisationen (ἐξ αὐτοσχεδίου, ohne wei-
teres die Sache anpackend). Wir wissen, daß andere als
Lehrer des Themistokles Mnesiphilos (wie Themistokles aus
dem Demos Phrearrhoi), einen angeblichen Schüler des So-
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δηλώσας, καὶ διαϕερόντως τι ἐς αὐτὸ μᾶλλον ἑτέρου ἄξιος
θαυμάσαι· οἰκείᾳ γὰρ ξυνέσει καὶ οὔτε προμαθὼν ἐς αὐτὴν

220 οὐδὲν οὔτ’ ἐπιμαθὼν τῶν τε παραχρῆμα δι’ ἐλαχίστης
βουλῆς κράτιστος γνώμων, καὶ τῶν μελλόντων ἐπὶ
πλεῖστον τοῦ γενησομένου ἄριστος εἰκαστής· καὶ ἃ μὲν
μετὰ χεῖρας ἔχοι καὶ ἐξηγήσασθαι οἷός τε, ὧν δὲ ἄπειρος
εἴη κρῖναι ἱκανῶς οὐκ ἀπήλλακτο· τό τε ἄμεινον ἢ χεῖρον

225 ἐν τῷ ἀϕανεῖ ἔτι προεώρα μάλιστα· καὶ τὸ ξύμπαν εἰπεῖν,
ϕύσεως μὲν δυνάμει, μελέτης δὲ βραχύτητι κράτιστος δὴ

lon, zu nennen wußten, andere Anaxagoras mit ihm in Ver-
bindung brachten, den Lehrer des Perikles: alles das weist
Thukydides ab. ◆218 ἐς αὐτό: τὸ ξυνετὸν ϕαίνεσθαι. Das Ver-
bum substantivum ergänzt man leicht, da es am Eingang
der Charakteristik nachdrücklich steht. ◆221 Wie der nomi-
naler Ausdruck statt des einfachen verbalen κράτιστος
γνῶναι, ἄριστος εἰκάσαι; hier sind die Nomina, das erste in
diesem Sinne, das zweite überhaupt, ungebräuchlich. Die
antithetischen Glieder, in der Ausdehnung und im Klange
einander ähnlich, sind mit künstlerischer Absicht gebaut:
das sind die Γοργίεια σχήματα, die Figuren des damals ange-
staunten Rhetors, die man bald danach für μειρακιώδη,
alb ern, hielt. — Üb er die μέλλοντα, das was unbestimmt in
der Zukunft liegt, vermutet er das, was in sehr weitem Um-
kreis das wirklich Eintretende, jetzt also ein γενησόμενον ist;
innerhalb des vielen, was als μέλλον erscheint, ist nur eines
das γενησόμενον. ◆223 Die Beredsamkeit wird mit beschei-
denem Ausdruck bezeichnet; sie war damals noch nicht
ausgebildet, οὐκ ἀπήλλακτο (w obei der Infinitiv später den
Artikel τοῦ erhalten würde), „das war ihm nicht fern geblie-
ben“ ist λιτότης. ◆224 ἄμεινον ἢ χεῖρον nach der Seite der
Nützlichkeit. ◆226 μελέτη πᾶν ist ein alter Spruch: dem läuft
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οὗτος αὐτοσχεδιάζειν τὰ δέοντα ἐγένετο.
Νοσήσας δὲ τελευτᾷ τὸν βίον· λέγουσι δέ τινες καὶ

ἑκούσιον ϕαρμάκῳ ἀποθανεῖν αὐτόν, ἀδύνατον νομίσαντα
230 εἶναι ἐπιτελέσαι βασιλεῖ ἃ ὑπέσχετο. μνημεῖον μὲν οὖν

αὐτοῦ ἐν Μαγνησίᾳ ἐστὶ τῇ Ἀσιανῇ ἐν τῇ ἀγορᾷ· ταύτης
γὰρ ἦρχε τῆς χώρας, δόντος βασιλέως αὐτῷ Μαγνησίαν
μὲν ἄρτον, ἣ προσέϕερε πεντήκοντα τάλαντα τοῦ
ἐνιαυτοῦ, Λάμψακον δὲ οἶνον (ἐδόκει γὰρ πολυοινότατον

235 τῶν τότε εἶναι), Μυοῦντα δὲ ὄψον. τὰ δὲ ὀστᾶ ϕασι
κομισθῆναι αὐτοῦ οἱ προσήκοντες οἴκαδε κελεύσαντος

diese improvisatorische Staatskunst zuwider. Das ist an sich
kein Lob; Thukydides weiß die Bedachtsamkeit eines Peri-
kles zu würdigen; aber darin liegt die besondere Größe des
Themistokles. ◆229 Thukydides kannte das ϕάρμακον, denn
Aristophanes schon läßt den Themistokles Stierblut trinken,
ab er er verschmäht die Fabel. ◆230 μνημεῖον ist ein Erinne-
rungsmal, nicht etwa ein Grab, σῆμα. ◆231 Magnesia am
Maeander, Ἀσιανή im Gegensatze zu der Landschaft am Peli-
on. Magnesia am Sipylos war damals so unbedeutend, daß
es nicht gerechnet wird. Die Stadt des Themistokles ist
nicht die jüngst wieder ausgegrabene, denn diese ist erst
Anfang des vierten Jahrhunderts angelegt. ◆233 Das ist der
Tribut an den König, den der Stadtherr übernimmt. 235700
Mark. ◆234 Lampsakos an der Prop ontis und Myus, eine
kleine Nachbarstadt von Magnesia an der Maeandermün-
dung, hat er nicht in Besitz genommen; sie gehörten zum
attischen Reiche. Aber in Lampsakos ist ihm in hellenisti-
scher Zeit ein heroisches Fest gefeiert werden und haben
Nachkommen von ihm Ehren erhalten. ◆236 Thukydides
hatte also Erkundigungen bei Ver wandten des Themistokles
eingezogen. Ein Sohn, Kleophantos, lebte in Athen. Damals



Thukydides I 128—138. 140

ἐκείνου καὶ τεθῆναι κρύϕα Ἀθηναίων ἐν τῇ Ἀττικῇ· οὐ γὰρ
ἐξῆν ὡς ἐπὶ προδοσίᾳ ϕεύγοντος. τὰ μὲν κατὰ Παυσανίαν
τὸν Λακεδαιμόνιον καὶ Θεμιστοκλέα τὸν Ἀθηναῖον

240 λαμπροτάτους γενομένους τῶν καθ’ ἑαυτοὺς Ἑλλήνων
οὕτως ἐτελεύτησεν.

war das Grab unbekannt; spätere Fab eln kannten es an der
Einfahrt in den Peiraieus, und da zeigt man es jetzt wieder.



3. Die Schlacht bei Salamis.
(Aischylos Perser 290–477.)

Aischylos hat seine Tragö die, die Perser, im Früh-

jahre 472 in Athen vor dem Volke aufgeführt, das die

Schlacht geschlagen hatte, und er selbst hatte mitge-

kämpft.

Auf der Bühne befindet sich die Mutter des Xer xes,

die Witwe des Dareios; dies beides ist sie, weiter nichts;

von der historischen Atossa hat sie nicht einmal den Na-

men. Neben ihr steht der Chor, der Rat der Getreuen,

Περσῶν τὰ πιστά. Es ist ein Bote gekommen und hat die

Nie derlage im ganzen gemeldet; der Chor hat mit einigen

leidenschaftlichen Ausbrüchen des Schmerzes geantwor-

tet; dann beginnt die Königin.

ΒΑΣ Ι Λ Ε Ι Α

290 σιγῶ πάλαι δύστηνος ἐκπεπληγμένη

κακοῖς· ὑπερβάλλει γὰρ ἥδε συμϕορά,

τὸ μήτε λέξαι μήτ’ ἐρωτῆσαι πάθη.

ὅμως δ’ ἀνάγκη πημονὰς βροτοῖς ϕέρειν

θεῶν διδόντων· πᾶν δ’ ἀναπτύξας πάθος

295 λέξον καταστάς, κεἰ στένεις κακοῖς ὅμως,

◆292 Es könnte der bloße Infinitiv stehen; die spätere Prosa
würde ὥστε setzen. ◆294 Der Bote hatte gesagt ἀνάγκη πᾶν
ἀναπτύξαι πάθος, Πέρσαι· στρατὸς γὰρ πᾶς ὄλωλε βαρβάρων.
Es ist das Leid im ganzen. ἀναπτύσσειν „entfalten“, vom
Briefe übertragen. ◆295 καταστάς: τῇ γνώμῃ, „gesetzt“; wir
sagen „gefaßt“. ὅμως tritt zu dem konzessiven Satze wie oft
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τίς οὐ τέθνηκε, τίνα δὲ καὶ πενθήσομεν

τῶν ἀρχελάων, ὅστ’ ἐπὶ σκηπτουχίᾳ

ταχθεὶς ἄνανδρον τάξιν ἠρήμου θανών.

ΑΓ Γ ΕΛΟΣ

Ξέρξης μὲν αὐτὸς ζῇ τε καὶ βλέπει ϕάος.

300 ΒΑΣ. ἐμοῖς μὲν εἶπας δώμασιν ϕάος μέγα

καὶ λευκὸν ἦμαρ νυκτὸς ἐκ μελαγχίμου.

ΑΓΓ. Ἀρτεμβάρης δέ, μυρίας ἵππου βραβεύς,

στύϕλους παρ’ ἀκτὰς θείνεται Σιληνιῶν·

χὠ χιλίαρχος ∆αδάκης πληγῇ δορὸς

305 πήδημα κοῦϕον ἐκ νεὼς ἀϕήλατο·

Τενάγων τ’, ἀριστεὺς Βακτρίων ἰθαγενής,

θαλασσόπληκτον νῆσον Αἴαντος σποδεῖ.

Λίλαιος, Ἀρσάμης τε κἀργήστης τρίτος,

οἵδ’ ἀμϕὶ νῆσον τὴν πελειοθρέμμονα

zu einem Partizip. ◆297 ὅστε homerisch, gleich dem bloßen
Relativum. ◆298 Indem er seine τάξις verläßt, wird sie
ἄνανδρος. ◆299 Er erkennt, was die Mutter eigentlich zuerst
fragen möchte. ◆301 λευκός ist „hell“; in μελάγχιμος wird
no ch die Herkunft (vgl. χειμών) gespürt. ◆302 Die Namen,
Heimatsb ezeichnungen und Chargen hat der Dichter so gut
wie alle erfunden. Er wußte sie nicht: der Perser mußte sie
nennen. βραβεύς glossematisches Wort für „Befehlshab er“.
◆303 στύϕλος „hart“. Σιληνίαι (πέτραι) an der salaminischen
Küste, gerade wo die Schlacht gewesen war. ◆306 ἰθαγενής
adlig. ◆307 Wenn das Meer an die Küste treibt, schlägt
(σποδεῖ) sie der Leichnam. ◆309 Welches Inselchen (es lie-
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310 νικώμενοι κύρισσον ἰσχυρὰν χθόνα·

πηγαῖς τε Νείλου γειτονῶν Αἰγυπτίου

Ἀρκτεύς, Ἀδεύης, καὶ ϕερεσσακὴς τρίτος

Φαρνοῦχος, οἵδε ναὸς ἐκ μιᾶς πέσον.

Χρυσεὺς Μάταλλος μυριόνταρχος θανών,

. . . . . . .

315 ἵππου μελαίνης ἡγεμὼν τρισμυρίας,

πυρσὴν ζαπληθῆ δάσκιον γενειάδα

ἔτεγγ’, ἀμείβων χρῶτα πορϕυρᾷ βαϕῇ.

gen da mehrere) nach den wilden Taub en hieß, wußten die
Athener und läßt der Dichter die Perser verstehen, so gut
wie die „Insel des Aias“. Wir wissen es nicht.
◆310 κυρίσσειν sagt man von dem Stoße des Bockes: so ren-
nen die Perser mit den Köpfen gegen das „feste Land“, aber
nicht im Kampfe, sondern besiegt, von der Brandung getrie-
ben. ◆311 πηγαί sind nicht die Quellen, sondern die
Gewässer. ◆314 Den Ort Chrysa erfindet der Dichter, weil
alles Gold aus dem Orient kam. Es fehlt ein Vers, in dem das
Schicksal des μυριοντάρχης und der Name des ἵππου
τρισμυρίας ἡγεμών stand. ◆315 ἵππος kollektiv für Reiterei
ist ionisch. Die Pferde sind schwarz, nicht die Reiter. Man
kannte die Neger sehr gut und wußte, daß sie keinen Bart
hab en, auch daß die Ägypter keinen trugen. Die Perser da-
gegen werden in der Kunst (auch ihrer eigenen), gern mit
ganz langen und ungeschorenen Bärten dargestellt.
◆316 ζαπληθῆ geht die Masse, δά-σκιον den Wuchs an. δα-
und ζα sind äolische Formen derselben Präposition, des in-
tensiven διά. ◆317 βαϕῇ ἀμείβειν „durch die Färbung
verändern“, periphrastisch.
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καὶ Μᾶγος Ἄραβος Ἀρτάμης τε Βάκτριος

σκληρᾶς μέτοικος γῆς ἐκεῖ κατέϕθιτο.

320 Ἄμιστρις Ἀμϕιστρεύς τε, πολύπονον δόρυ

νωμῶν, ὅ τ’ ἐσθλὸς Ἀριόμαρδος, Σάρδεσιν

πένθος παρασχών, Σεισάμης θ’ ὁ Μύσιος,

Θάρυβίς τε, πεντήκοντα πεντάκις νεῶν

ταγός, γένος Λυρναῖος, εὐειδὴς ἀνήρ,

325 κεῖται θανὼν δείλαιος οὐ μάλ’ εὐτυχῶς·

Συέννεσίς τε, πρῶτος εἰς εὐψυχίαν,

Κιλίκων ἄπαρχος, εἷς ἀνὴρ πλεῖστον πόνον

ἐχθροῖς παρασχὼν εὐκλεῶς ἀπώλετο.

τόσον μὲν ἀρχόντων ὑπεμνήσθην πέρι·

330 πολλῶν παρόντων δ’ ὀλίγ’ ἀπαγγέλλω κακά.

ΒΑΣ. αἰαῖ, κακῶν ὕψιστα δὴ κλύω τάδε,

αἴσχη τε Πέρσαις καὶ λιγέα κωκύματα.

ἀτὰρ ϕράσον μοι τοῦτ’ ἀναστρέψας πάλιν,

πόσον δὲ πλῆθος ἦν νεῶν Ἑλληνίδων,

◆318 Ἄραβος Neb enform von Ἄραψ. ◆319 Durch den Tod
erhält er die Wohnstätte, Heimatsrecht in der Fremde.
◆324 Λύρνη unb ekannte oder erfundene Heimatsbezeich-
nung. ◆325 Die Art des Todes im Gegensatze zu 328
gemeint. ◆326 Syennesis ist wirklich der Name der kiliki-
schen Fürsten. ◆327 ἄπαρχος ohne fühlbaren Unterschied
von ἀρχός. ◆332 Eigentlich müßte Wehklagen nach einem
Berichte von solcher Schande ausbrechen, aber — ◆334 δέ
in der Frage, die eigentlich Ausführung von τοῦτο sein soll-
te, weil sie sich verselbständigt, ganz wie bei dem sog. δέ
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335 ὥστ’ ἀξιῶσαι Περσικῷ στρατεύματι

μάχην συνάψαι ναΐοισιν ἐμβολαῖς;

ΑΓΓ. πλήθους μὲν ἂν σάϕ’ ἴσθ’ ἕκατι βάρβαρον

ναυσὶν κρατῆσαι. καὶ γὰρ Ἕλλησιν μὲν ἦν

ὁ πᾶς ἀριθμὸς ἐς τριακάδας δέκα

340 ναῶν, δεκὰς δ’ ἦν τῶνδε χωρὶς ἔκκριτος·

Ξέρξῃ δέ, καὶ γὰρ οἶδα, χιλιὰς μὲν ἦν

ὧν ἦγε πλῆθος, αἱ δ’ ὑπέρκοποι τάχει

ἑκατὸν δὶς ἦσαν ἑπτά θ’· ὧδ’ ἔχει λόγος.

μή σοι δοκοῦμεν τῇδε λειϕθῆναι μάχῃ;

345 ἀλλ’ ὧδε δαίμων τις κατέϕθειρε στρατόν,

τάλαντα βρίσας οὐκ ἰσορρόπῳ τύχῃ.

θεοὶ πόλιν σῴζουσι Παλλάδος θεᾶς.

ΒΑΣ. ἔτ’ ἆρ’ Ἀθηνῶν ἔστ’ ἀπόρθητος πόλις;

der Apodosis. ◆337 βάρβαρον kollektiv. ◆339 Herodot zählt
378 Schiffe, während er in der Zahl der Perser stimmt: Ais-
chylos läßt den Boten bei dieser betonen, daß er sie wüßte,
hat also mit Absicht die griechische ungenau gegeben.
◆343 λόγος Verhältnis. ◆344 τῇδε gehört nicht zu μάχῃ.
◆345 δαίμων τις sagt in der Anschauung der alten Religion,
die alles Wirkende als Person faßt, dasselbe, was wir etwa
so ausdrücken würden „in der Minderzahl sind wir nicht
gewesen, da muß also etwas Unbekanntes, Unbegreifliches
eingegriffen haben“. Dann Pause, die wir an dem Asyndeton
merken, und die über alles bedeutungsvolle Auf klärung:
„Gott steht für Athen ein“. ◆346 „die Waagschalen bela-
stend mit ungleich schwerem Gelingen“. Vgl. Homer Χ 209.
◆348 Die Königin versteht πόλις von der Stadt, während
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ΑΓΓ. ἀνδρῶν γὰρ ὄντων ἕρκος ἐστὶν ἀσϕαλές.

350 ΒΑΣ. ἀρχὴ δὲ ναυσὶ συμβολῆς τίς ἦν ϕράσον·

τίνες κατῆρξαν, πότερον Ἕλληνες, μάχης,

ἢ παῖς ἐμός, πλήθει καταυχήσας νεῶν;

ΑΓΓ. ἦρξεν μέν, ὦ δέσποινα, τοῦ παντὸς κακοῦ

ϕανεὶς ἀλάστωρ ἢ κακὸς δαίμων ποθέν.

355 ἀνὴρ γὰρ Ἕλλην ἐξ Ἀθηναίων στρατοῦ

ἐλθὼν ἔλεξε παιδὶ σῷ Ξέρξῃ τάδε,

ὡς εἰ μελαίνης νυκτὸς ἵξεται κνέϕας,

Ἕλληνες οὐ μενοῖεν, ἀλλὰ σέλμασιν

ναῶν ἐπενθορόντες ἄλλος ἄλλοσε

360 δρασμῷ κρυϕαίῳ βίοτον ἐκσωσοίατο.

ὃ δ’ εὐθὺς ὡς ἤκουσεν, οὐ ξυνεὶς δόλον

Ἕλληνος ἀνδρὸς οὐδὲ τὸν θεῶν ϕθόνον,

der Staat gemeint war. Die Stadt war ja zerstört. Das gibt
dem Dichter zu dem andern bedeutungsvollsten Ausspruche
Gelegenheit: auf die Mauern von Stein kommt es nicht an,
die Männer sind ein Wall, der nicht zusammenstürzt. ἄνδρες
γὰρ πόλιος πύργος ἀρεύιοι (äolisch für ἀρήιοι) war ein sprich-
wörtlich gewordener Vers des Alkaios. Vgl. Strabon 232, 37.
◆354 Auch in dem Wirken des listigen Mannes offenbart
sich eine überirdische feindliche Macht; ἀλάστωρ ist eigent-
lich eine unversöhnte und daher schädigende Seele, also
unp ersönlich die Vergeltung für eine ungesühnte Schuld.
◆355 Der Bote unterscheidet nicht zwischen dem Hellenen,
der die Botschaft sandte, und dem Barbaren, der sie über-
brachte. ◆362 ϕθόνος ist nicht Neid, denn die Götter
begehren nichts von dem Sterblichen, den ihr „sche eles Au-
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πᾶσιν προϕωνεῖ τόνδε ναυάρχοις λόγον,

εὖτ’ ἂν ϕλέγων ἀκτῖσιν ἥλιος χθόνα

365 λήξῃ, κνέϕας δὲ τέμενος αἰθέρος λάβῃ,

τάξαι νεῶν στῖϕος μὲν ἐν στοίχοις τρισίν,

ἔκπλους ϕυλάσσειν καὶ πόρους ἁλιρρόθους,

ἄλλας δὲ κύκλῳ νῆσον Αἴαντος πέριξ·

ὡς εἰ μόρον ϕευξοίαθ’ Ἕλληνες κακόν,

370 ναυσὶν κρυϕαίως δρασμὸν εὑρόντες τινά,

πᾶσι στέρεσθαι κρατὸς ἦν προκείμενον.

τοσαῦτ’ ἔλεξε κάρθ’ ὑπ’ εὐθύμου ϕρενός·

οὐ γὰρ τὸ μέλλον ἐκ θεῶν ἠπίστατο.

οἳ δ’ οὐκ ἀκόσμως, ἀλλὰ πειθάρχῳ ϕρενὶ

375 δεῖπνόν τ’ ἐπορσύνοντο, ναυβάτης τ’ ἀνὴρ

τροποῦτο κώπην σκαλμὸν ἀμϕ’ εὐήρετμον.

ge“, ihr „Wille zu schädigen, der zugleich die Macht hat“
vernichtet. Zu übersetzen etwa mit „Abgunst, Ungnade“.
Der Dichter selbst hat in seinem letzten Werke, Agamem-
non 750, diesem Glauben scharf widersprochen. ◆365 τέμε-
νος, weil der Äther heilig ist: von irdisch profanem Raum
würde τόπος stehn. ◆366 στῖϕος „Ge dränge“, das Gros. Das
liegt vor der Bucht von Salamis, in deren Tiefe die griechi-
sche Flotte bei der Stadt Salamis ankerte. Auch wenn die
Grie chen auf Eleusis zu abfahren wollten, mußte der rechte
Flügel der Perser sie bemerken. Die um die ganze Insel
kreuzenden Schiffe sind bestimmt, vereinzelt fliehende
Grie chenschiffe abzufassen, die irgendwie Gelegenheit zu
entschlüpfen hätten (370). ◆376 Das lange Ruder wird an
dem Pflocke (σκαλμός) mit einem Riemen, der ihm die Wen-
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ἐπεὶ δὲ ϕέγγος ἡλίου κατέϕθιτο

καὶ νὺξ ἐπῄει, πᾶς ἀνὴρ κώπης ἄναξ

ἐς ναῦν ἐχώρει, πᾶς θ’ ὅπλων ἐπιστάτης.

380 τάξις δὲ τάξιν παρεκάλει νεὼς μακρᾶς,

πλέουσι δ’ ὡς ἕκαστος ἦν τεταγμένος.

καὶ πάννυχοι δὴ διάπλοον καθίστασαν

ναῶν ἄνακτες πάντα ναυτικὸν λεών.

καὶ νὺξ ἐχώρει, κοὐ μάλ’ Ἑλλήνων στρατὸς

385 κρυϕαῖον ἔκπλουν οὐδαμῇ καθίστατο·

ἐπεί γε μέντοι λευκόπωλος ἡμέρα

πᾶσαν κατέσχε γαῖαν εὐϕεγγὴς ἰδεῖν,

πρῶτον μὲν ἠχεῖ κέλαδος Ἑλλήνων πάρα·

μολπηδὸν εὐϕήμησαν, ὄρθιον δ’ ἅμα

390 ἀντηλάλαξε νησιώτιδος πέτρας

ἠχώ· ϕόβος δὲ πᾶσι βαρβάροις παρῆν

γνώμης ἀποσϕαλεῖσιν· οὐ γὰρ ὡς ϕυγῇ

παιᾶν’ ἐϕύμνουν σεμνὸν Ἕλληνες τότε,

ἀλλ’ ἐς μάχην ὁρμῶντες εὐψύχῳ θράσει·

dungen gestattet (τροπωτήρ), befestigt. ◆378 κώπης ἄναξ
poetisch für κωπηλάτης, ἐρέτης, ebenso ◆379 ὅπλων
ἐπιστάτης für ὁπλίτης; die Seesoldaten heißen technisch
ἐπιβάται. ◆380 Die τάξεις der Triere sind die Ruderer der
drei Bänke, θαλαμιοί, ζυγῖται, θρανῖται. ◆383 ναῶν ἄνακτες:
κυβερνῆται; sie stellten die Flotte so auf, daß sie „zwischen“
der Insel und dem Festlande fuhr. ◆388 Die Barbaren hören
einen Schall; sie erwarten das wüste Getöse der verzweifel-
ten Flucht; da sind es die reinen Töne des Chorales.
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395 σάλπιγξ δ’ ἀυτῇ πάντ’ ἐκεῖν’ ἐπέϕλεγεν.

εὐθὺς δὲ κώπης ῥοθιάδος ξυνεμβολῇ

ἔπαισαν ἅλμην βρύχιον ἐκ κελεύματος,

θοῶς δὲ πάντες ἦσαν ἐκϕανεῖς ἰδεῖν.

τὸ δεξιὸν μὲν πρῶτον εὐτάκτως κέρας

400 ἡγεῖτο κόσμῳ, δεύτερον δ’ ὁ πᾶς στόλος

ἐπεξεχώρει, καὶ παρῆν ὁμοῦ κλύειν

πολλὴν βοήν ,,ὦ παῖδες Ἑλλήνων ἴτε,

ἐλευθεροῦτε πατρίδ’, ἐλευθεροῦτε δὲ

παῖδας γυναῖκας θεῶν τε πατρῴων ἕδη

405 θήκας τε προγόνων· νῦν ὑπὲρ πάντων ἀγών.“

καὶ μὴν παρ’ ἡμῶν Περσίδος γλώσσης ῥόθος

◆395 Die dichterische Sprache braucht Verba, die leuchten
und brennen bezeichnen, vom Schalle. Wir müssen „üb ertö-
nen“ sagen. ◆396 Der κελευστής fängt an seine Pfeife zu
blasen; da klatschen die mit einem Schlage einfallenden Ru-
der auf und treffen das Wasser unter der Oberfläche;
ὑποβρύχιος sagt man gewöhnlich von dem, was unter Was-
ser ist. ◆399 Aus der engen Bucht von Salamis muß die
grie chische Flotte erst nach links aufmarschieren, sobald sie
Raum hat; die Kolonne ist natürlich rechts abmarschiert.
◆401 ὁμοῦ ionisch = ἐγγύς; sie sind nun so nahe heran, daß
man die λόγοι παραινετικοί hört, die von den Führern vor der
Schlacht gehalten werden. ◆406 Die Perser schwatzen und
lärmen: der Gegensatz der hellenischen Disziplin hat ihm
imp oniert. Diesen Gegensatz hebt schon ein homerischer
Dichter hervor, Homer Γ 2. Τρῶες μὲν κλαγγῇ τ’ ἐνοπῇ τ’ ἴσαν
ὄρνιθες ὥς, οἳ δ’ ἄρ’ ἴσαν σιγῇ μένεα πνείοντες Ἀχαιοί, ἐν θυμῷ
μεμαῶτες ἀλεξέμεν ἀλλήλοισιν.
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ὑπηντίαζε, κοὐκέτ’ ἦν μέλλειν ἀκμή.

εὐθὺς δὲ ναῦς ἐν νηῒ χαλκήρη στόλον

ἔπαισεν· ἦρξε δ’ ἐμβολῆς Ἑλληνικὴ

410 ναῦς, κἀποθραύει πάντα Φοινίσσης νεὼς

κόρυμβ’, ἐπ’ ἄλλην δ’ ἄλλος ηὔθυνεν δόρυ.

τὰ πρῶτα μέν νυν ῥεῦμα Περσικοῦ στρατοῦ

ἀντεῖχεν· ὡς δὲ πλῆθος ἐν στενῷ νεῶν

ἤθροιστ’, ἀρωγὴ δ’ οὔτις ἀλλήλοις παρῆν,

415 αὐτοὶ δ’ ὑϕ’ αὑτῶν ἐμβόλοις χαλκοστόμοις

παίοντ’, ἔθραυον πάντα κωπήρη στόλον,

Ἑλληνικαί τε νῆες οὐκ ἀϕρασμόνως

κύκλῳ πέριξ ἔθεινον, ὑπτιοῦτο δὲ

σκάϕη νεῶν, θάλασσα δ’ οὐκέτ’ ἦν ἰδεῖν,

420 ναυαγίων ἀνθοῦσα καὶ ϕόνου βροτῶν·

ἀκταὶ δὲ νεκρῶν χοιράδες τ’ ἐπλήθυον.

ϕυγῇ δ’ ἀκόσμῳ πᾶσα ναῦς ἠρέσσετο,

◆408 χαλκήρης στόλος: das χαλκήλατον ἔμβολον 415. Herodot
nennt den ersten Sieger, den Athener Ἀμεινίας Παλληνεύς.
◆411 κόρυμβα „die Krönung“; den geschnitzten Schmuck,
der sich an Vorder- und Hinterteil der Schiffe befand.
◆414 ἀλλήλοις gehört zu ἀρωγή, nicht zu παρῆν. ◆416 mit
ἔθραυον beginnt die Apodosis. κωπήρη στόλον: die παρεξειρε-
σία in der technischen Sprache; die Schiffe werden so nahe
aneinander gedrängt, daß sie einander die ausgeworfenen
Ruderreihen zerbrechen. ◆420 Die ἀτρύγετος θάλασσα blüht
wie eine Wiese; aber die Grashalme sind Schiffstrümmer
und der Purpur der Anemonen ist Blut.
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ὅσαιπερ ἦσαν βαρβάρου στρατεύματος·

τοὶ δ’ ὥστε θύννους ἤ τιν’ ἰχθύων βόλον

425 ἀγαῖσι κωπῶν θραύμασίν τ’ ἐρειπίων

ἔπαιον ἐρράχιζον, οἰμωγὴ δ’ ὁμοῦ

κωκύμασιν κατεῖχε πελαγίαν ἅλα,

ἕως κελαινὸν νυκτὸς ὄμμ’ ἀϕείλετο.

κακῶν δὲ πλῆθος, οὐδ’ ἂν εἰ δέκ’ ἤματα

430 στοιχηγοροίην, οὐκ ἂν ἐκπλήσαιμί σοι.

εὖ γὰρ τόδ’ ἴσθι, μηδάμ’ ἡμέρᾳ μιᾷ

πλῆθος τοσουτάριθμον ἀνθρώπων θανεῖν.

ΒΑΣ. αἰαῖ, κακῶν δὴ πέλαγος ἔρρωγεν μέγα

Πέρσαις τε καὶ πρόπαντι βαρβάρων γένει.

◆424 Der Fang der Zugfische, die aus dem schwarzen Mee-
re alljährlich in Scharen in den Archip el kommen, ist eine
allen vertraute und beliebte Jagd. Die größten Tunfische
wurden harpuniert, die Masse in Netzen gefangen (βόλος ist
der Inhalt eines ausgeworfenen Netzes), am Ufer mit Knüt-
teln erschlagen. ◆425 ἀγαὶ κωπῶν: κῶπαι κατεαγυῖαι;
θραύματα ἐρειπίων: „Splitter von Wracken“. ◆426 ῥαχίζω im
Rücken, ῥάχις, aufspießen. Homer schildert ἔνθα δ’ ἅμ’
οἰμωγή τε καὶ εὐχωλὴ πέλεν ἀνδρῶν ὀλλύντων τε καὶ ὀλλυμέ-
νων. Daran denkt der griechische Hörer und bemerkt, daß
der Perser nur für das Wehgeschrei der Seinen ein Ohr ge-
habt hat; und wo Myriaden heulen, übertönen sie die
Jub elrufe der wenigen Sieger. ◆428 ἡ νύξ oder τὸ σκότος
ἀϕείλετο ohne ausgesprochenes Objekt, formelhafte Wen-
dung; Thukydides 4, 134 setzt einmal zu, was man etwa
ergänzen müßte, τὸ ἔργον. ◆430 στοιχηγορεῖν: in einem στοῖ-
χος, πάντα ἑξῆς, reden.
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435 ΑΓΓ. εὖ νυν τόδ’ ἴσθι, μηδέπω μεσοῦν κακόν·

τοιάδ’ ἐπ’ αὐτοῖς ἦλθε συμϕορὰ πάθους,

ὡς τοῖσδε καὶ δὶς ἀντισηκῶσαι ῥοπῇ.

ΒΑΣ. καὶ τίς γένοιτ’ ἂν τῆσδ’ ἔτ’ ἐχθίων τύχη;

λέξον, τίν’ αὖ ϕὴς τήνδε συμϕορὰν στρατῷ

440 ἐλθεῖν κακῶν ῥέπουσαν ἐς τὰ μάσσονα.

ΑΓΓ. Περσῶν ὅσοιπερ ἦσαν ἀκμαῖοι ϕύσιν,

ψυχήν τ’ ἄριστοι κεὐγένειαν ἐκπρεπεῖς,

αὐτῷ τ’ ἄνακτι πίστιν ἐν πρώτοις ἀεί,

τεθνᾶσιν αἰσχρῶς δυσκλεεστάτῳ μόρῳ.

445 ΒΑΣ. οἲ ’γὼ τάλαινα συμϕορᾶς κακῆς, ϕίλοι.

ποίῳ μόρῳ δὲ τούσδε ϕὴς ὀλωλέναι;

ΑΓΓ. νῆσός τις ἐστὶ πρόσθε Σαλαμῖνος τόπων

βαιά, δύσορμος ναυσίν, ἣν ὁ ϕιλόχορος

Πὰν ἐμβατεύει, ποντίας ἀκτῆς ἔπι.

450 ἐνταῦθα πέμπει τούσδ’, ὅπως, ὅταν νεῶν

ϕθαρέντες ἐχθροὶ νῆσον ἐκσῳζοίατο,

◆435 Die Aufnahme der Worte von 431 macht das Einset-
zen zu neuer Schilderung überraschender; das erste durch
die Rezitation als Abschluß, das zweite als Ansatz kräftig
her vorzuheb en. ◆441 ϕύσις: ϕυή die Körperlichkeit, ψυχή
die innere Kraft, der Mut. ◆443 πρῶτοι τὴν πίστιν.
◆448 Psyttaleia liegt, wo die Meerenge zwischen Salamis
und dem Festlande sich nach der See öffnet. Sie ist ganz und
gar felsig: da tanzt nur der Huf des Pan; aus derselben An-
schauung heißen die Felsen in Salamis 303 Σιληνίαι nach
den pferdeb einigen Waldschraten der Ionier und Athener.
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κτείνοιεν εὐχείρωτον Ἑλλήνων στρατόν,

ϕίλους δ’ ὑπεκσῴζοιεν ἐναλίων πόρων·

κακῶς τὸ μέλλον ἱστορῶν. ὡς γὰρ θεὸς

455 ναῶν ἔδωκε κῦδος Ἕλλησιν μάχης,

αὐθημερὸν ϕάρξαντες εὐχάλκοις δέμας

ὅπλοισι ναῶν ἐξέθρῳσκον· ἀμϕὶ δὲ

κυκλοῦντο πᾶσαν νῆσον, ὥστ’ ἀμηχανεῖν

ὅποι τράποιντο. πολλὰ μὲν γὰρ ἐκ χερῶν

460 πέτροισιν ἠράσσοντο, τοξικῆς τ’ ἀπὸ

θώμιγγος ἰοὶ προσπίτνοντες ὤλλυσαν,

τέλος δ’ ἐϕορμηθέντες ἐξ ἑνὸς ῥόθου

παίουσι κρεοκοποῦσι δυστήνων μέλη,

ἕως ἁπάντων ἐξαπέϕθειραν βίον.

465 Ξέρξης δ’ ἀνῴμωξεν κακῶν ὁρῶν βάθος·

ἕδραν γὰρ εἶχε παντὸς εὐαγῆ στρατοῦ,

ὑψηλὸν ὄχθον ἄγχι πελαγίας ἁλός·

ῥήξας δὲ πέπλους κἀνακωκύσας λιγύ,

πεζῷ παραγγείλας ἄϕαρ στρατεύματι,

◆456 Zu dem Angriffe reichten die wenigen ἐπιβάται der
Schiffe nicht aus: es mußte ein Landungskorps von ὁπλῖται
und τοξόται auf Salamis gebildet werden. Wir wissen durch
Herodot, daß Aristeides hier kommandierte. Der Perser
kannte keine fremden Namen, aber der Dichter hätte den
Führer hier so gut auszeichnen können, wie er Themisto-
kles und Ameinias ausgezeichnet hat. ◆461 θῶμιγξ „Faden“,
hier für νευρὰ τόξου. ◆462 ῥόθος „Strudel“, hier „Sturm“.
◆466 εὐαγής „Umschau bietend über. .“
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470 ἵησ’ ἀκόσμῳ ξὺν ϕυγῇ. τοιάνδε σοι

πρὸς τῇ πάροιθε συμϕορὰν πάρα στένειν.

ΒΑΣ. ὦ στυγνὲ δαῖμον, ὡς ἄρ’ ἔψευσας ϕρενῶν

Πέρσας· πικρὰν δὲ παῖς ἐμὸς τιμωρίαν

κλεινῶν Ἀθηνῶν ηὗρε, κοὐκ ἀπήρκεσαν

475 οὓς πρόσθε Μαραθὼν βαρβάρων ἀπώλεσεν·

ὧν ἀντίποινα παῖς ἐμὸς πράξειν δοκῶν

τοσόνδε πλῆθος πημάτων ἐπέσπασεν.

◆470 ἵημι intransitiv, nicht aufbrechen, sondern „dahinfah-
ren“; ὁ ποταμὸς ἵησι sagt man. In unserer Phantasie bleibt
das Bild, wie der König und hinter ihm sein aufgelöstes
He er flüchtig dahinzieht. ◆472 ϕρενῶν: βουλῆς, ἐλπίδος.
◆473 πικράν: ἑαυτῷ. ◆474 κλειναὶ Ἀθῆναι ist ein abgegriffe-
nes schmückendes Epitheton, nicht für Athen bezeichnend,
ab er in diesem Munde, an dieser Stelle füllt es sich für den
Hörer mit seiner ganzen Kraft. ◆476 πράσσειν te chnisch
vom Eintreib en der verfallenen Bußgelder oder Steuern.
πράκτορες heißen in Athen die Gerichtsvollzieher.
◆477 ἐπισπᾶν „zuziehen“, aber in kräftiger Metapher, über-
tragen von dem, der ein Netz ausgeworfen oder ein Los
geworfen hat, vgl. 115, 234.



4. Perikles.

a) Gründungen und Bauten der Friedensjahre.

(P lutarch, Perikles 11–13.)

Wer jetzt auf dem Burgfelsen Athens wandelt, wan-

delt in dem Athen des Perikles. So stark ist die Macht des

alten Geistes gewesen, daß er die Modernen gezwungen

hat, alles Spätere wie eine Besudelung zu entfernen oder

zu verb ergen. Nur was schon zur Zeit des Perikles ein

ehr würdiges Altertum war, stört uns nicht, aber selbst die

Grazie des Erechtheions steht wie ein Spielzeug neben

der über wältigenden Erhab enheit des Parthenon, wäh-

rend die edlen Berglinien am Horizonte, die Bläue des at-

tischen Meeres und das Funkeln des unendlichen Äthers

zu der Großheit dieser Kunst so vollkommen stimmen,

daß auch ihre Werke gewachsen, nicht gemacht erschei-

nen. Nur hier offenbart sich die Größe Athens vollkom-

men, aber hier spürt man auch unmittelbar, was die

Staatskunst des Perikles gewollt und gekonnt hat.

Dieselb e Erfahrung wie wir hat in den Tagen Tra-

jans Plutarchos von Chaironeia gemacht, als er den Glau-

ben an die Größe seines Volkes an diesen Denkmälern

aufrichtete. In dieser Stimmung hat er die folgenden Ka-

pitel geschrieben, und wesentlich durch sie hat sich, lan-

ge bevor Athen wieder zugänglich und bekannt gewor-

den war, der Glaube gebildet, daß das perikleische Zeital-

ter, die kurzen Jahre 450-30, die Blütezeit der höchsten

Kunst auf Erden gewesen wäre.

Plutarch hat seine βίοι παράλληλοι einem hohen Be-
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amten Trajans, Sosius Senecio, gewidmet. Seine Absicht

war, die beiden Nationen des Weltreiches einander nahe

zu bringen, indem er sie einander verstehen und achten

lehrte. Er wollte ihnen ihre Ebenbürtigkeit zeigen, indem

er neben jeden großen Mann der einen Nation einen der

andern stellte, die er mit einander verglich. Erst ein sol-

ches Paar macht ein Buch aus, und erst als Ganzes kann

man schriftstellerisch ein Buch schätzen. Plutarch ist Phi-

losoph, nicht Historiker, und die Biographie der Griechen

ist auch nicht aus der Historie, sondern aus der Philoso-

phie erwachsen. Nicht Taten will sie erzählen, sondern

sie beschreibt, wie das Individuum (oder auch eine Gat-

tung von Lebewesen, ein Stand oder ein Volk der Men-

schen) den βίος führt, die Aufgab e zu leben auffaßt und

erfüllt. Einer solchen Betrachtung ist das Tatsächliche,

auf das es uns ankommt, Mittel zum Zweck, und immer

drängen sich die Betrachtungen des Moralisten dazwi-

schen. Hier werden sie nicht stören; auch wir sehen Peri-

kles und Pheidias gern in dem warmen Lichte, das aus

der milden Seele eines treuen Mannes über sie ergossen

ist.

(11) Τότε μάλιστα τῷ δήμῳ τὰς ἡνίας ἀνεὶς ὁ
Περικλῆς ἐπολιτεύετο πρὸς χάριν, ἀεὶ μέν τινα θέαν

★ [Bemerkungen und Berichtigungen (im Besonderen die
Datierungen) nach P. A. Stadter, A Commentar y on Plut-
arch’s Pericles, Chap el Hill/London, 1989.] ◆2 θέα
Schauspiel; musikalische und gymnastische Agone sind ge-
meint; ἑστίασις te chnische Bezeichnung der namentlich von
Phylen und Demen, aber auch vom ganzen Staate veranstal-
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πανηγυρικὴν ἢ ἑστίασιν ἢ πομπὴν εἶναι μηχανώμενος ἐν
ἄστει καὶ διαπαιδαγωγῶν οὐκ ἀμούσοις ἡδοναῖς τὴν

5 πόλιν, ἑξήκοντα δὲ τριήρεις καθ’ ἕκαστον ἐνιαυτὸν
ἐκπέμπων, ἐν αἷς πολλοὶ τῶν πολιτῶν ἔπλεον ὀκτὼ
μῆνας ἔμμισθοι, μελετῶντες ἅμα καὶ μανθάνοντες τὴν
ναυτικὴν ἐμπειρίαν. πρὸς δὲ τούτοις χιλίους μὲν ἔστειλεν
εἰς Χερρόνησον κληρούχους, εἰς δὲ Νάξον πεντακοσίους,

10 εἰς δ’ Ἄνδρον τοὺς ἡμίσεις τούτων, εἰς δὲ Θρᾴκην χιλίους
Βισάλταις συνοικήσοντας, ἄλλους δ’ εἰς Ἰταλίαν
ἀνοικιζομένης Συβάρεως, ἣν Θουρίους προσηγόρευσαν.
καὶ ταῦτ’ ἔπραττεν ἀποκουϕίζων μὲν ἀργοῦ καὶ διὰ
σχολὴν πολυπράγμονος ὄχλου τὴν πόλιν, ἐπανορθούμενος

15 δὲ τὰς ἀπορίας τοῦ δήμου, ϕόβον δὲ καὶ ϕρουρὰν τοῦ μὴ
νεωτερίζειν παρακατοικίζων τοῖς συμμάχοις.

(12) Ὃ δὲ πλείστην μὲν ἡδονὴν ταῖς Ἀθήναις καὶ
κόσμον ἤνεγκε, μεγίστην δὲ τοῖς ἄλλοις ἔκπληξιν ἀν-

teten „Sp eisungen“, d. h. der Opfer, bei denen das Fleisch
der Opfertiere an die berechtigten Teilnehmer zur Vertei-
lung kam; die Menge des Volkes aß nur bei solchen Gele-
genheiten Fleisch. ◆3 πομπαί, Prozessionen, fanden
ziemlich bei allen Festen statt. Vgl. in der Rede des Perikles
unten S. 140, 9. ◆7 Auf die Triere rechnet man 200 Ruderer.
Die Dienstzeit ist viel zu hoch, nach dem Maximum berech-
net, denn 8 Monate betrachtete man das Meer als offen.
◆9 Die thrakische Chersones ist um 446-445 besie delt, Na-
xos um 450; Thurioi ist ca. 445-444/443 gegründet,
Amphip olis, in dessen Nähe die Bisalten wohnen, 437/436.
Die Kolonie Andros ist sonst nicht bekannt. Die Kleruchien
sind damit längst nicht erschöpft, namentlich fehlt die
wichtigste, Eub oia.
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θρώποις, μόνον δὲ τῇ Ἑλλάδι μαρτυρεῖ μὴ ψεύδεσθαι τὴν
20 λεγομένην δύναμιν αὐτῆς ἐκείνην καὶ τὸν παλαιὸν ὄλβον,
ἡ τῶν ἀναθημάτων κατασκευή, τοῦτο μάλιστα τῶν
πολιτευμάτων τοῦ Περικλέους ἐβάσκαινον οἱ ἐχθροὶ καὶ
διέβαλλον ἐν ταῖς ἐκκλησίαις, βοῶντες ὡς ὁ μὲν δῆμος
ἀδοξεῖ καὶ κακῶς ἀκούει τὰ κοινὰ τῶν Ἑλλήνων χρήματα

25 πρὸς αὑτὸν ἐκ ∆ήλου μεταγαγών, ἣ δ’ ἔνεστιν αὐτῷ πρὸς

◆20 Dies ist das Urteil Plutarchs, der seinen eignen Glau-
ben an die Größe der Vergangenheit, den sonst die ihm sehr
fühlbare kümmerliche Gegenwart wankend machen konnte,
an dem Anblick des perikleischen Athens erfrischte, das ja
damals ziemlich unversehrt stand. Ihn spricht er aus, indem
er aus irgend einem Geschichtswerke zwei Reden exzer-
piert, eine gegen Perikles gerichtete, eine ihm in den Mund
gelegte. Plutarch hat die Anordnung behalten und 31 ist
ihm in ἡμᾶς ein Wort entschlüpft, das die Herkunft aus di-
rekter Rede verrät. Die Reden waren natürlich fiktiv, aber
beruhten auf guter Information. ◆21 ἀναθήματα „Weihge-
schenke“ heißen in späterer Epoche alle öffentlichen
Bauten. Vgl. Strabon 234, 7. ◆22 βασκαίνειν „mit dem bösen
Blicke bezaub ern“ ist ein starker Ausdruck für ϕθονεῖν. Plut-
archs Stil ist durch die beständige Anwendung von
Dopp elausdrücken ausgezeichnet, die sehr oft ein ἓν διὰ
δυοῖν bilden, wie hier βασκαίνειν καὶ διαβάλλειν, und danach
zu übersetzen sind. ◆24 Der Schatz ist 454 nach Athen ge-
bracht, wie die erhaltenen Rechnungen der Ἑλληνοταμίαι
lehren, die mit jenem Jahre beginnen. Der Bau des Parthe-
non, der mit den ναοὶ χιλιοτάλαντοι 34 gemeint ist, hat 447
begonnen, wie ebenfalls seine erhaltenen Rechnungen leh-
ren. Aber die Historiker haben für diese Zeit die genaue
Chronologie nicht gekannt.
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τοὺς ἐγκαλοῦντας εὐπρεπεστάτη τῶν προϕάσεων,
δείσαντα τοὺς βαρβάρους ἐκεῖθεν ἀνελέσθαι καὶ ϕυλάττειν
ἐν ὀχυρῷ τὰ κοινά, ταύτην ἀνῄρηκε Περικλῆς, καὶ δοκεῖ
δεινὴν ὕβριν ἡ Ἑλλὰς ὑβρίζεσθαι καὶ τυραννεῖσθαι

30 περιϕανῶς, ὁρῶσα τοῖς εἰσϕερομένοις ὑπ’ αὐτῆς
ἀναγκαίως πρὸς τὸν πόλεμον ἡμᾶς τὴν πόλιν
καταχρυσοῦντας καὶ καλλωπίζοντας ὥσπερ ἀλαζόνα
γυναῖκα, περιαπτομένην λίθους πολυτελεῖς καὶ ἀγάλματα
καὶ ναοὺς χιλιοταλάντους. ἐδίδασκεν οὖν ὁ Περικλῆς τὸν

35 δῆμον ὅτι χρημάτων μὲν οὐκ ὀϕείλουσι τοῖς συμμάχοις
λόγον προπολεμοῦντες αὐτῶν καὶ τοὺς βαρβάρους
ἀνείργοντες, οὐχ ἵππον, οὐ ναῦν, οὐχ ὁπλίτην ἀλλὰ
χρήματα μόνον τελούντων, ἃ τῶν διδόντων οὐκ ἔστιν ἀλ-
λὰ τῶν λαμβανόντων, ἂν παρέχωσιν ἀνθ’ οὗ λαμβάνουσι·

40 δεῖ δὲ τῆς πόλεως κατεσκευασμένης ἱκανῶς τοῖς
ἀναγκαίοις πρὸς τὸν πόλεμον, εἰς ταῦτα τὴν εὐπορίαν
τρέπειν αὐτῆς ἀϕ’ ὧν δόξα μὲν γενομένων ἀίδιος, εὐπορία
δὲ γινομένων ἑτοίμη παρέσται, παντοδαπῆς ἐργασίας
ϕανείσης καὶ ποικίλων χρειῶν, αἳ πᾶσαν μὲν τέχνην

45 ἐγείρουσαι, πᾶσαν δὲ χεῖρα κινοῦσαι, σχεδὸν ὅλην
ποιοῦσιν ἔμμισθον τὴν πόλιν, ἐξ αὑτῆς ἅμα κοσμουμένην
καὶ τρεϕομένην. τοῖς μὲν γὰρ ἡλικίαν ἔχουσι καὶ ῥώμην αἱ
στρατεῖαι τὰς ἀπὸ τῶν κοινῶν εὐπορίας παρεῖχον, τὸν δ’
ἀσύντακτον καὶ βάναυσον ὄχλον οὔτ’ ἄμοιρον εἶναι λημ-

◆33 Der Luxus der Edelsteine für den Frauenschmuck ist
der perikleischen Zeit fremd. ◆49 ἀσύντακτον: nicht in die
τάξεις, die Regimenter, die den Phylen entsprechen, einge-
reiht. Es sind in Rom die infra classem; zum Dienste auf der
Flotte wurden sie herangezogen und verdienten dabei noch,
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50 μάτων βουλόμενος οὔτε λαμβάνειν ἀργὸν καὶ σχολάζοντα,
μεγάλας κατασκευασμάτων ἐπιβολὰς καὶ πολυτέχνους
ὑποθέσεις ἔργων διατριβὴν ἐχόντων ἐνέβαλε ϕέρων εἰς
τὸν δῆμον, ἵνα μηδὲν ἧττον τῶν πλεόντων καὶ ϕρουρούν-
των καὶ στρατευομένων τὸ οἰκουροῦν ἔχῃ πρόϕασιν ἀπὸ

55 τῶν δημοσίων ὠϕελεῖσθαι καὶ μεταλαμβάνειν. ὅπου γὰρ
ὕλη μὲν ἦν λίθος χαλκὸς ἐλέϕας χρυσὸς ἔβενος κυπάρισ-
σος, αἱ δὲ ταύτην ἐκπονοῦσαι καὶ κατεργαζόμεναι τέχναι
τέκτονες πλάσται χαλκοτύποι λιθουργοὶ βαϕεῖς χρυσοῦ,
μαλακτῆρες ἐλέϕαντος, ζωγράϕοι ποικιλταὶ τορευταί,

7. [Plutarch denkt an die fehlende Organisation, bevor die
Handwerker in „Arme en“ eingeteilt werden, vgl. συν-
τεταγμένον 65.] ◆51 ἐπιβολή „Entwurf, Plan“ und ὑπόθεσις
„Unterlage, Plan“ sind ziemlich synonym. πολύτεχνος vieler
Handwerke bedürfend, διατριβή Verzug, lange Dauer.
◆54 ϕρουροί sind die Garnisonen, die in vielen Reichsstäd-
ten standen. Daß es auch in Attika eine große Anzahl
besoldeter ϕρουροί gab, war den späteren Historikern nicht
bekannt. ◆56 λίθος: Marmor, den man nicht besonders zu
bezeichnen pflegt. ◆58 πλάσται sind dem Wortsinne gemäß
Arb eiter in Ton; für die Künstler von Bronzewerken (hier
χαλκοτύποι) wird das Wort ver wandt, weil sie bis zum Gusse
in Ton arbeiten; die Bildhauer in Stein bezeichnet es nicht.
[Stadter: „the word was applied. . . even to those working
with stone“; vgl. LSJ s. v.] — Fast alles Gold wird legiert;
schon das ist ein βάπτειν. Das Elfenbein ward durch beson-
dere Flüssigkeiten für die Verarb eitung geschmeidig
gemacht. Wir kennen diese ganze Technik nicht. ◆59 Ge-
meint sind, wie die Zusammenstellung zeigt, die Maler,
welche die Architektur- und Skulpturstücke bemalen, die
Emailleure und Ziseleure der Metallteile, insb esondere der
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60 πομποὶ δὲ τούτων καὶ κομιστῆρες ἔμποροι καὶ ναῦται καὶ
κυβερνῆται κατὰ θάλατταν, οἳ δὲ κατὰ γῆν ἁμαξοπηγοὶ καὶ
ζευγοτρόϕοι καὶ ἡνίοχοι καὶ καλωστρόϕοι καὶ λινουργοὶ
καὶ σκυτοτόμοι καὶ ὁδοποιοὶ καὶ μεταλλεῖς, ἑκάστη δὲ
τέχνη καθάπερ στρατηγὸς ἴδιον στράτευμα τὸν θητικὸν

65 ὄχλον καὶ ἰδιώτην συντεταγμένον εἶχεν, ὄργανον καὶ σῶμα
τῆς ὑπηρεσίας γινόμενον, εἰς πᾶσαν ὡς ἔπος εἰπεῖν
ἡλικίαν καὶ ϕύσιν αἱ χρεῖαι διένεμον καὶ διέσπειρον τὴν
εὐπορίαν.

Goldelfenb einstatuen. ◆62 Die Lasten wurden durch Maul-
tiere auf die Burg geschafft; allmorgendlich sammelte sich
die Schar auf dem Markte, und ein altes Maultier, das, als es
ausrangiert war, immer noch den alten Weg suchte, hat
durch Volksb eschluss das Gnadenbrot erhalten. —
καλωστρόϕοι „Taudreher“ und λινουργοί „Fadner“ fassen wir
als Seiler zusammen: σκυτοτόμοι sind hier nicht Schuster
sondern Sattler: alle drei arbeiten die Flaschenzüge und
sonstigen Mittel zur Fortbewegung. ◆63 ὁδοποιοί sind nicht
die ständige attische Behörde des Namens, sondern Unter-
nehmer, welche die Wege wohl namentlich in und von den
Steinbrüchen bahnen, wo die μεταλλεῖς die Steine brechen.
◆65 ἰδιώτης im Gegensatz zu τεχνίτης, vgl. zu 21, 65; in Ver-
bindung mit θητικός „Arb eiter“, der auf Tagelohn
Handlangerdienste leistet. Wir haben zwar nicht von den
perikleischen Bauten, aber von dem Erechtheion, das wäh-
rend des dekeleischen Krieges, wesentlich um den armen
Leuten Verdienst zu geben, vollendet ward, inschriftliche
Re chnungen, die in der Tat eine solche Fülle von Handwer-
kern zeigen, wie hier beschrieb en wird. Die meisten sind
ab er keine Bürger. ◆67 ϕύσις „angeb orene Fähigkeit, Ta-
lent“.
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(13) Ἀναβαινόντων δὲ τῶν ἔργων ὑπερηϕάνων μὲν
70 μεγέθει, μορϕῇ δ’ ἀμιμήτων καὶ χάριτι, τῶν δημιουργῶν
ἁμιλλωμένων ὑπερβάλλεσθαι τὴν δημιουργίαν τῇ καλ-
λιτεχνίᾳ, μάλιστα θαυμάσιον ἦν τὸ τάχος. ὧν γὰρ ἕκαστον
ᾤοντο πολλαῖς διαδοχαῖς καὶ ἡλικίαις μόλις ἐπὶ τέλος
ἀϕίξεσθαι, ταῦτα πάντα μιᾶς ἀκμῇ πολιτείας ἐλάμβανε

75 τὴν συντέλειαν. καίτοι ποτέ ϕασιν Ἀγαθάρχου τοῦ
ζωγράϕου μέγα ϕρονοῦντος ἐπὶ τῷ ταχὺ καὶ ῥᾳδίως τὰ
ζῷα ποιεῖν ἀκούσαντα τὸν Ζεῦξιν εἰπεῖν ,,ἐγὼ δ’ ἐν πολ-
λῷ χρόνῳ.“ ἡ γὰρ ἐν τῷ ποιεῖν εὐχέρεια καὶ ταχύτης οὐκ
ἐντίθησι βάρος ἔργῳ μόνιμον οὐδὲ κάλλους ἀκρίβειαν· ὁ δ’

80 εἰς τὴν γένεσιν τῷ πόνῳ προδανεισθεὶς χρόνος ἐν τῇ
σωτηρίᾳ τοῦ γενομένου τὴν ἰσχὺν ἀποδίδωσιν. ὅθεν καὶ

◆71 Die Eleganz der Ausführung soll das Handwerksmäßi-
ge der Leistung noch übertreffen. In der Tat wird hiermit
der einzige Reiz auf das schärfste bezeichnet, der in der Fü-
gung der Quadern und Säulentrommeln, der Marmorarbeit
auch an den nicht für das Auge zugänglichen Teilen der Re-
liefs und Statuen, ja selbst in den ungeheuren
Substruktionen des Parthenon den Beschauer um so mehr
gefangen nimmt, je länger er sich in sie versenkt. ◆74 μία
πολιτεία: das politische Leben eines Mannes. ◆75 Agathar-
chos malte die Dekorationen der tragischen Bühne, Zeuxis
war Tafelmaler; daher der Gegensatz. ◆77 ζῷα ποιεῖν nicht
etwa „Menschen oder Tiere malen“, sondern bloß „malen“.
◆81 σωτηρία „Dauer“ oder besser „dauernde Wirkung“,
denn es handelt sich nicht darum, daß die Werke erhalten
bleib en, sondern daß sie σῷα bleib en, ohne abzunehmen. —
τὴν ἰσχὺν ἀποδίδωσιν: der Kraftaufwand der Arbeit wird
durch die Dauerbarkeit des Werkes eingebracht.
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μᾶλλον θαυμάζεται τὰ Περικλέους ἔργα πρὸς πολὺν
χρόνον ἐν ὀλίγῳ γενόμενα. κάλλει μὲν γὰρ ἕκαστον εὐθὺς
ἦν τότε ἀρχαῖον, ἀκμῇ δὲ μέχρι νῦν πρόσϕατόν ἐστι καὶ

85 νεουργόν· οὕτως ἐπανθεῖ καινότης ἀεί τις ἄθικτον ὑπὸ
τοῦ χρόνου διατηροῦσα τὴν ὄψιν, ὥσπερ ἀειθαλὲς πνεῦμα
καὶ ψυχὴν ἀγήρω καταμεμειγμένην τῶν ἔργων ἐχόντων.

Πάντα δὲ διεῖπε καὶ πάντων ἐπίσκοπος ἦν αὐτῷ
Φειδίας, καίτοι μεγάλους ἀρχιτέκτονας ἐχόντων καὶ

90 τεχνίτας τῶν ἔργων. τὸν μὲν γὰρ ἑκατόμπεδον
Παρθενῶνα Καλλικράτης εἰργάζετο καὶ Ἰκτῖνος· τὸ δ’ ἐν
Ἐλευσῖνι τελεστήριον ἤρξατο μὲν Κόροιβος οἰκοδομεῖν, καὶ
τοὺς ἐπ’ ἐδάϕους κίονας ἔθηκεν οὗτος καὶ τοῖς

◆84 ἀρχαῖον „klassisch“: denn die ἀρχαῖα bedeuteten das für
Plutarchs Zeit. ◆90 Hundert Fuß lang war der Temp el
Athenas, den der Parthenon ersetzte, und daher die Cella
von diesem. παρθενών hieß offiziell auch nur ein Raum des-
selb en; do ch ward dieser Name für den ganzen Temp el bald
volkstümlich. Die Verbindung dieser Wörter ist ein unge-
schickter Ausdruck Plutarchs. ◆92 Das Haus, in dem die
Besucher von Eleusis ἐτελοῦντο, geweiht wurden und die
heiligen Verrichtungen (δρώμενα) sahen, ἐπόπται ἐγένοντο,
heißt auch σηκός (die Hürde; offenbar hatte die älteste Zeit,
weil sie keinen so großen Innenraum schaffen konnte, nur
eine Umfriedigung errichtet). Es ist ein quadratischer riesi-
ger Saal von vielen Säulen getragen, an den alten Burgberg
von Eleusis gelehnt, an Stelle eines ältern Baues, vollendet
erst in der demosthenischen Zeit. ◆93 Die untere Säulen-
stellung und die Architrave auf ihnen; Metagenes (aus
Xypete, einem Demos sw. von Athen) machte dann die Ga-
lerie darauf und die zweite Säulenstellung darüber bis zum
Dache. Von diesen Teilen kann man sich nach den Resten
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ἐπιστυλίοις ἐπέζευξεν· ἀποθανόντος δὲ τούτου
95 Μεταγένης ὁ Ξυπεταιὼν τὸ διάζωσμα καὶ τοὺς ἄνω
κίονας ἐπέστησε· τὸ δ’ ὀπαῖον ἐπὶ τοῦ ἀνακτόρου
Ξενοκλῆς ὁ Χολαργεὺς ἐκορύϕωσε. τὸ δὲ μακρὸν τεῖχος,
περὶ οὗ Σωκράτης ἀκοῦσαί ϕησιν αὐτὸς εἰσηγουμένου
γνώμην Περικλέους, ἠργολάβησε Καλλικράτης. κωμῳδεῖ

100 δὲ τὸ ἔργον Κρατῖνος ὡς βραδέως περαινόμενον·
πάλαι γὰρ αὐτὸ

λόγοισι προάγει Περικλέης, ἔργοισι δ’ οὐδὲ κινεῖ.
τὸ δ’ ᾠδεῖον, τῇ μὲν ἐντὸς διαθέσει πολύεδρον καὶ πολύ-
στυλον, τῇ δ’ ἐρέψει περικλινὲς καὶ κάταντες ἐκ μιᾶς

105 κορυϕῆς πεποιημένον, εἰκόνα λέγουσι γενέσθαι καὶ μίμημα

eine Vorstellung machen. Von der „Dachöffnung“ (ὀπαῖον),
die sich hiernach an dem Teile des Baues befand, der das
„Herrenhaus“ der θεώ (so nennt man „Mutter und Tochter“,
die Göttinnen von Eleusis) war, wissen wir nichts. κορυϕοῦν
bezeichnet nur, daß er das Werk bis zum „Scheitel“ zum
Abschluß brachte. ◆98 Sokrates in Platons Gorgias 455 e.
Dort steht richtig διὰ μέσου τεῖχος, die „Mittelmauer“; die
ganze Anlage heißt τὰ μακρὰ τείχη; Plutarch hatte keine kla-
re Vorstellung davon. Themistokles hatte die östliche Mauer
no ch so ziehen müssen, daß sie die alte Reede des Phaleron
einschloß; diese verö dete, als der Peiraieus zu einer Stadt
ward, und so zog man eine Mauer der westlichen parallel
vom Musenhügel nach dem Peiraieus. ◆103 Das ᾠδεῖον, ein
Name der jetzt erst aufkommt, lag an der Südweste cke des
Burghügels; es ging im mithradatischen Kriege zu Grunde.
Auch hier war die neue Aufgab e einen großen Innenbau zu
schaffen, und die Anlage des Kuppeldaches war das Vielbe-
wunderte; daher auch die Fabel, daß es das Zelt des Xer xes
nachgeahmt hätte.
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τῆς βασιλέως σκηνῆς, ἐπιστατοῦντος καὶ τούτῳ
Περικλέους. διὸ καὶ πάλιν Κρατῖνος ἐν Θρᾴτταις παίζει
πρὸς αὐτόν·

ὁ σχινοκέϕαλος Ζεὺς ὁδὶ
110 προσέρχεται τᾠδεῖον ἐπὶ τοῦ κρανίου

ἔχων, ἐπειδὴ τοὔστρακον παροίχεται.
ϕιλοτιμούμενος δ’ ὁ Περικλῆς τότε πρῶτον ἐψηϕίσατο
μουσικῆς ἀγῶνα τοῖς Παναθηναίοις ἄγεσθαι καὶ διέταξεν

◆109 Plutarch hat Kap. 3  erzählt, seine Mutter Agariste ha-
be den Perikles geboren τὰ μὲν ἄλλα τὴν ἰδέαν τοῦ σώματος
ἄμεμπτον, προμήκη δὲ τῇ κεϕαλῇ καὶ ἀσύμμετρον. ὅθεν αἱ μὲν
εἰκόνες αὐτοῦ σχεδὸν ἅπασαι κράνεσι περιέχονται, μὴ
βουλομένων ὡς ἔοικε τῶν τεχνιτῶν ἐξονειδίζειν. οἱ δ’ Ἀττικοὶ
ποιηταὶ σχινοκέϕαλον αὐτὸν ἐκάλουν· τὴν γὰρ σκίλλαν ἔστιν ὅτε
καὶ σχῖνον ὀνομάζουσι. Die Porträts zeigten ihn natürlich
nicht aus diesem Grunde behelmt; sie gehen auf eine Statue
des Kresilas aus Kreta zurück, deren Basis auf der Burg ge-
funden ist: da stand Perikles in der vollen Tracht seines
Amtes, wie sich gebührte, als Stratege. — Ζεύς nennt ihn
der Spott wegen seiner Allmacht, it fait la pluie et le beau
temps. Aristophanes Acharner 530 bei Ausbruch des pelo-
ponnesischen Krieges ὀργῇ Περικλέης Οὑλύμπιος ἤστραπτ’
ἐβρόντα ξυνεκύκα τὴν Ἑλλάδα. ◆111 τὸ ὄστρακον: die Gefahr
des Scherbengerichts, die in jedem Jahre drohte, da das Volk
darüb er Beschluß fassen mußte, ob zu einem solchen Veran-
lassung vorliege. Wir haben keine Anhaltspunkte, wann
Kratinos seine „Thrakerinnen“ ge dichtet hat. ◆112 Dies ist
üb ertrieb en, denn rhapsodische und kitharodische Auffüh-
rungen mindestens hatte es schon längst an den
Panathenäen gegeben; es wird nur eine Neuordnung erfolgt
sein, als das „Haus für den Gesang“ fertig war.
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αὐτὸς ἀθλοθέτης αἱρεθείς, καθότι χρὴ τοὺς ἀγωνιζομένους
115 αὐλεῖν ἢ ᾄδειν ἢ κιθαρίζειν. ἐθεῶντο δὲ καὶ τότε καὶ τὸν

ἄλλον χρόνον ἐν τῷ ᾠδείῳ τοὺς μουσικοὺς ἀγῶνας. τὰ δὲ
προπύλαια τῆς ἀκροπόλεως ἐξειργάσθη μὲν ἐν πενταετίᾳ
Μνησικλέους ἀρχιτεκτονοῦντος· τύχη δὲ θαυμαστὴ συμ-
βᾶσα περὶ τὴν οἰκοδομίαν ἐμήνυσε τὴν θεὸν οὐκ ἀπο-

120 στατοῦσαν ἀλλὰ συνεϕαπτομένην τοῦ ἔργου καὶ συνεπι-
τελοῦσαν. ὁ γὰρ ἐνεργότατος καὶ προθυμότατος τῶν
τεχνιτῶν ἀποσϕαλεὶς ἐξ ὕψους ἔπεσε καὶ διέκειτο

◆114 Die Athlotheten sind ein Zehnerkollegium, das für je-
de Panathenäenfeier gewählt wird. Perikles muß dieses Amt
mit der Strategie kumuliert haben, denn Stratege war er von
443-429 alljährlich. ◆116 Alle „musischen“ Agone waren
dort, nicht bloß der der Panathenäen; übrigens auch die im
einzelnen unbekannten προαγῶνες der szenischen Spiele.
Spiele aber, für die man eine θυμέλη, Estrade, oder σκηνή, ei-
ne Bude, errichten mußte, d. h. bei welchen getanzt oder
agiert ward, fanden in den Heiligtümern der betreffenden
Götter statt; feste Gebäude für diese Schauspiele gab es
no ch nicht. ◆117 Die Propyläen sind in den letzten fünf
Jahren vor dem Ausbruch des pelop onnesischen Krieges so
weit erbaut, wie wir sie kennen. Es ist aber nur ein kleiner
Teil des Planes ausgeführt; gleichwohl haben sie an
zehntehalb Millionen Mark gekostet. ◆119 Die Anekdote
wird noch mit manchen Ausschmückungen erzählt und ist
daraus entstanden, daß der ältere Altar der Ἀθηνᾶ Ὑγίεια ne-
ben einer Säule vor den Propyläen stand, wo er noch heute
steht. Die Statue dieser Göttin, die wir auch kennen, ist spä-
ter, wahrscheinlich wegen der Pest, errichtet. Athena führte
den Beinamen Hygieia, da eine besondere Göttin Hygieia
no ch nicht anerkannt war.
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μοχθηρῶς, ὑπὸ τῶν ἰατρῶν ἀπεγνωσμένος· ἀθυμοῦντος δὲ
τοῦ Περικλέους, ἡ θεὸς ὄναρ ϕανεῖσα συνέταξε θεραπείαν,

125 ᾗ χρώμενος ὁ Περικλῆς ταχὺ καὶ ῥᾳδίως ἰάσατο τὸν ἄν-
θρωπον. ἐπὶ τούτῳ δὲ καὶ τὸ χαλκοῦν ἄγαλμα τῆς Ὑγιείας
Ἀθηνᾶς ἀνέστησαν ἐν ἀκροπόλει παρὰ τὸν βωμόν, ὃς καὶ
πρότερον ἦν, ὡς λέγουσιν. ὁ δὲ Φειδίας εἰργάζετο μὲν τῆς
θεοῦ τὸ χρυσοῦν ἕδος, καὶ τούτου δημιουργὸς ἐν τῇ στήλῃ

130 συναναγέγραπται, πάντα δ’ ἦν σχεδὸν ἐπ’ αὐτῷ, καὶ
πᾶσιν, ὡς εἰρήκαμεν, ἐπεστάτει τοῖς τεχνίταις διὰ ϕιλίαν
Περικλέους.

◆128 Plutarch hebt nachdrücklich hervor, daß eine persön-
liche künstlerische Beteiligung des Pheidias, der
vorwiegend Metallarbeiter war, nur für das Goldelfenbein-
bild im Parthenon bezeugt war, nämlich auf der Inschrift,
die entweder den Kontrakt mit ihm oder die Abrechnung
enthielt, wo er dann neben den ἐπιμεληταί, an deren Spitze
Perikles stand, genannt sein mußte. Von allem andern hat er
nur die Oberleitung, diese aber auch an dem ganzen Parthe-
non; weiter geht auch sie nicht. Als die Propyläen gebaut
wurden, war er aus Athen flüchtig in Olympia.
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b) Leb ensende.

(P lutarch, Perikles 36–39.)

Plutarch hat den Anfang des pelop onnesischen Krie-

ges erzählt. Das Volk hat sich unter dem Drucke der Pest

von Perikles abgewandt, ihn des Strategenamtes entsetzt,

das er fünfzehn Jahre hintereinander bekleidet hatte

(Sommer 430), und ihm in einer Gerichtsverhandlung ei-

ne Geldstrafe auferlegt. Dieser Groll, sagt Plutarch, hielt

nicht vor.

(36) Τὰ δ’ οἰκεῖα μοχθηρῶς εἶχεν αὐτῷ κατά τε τὸν
λοιμὸν οὐκ ὀλίγους ἀποβαλόντι τῶν ἐπιτηδείων καὶ
στάσει διατεταραγμένα πόρρωθεν. ὁ γὰρ πρεσβύτερος
αὐτοῦ τῶν γνησίων υἱῶν Ξάνθιππος ϕύσει τε δαπανηρὸς

5 ὢν καὶ γυναικὶ νέᾳ καὶ πολυτελεῖ συνοικῶν, Τεισάνδρου
θυγατρὶ τοῦ Ἐπιλύκου, χαλεπῶς ἔϕερε τὴν τοῦ πατρὸς
ἀκρίβειαν γλίσχρως καὶ κατὰ μικρὸν αὐτῷ χορηγοῦντος.

◆3 πόρρωθεν: „von weit her“, nicht „von lange her“: die
Wurzel des Unheils lag tief. ◆6 Die Schwester dieser Frau,
verheiratet an Leogoras, ist die Mutter des Redners An-
dokides geworden; durch ihn kennen wir die
verschwenderischen und anspruchsvollen Kreise, zu denen
sich im Gegensatze zu ihrem Vater die Söhne des Perikles
hielten. ◆7 Der Sohn hat kein eigenes Vermögen, ist also
auf den Unterhalt durch den Vater angewiesen und macht
auf dessen Namen Schulden, die dieser nicht anerkennt. Der
Sohn war nach athenischem Familienrechte, im Gegensatze
zu der strengen römischen patria potestas, fähig, eignes
Vermögen zu erwerb en oder zu ver walten; Xanthipp os tat
es nur nicht.
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πέμψας οὖν πρός τινα τῶν ϕίλων ἔλαβεν ἀργύριον ὡς τοῦ
Περικλέους κελεύσαντος. ἐκείνου δ’ ὕστερον ἀπαιτοῦντος,

10 ὁ μὲν Περικλῆς καὶ δίκην αὐτῷ προσέλαχε, τὸ δὲ
μειράκιον ὁ Ξάνθιππος ἐπὶ τούτῳ χαλεπῶς διατεθεὶς
ἐλοιδόρει τὸν πατέρα, πρῶτον μὲν ἐκϕέρων ἐπὶ γέλωτι
τὰς οἴκοι διατριβὰς αὐτοῦ καὶ τοὺς λόγους οὓς ἐποιεῖτο
μετὰ τῶν σοϕιστῶν· πεντάθλου γάρ τινος ἀκοντίῳ

15 πατάξαντος Ἐπίτιμον τὸν Φαρσάλιον ἀκουσίως καὶ ἀπο-

◆12 Der lüderlichen Jugend ist die Frage lächerlich; sie ist
ab er nach dem attischen Rechte wohl wert, der juristischen
Untersuchung durch einen Staatsmann und einen Philoso-
phen unterzogen zu werden. Wenn in dem Teile des
Fünf kampfes, der im Wettschießen mit dem Speer bestand,
ein Schuß durch unglücklichen Zufall einen Menschen ge-
tötet hatte, so war Blut vergossen, das nur durch die
Bestrafung des Schuldigen gesühnt werden konnte. Es ist
ab er keineswegs klar, daß derjenige „des unfreiwilligen
Mordes“, ϕόνου ἀκουσίου, schuldig war und deshalb auf be-
stimmte Zeit landesflüchtig werden mußte, der den Schuß
getan hatte. Es konnten die Aufsichtsb eamten die nötigen
Vorsichtsmaßregeln versäumt haben; es konnte auch eine
wirkliche Schuld gar niemanden treffen. Aber ein Schuldi-
ger mußte in jedem Falle da sein, sonst ließ sich das Blut
nicht sühnen, fand die Seele des Toten keine Ruhe. Im atti-
schen Rechte war für diese Fälle tatsächlich die Verfolgung
des tötenden Instrumentes und eine rituelle Handlung vor-
gesehen, die die Bestrafung und Sühne symbolisierte. Wir
hab en unter dem Namen des Redners Antiphon eine rheto-
rische Behandlung eines ähnlichen Rechtsfalles, bei der
auch die Möglichkeit erwogen wird, ob der Tote selbst sei-
nen Tod verschuldet haben könne.



Plutarch, Perikles. 170

κτείναντος, ἡμέραν ὅλην ἀναλῶσαι μετὰ Πρωταγόρου δι-
αποροῦντα, πότερον τὸ ἀκόντιον μᾶλλον ἢ τὸν βαλόντα ἢ
τοὺς ἀγωνοθέτας κατὰ τὸν ὀρθότατον λόγον αἰτίους χρὴ
τοῦ πάθους ἡγεῖσθαι. πρὸς δὲ τούτοις καὶ τὴν περὶ τῆς

20 γυναικὸς διαβολὴν ὑπὸ τοῦ Ξανθίππου ϕησὶν ὁ
Στησίμβροτος εἰς τοὺς πολλοὺς διασπαρῆναι, καὶ ὅλως
ἀνήκεστον ἄχρι τῆς τελευτῆς τῷ νεανίσκῳ πρὸς τὸν
πατέρα παραμεῖναι τὴν διαϕοράν· ἀπέθανε γὰρ ὁ Ξάνθιπ-
πος ἐν τῷ λοιμῷ νοσήσας. ἀπέβαλε δὲ καὶ τὴν ἀδελϕὴν ὁ

25 Περικλῆς τότε καὶ τῶν κηδεστῶν καὶ ϕίλων τοὺς
πλείστους καὶ χρησιμωτάτους πρὸς τὴν πολιτείαν. οὐ μὴν
ἀπεῖπεν οὐδὲ προύδωκε τὸ ϕρόνημα καὶ τὸ μέγεθος τῆς
ψυχῆς ὑπὸ τῶν συμϕορῶν, ἀλλ’ οὐδὲ κλαίων οὐδὲ
κηδεύων οὐδὲ πρὸς τάϕῳ τινὸς ὤϕθη τῶν ἀναγκαίων,

30 πρίν γε δὴ καὶ τὸν περίλοιπον αὑτοῦ τῶν γνησίων υἱῶν
ἀποβαλεῖν Πάραλον. ἐπὶ τούτῳ δὲ καμϕθεὶς ἐπειρᾶτο μὲν

◆18 Den ὀρθὸς λόγος sucht Protagoras in allem gegenüber
dem νόμος, der konventionellen Vorstellung und Übung.
◆21 Stesimbrotos von Thasos war ein Literat der Zeit, der
wohl sofort nach dem Tode des Perikles ein Pasquill gegen
Athen und seine großen Staatsmänner veröffentlicht hat,
das als gleichzeitiges Dokument von hohem Interesse ist,
ab er von Verleumdungen strotzt. Dazu gehört, daß Perikles
mit seiner Schwiegertochter in unerlaubten Beziehungen
gestanden hätte. Wir verdanken die Auszüge aus Stesimbro-
tos fast allein dem Plutarch. ◆25 Von der Schwester des
Perikles und den Schwägern (κηδεσταί), die er durch sie er-
halten hatte, wissen wir nichts. ◆29 κηδεύων „trauernd“,
d. h. die Teilnahme an dem Trauerfall der Sitte gemäß ir-
gendwie zeigend; zu denken ist an die Kleidung.
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ἐγκαρτερεῖν τῷ ἤθει καὶ διαϕυλάττειν τὸ μεγαλόψυχον,
ἐπιϕέρων δὲ τῷ νεκρῷ στέϕανον ἡττήθη τοῦ πάθους
πρὸς τὴν ὄψιν, ὥστε κλαυθμόν τε ῥῆξαι καὶ πλῆθος ἐκχέαι

35 δακρύων, οὐδέποτε τοιοῦτον οὐδὲν ἐν τῷ λοιπῷ βίῳ
πεποιηκώς. (37) τῆς δὲ πόλεως πειρωμένης τῶν ἄλλων
στρατηγῶν εἰς τὸν πόλεμον καὶ ῥητόρων, ὡς δ’ οὐδεὶς
βάρος ἔχων ἰσόρροπον οὐδ’ ἀξίωμα πρὸς τοσαύτην ἐχέγ-
γυον ἡγεμονίαν ἐϕαίνετο, ποθούσης ἐκεῖνον καὶ καλούσης

40 ἐπὶ τὸ βῆμα καὶ τὸ στρατήγιον, ἀθυμῶν καὶ κείμενος οἴκοι

◆33 Die Szene, wie ein alter Vater der feierlich aufgebahr-
ten Leiche seines Sohnes die letzte Ehre durch eine
Kranzsp ende er weist, wird oft auf Gemälden attischer Grab-
gefäße (λήκυθοι) ergreifend dargestellt. Was hier erzählt
wird, ist mit dem Berichte des Zeitgenossen Protagoras (c 3)
no ch nicht unvereinbar, wohl aber die Schilderung Z. 40, so
daß wir auch dies als tatsächlich nicht ansehen dürfen.
◆34 Wir sagen „in Tränen ausbrechen“ (grie chisch
ἐξάγεσθαι εἰς δάκρυα); das klingt nur äußerlich an ῥῆξαι
κλαυθμόν, ϕωνήν an, „losbrechen“, aus dem Innern, wo es
festgehalten wird, trotz allem mit Gewalt hervorbringen.
◆36 Plutarch schiebt hier die Restitution des Perikles in
sein Amt ein; auf die zeitliche Verknüpfung ist kein Verlaß.
◆39 ἐχέγγυος „einer der Bürgschaft hat“; das antike Recht
verlangt fast bei allen Geschäften, daß der einzelne Kontra-
hent einen Bürgen stellt; daher ist dieser Ausdruck gleich
unserem „gegenüb er der Größe der leitenden Stellung die
nötige Garantie liefern“. ◆40 βῆμα ist der Stein der Redner
auf der Pnyx; στρατήγιον das Amtshaus der Feldherren auf
dem Markte. Das Volk verlangt also, daß er wieder
στρατηγός und ῥήτωρ werde. Die Schilderung, wie das Volk
versammelt ist und ihn erwartet, Alkibiades ihn aus dem
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διὰ τὸ πένθος ὑπ’ Ἀλκιβιάδου καὶ τῶν ἄλλων ἐπείσθη
ϕίλων προελθεῖν. ἀπολογησαμένου δὲ τοῦ δήμου τὴν
ἀγνωμοσύνην πρὸς αὐτόν, ὑποδεξάμενος αὖθις τὰ πράγ-
ματα καὶ στρατηγὸς αἱρεθεὶς ᾐτήσατο λυθῆναι τὸν περὶ

45 τῶν νόθων νόμον, ὃν αὐτὸς εἰσενηνόχει πρότερον, ὡς μὴ
παντάπασιν ἐρημίᾳ διαδοχῆς τὸν οἶκον ἐκλίποι τοὔνομα
καὶ τὸ γένος.

* *
*

(38) Τότε δὲ τοῦ Περικλέους ἔοικεν ὁ λοιμὸς
λαβέσθαι λαβὴν οὐκ ὀξεῖαν ὥσπερ ἄλλων οὐδὲ σύντονον,

50 ἀλλὰ βληχρᾷ τινι νόσῳ καὶ μῆκος ἐν ποικίλαις ἐχούσῃ

Hause holt, dann das Volk sich entschuldigt und er die Be-
dingung stellt, daß im Interesse seines Hauses das Gesetz
geändert wird, ist zwar einheitlich und wirksam, aber ganz
romanhaft. ◆48 In dem ausgelassenen Stücke wird in nicht
durchaus befrie digender Weise über folgende Tatsachen be-
richtet. Perikles hat im Jahre 451 das Gesetz durchgebracht,
daß das attische Bürgerrecht auf diejenigen beschränkt wer-
de, deren beide Eltern bürgerlichen Standes wären, während
vorher z. B. Themistokles und Kimon ausländische Mütter
gehabt hatten. Dies Gesetz hat er mit Rücksicht auf die
Menschenverluste durch die Pest abgeschafft; nach 403 ist
es wieder hergestellt werden. Er selbst hat dann einen un-
ehelichen Sohn, den ihm vor Jahren die Milesierin Aspasia
geb oren hatte, anerkannt und ihm seinen eigenen Namen
gegeb en. Dieser Sohn ist 406 als Feldherr nach der Arginu-
senschlacht hingerichtet worden; er hatte eben erst die
politische Laufbahn begonnen. Mit ihm erlischt das Ge-
schle cht, obwohl in der Römerzeit angebliche Deszendenten
auftreten. ◆50 βληχρός ist im ionischen medizinischen Ge-
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μεταβολαῖς διαχρωμένην τὸ σῶμα σχολαίως καὶ
ὑπερείπουσαν τὸ ϕρόνημα τῆς ψυχῆς. ὁ γοῦν Θεόϕραστος
ἐν τοῖς Ἠθικοῖς, διαπορήσας εἰ πρὸς τὰς τύχας τρέπεται
τὰ ἤθη καὶ κινούμενα τοῖς τῶν σωμάτων πάθεσιν

55 ἐξίσταται τῆς ἀρετῆς, ἱστόρηκεν, ὅτι νοσῶν ὁ Περικλῆς
ἐπισκοπουμένῳ τινὶ τῶν ϕίλων δείξειε περίαπτον ὑπὸ
τῶν γυναικῶν τῷ τραχήλῳ περιηρτημένον, ὡς σϕόδρα
κακῶς ἔχων, ὁπότε καὶ ταύτην ὑπομένοι τὴν ἀβελτερίαν.
ἤδη δὲ πρὸς τῷ τελευτᾶν ὄντος αὐτοῦ παρακαθήμενοι τῶν

60 πολιτῶν οἱ βέλτιστοι καὶ τῶν ϕίλων οἱ περιόντες λόγον
ἐποιοῦντο τῆς ἀρετῆς καὶ τῆς δυνάμεως, ὅση γένοιτο, καὶ
τὰς πράξεις ἀνεμετροῦντο καὶ τῶν τροπαίων τὸ πλῆθος·
ἐννέα γὰρ ἦν ἃ στρατηγῶν καὶ νικῶν ἔστησεν ὑπὲρ τῆς
πόλεως. ταῦθ’ ὡς οὐκέτι συνιέντος ἀλλὰ καθῃρημένου τὴν

65 αἴσθησιν αὐτοῦ διελέγοντο πρὸς ἀλλήλους· ὃ δὲ πᾶσιν
ἐτύγχανε τὸν νοῦν προσεσχηκώς, καὶ ϕθεγξάμενος εἰς
μέσον ἔϕη θαυμάζειν ὅτι ταῦτα μὲν ἐπαινοῦσιν αὐτοῦ καὶ
μνημονεύουσιν, ἃ καὶ πρὸς τύχην ἐστὶ κοινὰ καὶ γέγονεν
ἤδη πολλοῖς στρατηγοῖς, τὸ δὲ κάλλιστον καὶ μέγιστον οὐ

70 λέγουσιν. ,,οὐδεὶς γάρ, ἔϕη, δι’ ἐμὲ τῶν ὄντων Ἀθηναίων

brauche was wir bei einer Krankheit „schleichend“ oder
„schlepp end“ nennen. ◆51 διαχρῆσθαι hat oft den Nebensinn
des langsamen Vernutzens. ◆52 ὑπερείπειν wie eine Mauer,
der man sachte die Fundamente untergräbt. ◆56 περίαπτον
ein „Amulett“, wie es noch jetzt der Aberglaub e Kindern
und Kranken umhängt. ◆68 πρὸς Τύχην κοινά: was man mit
der Tyche gemeinsam hat, ist nicht οἰκεῖον. ◆70 οἱ ὄντες
Ἀθηναῖοι ist ein Ausdruck der alten attischen Rechtssprache;
in dem νόμος τοῦ βασιλέως d. h. der Instruktion des Königs
findet sich (bei Athenaios vi 235) δαίνυσθαι τοὺς ὄντες
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μέλαν ἱμάτιον περιεβάλετο.“
(39) Θαυμαστὸς οὖν ἁνὴρ οὐ μόνον τῆς ἐπιεικείας καὶ

πρᾳότητος, ἣν ἐν πράγμασι πολλοῖς καὶ μεγάλαις ἀπ-
εχθείαις διετήρησεν, ἀλλὰ καὶ τοῦ ϕρονήματος, εἰ τῶν

75 αὑτοῦ καλῶν ἡγεῖτο βέλτιστον εἶναι τὸ μήτε ϕθόνῳ μήτε
θυμῷ χαρίσασθαι μηδὲν ἀπὸ τηλικαύτης δυνάμεως, μηδὲ
χρήσασθαί τινι τῶν ἐχθρῶν ὡς ἀνηκέστῳ. καί μοι δοκεῖ
τὴν μειρακιώδη καὶ σοβαρὰν ἐκείνην προσωνυμίαν ἓν
τοῦτο ποιεῖν ἀνεπίϕθονον καὶ πρέπουσαν, οὕτως εὐμενὲς

80 ἦθος καὶ βίον ἐν ἐξουσίᾳ καθαρὸν καὶ ἀμίαντον Ὀλύμπιον
προσαγορεύεσθαι, καθάπερ τὸ τῶν θεῶν γένος ἀξιοῦμεν
αἴτιον μὲν ἀγαθῶν ἀναίτιον δὲ κακῶν πεϕυκὸς ἄρχειν καὶ
βασιλεύειν τῶν ὄντων· οὐχ ὥσπερ οἱ ποιηταὶ συνταράτ-

Ἀθηναίους ἐν τῷ ἱερῷ κατὰ τὰ πάτρια. Es liegt darin, daß das
Bürgerrecht zwar gefordert wird, aber nur dies, also alle
wirklichen Athener berechtigt sind. So schließt Perikles
zwar alle Mitbürger ein: er war Führer der demokratischen
Partei; aber alle außer diesem Verein stehenden aus: er war
athenischer Patriot. Plutarch faßt das seiner Sinnesart ge-
mäß nur moralisch. οἱ ὄντες ἄνθρωποι, homines quotquot
sunt, eine besondere Wendung des Demosthenes, ist nur
grammatisch ähnlich. ◆79 οὕτω, ist auch bei καθαρὸν καὶ
ἀμίαντον zuzudenken. ◆80 Von dem Beinamen Ὀλύμπιος,
den die Komiker dem Perikles gegeben hatten, hat er früher
geredet. Kindisch und renommistisch (das ist in der späte-
ren Sprache σοβαρός) würde der Beiname sein, wenn er
ernst gemeint wäre. Kurze Zeit nach Plutarchs Tode hab en
ihn die Griechen dem Kaiser Hadrian verliehen. ◆83 Ver-
kürzter Vergleichungssatz „nicht wie die Dichter es machen,
die . . .“
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τοντες ἡμᾶς ἀμαθεστάταις δόξαις ἁλίσκονται, τοῖς αὑτῶν
85 μυθεύμασι τὸν μὲν τόπον, ἐν ᾧ τοὺς θεοὺς κατοικεῖν
λέγουσιν, ἀσϕαλὲς ἕδος καὶ ἀσάλευτον καλοῦντες, οὐ
πνεύμασιν, οὐ νέϕεσι χρώμενον, ἀλλ’ αἴθρᾳ μαλακῇ καὶ
ϕωτὶ καθαρωτάτῳ τὸν ἅπαντα χρόνον ὁμαλῶς περι-
λαμπόμενον, ὡς τοιαύτης τινὸς τῷ μακαρίῳ καὶ ἀθανάτῳ

90 διαγωγῆς μάλιστα πρεπούσης, αὐτοὺς δὲ τοὺς θεοὺς
ταραχῆς καὶ δυσμενείας καὶ ὀργῆς ἄλλων τε μεστοὺς
παθῶν ἀποϕαίνοντες οὐδ’ ἀνθρώποις νοῦν ἔχουσι
προσηκόντων. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ἴσως ἑτέρας δόξει
πραγματείας εἶναι, τοῦ δὲ Περικλέους ταχεῖαν αἴσθησιν

95 καὶ σαϕῆ πόθον Ἀθηναίοις ἐνειργάζετο τὰ πράγματα. καὶ
γὰρ οἱ ζῶντος βαρυνόμενοι τὴν δύναμιν ὡς ἀμαυροῦσαν
αὐτούς, εὐθὺς ἐκποδὼν γενομένου πειρώμενοι ῥητόρων
καὶ δημαγωγῶν ἑτέρων ἀνωμολογοῦντο μετριώτερον ἐν
ὄγκῳ καὶ σεμνότερον ἐν πρᾳότητι μὴ ϕῦναι τρόπον· ἡ δ’

100 ἐπίϕθονος ἰσχὺς ἐκείνη, μοναρχία λεγομένη καὶ τυραννὶς
πρότερον, ἐϕάνη τότε σωτήριον ἔρυμα τῆς πολιτείας
γενομένη· τοσαύτη ϕθορὰ καὶ πλῆθος ἐπέκειτο κακίας
τοῖς πράγμασιν, ἣν ἐκεῖνος ἀσθενῆ καὶ ταπεινὴν ποιῶν
ἀπέκρυπτε καὶ κατεκώλυεν ἀνήκεστον ἐν ἐξουσίᾳ

105 γενέσθαι.

◆86 Er zielt auf die schöne Schilderung der Odyssee
ζ 52‒56. Die ganze Ausführung ist für die Theologie des
frommen Mannes bezeichnend, der seine Stellung als Prie-
ster des delphischen Apollon mit seiner platonischen
Philosophie vereinbar fand, nicht ohne in beides Fremdarti-
ges hineinzutragen. ◆99 μὴ ϕῦναι sei nicht erstanden, habe
nicht existiert.
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c) Stimmen von Zeitgenossen über Perikles.

1. Thukydides.

Thukydides widmet dem Perikles folgenden Nach-

ruf, nachdem er seinen Tod vorgreifend gleich miterzählt

hat, wo seine Wieder wahl zum Strategen kurz nach sei-

ner Absetzung zu berichten war. Der Historiker, der dies

nach dem Sturze Athens schreibt, gibt trotz diesem Aus-

gange seiner Überzeugung Ausdruck, daß Athen nur an

der perikleischen Politik hätte festzuhalten brauchen, um

die Peloponnesier zu über winden: wer den Staatsmann

Perikles nach Thukydides beurteilt, muß auch dieses Ur-

teil von ihm annehmen.

(II 65) Ὅσον τε χρόνον προύστη τῆς πόλεως ἐν τῇ
εἰρήνῃ, μετρίως ἐξηγεῖτο καὶ ἀσϕαλῶς διεϕύλαξεν αὐτήν,
καὶ ἐγένετο ἐπ’ ἐκείνου μεγίστη· ἐπεί τε ὁ πόλεμος
κατέστη, ὃ δὲ ϕαίνεται καὶ ἐν τούτῳ προγνοὺς τὴν

5 δύναμιν. ἐπεβίω δὲ δύο ἔτη καὶ μῆνας ἕξ· καὶ ἐπειδὴ
ἀπέθανεν, ἐπὶ πλέον ἔτι ἐγνώσθη ἡ πρόνοια αὐτοῦ ἡ ἐς
τὸν πόλεμον. ὃ μὲν γὰρ ἡσυχάζοντάς τε καὶ τὸ ναυτικὸν
θεραπεύοντας καὶ ἀρχὴν μὴ ἐπικτωμένους ἐν τῷ πολέμῳ
μηδὲ τῇ πόλει κινδυνεύοντας ἔϕη περιέσεσθαι· οἳ δὲ ταῦτά

10 τε πάντα ἐς τοὐναντίον ἔπραξαν καὶ ἄλλα ἔξω τοῦ
πολέμου δοκοῦντα εἶναι κατὰ τὰς ἰδίας ϕιλοτιμίας καὶ ἴδια

◆4 τὴν δύναμιν: ὅσα δυνατὰ ἦν γενέσθαι κατὰ τὸν πόλεμον. Da-
nach ist er Anfang September 429 gestorben. ◆11 δοκοῦντα:
nicht nach Ansicht der Athener, sondern nach der des
Thukydides. Er hat so namentlich die Unterwerfung von
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κέρδη κακῶς ἔς τε σϕᾶς αὐτοὺς καὶ τοὺς ξυμμάχους
ἐπολίτευσαν, ἃ κατορθούμενα μὲν τοῖς ἰδιώταις τιμὴ καὶ
ὠϕελία μᾶλλον ἦν, σϕαλέντα δὲ τῇ πόλει ἐς τὸν πόλεμον

15 βλάβη καθίστατο. αἴτιον δ’ ἦν, ὅτι ἐκεῖνος μὲν δυνατὸς ὢν
τῷ τε ἀξιώματι καὶ τῇ γνώμῃ, χρημάτων τε διαϕανῶς
ἀδωρότατος γενόμενος, κατεῖχε τὸ πλῆθος ἐλευθέρως, καὶ
οὐκ ἤγετο μᾶλλον ὑπ’ αὐτοῦ ἢ αὐτὸς ἦγε, διὰ τὸ μὴ
κτώμενος ἐξ οὐ προσηκόντων τὴν δύναμιν πρὸς ἡδονὴν

20 λέγειν, ἀλλ’ ἔχων ἐπ’ ἀξιώσει καὶ πρὸς ὀργήν τι ἀντ-
ειπεῖν. ὁπότε γοῦν αἴσθοιτό τι αὐτοὺς παρὰ καιρὸν ὕβρει
θαρσοῦντας, λέγων κατέπλησσεν ἐπὶ τὸ ϕοβεῖσθαι, καὶ
δεδιότας αὖ ἀλόγως ἀντικαθίστη πάλιν ἐπὶ τὸ θαρσεῖν.
ἐγίγνετό τε λόγῳ μὲν δημοκρατία, ἔργῳ δὲ ὑπὸ τοῦ

25 πρώτου ἀνδρὸς ἀρχή. οἱ δὲ ὕστερον ἴσοι αὐτοὶ μᾶλλον
πρὸς ἀλλήλους ὄντες καὶ ὀρεγόμενοι τοῦ πρῶτος ἕκαστος
γίγνεσθαι ἐτράποντο καθ’ ἡδονὰς τῷ δήμῳ καὶ τὰ
πράγματα ἐνδιδόναι. ἐξ ὧν ἄλλα τε πολλά, ὡς ἐν μεγάλῃ
πόλει καὶ ἀρχὴν ἐχούσῃ, ἡμαρτήθη καὶ ὁ ἐς Σικελίαν

Melos betrachtet, die Alkibiades besonders betrieb en hat.
◆16 ἄδωρος χρημάτων: dichterisch; οὐκ ἦν χρήματα αὐτῷ
δωρεῖσθαι; anderswo sagt er χρημάτων κρείττων; prosaisch
wäre ἀδωροδόκητος. ◆18 οὐ μᾶλλον — ἤ nicht sowohl — als.
◆19 ἡδονή und ὀργή sind beide die des Volkes. Die Macht
des Perikles beruhte darauf, daß er nicht immer dem Volke
nach dem Munde zu reden brauchte, sondern auch einmal
trotz der Erregung des Volkes widersprach. Die Temp ora
λέγειν und εἰπεῖν scharf geschieden. Eine Szene der Art geht
bei Thuk. unmittelbar vorher. ◆27 Bloßer Infinitiv nach
ἐτράποντο, wo spätere Rede πρὸς τό zusetzen würde, dichte-
risch.
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30 πλοῦς, ὃς οὐ τοσοῦτον γνώμης ἁμάρτημα ἦν πρὸς οὓς
ἐπῇσαν, ὅσον οἱ ἐκπέμψαντες οὐ τὰ πρόσϕορα τοῖς
οἰχομένοις ἐπιγιγνώσκοντες, ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας
διαβολὰς περὶ τῆς τοῦ δήμου προστασίας, τά τε ἐν τῷ
στρατοπέδῳ ἀμβλύτερα ἐποίουν καὶ τὰ περὶ τὴν πόλιν

35 πρῶτον ἐν ἀλλήλοις ἐταράχθησαν. σϕαλέντες δ’ ἐν
Σικελίᾳ ἄλλῃ τε παρασκευῇ καὶ τοῦ ναυτικοῦ τῷ πλέονι
μορίῳ καὶ κατὰ τὴν πόλιν ἤδη ἐν στάσει ὄντες ὅμως δέκα
μὲν ἔτη ἀντεῖχον τοῖς τε πρότερον ὑπάρχουσι πολεμίοις
καὶ τοῖς ἀπὸ Σικελίας μετ’ αὐτῶν καὶ τῶν ξυμμάχων ἔτι

40 τοῖς πλέοσιν ἀϕεστηκόσι Κύρῳ τε ὕστερον βασιλέως
παιδὶ προσγενομένῳ, ὃς παρεῖχε χρήματα Πελοπον-
νησίοις ἐς τὸ ναυτικόν· καὶ οὐ πρότερον ἐνέδοσαν ἢ αὐτοὶ

◆30 „Fehler der Einsicht im Verhältnis zu denen, gegen
welche. . .“ Unterschätzung der syrakusischen Macht.
◆34 Der Satz geht aus den Fugen, indem erst zu dem Parti-
zipium ἐπιγιγνώσκοντες aus dem vorhergehenden Nomen
der Begriff ἁμαρτάνειν ergänzt werden muß, dann aber der
Gegensatz zu οὐ τὰ πρόσϕορα ἐπιγιγνώσκοντες sich zu einem
Hauptsatze ver vollständigt. ◆37 Zehn Jahre ist nicht vom
Ende der sizilischen Expedition an gerechnet oder gar von
dem Abfalle der Bundesgenossen, 412, sondern bezeichnet
den dekeleischen Krieg, den Thukydides und alle nach ihm
als eine Einheit betrachteten, und den man, weil er keinen
festen Anfangstermin hatte, vom Falle Athens berechnete,
und zwar auf zehn Jahre schon deshalb, weil der archida-
mische so lang gewesen war. ◆38 μέν wird mit leichtem
Anakoluth 42 durch καί aufgenommen. ◆40 βασιλέως παιδί:
ionisch-dichterisch, für die Athener mit dem Klange „Kö-
nigssohn“, „Kronprinz“.
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σϕίσιν αὐτοῖς κατὰ τὰς ἰδίας διαϕορὰς περιπεσόντες
ἐσϕάλησαν. τοσοῦτον τῷ Περικλεῖ ἐπερίσσευσε τότε, ἀϕ’

45 ὧν αὐτὸς προέγνω καὶ πάνυ ῥᾳδίως ἂν περιγενέσθαι τὴν
πόλιν τῶν Πελοποννησίων αὐτῶν τῷ πολέμῳ.

2. Eupolis.

Der Komiker Eupolis, der am meisten von dem poli-

tischen und militärischen Sinne besaß, den die Leichenre-

de des Perikles an den Athenern rühmt (unten III 1), wie

er denn auch selbst im Kriege gedient hat und 411 in ei-

ner Seeschlacht gefallen ist, hat in einer Komö die ∆ῆμοι

(die „Volkskomö die“) die verstorb enen großen Staatsmän-

ner Athens von Miltiades bis Kleon und Nikias einge-

führt. Darin haben zwei uns unbekannte Unterredner den

Perikles, den sie mit leisem Spotte über seinen Spitzkopf

als den „Hauptkerl“ (κεϕάλαιος) von allen bezeichneten,

also charakterisiert

Α

ὁπότε παρέλθοι δ’ ὥσπερ ἁγαθοὶ δρομῆς

ἐκ δέκα ποδῶν ᾕρει λέγων τοὺς ῥήτορας.

Β

◆43 περιπεσόντες: ἐπιθέμενοι. „Ein solches Plus hatte er, und
auf Grund dessen sah er voraus, daß. . .“ ◆1 παρελθεῖν: näm-
lich πρὸς τὸν δῆμον; der eigentliche Ausdruck für das
Vortreten auf das βῆμα 171, 40. ◆2 „aus einer Distanz von
10 Fuß“, d. h., wenn ihnen 10 Fuß vorgegeb en waren.
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ταχὺν λέγεις μέν, πρὸς δέ γ’ αὐτοῦ τῷ τάχει

Πειθώ τις ἐπεκάθιζεν ἐπὶ τοῖς χείλεσιν·

5 οὕτως ἐκήλει, καὶ μόνος τῶν ῥητόρων

τὸ κέντρον ἐγκατέλειπε τοῖς ἀκροωμένοις.

3. Protagoras.

(P lutarch, Trostschrift an Apollonios 118 e)

Der große Sophist, mit dem Perikles persönlich über

juristische Fragen disputiert hat (ob en S. 170, 16) und der

an der Gründung von Thurioi (S. 157, 12) großen Anteil

gehabt hat, berichtet über die Sinnesart des Perikles so:

τῶν υἱέων νεηνιῶν ἐόντων καὶ καλῶν, ἐν ὀκτὼ δὲ τῇσι

◆4 Wie man oft mit Vermischung von Abstraktem und
Konkretem sagt, daß eine Charis auf den Wangen eines lieb-
reizenden Mädchens wohne, so sitzt auf den Lippen des
bere dten Redners eine Peitho; diese als Göttin ist eine Ge-
fährtin Aphrodites, der Charis ver wandt; denn πείθειν gilt
durchaus nicht nur von dem Bestimmen durch die Rede,
sondern von jeder Beeinflussung eines fremden Willens, die
nicht βία ist. Auch die Autorität eines großen Staatsmannes
ist eine πειθώ, ganz wie die „Lieb enswürdigkeit“, der man
nichts abschlagen kann. ◆6 Den Stachel läßt er zurück, wie
die Biene, mit welchem heiligen Tiere bezaub ernde Götter
(Aphrodite) und Menschen, namentlich durch das süße und
do ch tiefgehende Wort wirkende Menschen (Sophokles
z. B.), gern verglichen werden. Aber diese seitdem unzählige
Male wiederholte Wendung des Bildes hat Eupolis erfunden.
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πάσῃσιν ἡμέρῃσιν ἀποθανόντων, νηπενθέως ἀνέτλη. εὐδίης

γὰρ εἴχετο, ἐξ ἧς πολλὸν ὤνητο κατὰ πᾶσαν ἡμέρην ἐς

10 εὐποτμίην καὶ ἀνωδυνίην καὶ τὴν ἐν τοῖσι πολλοῖσι δόξαν. πᾶς

γάρ τίς μιν ὁρέων τὰ ἑωυτοῦ πένθεα ἐρρωμένως ϕέροντα

μεγαλόϕρονά τε καὶ ἀνδρήιον ἐδόκει εἶναι καὶ ἑωυτοῦ κρέσσω,

κάρτα εἰδὼς τὴν ἑωυτοῦ ἐν τοιοῖσδε πρήγμασιν ἀμηχανίην.

4. Das Urteil des Sokrates (Platon).

siehe IX 1 in Platons Phaidros Kap. 54.

◆8 νηπενθέως ἀνέτλη: beides stark dichterisch; der gewöhn-
liche Ausdruck Z. 11. — εὐδίη, vom Wetter auf die Stimmung
üb ertragen, war damals noch ganz dichterisch; später ist na-
mentlich γαλήνη, serenitas in philosophischer, dann
üb erhaupt feierlicher Rede gewöhnlich. ◆10 εὐποτμίη
erscheint bei dem etwa gleichzeitigen lydischen Historiker
Xanthos neben εὐδαιμονίη von äußerem Lebensglücke ge-
sagt; hier trotz der Herkunft (πότμος von πίπτω) von dem
inneren Glücke.



5. Demosthenes.
(Kranzrede 136–210.)

Im Jahre 339 stand Athen mit König Philipp os in of-

fenem Kriege. Make donien besaß keine Flotte, die mit

Athen den Kampf hätte aufnehmen können, mußte sich

also darauf beschränken die wenigen Besitzungen, die

Athen noch an den thrakischen Küsten besaß, anzugrei-

fen und Kap erschiffe auszurüsten. Athen hatte die Offen-

sive frei und versuchte die Häfen Makedoniens zu

blo ckieren, ohne entscheidenden Erfolg. Für Philipp os

üb erlegene Landmacht kam alles darauf an den Weg nach

Attika frei zu bekommen. Den sperrten die Thessaler, die

zwar von Philipp os abhängig, aber noch neutral waren,

und die Thebaner, die gegen beide kriegführende Mächte

wenig freundliche Gesinnungen hegten. Die erwünschte

Gelegenheit ward dem König geboten, als im Frühsom-

mer 339 die Amphiktionen ihn zum Bundesfeldherrn

wählten, um die Lokrer von Amphissa zu strafen, die er-

wiesenermaßen nicht nur heiliges Land okkupiert hiel-

ten, sondern sich an den Beamten der Amphiktionie ver-

griffen und einem Bundesheere nur äußerlich eine Weile

nachgegeb en hatten. Der Frevel der Lokrer war auf der

Versammlung von 339 durch Aischines, den Vertreter

Athens, angezeigt; aber Demosthenes hatte durchgesetzt,

daß Athen sich von allen weiteren Schritten fernhielt.

Das gleiche taten die Thebaner. Als nun Philipp os im

Herbste 339 die Stadt Elateia, dicht an der böotischen

Nordgrenze, drei Tagemärsche von Athen, besetzte, stand

man in Athen vor der Entscheidung. Wenn Theben sich
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Philipp anschloß, konnte er ohne weiteres in Attika ein-

rücken, und er forderte diesen Anschluß. Da setzte es die

Energie des Demosthenes durch, daß Athen nicht nur im

Moment durch Entschlossenheit jede Überrump elung

verhinderte, sondern in den Verhandlungen des Winters

durch große Zugeständnisse Theben zu sich herüberzog;

der Zusammenschluß der beiden seit langer Zeit entfrem-

deten Staaten bestimmte eine Reihe kleinerer Gemeinden

den Kampf mit zu wagen. Im Frühsommer 338 sammelte

sich in Böotien ein Bürgerheer und lieferte wirklich zu-

erst einige günstige Gefechte. Aber als Philipp zum An-

griff vorging, kam es zu der Entscheidungsschlacht bei

Chaironeia (7. Metageitnion, Anfang August). Sie fiel so

ungünstig aus, daß Theben sich gleich ergeben mußte

und schwer gedemütigt ward. Athen erhielt durch die

Mäßigung des Königs einen günstigen Frieden; aber Phil-

ipp os ward Haupt eines Hellenenbundes und ließ sich

zum Feldherrn gegen Persien wählen. In der Form war

von der Freiheit nichts verloren; tatsächlich stand Athen

so unter Makedonien, wie die Städte seines Reiches einst

unter ihm gestanden hatten.

Demosthenes hatte sich während der Friedensver-

handlungen fern gehalten, allein er hat das Vertrauen des

Volkes nicht verloren, und Philipp gestattete auch, daß er

am Ruder blieb. Das Volk erwies ihm die Ehre der Wahl

zum Redner für die Gefallenen und nahm im folgenden

Jahre (337/36) den Antrag eines gewissen Ktesiphon an,

ihn durch einen Kranz zu ehren. Das entspricht einer ho-

hen Ordensauszeichnung bei uns. Der Beschluß ward ge-

hemmt, indem Aischines eine Klage wegen Verfassungs-
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widrigkeit gegen Ktesiphon anmeldete, nicht nur aus for-

mellen Gründen, die triftig waren, sondern weil Demo-

sthenes die Auszeichnung nicht verdiene. Dadurch ward

dieser Handel zu einem Duell zwischen beiden Parteifüh-

rern, zu einer Entscheidung des Volkes über die Berechti-

gung einer Politik, über die scheinbar der Erfolg gerichtet

hatte. Verhandelt ist die Sache, wir wissen nicht weshalb,

erst 330, als die Siege Alexanders der Welt schon ein an-

deres Aussehen gegeben hatten. Aber man hat das Urteil

damals und immer als die Entscheidung über die ganze

Politik Athens aufgefaßt, und es ist so durchaus zu Gun-

sten des Demosthenes gefallen, daß Aischines freiwillig

die Stadt verließ und ihm der in Wahrheit unerwiesene

Vorwurf anklebt, ein Verräter gewesen zu sein, der sich

an Philipp os verkauft hätte. Wir streifen die persönliche

Gehässigkeit ab; wir mögen auch die Politik anders wer-

ten als Demosthenes: das darf uns niemals hindern, sei-

nem Gefühle für die Ehre seines Vaterlandes die vollste

Bewunderung zu schenken und ihm den Kranz des Pa-

trioten zuzuerkennen wie den des Redners. Auch sein

Volk hat sich noch in letzter Stunde selber dadurch ge-

ehrt, daß es an die Politik einen höheren Maßstab anlegte

als den des Erfolges.

Wir lesen hier aus der großen Rede des Demosthe-

nes, die dem gesamten Altertum als eine höchste Lei-

stung der Redekunst galt und immer dafür gelten wird,

den Abschnitt, der die entscheidenden Ereignisse und die

leitenden Motive nicht nur der Politik, sondern auch der

Bekränzung behandelt. Dabei wollen wir nicht ängstlich

die historische und moralische Berechtigung jeder Be-
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hauptung und Beschuldigung prüfen, die die Kampfeshit-

ze dem Demosthenes eingibt: folgen wollen wir dem Vor-

kämpfer der Freiheit und Größe Athens: das Feuer der

Vaterlandslieb e, das seinen Worten entströmt, ist echt

und heilig. Worin das Unnachahmliche und Unvergleich-

liche seiner Kunst beruht, kann nicht besser gesagt wer-

den als es unten IX 2 der Schriftsteller vom Erhabenen

tut. Dabei entgeht dem Leser immer noch das Beste, der

Vortrag. Aischines, der nach dem Prozesse Athen verließ

und in Asien rhetorischen Unterricht gab, soll gesagt ha-

ben θαυμάζετε πῶς ἥττημαι, καθὸ οὐκ ἠκούσατε τοῦ θηρίου

ἐκείνου. Und von Demosthenes selbst wird oft die Anek-

dote erzählt ἐρομένου τινὸς αὐτόν ,,τί πρῶτον ἐν ῥητορικῇ;“

εἶπεν ,,ὑπόκρισις“ καὶ ,,τί δεύτερον;“ ,,ὑπόκρισις“ καὶ ,,τί

τρίτον;“ ,,ὑπόκρισις“. Etwas davon verspürt man, wenn

man die Rede laut und artikuliert liest: die Schwierigkei-

ten der Periodisierung schwinden dann; man muß nur die

begonnene Konstruktion im Sinne behalten und sich fest

darauf verlassen, daß der Redner den Faden, so lange er

ihn auch hängen läßt, niemals verlieren wird. Es ist alles

bewußte Kunst; aber von jener höchsten Meisterschaft,

wo die Welle, die er benutzt und bändigt, den Schwimmer

freiwillig zu tragen scheint.

(139) Καὶ τὸ μὲν δὴ πρὸ τοῦ πολεμεῖν συν-
αγωνίζεσθαι Φιλίππῳ δεινὸν μέν — ὦ γῆ καὶ θεοί, πῶς
γὰρ οὔ; — κατὰ τῆς πατρίδος, δότε δ’, εἰ βούλεσθε, δότε
αὐτῷ τοῦτο. ἀλλ’ ἐπειδὴ ϕανερῶς ἤδη τὰ πλοῖα

5 ἐσεσύλητο, Χερρόνησος ἐπορθεῖτο, ἐπὶ τὴν Ἀττικὴν
ἐπορεύεθ’ ἅνθρωπος, οὐκέτ’ ἐν ἀμϕισβητησίμῳ τὰ
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πράγματ’ ἦν, ἀλλ’ ἐνειστήκει πόλεμος, ὅ τι μὲν πώποτ’
ἔπραξ’ ὑπὲρ ὑμῶν ὁ βάσκανος οὗτος ἰαμβοϕάγος, οὐκ ἂν
ἔχοι δεῖξαι, οὐδ’ ἔστιν οὔτε μεῖζον οὔτ’ ἔλαττον ψήϕισμ’

10 οὐδὲν Αἰσχίνῃ περὶ τῶν συμϕερόντων τῇ πόλει. εἰ δέ
ϕησι, νῦν δειξάτω, ἐν τῷ ἐμῷ ὕδατι. ἀλλ’ οὐκ ἔστιν οὐδέν.
καίτοι δυοῖν αὐτὸν ἀνάγκη θάτερον, ἢ μηδὲν τοῖς πρατ-
τομένοις ὑπ’ ἐμοῦ τότ’ ἔχοντ’ ἐγκαλεῖν μὴ γράϕειν παρὰ
ταῦθ’ ἕτερα, ἢ τὸ τῶν ἐχθρῶν συμϕέρον ζητοῦντα μὴ

15 ϕέρειν εἰς μέσον τὰ τούτων ἀμείνω.

◆8 βάσκανος ist eigentlich wer den bösen Blick hat, dann
der hämische, schadenfrohe Tadler. Dieses βασκαίνειν übt
der Verfasser von ἴαμβοι, man erwartet also ἰαμβοποιός „hä-
mischer Pasquillant“; aber Demosthenes biegt den Spott
um: so weit hat Aischines es nicht gebracht, er ist nur ein
„Jamb enverschlucker“. Demosthenes höhnt ihn öfter des-
halb, daß er als Schauspieler, was er in seiner Jugend
gewesen war, gute Verse durch seinen Vortrag verdorb en
hätte. ◆10 Es mußte ein Beschluß mit dem Vermerke
Αἰσχίνης εἶπεν existieren. Perfekt wird ein solcher erst, wenn
ihn das Volk annimmt, also die Sanktion ἔδοξεν τῷ δήμῳ zu-
tritt; aber die Anträge mußten schriftlich eingebracht
werden: das ist γράϕειν. Demosthenes unterscheidet hier
das λέγειν, die Beteiligung an der Debatte, davon. ◆11 Die
Zeit ward dem Redner in der Weise zugemessen, daß ein
bestimmtes Quantum Wasser in die κλεψύδρα gegossen
ward. Dem Gegner etwas von seinem eignen „Wasser“, sei-
ner Zeit, anzubieten, ist eine gewöhnliche Wendung der
Siegeszuversicht. In diesem Prozesse hatte jede Partei so
viel Wasser, als in einem ganzen Wintertag durch die Was-
seruhr lief. ◆13 γράϕειν παρὰ ταῦθ’ ἕτερα: einen
Gegenantrag stellen.
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(140) Ἆρ’ οὖν οὐδ’ ἔλεγεν, ὥσπερ οὐδ’ ἔγραϕεν,
ἡνίκα ἐργάσασθαί τι δέοι κακόν; οὐ μὲν οὖν ἦν εἰπεῖν
ἑτέρῳ. καὶ τὰ μὲν ἄλλα καὶ ϕέρειν ἐδύναθ’, ὡς ἔοικεν, ἡ
πόλις καὶ ποιῶν οὗτος λανθάνειν· ἓν δ’ ἐπεξειργάσατο,

20 ἄνδρες Ἀθηναῖοι, τοιοῦτον ὃ πᾶσι τοῖς προτέροις
ἐπέθηκεν τέλος· περὶ οὗ τοὺς πολλοὺς ἀνήλωσε λόγους,
τὰ τῶν Ἀμϕισσέων διεξιὼν δόγματα, ὡς διαστρέψων
τἀληθές. τὸ δ’ οὐ τοιοῦτόν ἐστι. πόθεν; οὐδέποτ’ ἐκνίψει
σὺ τἀκεῖ πεπραγμένα σαυτῷ· οὐχ οὕτω πολλ’ ἐρεῖς.

25 (141) Καλῶ δ’ ἐναντίον ὑμῶν, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι,

◆16 Das zweite οὐδέ an das erste unlogisch angeglichen,
ganz wie in Vergleichungen ὥσπερ καὶ τοῦτο οὕτω καὶ ἐκεῖνο
steht. ◆19 εἰργάσατ’ ἄνδρες Ἀθηναῖοι τοιοῦτον ὃ πᾶσι ein dak-
tylischer Hexameter. Ebenso 41 τὸν γὰρ ἐν Ἀμϕίσσῃ πόλεμον
δι’ ὃν εἰς Ἐλάτειαν; 49 ἰδίαν ἔχθραν ἐπάγειν μ’ ὑπελάμβανον
αὐτῷ ein anapästischer Trimeter. Die Regel, daß die Prosa
zwar rhythmisch, aber nie metrisch sein dürfte, galt schon
damals, aber erst später hat man solche zufälligen, schein-
baren Verse ängstlich gemieden. Dagegen hat Demosthenes
auf jenen scheinbaren Hexameter gewiß nicht den daktyli-
schen Tetrameter folgen lassen, τοῖς προτέροις ἐπέθηκε τέλος.
Da bewirkt das je nach Belieben gesprochene flüchtige Ny
den beliebten kretischen Satzschluß. ◆21 ἀνήλωσε: in seiner
Anklagerede 107 ff. Es ist allerdings ein besonders gelunge-
ner Teil jener ebenfalls bewunderungswürdigen Rede.
◆22 τὰ Ἀμϕισσέων δόγματα: die Beschlüsse der Amphiktio-
nen (die δόγματα heißen) über die Amphisseer. ◆23 οὐ
τοιοῦτον ἔστιν: οἷον εἶναι βούλει, οὐ διέστροϕας τἀληθές. πόθεν
(γὰρ ἂν εἴη τοιοῦτο;) ◆24 ἐρεῖς: κἂν πλείω εἴπῃς τῶν πολλῶν
ἐκείνων. Der Grieche hört auch den beliebten Gegensatz von
πράττειν und λέγειν. ◆25 Ein Gebet ist ungewöhnlich in der
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τοὺς θεοὺς πάντας καὶ πάσας, ὅσοι τὴν χώραν ἔχουσι τὴν
Ἀττικήν, καὶ τὸν Ἀπόλλω τὸν Πύθιον, ὃς πατρῷός ἐστι
τῇ πόλει, καὶ ἐπεύχομαι πᾶσι τούτοις, εἰ μὲν ἀληθῆ πρὸς
ὑμᾶς εἴποιμι (καὶ εἶπον τότ’ εὐθὺς ἐν τῷ δήμῳ, ὅτε

30 πρῶτον εἶδον τουτονὶ τὸν μιαρὸν τούτου τοῦ πράγματος
ἁπτόμενον, ἔγνων γάρ, εὐθέως ἔγνων), εὐτυχίαν μοι
δοῦναι καὶ σωτηρίαν· εἰ δὲ πρὸς ἔχθραν ἢ ϕιλονικίας ἰδίας
ἕνεκ’ αἰτίαν ἐπάγω τούτῳ ψευδῆ, πάντων τῶν ἀγαθῶν
ἀνόνητόν με ποιῆσαι. (142) τί οὖν ταῦτ’ ἐπήραμαι καὶ

35 διετεινάμην οὑτωσὶ σϕοδρῶς; ὅτι καὶ γράμματ’ ἔχων ἐν
τῷ δημοσίῳ κείμενα, ἐξ ὧν ταῦτ’ ἐπιδείξω σαϕῶς, καὶ
ὑμᾶς εἰδὼς τὰ πεπραγμένα μνημονεύοντας, ἐκεῖνο

Re de, so oft ein Gott auch in Beteuerungen angerufen wird;
Demosthenes hat seine Verteidigung mit einem Gebete an
alle Götter begonnen, und wendet hier vor einem Haupttei-
le dasselbe Mittel an, seine Rede eindringlich zu machen.
◆27 Der Apollon von Delphi, den der Amphiktionenhandel
direkt angeht, ist πατρῷος von Athen, weil Athen sich ihm
einmal so wie ein Kind zu eigen gegeben hat; es hat in
wichtigen Angelegenheiten oft Weisung von Delphi geholt.
Der mythische Ausdruck für dieses Verhältnis ist, daß Apol-
lon den Ion mit einer attischen Königstochter gezeugt hätte
und von diesem die Ahnherrn der vier alten Adelsphylen
stammten. ◆29 Optativ in dem Bedingungssatze, keines-
wegs um die Sache oder das konditionale Verhältnis
unsicher zu machen, sondern korrelat zu dem wirklichen
Optativ, der im Nachsatze zu denken ist, δοίης; dem Optativ
der limitierenden Behauptung würde δοίης ἄν entsprechen.
◆34 Perfekt und Aorist: in dem Zustande eines ἐπαρώμενος,
eines der unter einer ἀρά ist, befindet er sich nun dauernd;
das διατείνασθαι war ein Moment.
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ϕοβοῦμαι, μὴ τῶν εἰργασμένων αὐτῷ κακῶν οὗτος ἐλάτ-
των ὑποληϕθῇ (ὅπερ πρότερον συνέβη, ὅτε τοὺς

40 ταλαιπώρους Φωκέας ἐποίησ’ ἀπολέσθαι, τὰ ψευδῆ δεῦρ’
ἀπαγγείλας). (143) τὸν γὰρ ἐν Ἀμϕίσσῃ πόλεμον, δι’ ὃν
εἰς Ἐλάτειαν ἦλθε Φίλιππος καὶ δι’ ὃν ᾑρέθη τῶν
Ἀμϕικτυόνων ἡγεμὼν ὃς ἅπαντ’ ἀνέτρεψε τὰ τῶν Ἑλ-
λήνων, οὗτός ἐστιν ὁ συγκατασκευάσας καὶ πάντων εἷς

45 ἀνὴρ τῶν μεγίστων αἴτιος κακῶν. καὶ τότ’ εὐθὺς ἐμοῦ
διαμαρτυρομένου καὶ βοῶντος ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ ,,πόλεμον
εἰς τὴν Ἀττικὴν εἰσάγεις, Αἰσχίνη, πόλεμον Ἀμϕικτυ-
ονικόν“, οἳ μὲν ἐκ παρακλήσεως συγκαθήμενοι οὐκ εἴων με
λέγειν, οἳ δ’ ἐθαύμαζον καὶ κενὴν αἰτίαν διὰ τὴν ἰδίαν

50 ἔχθραν ἐπάγειν με ὑπελάμβανον αὐτῷ. (144) ἥτις δ’ ἡ
ϕύσις, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, γέγονε τούτων τῶν πραγ-
μάτων, καὶ τίνος ἕνεκα ταῦτα συνεσκευάσθη καὶ πῶς
ἐπράχθη, νῦν ἀκούσατε, ἐπειδὴ τότε ἐκωλύθητε· καὶ γὰρ

◆39 Demosthenes hatte den Aischines für den ungünstigen
Frie den von 346 verantwortlich gemacht, der dem Philipp os
freie Hand ließ, den s. g. heiligen Krieg gegen die phoki-
schen Usurpatoren des delphischen Heiligtums zu beenden.
◆42 Zeitlich ein Hysteron Proteron: aber der Grieche redet
nicht pedantisch, sondern stellt an die Spitze, was sinnlich
zuerst vor der Phantasie steht, seit Homer von der Toilette
gesagt hat εἵματά τ’ ἀμϕιέσασα περὶ χροὶ καὶ λοέσασα.
◆44 συγκατασκευάσας: τῷ Φιλίππῳ, dessen Werkzeug er
war. ◆46 πόλεμος: so persönlich gedacht wie bei Thukydi-
des im Epitaphios 139, 24. ◆48 συνεκάθηντο οὓς ἐπὶ τοῦτο
παρεκεκλήκει ὁ Αἰσχίνης. ◆49 ἐθαύμαζον hat seine Bedeutung
nach der Seite gewendet, daß man einem Wunder den Glau-
ben versagt.
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εὖ πρᾶγμα συντεθὲν ὄψεσθε, καὶ μεγάλα ὠϕελήσεσθε
55 πρὸς ἱστορίαν τῶν κοινῶν, καὶ ὅση δεινότης ἦν ἐν τῷ
Φιλίππῳ θεάσεσθε.

(145) Οὐκ ἦν τοῦ πρὸς ὑμᾶς πολέμου πέρας οὐδ’
ἀπαλλαγὴ Φιλίππῳ, εἰ μὴ Θηβαίους καὶ Θετταλοὺς
ἐχθροὺς ποιήσειε τῇ πόλει· ἀλλὰ καίπερ ἀθλίως καὶ κακῶς

60 τῶν στρατηγῶν τῶν ὑμετέρων πολεμούντων αὐτῷ, ὅμως
ὑπ’ αὐτοῦ τοῦ πολέμου καὶ τῶν λῃστῶν μυρία ἔπασχε
κακά. οὔτε γὰρ ἐξήγετο τῶν ἐκ τῆς χώρας γιγνομένων
οὐδὲν οὔτ’ εἰσήγετο ὧν ἐδεῖτ’ αὐτῷ· (146) ἦν δὲ οὔτ’ ἐν τῇ
θαλάττῃ κρείττων ὑμῶν οὔτ’ εἰς τὴν Ἀττικὴν ἐλθεῖν

65 δυνατός, μήτε Θετταλῶν ἀκολουθούντων μήτε Θηβαίων
διιέντων· συνέβαινε δὲ αὐτῷ τῷ πολέμῳ κρατοῦντι τοὺς
ὁποιουσδήποθ’ ὑμεῖς ἐξεπέμπετε στρατηγούς (ἐῶ γὰρ
τοῦτό γε) αὐτῇ τῇ ϕύσει τοῦ τόπου καὶ τῶν ὑπαρχόντων
ἑκατέροις κακοπαθεῖν. (147) εἰ μὲν οὖν τῆς ἰδίας ἕνεκ’

70 ἔχθρας ἢ τοὺς Θετταλοὺς ἢ τοὺς Θηβαίους συμπείθοι
βαδίζειν ἐϕ’ ὑμᾶς, οὐδέν’ ἂν προσέχειν αὐτῷ τὸν νοῦν·

◆54 εὖ: von dem Verbum zu dem es gehört getrennt, um es
höhnisch hervorzuheb en. ◆55 ἱστορία: nicht Geschichte,
sondern Einsicht in den Lauf der Dinge, „politisches Urteil“.
◆61 Den Freib eutern, denen Athen Kap erbriefe gegen Ma-
ke donien ausstellte. ◆65 Konditionale Partizipia. Streng
genommen brauchte er auch von den Thessalern nur
Durchlaß, aber bei ihrer Abhängigkeit von Makedonien
handelte es sich faktisch um ihren Anschluß an seine Offen-
sive. ◆67 Der Relativsatz wird so angeschlossen, daß er
ganz wie ein Adjektiv funktioniert; das geschieht, weil er
ein grob es Wort wie καταγελάστους ersetzt, das dem Redner
auf der Zunge war.
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ἐὰν δὲ τὰς ἐκείνων κοινὰς προϕάσεις λαβὼν ἡγεμὼν
αἱρεθῇ, ῥᾷον ἤλπιζεν τὰ μὲν παρακρούσεσθαι, τὰ δὲ
πείσειν. τί οὖν ἐπιχειρεῖ; θεάσασθ’ ὡς εὖ· πόλεμον

75 ποιῆσαι τοῖς Ἀμϕικτύοσι καὶ περὶ τὴν Πυλαίαν ταραχήν·
εἰς γὰρ ταῦτ’ εὐθὺς αὐτοὺς ὑπελάμβανεν αὑτοῦ δεήσεσθαι.
(148) εἰ μὲν τοίνυν τοῦτο ἢ τῶν παρ’ ἑαυτοῦ πεμπομένων
ἱερομνημόνων ἢ τῶν ἐκείνου συμμάχων εἰσηγοῖτό τις,
ὑπόψεσθαι τὸ πρᾶγμα ἐνόμιζε καὶ τοὺς Θηβαίους καὶ τοὺς

80 Θετταλούς, καὶ πάντας ϕυλάξεσθαι, ἂν δ’ Ἀθηναῖος ᾖ καὶ
παρ’ ὑμῶν τῶν ὑπεναντίων ὁ τοῦτο ποιῶν, εὐπόρως
λήσειν· ὅπερ συνέβη. (149) πῶς οὖν ταῦτ’ ἐποίησεν;
μισθοῦται τουτονί. οὐδενὸς δὲ προειδότος, οἶμαι, τὸ

◆72 πρόϕασις ist oft nicht Vor wand, sondern causa. —
λαβών: ἀναλαβών, ab er die Kraft des Verbums ist schwach,
kaum stärker als ἐπὶ ταῖς κοιναῖς προϕάσεσι. ◆73 Kein Ob-
jekt αὐτούς zu ergänzen, Objekt ist τὰ μέν, τὰ δέ. ◆75 Πυλαία
(σύνοδος) hieß die Sitzung der Amphiktionen, weil sie zu-
erst bei den πύλαι, den Thermopylen, in einem
Demeterheiligtume zusammenkamen; diese spezielle Be-
deutung ist nun verloren. ◆76 Seit der Ausstoßung der
Phoker war Philipp os selbst Mitglied der Amphiktionie;
ganz abhängig von ihm waren eine Anzahl der kleinen
Bergstämme, die Mitglieder waren, weil sie am Parnaß sa-
ßen, Doloper, Ainianen u. a. Die Vertreter der verbundenen
Staaten hießen „heilige Merker“ ἱερομνήμονες; in Athen war
dies Amt sehr vornehm, aber politisch bedeutungslos, weil
es durchs Los besetzt ward, mochte auch der ἱερομνήμων
formell die Stimme Athens führen. Die eigentliche Vertre-
tung lag bei den drei πυλαγόροι, die direkt vom Volke
gewählt wurden. ◆77 παρ’ ἑαυτοῦ vom Standpunkte Phil-
ipps aus, 78 ἐκείνου von dem des Redners.
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πρᾶγμα οὐδὲ ϕυλάττοντος, ὥσπερ εἴωθε τὰ τοιαῦτα παρ’
85 ὑμῖν γίγνεσθαι, προβληθεὶς πυλαγόρας οὗτος καὶ τριῶν ἢ
τεττάρων χειροτονησάντων αὐτὸν ἀνερρήθη. ὡς δὲ τὸ τῆς
πόλεως ἀξίωμα λαβὼν ἀϕίκετο εἰς τοὺς Ἀμϕικτύονας,
πάντα τἆλλ’ ἀϕεὶς καὶ παριδὼν ἐπέραινεν ἐϕ’ οἷς
ἐμισθώθη, καὶ λόγους εὐπροσώπους καὶ μύθους, ὅθεν ἡ

◆85 προβληθείς: vorgeschlagen, von wem, sagt er nicht; dar-
an schließt sich kopulativ χειροτονησάντων. — τριῶν ἢ
τεττάρων χειροτονησάντων: Als in den Acharnern des Ari-
stophanes Lamachos der Feldherr Gehorsam fordert und zur
Begründung sagt ἐχειροτόνησαν γάρ με, ergänzt Dikaiopolis
κόκκυγές γε τρεῖς. Der Kuckuk ist den Griechen was uns der
Gimp el ist. ◆86 ἀνερρήθη: die ἀναγόρευσις, renuntiatio, die
die Wahl perfekt macht, fällt dem Vorsitzenden zu. Der Le-
ser fühlt sich getäuscht, wenn er erfährt, daß es nicht einen,
sondern drei gleichberechtigte Pylagoren gab, daß jeder
Athener, Demosthenes also zuerst, wissen mußte, wann ei-
ne solche Wahl stattfand, daß die Tagesordnung jeder
Versammlung vorher veröffentlicht ward, endlich, daß es
gesetzliche Mittel gab, eine irgendwie illegale Wahl zu ver-
hindern, aber das Gericht wußte das ja alles, und wer
kritisch zuhörte, sagte sich „wie vortrefflich maskiert er die
schwache Position, daß Aischines durch das Vertrauen des
Volkes auf jenen Posten gestellt war“. ◆89 Demosthenes
gesteht den Reden das Lob zu, wenn er auch die materielle
Berechtigung durch den Zusatz von μύθους bezweifelt, weil
das Gericht unter dem Eindrucke der Darlegung des Aischi-
nes über denselben Gegenstand steht. Diese ist allerdings
durch Kenntnis der Geschichte des ersten heiligen Krieges,
in dem Kirrha zerstört wurde, und des heiligen Rechtes aus-
gezeichnet.
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90 Κιρραία χώρα καθιερώθη, συνθεὶς καὶ διεξελθὼν ἀν-
θρώπους ἀπείρους λόγων καὶ τὸ μέλλον οὐ προορωμένους
(150) τοὺς ἱερομνήμονας πείθει ψηϕίσασθαι περιελθεῖν
τὴν χώραν, ἣν οἱ μὲν Ἀμϕισσεῖς σϕῶν αὐτῶν οὖσαν
γεωργεῖν ἔϕασαν, οὗτος δὲ τῆς ἱερᾶς χώρας ᾐτιᾶτο εἶναι,

95 οὐδεμίαν δίκην τῶν Λοκρῶν ἐπαγόντων ἡμῖν, οὐδ’ ἃ νῦν
οὗτος προϕασίζεται, λέγων οὐκ ἀληθῆ. γνώσεσθε δ’
ἐκεῖθεν. οὐκ ἐνῆν ἄνευ τοῦ προσκαλέσασθαι δήπου τοῖς
Λοκροῖς δίκην κατὰ τῆς πόλεως τελέσασθαι. τίς οὖν
ἐκλήτευσεν ὑμᾶς; ἐπὶ ποίας ἀρχῆς; εἰπὲ τὸν εἰδότα, δεῖξον.

100 ἀλλ’ οὐκ ἂν ἔχοις, ἀλλὰ κενῇ προϕάσει ταύτῃ κατεχρῶ καὶ
ψευδεῖ. (151) περιόντων τοίνυν τὴν χώραν τῶν
Ἀμϕικτυόνων κατὰ τὴν ὑϕήγησιν τὴν τούτου, προσ-

◆92 περιελθεῖν „umschreiten“, nämlich die Grenzen des hei-
ligen Landes abschreiten; diese sind in den griechischen
Urkunden überaus genau bezeichnet; deren besitzen wir
auch aus Delphi noch. ◆95 Aischines behauptet die Lokrer
nur angegriffen zu haben, weil sie eine Geldbuße von 50 Ta-
lenten gegen Athen beantragten, also wirklich einen
πόλεμος Ἀμϕικτυονικός. ◆97 προσκαλέσασθαι vorladen in be-
stimmter feierlicher Form; dabei sind κλήτορες als Zeugen
gegenwärtig, daher hat κλητεύειν, „zugerufener“ Zeuge sein,
transitive Bedeutung erhalten. ◆99 Die ἀρχή bestimmt das
Datum; nicht bloß der Archon war dazu geeignet, in diesem
Falle z. B. der Hieromnemon. ◆100 Auch hier maskiert die
Lebhaftigkeit einen schwachen Punkt: als ob auf der Pylaia
der Handel nicht hätte angebracht werden können; als ob
nicht genau in derselben Weise gegen Amphissa vorgegan-
gen wäre. Von δίκην τελέσασθαι ab er hatte Aischines nicht
geredet. ◆101 In περιέναι ist das eine Iota im Attischen im-
mer elidiert.
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πεσόντες οἱ Λοκροὶ μικροῦ κατηκόντισαν, τινὰς δὲ καὶ
συνήρπασαν τῶν ἱερομνημόνων. ὡς δ’ ἅπαξ ἐκ τούτων

105 ἐγκλήματα καὶ πόλεμος πρὸς τοὺς Ἀμϕισσεῖς ἐταράχθη,
τὸ μὲν πρῶτον ὁ Κόττυϕος αὐτῶν τῶν Ἀμϕικτυόνων
ἤγαγε στρατιάν, ὡς δ’ οἳ μὲν οὐκ ἦλθον, οἱ δ’ ἐλθόντες
οὐδὲν ἐποίουν, εἰς τὴν ἐπιοῦσαν Πυλαίαν ἐπὶ τὸν Φίλιπ-
πον εὐθὺς ἡγεμόνα ἦγον οἱ κατεσκευασμένοι καὶ πάλαι

110 πονηροὶ τῶν Θετταλῶν καὶ τῶν ἐν ταῖς ἄλλαις πόλεσι.
(152) καὶ προϕάσεις εὐλόγους εἰλήϕεσαν· ἢ γὰρ αὐτοὺς
εἰσϕέρειν καὶ ξένους τρέϕειν ἔϕασαν δεῖν καὶ ζημιοῦν
τοὺς μὴ ταῦτα ποιοῦντας, ἢ ’κεῖνον αἱρεῖσθαι. τί δεῖ τὰ
πολλὰ λέγειν; ᾑρέθη γὰρ ἐκ τούτων ἡγεμών. καὶ μετὰ

115 ταῦτ’ εὐθέως δύναμιν συλλέξας καὶ παρελθὼν ὡς ἐπὶ τὴν
Κιρραίαν, ἐρρῶσθαι ϕράσας πολλὰ Κιρραίοις καὶ Λοκροῖς,

◆103 κατηκόντισαν: aus dem folgenden τινὰς δέ wird die Ge-
samtheit als Objekt verstanden. ◆105 ἐταράχθη:
συνεταράχθη. Der Thessaler Kottyphos hatte den Vorsitz im
Rate der Amphiktionen; er war ein Anhänger des Philipp os.
◆107 Die nicht kamen, waren vor allem die Athener, und
Demosthenes hatte es verhindert. Auch Theben, das den
Lokrern nahe stand, kam nicht. ◆109 ἦγον intransitiv „gin-
gen sie los“. — κατεσκευασμένοι: ὑπὸ Φιλίππου. ◆113 Damit
verfielen die beiden mächtigsten Bundesglieder in Hellas
der Exekution, die ganz illusorisch war, da man nicht ein-
mal Amphissa hatte bezwingen können. — πολλὰ λέγειν
würde den Nebensinn haben „Üb erflüssiges reden“, τὰ
πολλά sind τὰ πολλὰ ἐνόντα. ◆116 Mit Hohn redet er von
Κιρραία χώρα, die ja seit bald 200 Jahren nicht mehr existier-
te. — ἐρρῶσθαι ϕράσας von dem Schlußworte des Briefes
ἔρρωσο genommen, vulgär: „er sagte, Adieu Kirrha, ich neh-
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τὴν Ἐλάτειαν καταλαμβάνει. (153) εἰ μὲν οὖν μὴ
μετέγνωσαν εὐθέως, ὡς τοῦτ’ εἶδον, οἱ Θηβαῖοι καὶ μεθ’
ἡμῶν ἐγένοντο, ὥσπερ χειμάρρους ἂν ἅπαν τοῦτο τὸ

120 πρᾶγμα εἰς τὴν πόλιν εἰσέπεσεν· νῦν δὲ τό γ’ ἐξαίϕνης
ἐπέσχον ἐκεῖνοι, μάλιστα μέν, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, θεῶν
τινος εὐνοίᾳ πρὸς ὑμᾶς, εἶτα μέντοι καί, ὅσον καθ’ ἕνα ἄν-
δρα, καὶ δι’ ἐμέ. δὸς δέ μοι τὰ δόγματα ταῦτα καὶ τοὺς
χρόνους ἐν οἷς ἕκαστα πέπρακται, ἵν’ εἰδῆτε ἡλίκα

125 πράγματα ἡ μιαρὰ κεϕαλὴ ταράξασα αὕτη δίκην οὐκ
ἔδωκε. (154) λέγε μοι τὰ δόγματα.

∆ΟΓΜΑΤΑ ΑΜΦΙΚΤΥΟΝΩΝ.
(155) Λέγε δὴ καὶ τοὺς χρόνους ἐν οἷς ταῦτ’ ἐγίγνετο·

me Elateia“. ◆120 τό γ’ ἐξαίϕνης ist Objekt. ◆123 καί: nach
dem Zwischensatze bescheiden wiederholt. ◆128 χρόνοι:
das Aktenstück, das so bezeichnet ist. Die verlesenen Am-
phiktionenb eschlüsse sind delphisch datiert; damit die
Athener das richtig verstehen, läßt Demosthenes den
Schreib er eine synchronistische Zusammenstellung der del-
phischen und athenischen Beamten verlesen: darin erschien
Aischines als Pylagoros. Philipp os ist im Herbst 339 zum
Bundesfeldherrn ernannt; bald darauf hat er außer andern
festen Plätzen Elateia besetzt. Er wird wohl haben versu-
chen wollen, ob er Theben und Athen überrump eln könnte.
Als er sah, daß er Widerstand fände, hat er nur Elateia befe-
stigen lassen und den Winter über diplomatische
Verhandlungen geführt; dasselbe tut sein athenischer Ge-
genspieler; an den Dionysien 338, März/April, war die
Koalition gegen Makedonien geschlossen, denn Athen ehrte
den Demosthenes deswegen mit dem goldenen Kranze.
Dann begannen die Feindseligkeiten, keineswegs sehr eilig.
Die Redegewalt des Demosthenes drängt die innerlich eng
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εἰσὶ γὰρ καθ’ οὓς ἐπυλαγόρησεν οὗτος. λέγε.
130 ΧΡΟΝΟΙ.

(156) ∆ὸς δὴ τὴν ἐπιστολὴν ἥν, ὡς οὐχ ὑπήκουον οἱ
Θηβαῖοι, πέμπει πρὸς τοὺς ἐν Πελοποννήσῳ συμμάχους ὁ
Φίλιππος, ἵν’ εἰδῆτε καὶ ἐκ ταύτης σαϕῶς, ὅτι τὴν μὲν
ἀληθῆ πρόϕασιν τῶν πραγμάτων, τὸ ταῦτ’ ἐπὶ τὴν Ἑλ-

135 λάδα καὶ τοὺς Θηβαίους καὶ ὑμᾶς πράττειν, ἀπεκρύπτετο,
κοινὰ δὲ καὶ τοῖς Ἀμϕικτύοσι δόξαντα ποιεῖν προσεποιεῖ-
το· ὁ δὲ τὰς ἀϕορμὰς ταύτας καὶ τὰς προϕάσεις παρα-
σχὼν οὗτος ἦν. λέγε.

ΕΠΙΣΤΟΛΗ.
140 (158) Ὁρᾶθ’ ὅτι ϕεύγει μὲν τὰς ἰδίας προϕάσεις, εἰς

δὲ τὰς Ἀμϕικτυονικὰς καταϕεύγει. τίς οὖν ὁ ταῦτα παρα-
σκευάσας αὐτῷ; τίς ὁ τὰς προϕάσεις ταύτας ἐνδούς; τίς ὁ
τῶν κακῶν τῶν γεγενημένων μάλιστα αἴτιος; οὐχ οὗτος;
μὴ τοίνυν λέγετε, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, περιόντες, ὡς ὑϕ’

145 ἑνὸς τοιαῦτα πέπονθεν ἡ Ἑλλὰς ἀνθρώπου. οὐχ ὑϕ’ ἑνός,
ἀλλ’ ὑπὸ πολλῶν καὶ πονηρῶν τῶν παρ’ ἑκάστοις, ὦ γῆ
καὶ θεοί· (159) ὧν εἷς οὗτοσί, ὅν, εἰ μηδὲν εὐλαβηθέντα
τἀληθὲς εἰπεῖν δέοι, οὐκ ἂν ὀκνήσαιμ’ ἔγωγε κοινὸν
ἀλιτήριον τῶν μετὰ ταῦτα ἀπολωλότων ἁπάντων εἰπεῖν

zusammenhängenden Ereignisse für die Phantasie zu einer
Handlung zusammen, wie es der Tragiker tut. ◆143 Wider
Er warten fordert er sie nicht auf, überall herum zu verkün-
den, daß Aischines an allem schuld wäre, und daß er den
Umweg macht, läßt dieselbe Anklage 148 um so schwerer
auf das Haupt des Gegners fallen. Natürlich war nach Chai-
roneia dieselbe Anklage vielfach gegen Demosthenes
erhob en worden. ◆149 ἀλιτήριος jemandes ist, wer das
μίασμα, die Blutschuld an seinem Tode trägt; es ist auch „ein
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150 ἀνθρώπων τόπων πόλεων· ὁ γὰρ τὸ σπέρμα παρασχών,
οὗτος τῶν ϕύντων αἴτιος. ὃν ὅπως ποτὲ οὐκ εὐθὺς ἰδόν-
τες ἀπεστράϕητε, θαυμάζω. πλὴν πολύ τι σκότος, ὡς
ἔοικεν, ἐστὶ παρ’ ὑμῖν πρὸ τῆς ἀληθείας.

(160) Συμβέβηκε τοίνυν μοι τῶν κατὰ τῆς πατρίδος

böser Dämon“. Wir können nur etwa übersetzen „den Un-
tergang auf dem Gewissen haben“, zu schwach. Aischines
hatte den Demosthenes ἀλιτήριος τῆς Ἑλλάδος genannt.
◆150 τόποι Landstriche, Felder, wo durch die Zerstörung
der Bäume der Wohlstand auf lange ver wüstet ist.
◆152 ἀπεστράϕητε: den Fluchb eladenen sieht und spricht
man nicht an, er bringt ja Fluch. Vgl. wie Oidipus nach sei-
ner Blendung seine Aussetzung fordert. ◆154 Der gegen
Aischines gerichtete Angriff ist abgeschlossen; die Verfol-
gung der Ereignisse, wie sie sich entwickelten, führt auf das
Bündnis mit Theben, das Demosthenes herbeigeführt hat.
Dab ei eine Art προοίμιον, ein Appell an die Richter und eine
ruhige Betrachtung. Er will sowohl die Schwierigkeit wie
die allgemeine Berechtigung der in Athen immer wenig po-
pulären thebanerfreundlichen Politik vorher darlegen. Für
das eine hatte er in den Aktenstücken, die er verlesen ließ,
ohne Zweifel genügende Belege; das Raisonnement ist mehr
geschickt als treffend. Aristophon von Azenia (168) hatte
freilich in den Zeiten des Epaminondas die böotische Sache
dauernd vertreten, und sein Name mochte als der eines al-
ten Demokraten einen guten Klang haben; allein Eubulos,
der es freilich verhindert hatte, daß Athen bei seinen Sym-
pathien für die Phoker in den heiligen Krieg, den Theben
zuerst vornehmlich führte, ver wickelt ward, war gerade der
Staatsmann gewesen, gegen den Demosthenes emporge-
kommen war: wenn er Aischines, dem Anhänger des
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155 τούτῳ πεπραγμένων ἁψαμένῳ εἰς ἃ τούτοις ἐναν-
τιούμενος αὐτὸς πεπολίτευμαι ἀϕῖχθαι· ἃ πολλῶν μὲν
ἕνεκ’ ἂν εἰκότως ἀκούσαιτέ μου, μάλιστα δ’ ὅτι αἰσχρόν
ἐστιν, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, εἰ ἐγὼ μὲν τὰ ἔργα τῶν ὑπὲρ
ὑμῶν πόνων ὑπέμεινα, ὑμεῖς δὲ μηδὲ τοὺς λόγους αὐτῶν

160 ἀνέξεσθε. (161) ὁρῶν γὰρ ἐγὼ Θηβαίους, σχεδὸν δὲ καὶ
ὑμᾶς ὑπὸ τῶν τὰ Φιλίππου ϕρονούντων καὶ διεϕθαρ-
μένων παρ’ ἑκατέροις, ὃ μὲν ἦν ἀμϕοτέροις ϕοβερὸν καὶ
ϕυλακῆς πολλῆς δεόμενον, τὸ τὸν Φίλιππον ἐᾶν
αὐξάνεσθαι, παρορῶντας καὶ οὐδὲ καθ’ ἓν ϕυλαττομένους,

165 εἰς ἔχθραν δὲ καὶ τὸ προσκρούειν ἀλλήλοις ἑτοίμως ἔχον-
τας, ὅπως τοῦτο μὴ γενήσεται παρατηρῶν διετέλουν, οὐκ
ἀπὸ τῆς ἐμαυτοῦ γνώμης μόνον ταῦτα συμϕέρειν
ὑπολαμβάνων, (162) ἀλλ’ εἰδὼς Ἀριστοϕῶντα, καὶ πάλιν
Εὔβουλον πάντα τὸν χρόνον βουλομένους πρᾶξαι ταύτην

170 τὴν ϕιλίαν, καὶ περὶ τῶν ἄλλων πολλάκις ἀντιλέγοντας
ἑαυτοῖς τοῦθ’ ὁμογνωμονοῦντας ἀεί. οὓς σὺ ζῶντας μέν,
ὦ κίναδος, κολακεύων παρηκολούθεις, τεθνεώτων δ’ οὐκ
αἰσθάνει κατηγορῶν· ἃ γὰρ περὶ Θηβαίων ἐπιτιμᾷς ἐμοί,
ἐκείνων πολὺ μᾶλλον ἢ ἐμοῦ κατηγορεῖς, τῶν πρότερον ἢ

175 ἐγὼ ταύτην τὴν συμμαχίαν δοκιμασάντων. (163) ἀλλ’
ἐκεῖσε ἐπάνειμι, ὅτι τὸν ἐν Ἀμϕίσσῃ πόλεμον τούτου μὲν

Eubulos, einen Frontwechsel zuschreibt, so hatte er die
Front auch gewe chselt. Tatsächlich waren die thebanischen
Sympathien des Demosthenes 339 ganz jung; aber das gera-
de, was seiner staatsmännischen Einsicht Ehre macht, paßte
nicht für die Ohren des Volksgerichtes. ◆172 Das Schimpf-
wort κίναδος wegen der κολακεία gewählt, und in gesuchtem
Widerspruche zu der gleich gerügten ἀναισθησία.
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ποιήσαντος, συμπεραναμένων δὲ τῶν ἄλλων τῶν
συνεργῶν αὐτῷ τὴν πρὸς τοὺς Θηβαίους ἔχθραν, συνέβη
τὸν Φίλιππον ἐλθεῖν ἐϕ’ ἡμᾶς, οὗπερ εἵνεκα τὰς πόλεις

180 οὗτοι συνέκρουον, καὶ εἰ μὴ προεξανέστημεν μικρόν, οὐδ’
ἀναλαβεῖν ἂν ἐδυνήθημεν· οὕτω μέχρι πόρρω προήγαγον
οὗτοι. ἐν οἷς δ’ ἦτε ἤδη τὰ πρὸς ἀλλήλους, τουτωνὶ τῶν
ψηϕισμάτων ἀκούσαντες καὶ τῶν ἀποκρίσεων εἴσεσθε.
καί μοι λέγε ταῦτα λαβών.

185 ΨΗΦΙΣΜΑΤΑ.
(166) Λέγε δὴ καὶ τὰς ἀποκρίσεις.

ΑΠΟΚΡΙΣΕΙΣ ΑΘΗΝΑΙΟΙΣ.
(168) Οὕτω διαθεὶς ὁ Φίλιππος τὰς πόλεις πρὸς ἀλ-

λήλας διὰ τούτων καὶ τούτοις ἐπαρθεὶς τοῖς ψηϕίσμασι
190 καὶ ταῖς ἀποκρίσεσιν ἧκεν ἔχων τὴν δύναμιν καὶ τὴν

Ἐλάτειαν κατέλαβεν, ὡς οὐδ’ ἂν εἴ τι γένοιτο ἔτι

◆176 Schematische Logik würde ordnen τούτου μὲν
ποιήσαντος τὸν ἐν Ἀμϕίσσῃ πόλεμον, τῶν συνεργῶν. . . τὴν
ἔχθραν συμπεραναμένων. Die lebendige Rede beginnt mit
dem was eben erledigt war, schließt mit dem was jetzt be-
handelt wird: da weiß der Hörer, wo er herkommt und wo-
hin er gehen soll. ◆180 Die Städte sind zusammengestoßen
und liegen am Boden: da kommt Philipp über sie, und wä-
ren sie nicht noch rasch vorher aufgesprungen, so hätten
sie sich gar nicht „zusammennehmen“, wie der in Haltung
kommen können: ein Bild. ◆181 ἀναλαβεῖν intransitiv.
◆191 οὐδ’ ἂν συμπνεύσαιμεν οὐδ’ εἰ ὁτιοῦν γένοιτο. Daß ἄν
zweimal steht, erst als zweites Wort des Satzgliedes, wo es
zu stehen liebt, dann wo es logisch hingehört, ist ebenso-
wohl im hohen Stile der Tragö die wie in der Sprache des
Leb ens gewöhnlich. Nur pedantische Korrektheit meidet es.
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συμπνευσόντων ἂν ἡμῶν καὶ τῶν Θηβαίων. ἀλλὰ μὴν τὸν
τότε συμβάντα ἐν τῇ πόλει θόρυβον ἴστε μὲν ἅπαντες·
μικρὰ δ’ ἀκούσατε ὅμως, αὐτὰ τἀναγκαιότατα.

195 (169) Ἑσπέρα μὲν γὰρ ἦν, ἧκε δ’ ἀγγέλλων τις ὡς
τοὺς πρυτάνεις, ὡς Ἐλάτεια κατείληπται. καὶ μετὰ ταῦτα
οἳ μὲν εὐθὺς ἐξαναστάντες μεταξὺ δειπνοῦντες τούς τ’ ἐκ
τῶν σκηνῶν τῶν κατὰ τὴν ἀγορὰν ἐξεῖργον καὶ τὰ γέρρα

◆194 Seine Erzählung, ein Stück das Jahrhunderte lang je-
der griechische und römische Schulknabe auswendig
gelernt hat, gibt alles andere als αὐτὰ τἀναγκαιότατα, ab er
der Hörer soll die kleinen Züge für sachlich notwendig hal-
ten, die nur künstlerisch notwendig sind. ◆196 Der
Ratsausschuß der 50 Prytanen speist auf Staatskosten in ei-
nem runden Gebäude, θόλος, neb en dem Rathause, damit er
in jedem Augenblick handelnd eingreifen kann: er ist die ei-
gentliche Exekutivbehörde; die Feldherren haben auch
Initiative, aber nur im Kriegszustande, und koop erieren mit
dem Rat. ◆198 Auf dem Markte stehen überall tab ernae,
Buden; da sind viel Metöken und Sklaven; γέρρα, Hürden,
werden die Stände der Verkäufer, die gegen eine Platzge-
bühr auf dem Markte Handel trieben, abgegrenzt haben.
Man verbrennt sie, um Platz zu schaffen, denn der Markt
wird für die zur Volksversammlung πανδημεί zusammen-
strömenden Männer und für die Mobilmachung gebraucht.
Es ist ein Zeichen der unmittelbar dringenden Gefahr, über-
hastet, wie mancher Festungskommandant die Glacis
voreilig hat rasieren lassen: solch ein Zug haftet im Ge-
dächtnis derer, die es mit erlebt haben, und seine
Er wähnung erzeugt die alte Stimmung. Ein Alarmfeuer auf
dem Markte war sinnlos: das hätte man auf dem Lykabettos
oder mindestens der Burg angesteckt. Zum Alarmieren wird
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ἐνεπίμπρασαν, οἳ δὲ τοὺς στρατηγοὺς μετεπέμποντο καὶ
200 τὸν σαλπικτὴν ἐκάλουν· καὶ θορύβου πλήρης ἦν ἡ πόλις.

τῇ δ’ ὑστεραίᾳ ἅμα τῇ ἡμέρᾳ οἱ μὲν πρυτάνεις τὴν βουλὴν
ἐκάλουν εἰς τὸ βουλευτήριον, ὑμεῖς δ’ εἰς τὴν ἐκκλησίαν
ἐπορεύεσθε, καὶ πρὶν ἐκείνην χρηματίσαι καὶ προ-
βουλεῦσαι πᾶς ὁ δῆμος ἄνω καθῆτο. (170) καὶ μετὰ ταῦτα

205 ὡς εἰσῆλθεν ἡ βουλὴ καὶ ἀπήγγειλαν οἱ πρυτάνεις τὰ
προσηγγελμένα ἑαυτοῖς καὶ τὸν ἥκοντα παρήγαγον
κἀκεῖνος εἶπεν, ἠρώτα μὲν ὁ κῆρυξ ,,τίς ἀγορεύειν
βούλεται;“ παρῄει δ’ οὐδείς. πολλάκις δὲ τοῦ κήρυκος
ἐρωτῶντος, οὐδὲν μᾶλλον ἀνίστατ’ οὐδείς, ἁπάντων μὲν

210 τῶν στρατηγῶν παρόντων, ἁπάντων δὲ τῶν ῥητόρων,
καλούσης δὲ τῆς πατρίδος τὸν ἐροῦνθ’ ὑπὲρ σωτηρίας· ἣν
γὰρ ὁ κῆρυξ κατὰ τοὺς νόμους ϕωνὴν ἀϕίησι, ταύτην
κοινὴν τῆς πατρίδος δίκαιόν ἐστιν ἡγεῖσθαι. (171) καίτοι εἰ
μὲν τοὺς σωθῆναι τὴν πόλιν βουλομένους παρελθεῖν ἔδει,

215 πάντες ἂν ὑμεῖς καὶ οἱ ἄλλοι Ἀθηναῖοι ἀναστάντες ἐπὶ τὸ
βῆμα ἐβαδίζετε· πάντες γὰρ οἶδ’ ὅτι σωθῆναι αὐτὴν

der Tromp eter gesucht; es mußte während der Nacht die
Einb erufung der Volksversammlung durch ganz Attika ge-
hen. ◆202 Der Rat tagte so oft außerhalb des Rathauses,
daß in dieser Zeit der Versammlungsort auch in den Proto-
kollen bemerkt wird. ◆204 Das solonische Gesetz μηδὲν
ἀπροβούλευτον ϕέρειν εἰς τὸν δῆμον wird formell erfüllt; aber
das προβούλευμα besteht darin, daß der Rat die Sache auf die
Tagesordnung setzt (man nennt das χρηματίσαι περὶ
σωτηρίας τῆς πόλεως 211), die Initiative wird von den Red-
nern im Volke erwartet. Das ist für die ἐσχάτη δημοκρατία
charakteristisch. — ἄνω καθῆτο: auf dem Abhange des Pnyx-
hügels.
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ἐβούλεσθε· εἰ δὲ τοὺς πλουσιωτάτους, οἱ τριακόσιοι· εἰ δὲ
τοὺς ἀμϕότερα ταῦτα, καὶ εὔνους τῇ πόλει καὶ πλουσίους,
οἱ μετὰ ταῦτα τὰς μεγάλας ἐπιδόσεις ἐπιδόντες· καὶ γὰρ

220 εὐνοίᾳ καὶ πλούτῳ τοῦτ’ ἐποίησαν. (172) ἀλλ’ ὡς ἔοικεν,
ἐκεῖνος ὁ καιρὸς οὐ μόνον εὔνουν καὶ πλούσιον ἄνδρα
ἐκάλει, ἀλλὰ καὶ παρηκολουθηκότα τοῖς πράγμασιν ἐξ
ἀρχῆς καὶ συλλελογισμένον ὀρθῶς, τίνος ἕνεκα ταῦτ’
ἔπραττεν ὁ Φίλιππος καὶ τί βουλόμενος· ὁ γὰρ μὴ ταῦτ’

225 εἰδὼς μηδ’ ἐξητακὼς πόρρωθεν ἐπιμελῶς, οὔτ’ εἰ εὔνους
ἦν οὔτ’ εἰ πλούσιος, οὐδὲν μᾶλλον ἔμελλεν ὅ τι χρὴ ποιεῖν
εἴσεσθαι οὐδ’ ὑμῖν ἕξειν συμβουλεύειν. (173) ἐϕάνην
τοίνυν οὗτος ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐγὼ καὶ παρελθὼν εἶπον
εἰς ὑμᾶς, ἅ μου δυοῖν ἕνεκ’ ἀκούσατε προσσχόντες τὸν

230 νοῦν, ἑνὸς μέν, ἵν’ εἰδῆτε ὅτι μόνος τῶν λεγόντων καὶ
πολιτευομένων ἐγὼ τὴν τῆς εὐνοίας τάξιν ἐν τοῖς δεινοῖς
οὐκ ἔλιπον, ἀλλὰ καὶ λέγων καὶ γράϕων ἐξηταζόμην τὰ
δέονθ’ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν αὐτοῖς τοῖς ϕοβεροῖς, ἑτέρου δέ, ὅτι
μικρὸν ἀναλώσαντες χρόνον πολλῷ πρὸς τὰ λοιπὰ τῆς

235 πάσης πολιτείας ἔσεσθ’ ἐμπειρότεροι. (174) εἶπον τοίνυν
ὅτι ,,τοὺς μὲν ὡς ὑπαρχόντων Θηβαίων Φιλίππῳ λίαν

◆217 Die 300, welche an der Spitze der für die Steuern ge-
bildeten Genossenschaften, συμμορίαι, standen. ◆219 In
je der Notlage hat man an „freiwillige Beiträge“ app elliert,
ἐπιδόσεις, und immer haben sich Geber gefunden; aus dieser
Zeit wissen wir inschriftlich nur von Ausländern, weil man
die Gaben der Bürger noch nicht verewigte; aus späterer
Zeit und von andern Orten haben wir viele Listen.
◆232 ἐξηταζόμην: ἐδοκιμαζόμην „ich hielt die Prob e“.
◆235 Er beginnt mit einer Beruhigung. ◆236 ὑπάρχειν zur
Verfügung stehen.
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θορυβουμένους ἀγνοεῖν τὰ παρόντα πράγμαθ’ ἡγοῦμαι· εὖ
γὰρ οἶδ’ ὅτι, εἰ τοῦθ’ οὕτως ἐτύγχανεν ἔχον, οὐκ ἂν αὐτὸν
ἠκούομεν ἐν Ἐλατείᾳ νῦν ὄντα, ἀλλ’ ἐπὶ τοῖς ἡμετέροις

240 ὁρίοις. ὅτι μέντοι ἵν’ ἕτοιμα ποιήσηται τὰ ἐν Θήβαις ἥκει,
σαϕῶς ἐπίσταμαι. ὡς δ’ ἔχει, ἔϕην, ταῦτα, ἀκούσατέ μου.
(175) ἐκεῖνος ὅσους ἢ πεῖσαι χρήμασι Θηβαίων ἢ
ἐξαπατῆσαι ἐνῆν, ἅπαντας εὐτρέπισται· τοὺς δ’ ἀπ’ ἀρχῆς
ἀνθεστηκότας αὐτῷ καὶ νῦν ἐναντιουμένους οὐδαμῶς

245 πεῖσαι δύναται. τί οὖν βούλεται, καὶ τίνος ἕνεκα τὴν
Ἐλάτειαν κατείληϕεν; πλησίον δύναμιν δείξας καὶ
παραστήσας τὰ ὅπλα τοὺς μὲν ἑαυτοῦ ϕίλους θρασεῖς
ποιῆσαι καὶ ἐπᾶραι, τοὺς δ’ ἐναντιουμένους καταπλῆξαι,
ἵν’ ἢ συγχωρήσωσι ϕοβηθέντες ἃ νῦν οὐκ ἐθέλουσιν ἢ

250 βιασθῶσιν. (176) εἰ μὲν τοίνυν προαιρησόμεθ’ ἡμεῖς, ἔϕην,
ἐν τῷ παρόντι, εἴ τι δύσκολον πέπρακται Θηβαίοις πρὸς
ἡμᾶς, τούτου μεμνῆσθαι καὶ ἀπιστεῖν αὐτοῖς ὡς ἐν τῇ τῶν
ἐχθρῶν οὖσι μερίδι, πρῶτον μὲν ἃ ἂν εὔξαιτο Φίλιππος
ποιήσομεν, εἶτα ϕοβοῦμαι μή, προσδεξαμένων τῶν νῦν

255 ἀνθεστηκότων αὐτῷ καὶ μιᾷ γνώμῃ πάντων ϕιλιππισάν-
των, εἰς τὴν Ἀττικὴν ἔλθωσιν ἀμϕότεροι. ἂν μέντοι
πεισθῆτ’ ἐμοὶ καὶ πρὸς τῷ σκοπεῖν ἀλλὰ μὴ ϕιλονικεῖν
περὶ ὧν ἂν λέγω γένησθε, οἶμαι καὶ τὰ δέοντα λέγειν

◆241 ἔϕην schiebt er öfter ein, um deutlich zu machen, daß
er seine alte Rede referiert. Natürlich wäre es ein schlechtes
Urteil über seine Kunst, wenn man meinte, er redete wirk-
lich 330 wie er 339 geredet hatte. ◆253 Was Philipp in
Wahrheit erreichen will und worauf er rechnet, wird als
„hö chstens ein frommer Wunsch“ von ihm hingestellt, da-
mit es den Hörern möglichst fern zu liegen scheine.



Demosthenes, Kranzrede. 204

δόξειν καὶ τὸν ἐϕεστηκότα κίνδυνον τῇ πόλει διαλύσειν.
260 (177) τί οὖν ϕημὶ δεῖν; πρῶτον μὲν τὸν παρόντα ἐπανεῖναι

ϕόβον, εἶτα μεταθέσθαι καὶ ϕοβεῖσθαι πάντας ὑπὲρ
Θηβαίων· πολὺ γὰρ τῶν δεινῶν εἰσιν ἐγγυτέρω, καὶ
προτέροις αὐτοῖς ὁ κίνδυνος· ἔπειτ’ ἐξελθόντας Ἐλευσῖνά-
δε τοὺς ἐν ἡλικίᾳ καὶ τοὺς ἱππέας δεῖξαι πᾶσιν ὑμᾶς

265 αὐτοὺς ἐν τοῖς ὅπλοις ὄντας, ἵνα τοῖς ἐν Θήβαις ϕρονοῦσι
τὰ ὑμέτερα ἐξ ἴσου γένηται τὸ παρρησιάζεσθαι περὶ τῶν
δικαίων, ἰδοῦσιν ὅτι, ὥσπερ τοῖς πωλοῦσι Φιλίππῳ τὴν
πατρίδα πάρεσθ’ ἡ βοηθήσουσα δύναμις ἐν Ἐλατείᾳ, οὕτω
τοῖς ὑπὲρ τῆς ἐλευθερίας ἀγωνίζεσθαι βουλομένοις

270 ὑπάρχεθ’ ὑμεῖς ἕτοιμοι καὶ βοηθήσετ’, ἐάν τις ἐπ’ αὐτοὺς
ἴῃ. (178) μετὰ ταῦτα χειροτονῆσαι κελεύω δέκα πρέσβεις,
καὶ ποιῆσαι τούτους κυρίους μετὰ τῶν στρατηγῶν καὶ τοῦ
πότε δεῖ βαδίζειν ἐκεῖσε καὶ τῆς ἐξόδου. ἐπειδὰν δ’

◆258 γίγνεσθαι πρός τινι sich an etwas machen. ◆261 Daß
die Athener ihre eigene Furcht um sich fahren lassen und
daß sie „einen Umschlag machen“, sind momentane Akte,
die Furcht für Theben dauert: μεταθέσθαι καὶ ϕοβεῖσθαι =
ϕοβηθῆναι καὶ ϕοβεῖσθαι. ◆264 οἱ ἐν ἡλικίᾳ τοῦ ἐξελθεῖν, die
Altersklassen, die zum Dienste außer Landes befähigt und
verpflichtet waren; schwerlich waren das noch alle bis zum
60. Jahre; solcher Bürgeraufgebote war man entwöhnt. Daß
es Hopliten sind, braucht nicht gesagt zu werden; die Reiter
sind stehende Trupp e. ◆266 ἐξ ἴσου vom Standpunkt der
Gleichheit (mit den ϕιλιππίζοντες) aus. ◆273 ἔξοδος Aus-
marsch. Zuerst können die Feldherren allein Kunde davon
hab en, ob eine Gesandtschaft noch möglich ist, später die
Gesandten besser übersehen, ob das attische Heer vorgehen
kann und soll.
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ἔλθωσιν οἱ πρέσβεις εἰς Θήβας, πῶς χρήσασθαι τῷ
275 πράγματι παραινῶ, τούτῳ πάνυ μοι προσέχετε τὸν νοῦν.

μὴ δεῖσθαι Θηβαίων μηδέν (αἰσχρὸς γὰρ ὁ καιρός), ἀλλ’
ἐπαγγέλλεσθαι βοηθήσειν, ἂν κελεύωσιν, ὡς ἐκείνων μὲν
ὄντων ἐν τοῖς ἐσχάτοις, ἡμῶν δὲ ἄμεινον ἢ ’κεῖνοι τὸ μέλ-
λον προορωμένων· ἵν’, ἐὰν μὲν δέξωνται ταῦτα καὶ

280 πεισθῶσιν ἡμῖν, καὶ ἃ βουλόμεθα ὦμεν διῳκημένοι καὶ
μετὰ σχήματος ἀξίου τῆς πόλεως ταῦτα πράξωμεν, ἂν δ’
ἄρα μὴ συμβῇ κατατυχεῖν, ἐκεῖνοι μὲν αὑτοῖς ἐγκαλῶσιν,
ἄν τι νῦν ἐξαμαρτάνωσιν, ἡμῖν δὲ μηδὲν αἰσχρὸν μηδὲ
ταπεινὸν ᾖ πεπραγμένον.“ (179) ταῦτα καὶ παραπλήσια

285 τούτοις εἰπὼν κατέβην. συνεπαινεσάντων δὲ πάντων καὶ
οὐδενὸς εἰπόντος ἐναντίον οὐδέν, οὐκ εἶπον μὲν ταῦτα
οὐκ ἔγραψα δέ, οὐδ’ ἔγραψα μὲν οὐκ ἐπρέσβευσα δέ, οὐδ’
ἐπρέσβευσα μὲν οὐκ ἔπεισα δὲ Θηβαίους· ἀλλ’ ἀπὸ τῆς
ἀρχῆς διὰ πάντων ἄχρι τῆς τελευτῆς διεξῆλθον καὶ ἔδωκ’

290 ἐμαυτὸν ὑμῖν ἁπλῶς εἰς τοὺς περιεστηκότας τῇ πόλει κιν-
δύνους. καί μοι ϕέρε τὸ ψήϕισμα τὸ τότε γενόμενον. (180)

◆275 παραινῶ muß er hier sagen, nicht κελεύω: jenes sind
Anträge, die er formuliert und das Volk sogleich beschließt;
wie die Gesandten handeln sollen, ist deren Sache; der Red-
ner kann nur raten. Freilich gibt er damit sein Programm,
denn er kann darauf rechnen, gewählt zu werden, wenn sei-
ne Anträge durchgehen. ◆281 Die Motivierung der
Gesandtschaft ist εὐσχήμων; es liegt kein entwürdigendes
Betteln um Hilfe darin. ◆286 οὐκ negiert die ganze Antithe-
se εἶπον μὲν ταῦτα, οὐκ ἔγραψα δέ, dann schließt οὐδέ zwei
gleichgebaute Sätze an, und nun erst folgt das von vornher-
ein notwendige adversative Komplement. Musterbeispiel
der Steigerung (κλῖμαξ) bei den Rhetoren. Vgl. § 219.
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καίτοι τίνα βούλει σέ, Αἰσχίνη, καὶ τίν’ ἐμαυτὸν ἐκείνην
τὴν ἡμέραν εἶναι θῶ; βούλει, ἐμαυτὸν μέν, ὃν ἂν σὺ
λοιδορούμενος καὶ διασύρων καλέσαις, Βάτταλον, σὲ δὲ

295 μηδ’ ἥρω τὸν τυχόντα, ἀλλὰ τούτων τινὰ τῶν ἀπὸ τῆς
σκηνῆς, Κρεσϕόντην ἢ Κρέοντα ἢ ὃν ἐν Κολλυτῷ ποτε

◆291 Demosthenes fingiert, der Schreib er fände nicht
gleich das Aktenstück, und füllt die Pause mit einem per-
sönlichen Angriff. Er hat uns eben in atemlose Spannung
versetzt, er wird uns sogleich zu wahrhaft tragischer Rüh-
rung führen: dazwischen sollen wir lachen oder doch
καταγελᾶν. ◆293 τιθέναι mit doppeltem Akkusativ nicht
„machen“ wie bei Homer, sondern „ansetzen“.
◆294 Βάτταλος war Spitzname des Demosthenes als Knabe
gewesen, den ihm Aischines gern vorrückt; es ist ein asia-
tischer Name und sollte einen verzärtelten, schlappen
Jungen bezeichnen. Demosthenes war, was man „leibarm“
nennt; freudlose Jugend hatte ihn den Spielen und Übungen
der Kameraden fern gehalten. Aischines war eine stattliche
Erscheinung. — σὲ δὲ ἥρω, ἀλλὰ οὐδ’ ὁ ἥρως ἐξαρκεῖ, ἐὰν μὴ
προσθῶ, μὴ τὸν τυχόντα, und nun folgt der Hohn, daß es nur
ein Komö diantenheld ist. ◆296 Kresphontes Titelheld einer
euripideischen, Oinomaos einer sophokleischen Tragö die,
Kreon in der Antigone des Sophokles. Als Oinomaos sollte
Aischines bei einer Vorstellung an den ländlichen Dionysi-
en (im Posideon, Dezember bis Januar) der Gemeinde
Kollytos (die ein Teil der Stadt war) auf der Bühne hingefal-
len sein. Daher der Witz, daß er den Heros, der er doch
selbst sein soll, „erbärmlich zerschunden“ hab e. — ὃν ἐν
Κολλυτῷ ποτε vor den Eigennamen gerückt, weil die Ge-
schichte dem Redner vor weg auf die Lippen kommt,
scheinbare Improvisation, darum wirksam, weil die Hörer
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Οἰνόμαον κακῶς ἐπέτριψας; τότε τοίνυν κατ’ ἐκεῖνον τὸν
καιρὸν ὁ Παιανιεὺς ἐγὼ Βάτταλος Οἰνομάου τοῦ
Κοθωκίδου σοῦ πλείονος ἄξιος ὢν ἐϕάνην τῇ πατρίδι. σὺ

300 μέν γ’ οὐδὲν οὐδαμοῦ χρήσιμος ἦσθα, ἐγὼ δὲ πάνθ’ ἃ
προσῆκε τὸν ἀγαθὸν πολίτην. λέγε τὸ ψήϕισμά μοι.

ΨΗΦΙΣΜΑ.
(188) Αὕτη τῶν περὶ Θήβας ἐγένετο πραγμάτων ἀρχὴ

καὶ κατάστασις πρώτη, τὰ πρὸ τούτων εἰς ἔχθραν καὶ
305 μῖσος καὶ ἀπιστίαν τῶν πόλεων ὑπηγμένων ὑπὸ τούτων.

τοῦτο τὸ ψήϕισμα τὸν τότε τῇ πόλει περιστάντα κίνδυνον
παρελθεῖν ἐποίησεν ὥσπερ νέϕος. ἦν μὲν τοίνυν τοῦ

die Geschichte kannten. ◆297 τότε. . . κατ’ ἐκεῖνον τὸν καιρὸν
nicht tautologisch, denn noch ist καιρός nicht abgenutzt,
sondern ist „in dieser entscheidenden Stunde“. Die Namen
der Gemeinden, nach denen sich die beiden athenischen
Bürger als solche immer zu nennen hatten, führt Demosthe-
nes nicht nur an, um die Identifikation deutlich zu machen,
sondern weil der Ekelname und der des mythischen Königs
in der Sphäre der bürgerlichen Realität komisch wirken.
◆305 ὑπὸ τούτων: verständlich durch einen Fingerzeig auf
den Gegner, der in den Gerichtsreden οὗτος ist; der Plural
wie 189. Aischines repräsentiert dem Hasse die ganze Rotte
von Toren und Verrätern: er war an dem gespannten Ver-
hältnisse der Staaten ganz unschuldig. ◆307 Der Satz geht
auf 2 Kretiker aus –˘––˘– (nicht auf 3; das οι in ποιεῖν wird
ο gesprochen); das war in der späteren Kunstprosa einer der
empfohlenen Schlüsse, dagegen war der iambische Schluß
⏓–˘–˘– verb oten, und man muß den Unterschied des Klan-
ges empfinden, wenn man der Kunst der griechischen Prosa
gerecht werden will. Demosthenes selbst hat freilich auf
den Rhythmus nicht anders geachtet, als auch jetzt ein sorg-
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δικαίου πολίτου τότε δεῖξαι πᾶσιν, εἴ τι τούτων εἶχεν
ἄμεινον, μὴ νῦν ἐπιτιμᾶν. (189) ὁ γὰρ σύμβουλος καὶ ὁ

310 συκοϕάντης, οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐδὲν ἐοικότες, ἐν τούτῳ
πλεῖστον ἀλλήλων διαϕέρουσιν· ὃ μέν γε πρὸ τῶν
πραγμάτων γνώμην ἀποϕαίνεται καὶ δίδωσιν ἑαυτὸν
ὑπεύθυνον τοῖς πεισθεῖσι, τῇ τύχῃ τοῖς καιροῖς τῷ
βουλομένῳ· ὃ δὲ σιγήσας ἡνίκ’ ἔδει λέγειν, ἄν τι δύσκολον

315 συμβῇ, τοῦτο βασκαίνει. (190) ἦν μὲν οὖν, ὅπερ εἶπον,
ἐκεῖνος ὁ καιρὸς τοῦ γε ϕροντίζοντος ἀνδρὸς τῆς πόλεως
καὶ τῶν δικαίων λόγων· ἐγὼ δὲ τοσαύτην ὑπερβολὴν
ποιοῦμαι ὥστε, ἂν νῦν ἔχῃ τις δεῖξαί τι βέλτιον, ἢ ὅλως εἴ
τι ἄλλο ἐνῆν πλὴν ὧν ἐγὼ προειλόμην, ἀδικεῖν ὁμολογῶ.

320 εἰ γὰρ ἔσθ’ ὅ τι τις νῦν ἑώρακεν, ὃ συνήνεγκεν ἂν τότε
πραχθέν, τοῦτ’ ἐγώ ϕημι δεῖν ἐμὲ μὴ λαθεῖν. εἰ δὲ μήτ’
ἔστι μήτε ἦν μήτ’ ἂν εἰπεῖν ἔχοι μηδεὶς μηδέπω καὶ
τήμερον, τί τὸν σύμβουλον ἐχρῆν ποιεῖν; οὐ τῶν ϕαινομέ-
νων καὶ ἐνόντων τὰ κράτιστα ἑλέσθαι; (191) τοῦτο τοίνυν

325 ἐποίησα τοῦ κήρυκος ἐρωτῶντος, Αἰσχίνη, ,,τίς ἀγορεύειν
βούλεται,“ οὐ ,,τίς αἰτιᾶσθαι περὶ τῶν παρεληλυθότων,“
οὐδὲ ,,τίς ἐγγυᾶσθαι τὰ μέλλοντ’ ἔσεσθαι“. σοῦ δ’ ἀϕώνου
κατ’ ἐκείνους τοὺς χρόνους ἐν ταῖς ἐκκλησίαις καθημένου
ἐγὼ παριὼν ἔλεγον. ἐπειδὴ δ’ οὐ τότε, ἀλλὰ νῦν δεῖξον.

fältiger Redner tut oder doch tun soll. Der feine Kunstrich-
ter, aus dem die Charakteristik des Demosthenes IX 2
genommen ist, sagt von dieser Stelle Kap. 39: [Anhang 1].
◆316 καιρὸς τοῦ . . ἀνδρὸς . . καὶ τῶν δικαίων λόγων entspricht
dem δίκαιος πολίτης 307. ◆319 ἐνῆν: ἐν τῷ καιρῷ. — ἀδικεῖν
Unrecht haben, überhaupt, nicht bloß in jenem Falle.
◆324 ϕαινόμενα das, was sich zeigt, sich bietet.
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330 εἰπέ, τίς ἢ λόγος, ὅντιν’ ἐχρῆν εὑρεῖν, ἢ καιρὸς συμϕέρων
ὑπ’ ἐμοῦ παρελείϕθη τῇ πόλει; τίς δὲ συμμαχία, τίς
πρᾶξις, ἐϕ’ ἣν μᾶλλον ἔδει με ἀγαγεῖν τουτουσί;

(192) Ἀλλὰ μὴν τὸ μὲν παρεληλυθὸς ἀεὶ παρὰ πᾶσιν
ἀϕεῖται, καὶ οὐδεὶς περὶ τούτου προτίθησιν οὐδαμοῦ

335 βουλήν· τὸ δὲ μέλλον ἢ τὸ παρὸν τὴν τοῦ συμβούλου τάξιν
ἀπαιτεῖ. τότε τοίνυν τὰ μὲν ἔμελλεν, ὡς ἐδόκει, τῶν
δεινῶν, τὰ δ’ ἤδη παρῆν, ἐν οἷς τὴν προαίρεσίν μου
σκόπει τῆς πολιτείας, μὴ τὰ συμβάντα συκοϕάντει. τὸ μὲν
γὰρ πέρας, ὡς ἂν ὁ δαίμων βουληθῇ, πάντων γίγνεται· ἡ

340 δὲ προαίρεσις αὐτὴ τὴν τοῦ συμβούλου διάνοιαν δηλοῖ.
(193) μὴ δὴ τοῦθ’ ὡς ἀδίκημα ἐμὸν θῇς, εἰ κρατῆσαι
συνέβη Φιλίππῳ τῇ μάχῃ· ἐν γὰρ τῷ θεῷ τὸ τούτου τέλος
ἦν, οὐκ ἐμοί. ἀλλ’ ὡς οὐχ ἅπαντα ὅσα ἐνῆν κατ’ ἀν-
θρώπινον λογισμὸν εἱλόμην καὶ δικαίως ταῦτα καὶ

345 ἐπιμελῶς ἔπραξα καὶ ϕιλοπόνως ὑπὲρ δύναμιν, ἢ ὡς οὐ
καλὰ καὶ τῆς πόλεως ἄξια πράγματα ἐνεστησάμην καὶ
ἀναγκαῖα, ταῦτά μοι δεῖξον καὶ τότ’ ἤδη κατηγόρει μου.
(194) εἰ δ’ ὁ συμβὰς σκηπτὸς ἢ χειμὼν μὴ μόνον ἡμῶν, ἀλ-
λὰ καὶ πάντων τῶν ἄλλων Ἑλλήνων μείζων γέγονε, τί

◆336 Bei ἔμελλεν ist nichts zu ergänzen: ὁ μέλλων ist das Fu-
turum. ◆339 ὁ δαίμων, 342 ὁ θεός, 355 ἡ τύχη sind tatsächlich
identisch; nichts Bestimmtes, geschweige Persönliches wird
dab ei empfunden. ◆340 αὐτή: μόνη. ◆348 Erst kommt dem
Re dner das Bild des Blitzschlages, das auch das passendste
ist; aber es steigt ihm schon die Vergleichung auf, die er so-
fort durchführen will, daher schickt er den Sturm nach, der
sie vorb ereitet; von σκηπτός würde er auch nicht gesagt ha-
ben ἡμῶν μείζων ἐγένετο, denn das versteht sich da von
selbst; πάντας κατέβαλε müßte es heißen.
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350 χρὴ ποιεῖν; ὥσπερ ἂν εἴ τις ναύκληρον πάντ’ ἐπὶ σωτηρίᾳ
πράξαντα, καὶ πᾶσι κατασκευάσαντα τὸ πλοῖον ἀϕ’ ὧν
ὑπελάμβανε σωθήσεσθαι, εἶτα χειμῶνι χρησάμενον καὶ
πονησάντων αὐτῷ τῶν σκευῶν ἢ καὶ συντριβέντων ὅλως,
τῆς ναυαγίας αἰτιῷτο. ἀλλ’ οὔτ’ ἐκυβέρνων τὴν ναῦν,

355 ϕήσειεν ἄν, ὥσπερ οὐδ’ ἐστρατήγουν ἐγώ, οὔτε τῆς τύχης
κύριος ἦν, ἀλλ’ ἐκείνη τῶν πάντων. (195) ἀλλ’ ἐκεῖνο
λογίζου καὶ ὅρα· εἰ μετὰ Θηβαίων ἡμῖν ἀγωνιζομένοις
οὕτως εἵμαρτο πρᾶξαι, τί χρῆν προσδοκᾶν, εἰ μηδὲ
τούτους ἔσχομεν συμμάχους, ἀλλὰ Φιλίππῳ προσέθεντο,

360 ὑπὲρ οὗ τότ’ ἐκεῖνος πάσας ἀϕῆκε ϕωνάς; καὶ εἰ νῦν,
τριῶν ἡμερῶν ἀπὸ τῆς Ἀττικῆς ὁδὸν τῆς μάχης
γενομένης, τοσοῦτος κίνδυνος καὶ ϕόβος περιέστη τὴν
πόλιν, τί ἄν, εἴ που τῆς χώρας ταὐτὸ τοῦτο πάθος συνέβη,
προσδοκῆσαι χρῆν; ἆρ’ οἶσθ’ ὅτι νῦν μὲν στῆναι συνελθεῖν

365 ἀναπνεῦσαι, πολλὰ μία ἡμέρα καὶ δύο καὶ τρεῖς ἔδοσαν

◆353 σκεύη des Schiffes ist alles außer dem Schiffskörp er,
Maste, Ruder u. s. w. ◆354 Der ναύκληρος ist zwar Kapitän,
ab er die Verantwortung auf der Fahrt hat der κυβερνήτης.
Demosthenes macht die Unterscheidung im Grunde doch,
um etwas von der Verantwortung abzuwälzen. Der Feldherr,
der bei Chaironeia das Oberkommando gehabt hatte, Lysik-
les, war von Lykurgos vor Gericht gezogen worden und
hatte den Tod erlitten. ◆360 πάσας ϕωνάς: καὶ ἀπειλοῦντος
καὶ κολακεύοντος καὶ ἱκετεύοντος u. s. w. ◆362 Er erinnert
von fern an die Lage Athens nach Chaironeia, wo allerdings
der Staat und die Gesellschaft (durch Empörung oder Be-
waffnung der Sklaven) in Gefahr war, aber das Fernbleiben
Philipps, der zuerst mit Theben fertig werden mußte, Zeit
zur Sammlung ließ.
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τῶν εἰς σωτηρίαν τῇ πόλει, τότε δ’—, οὐκ ἄξιον εἰπεῖν, ἅ
γε μηδὲ πεῖραν ἔδωκε θεῶν τινος εὐνοίᾳ καὶ τῷ
προβαλέσθαι τὴν πόλιν ταύτην τὴν συμμαχίαν, ἧς σὺ
κατηγορεῖς.

370 (196) Ἔστι δὲ ταυτὶ πάντα μοι τὰ πολλὰ πρὸς ὑμᾶς,
ἄνδρες δικασταί, καὶ τοὺς περιεστηκότας ἔξωθεν καὶ
ἀκροωμένους, ἐπεὶ πρός γε τοῦτον τὸν κατάπτυστον
βραχὺς καὶ σαϕὴς ἐξήρκει λόγος. εἰ μὲν γὰρ ἦν σοὶ
πρόδηλα τὰ μέλλοντα, Αἰσχίνη, μόνῳ τῶν ἄλλων, ὅτ’

375 ἐβουλεύεθ’ ἡ πόλις περὶ τούτων, τότ’ ἔδει προλέγειν· εἰ δὲ
μὴ προῄδεις, τῆς αὐτῆς ἀγνοίας ὑπεύθυνος εἶ τοῖς ἄλλοις,
ὥστε τί μᾶλλον ἐμοῦ σὺ ταῦτα κατηγορεῖς ἢ ἐγὼ σοῦ;
(197) τοσοῦτον γὰρ ἀμείνων ἐγὼ σοῦ πολίτης γέγονα (εἰς
αὐτὰ ταῦτα λέγω καὶ οὔπω περὶ τῶν ἄλλων διαλέγομαι),

380 ὅσον ἐγὼ μὲν ἔδωκα ἐμαυτὸν εἰς τὰ πᾶσι δοκοῦντα
συμϕέρειν, οὐδένα κίνδυνον ὀκνήσας ἴδιον οὐδ’ ὑπολογι-
σάμενος, σὺ δὲ οὔθ’ ἕτερα εἶπες βελτίω τούτων (οὐ γὰρ
ἂν τούτοις ἐχρῶντο) οὔτ’ εἰς ταῦτα χρήσιμον οὐδὲν
σαυτὸν παρέσχες, ὅπερ δ’ ἂν ὁ ϕαυλότατος καὶ δυσ-

385 μενέστατος ἄνθρωπος τῇ πόλει, τοῦτο πεποιηκὼς ἐπὶ
τοῖς συμβᾶσιν ἐξήτασαι, καὶ ἅμα Ἀρίστρατος ἐν Νάξῳ καὶ

◆367 πεῖραν: ἑαυτῶν. ◆370 τὰ πολλά Akkusativ: zum größ-
ten Teile; πάντα die Darlegung seit 307. Damit schafft er
sich den Übergang zu seinem Gegner, der ihm das Urteil
üb er seine eigene Politik auszusprechen Gelegenheit gibt.
Die Erzählung wird erst nach § 210 fortgesetzt. ◆379 ταῦτα
λέγω: „Ich meine nur in Bezug auf dies“, die Entscheidung in
jener ersten Volksversammlung. Solche Parenthesen mit er-
läuterndem λέγω sind auch in der Tragö die häufig.
◆386 Personen und Tatsachen unbekannt; daß auf den In-
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Ἀριστόλεως ἐν Θάσῳ, οἱ καθάπαξ ἐχθροὶ τῆς πόλεως,
τοὺς Ἀθηναίων κρίνουσι ϕίλους καὶ Ἀθήνησιν Αἰσχίνης
∆ημοσθένους κατηγορεῖ. (198) καίτοι ὅτῳ τὰ τῶν Ἑλ-

390 λήνων ἀτυχήματα ἐνευδοκιμεῖν ἀπέκειτο, ἀπολωλέναι
μᾶλλον οὗτός ἐστι δίκαιος ἢ κατηγορεῖν ἑτέρου· καὶ ὅτῳ
συνενηνόχασιν οἱ αὐτοὶ καιροὶ καὶ τοῖς τῆς πόλεως
ἐχθροῖς, οὐκ ἔνι τοῦτον εὔνουν εἶναι τῇ πατρίδι. δηλοῖς δὲ
καὶ ἐξ ὧν ζῇς καὶ ποιεῖς καὶ πολιτεύει καὶ πάλιν οὐ

395 πολιτεύει. πράττεταί τι τῶν ὑμῖν δοκούντων συμϕέρειν
— ἄϕωνος Αἰσχίνης· ἀντέκρουσέ τι καὶ γέγονεν οἷον οὐκ
ἔδει — πάρεστιν Αἰσχίνης· ὥσπερ τὰ ῥήγματα καὶ τὰ
σπάσματα, ὅταν τι κακὸν τὸ σῶμα λάβῃ, τότε κινεῖται.

(199) Ἐπειδὴ δὲ πολὺς τοῖς συμβεβηκόσιν ἔγκειται,

seln, die bis 338 in dem Seebunde, den Athen noch be-
herrschte, gewesen waren, die Gegenpartei aufkam und
Repressalien übte, ist selbstverständlich. ◆390 Das Unglück
des Vaterlandes ist ihm eine ἀποθήκη, eine penus, in der er
sein εὐδοκιμεῖν geb orgen hat: erst wenn das Vaterland un-
glücklich ist, wird der sonst verblichene Ruf solches
Gesindels wieder blank. ◆392 Demosthenes wirft dem
Aischines vor (§ 41), daß er in Böotien Ländereien erworb en
hatte; auch sonst wird von seiner Bereicherung durch die
politischen Verbindungen erzählt, von Demosthenes natür-
lich dasselbe. Das verstand sich in Wahrheit bei den
Politikern von selbst. ◆394 Kühn wird ζῆν mit einem Ob-
jektsakkusativ verbunden „was der Inhalt deines Lebens
ist“. ◆397 ῥήγματα καὶ σπάσματα wo Reißen und Ziehen
sitzt: Genauigkeit medizinischer Terminologie ist nicht be-
absichtigt und Demosthenes braucht hier einen alten Witz
aus seiner Jugend (zweite olynthische Rede 21).
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400 βούλομαί τι καὶ παράδοξον εἰπεῖν. καί μου πρὸς ∆ιὸς καὶ
θεῶν μηδεὶς τὴν ὑπερβολὴν θαυμάσῃ, ἀλλὰ μετ’ εὐνοίας ὃ
λέγω θεωρησάτω. εἰ γὰρ ἦν ἅπασι πρόδηλα τὰ μέλλοντα
γενήσεσθαι καὶ προῄδεσαν πάντες καὶ σὺ προὔλεγες καὶ
διεμαρτύρου βοῶν καὶ κεκραγώς (ὃς οὐδ’ ἐϕθέγξω), οὐδ’

405 οὕτως ἀποστατέον τῇ πόλει τούτων ἦν, εἴπερ δόξης ἢ
προγόνων ἢ τοῦ μέλλοντος αἰῶνος εἶχεν λόγον. (200) νῦν
μέν γε ἀποτυχεῖν δοκεῖ τῶν πραγμάτων, ὃ πᾶσι κοινόν
ἐστιν ἀνθρώποις, ὅταν τῷ θεῷ ταῦτα δοκῇ· τότε δ’
ἀξιοῦσα προεστάναι τῶν ἄλλων, εἶτ’ ἀποστᾶσα τούτου

410 Φιλίππῳ, προδεδωκέναι πάντας ἂν ἔσχεν αἰτίαν. εἰ γὰρ
ταῦτα προεῖτο ἀκονιτί, περὶ ὧν οὐδένα κίνδυνον ὅντιν’
οὐχ ὑπέμειναν οἱ πρόγονοι, τίς οὐχὶ κατέπτυσεν ἂν —
σοῦ; μὴ γὰρ τῆς πόλεώς γε, μηδ’ ἐμοῦ. (201) τίσι δ’
ὀϕθαλμοῖς πρὸς ∆ιὸς ἑωρῶμεν ἂν τοὺς εἰς τὴν πόλιν ἀν-

415 θρώπους ἀϕικνουμένους, εἰ τὰ μὲν πράγματ’ εἰς ὅπερ νυνὶ
περιέστη, ἡγεμὼν δὲ καὶ κύριος ᾑρέθη Φίλιππος ἁπάντων,
τὸν δ’ ὑπὲρ τοῦ μὴ γενέσθαι ταῦτ’ ἀγῶνα ἕτεροι χωρὶς
ἡμῶν ἦσαν πεποιημένοι, καὶ ταῦτα μηδεπώποτε τῆς
πόλεως ἐν τοῖς ἔμπροσθε χρόνοις ἀσϕάλειαν ἄδοξον μᾶλ-

420 λον ἢ τὸν ὑπὲρ τῶν καλῶν κίνδυνον ᾑρημένης. (202) τίς
γὰρ οὐκ οἶδεν Ἑλλήνων, τίς δὲ βαρβάρων, ὅτι καὶ παρὰ
Θηβαίων καὶ παρὰ τῶν ἔτι τούτων πρότερον ἰσχυρῶν
γενομένων Λακεδαιμονίων καὶ παρὰ τοῦ Περσῶν

◆413 Der Hörer erwartet τῆς πόλεως zu hören, und das ist
do ch für einen patriotischen Athener ein ἄρρητον: da hilft
sich der Redner scheinbar mit der plötzlichen Wendung ge-
gen seinen Gegner. Natürlich ist die scheinbar unlogische
Ap ostrophe wohlüb erlegte Kunst.
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βασιλέως μετὰ πολλῆς χάριτος τοῦτ’ ἂν ἀσμένως ἐδόθη
425 τῇ πόλει, ὅ τι βούλεται λαβούσῃ καὶ τὰ ἑαυτῆς ἐχούσῃ τὸ

κελευόμενον ποιεῖν καὶ ἐᾶν ἕτερον τῶν Ἑλλήνων
προεστάναι. (203) ἀλλ’ οὐκ ἦν ταῦθ’, ὡς ἔοικε, τοῖς τότ’
Ἀθηναίοις πάτρια οὐδ’ ἀνεκτὰ οὐδ’ ἔμϕυτα, οὐδ’ ἐδυνήθη
πώποτε τὴν πόλιν οὐδεὶς ἐκ παντὸς τοῦ χρόνου πεῖσαι

430 τοῖς ἰσχύουσι μέν, μὴ δίκαια δὲ πράττουσι προσθεμένην
ἀσϕαλῶς δουλεύειν, ἀλλ’ ἀγωνιζομένη περὶ πρωτείων καὶ
τιμῆς καὶ δόξης κινδυνεύουσα πάντα τὸν αἰῶνα δια-
τετέλεκε, (204) καὶ ταῦθ’ οὕτω σεμνὰ καὶ προσήκοντα τοῖς
ὑμετέροις ἤθεσιν ὑμεῖς ὑπολαμβάνετ’ εἶναι, ὥστε καὶ τῶν

435 προγόνων τοὺς ταῦτα πράξαντας μάλιστ’ ἐπαινεῖτε·
εἰκότως· τίς γὰρ οὐκ ἂν ἀγάσαιτο τῶν ἀνδρῶν ἐκείνων
τῆς ἀρετῆς, οἳ καὶ τὴν χώραν καὶ τὴν πόλιν ἐκλιπεῖν
ὑπέμειναν εἰς τὰς τριήρεις ἐμβάντες ὑπὲρ τοῦ μὴ τὸ
κελευόμενον ποιῆσαι, τὸν μὲν ταῦτα συμβουλεύσαντα

440 Θεμιστοκλέα στρατηγὸν ἑλόμενοι, τὸν δ’ ὑπακούειν ἀπο-
ϕηνάμενον τοῖς ἐπιταττομένοις Κυρσίλον καταλιθώσαν-
τες οὐ μόνον αὐτόν, ἀλλὰ καὶ αἱ γυναῖκες αἱ ὑμέτεραι τὴν
γυναῖκ’ αὐτοῦ. (205) οὐ γὰρ ἐζήτουν οἱ τότ’ Ἀθηναῖοι οὔτε
ῥήτορα οὔτε στρατηγὸν δι’ ὅτου δουλεύσουσιν εὐτυχῶς,

◆427 οὐκ ἦν πάτρια: es war wider ihre Traditionen, ἀνεκτά
wider ihre Ehre, οὐδὲ ἔμϕυτα wider ihre Natur. ◆441 Diese
Anekdote ist den Spätern nur durch Demosthenes bekannt
gewesen, der in geschichtlichen Dingen wie die meisten
Re dner sehr unwissend ist. Sie ist durchaus nicht glaublich.
Herodot 9, 4 erzählt die Steinigung eines Ratsherrn Lykides,
der 479 auf Salamis die Anerbietungen des Mardonios
anzunehmen riet. Das wird Demosthenes oder sein Ge-
währsmann irgendwie ver wirrt hab en.
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445 ἀλλ’ οὐδὲ ζῆν ἠξίουν, εἰ μὴ μετ’ ἐλευθερίας ἐξέσται τοῦτο
ποιεῖν. ἡγεῖτο γὰρ αὐτῶν ἕκαστος οὐχὶ τῷ πατρὶ καὶ τῇ
μητρὶ μόνον γεγενῆσθαι, ἀλλὰ καὶ τῇ πατρίδι. διαϕέρει δὲ
τί; ὅτι ὁ μὲν τοῖς γονεῦσι μόνον γεγενῆσθαι νομίζων τὸν
τῆς εἱμαρμένης καὶ τὸν αὐτόματον θάνατον περιμένει, ὁ δὲ

450 καὶ τῇ πατρίδι ὑπὲρ τοῦ μὴ ταύτην ἐπιδεῖν δουλεύουσαν
ἀποθνῄσκειν ἐθελήσει, καὶ ϕοβερωτέρας ἡγήσεται τὰς
ὕβρεις καὶ τὰς ἀτιμίας, ἃς ἐν δουλευούσῃ τῇ πόλει ϕέρειν
ἀνάγκη.

(206) Εἰ μὲν τοίνυν τοῦτ’ ἐπεχείρουν λέγειν, ὡς ἐγὼ
455 προήγαγον ὑμᾶς ἄξια τῶν προγόνων ϕρονεῖν, οὐκ ἔσθ’

ὅστις οὐκ ἂν εἰκότως ἐπετίμησέν μοι. νῦν δ’ ἐγὼ μὲν
ὑμετέρας τὰς τοιαύτας προαιρέσεις ἀποϕαίνω, καὶ
δείκνυμι ὅτι καὶ πρὸ ἐμοῦ τοῦτ’ εἶχε τὸ ϕρόνημα ἡ πόλις,
τῆς μέντοι διακονίας τῆς ἐϕ’ ἑκάστοις τῶν πεπραγμένων

460 καὶ ἐμαυτῷ μετεῖναί ϕημι, (207) οὗτος δὲ τῶν ὅλων
κατηγορῶν καὶ κελεύων ὑμᾶς ἐμοὶ πικρῶς ἔχειν ὡς ϕόβων
καὶ κινδύνων αἰτίῳ τῇ πόλει τῆς μὲν εἰς τὸ παρὸν τιμῆς
ἐμὲ ἀποστερῆσαι γλίχεται, τὰ δ’ εἰς ἅπαντα τὸν λοιπὸν
χρόνον ἐγκώμια ὑμῶν ἀϕαιρεῖται. εἰ γὰρ ὡς οὐ τὰ

465 βέλτιστα ἐμοῦ πολιτευσαμένου τουδὶ καταψηϕιεῖσθε,
ἡμαρτηκέναι δόξετε, οὐ τῇ τῆς τύχης ἀγνωμοσύνῃ τὰ
συμβάντα παθεῖν. (208) ἀλλ’ οὐκ ἔστιν, οὐκ ἔστιν ὅπως
ἡμάρτετε, ἄνδρες Ἀθηναῖοι, τὸν ὑπὲρ τῆς ἁπάντων
ἐλευθερίας καὶ σωτηρίας κίνδυνον ἀράμενοι, μὰ τοὺς

◆459 Der σύμβουλος, der δημαγωγός muß sich doch den
διάκονος des souveränen Herrschers δῆμος nennen: er muß
κολακεύειν, um zu herrschen, vgl. III 2 g  bei Aristoteles die
Schilderung der ἐσχάτη δημοκρατία. ◆469 Üb er diesen
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470 Μαραθῶνι προκινδυνεύσαντας τῶν προγόνων καὶ τοὺς ἐν
Πλαταιαῖς παραταξαμένους καὶ τοὺς ἐν Σαλαμῖνι ναυ-
μαχήσαντας καὶ τοὺς ἐπ’ Ἀρτεμισίῳ καὶ πολλοὺς ἑτέρους
τοὺς ἐν τοῖς δημοσίοις μνήμασι κειμένους ἀγαθοὺς ἄνδρας,
οὓς ἅπαντας ὁμοίως ἡ πόλις τῆς αὐτῆς ἀξιώσασα τιμῆς

475 ἔθαψεν, Αἰσχίνη, οὐχὶ τοὺς κατορθώσαντας αὐτῶν οὐδὲ
τοὺς κρατήσαντας μόνους· δικαίως· ὃ μὲν γὰρ ἦν ἀνδρῶν
ἀγαθῶν ἔργον, ἅπασι πέπρακται· τῇ τύχῃ δ’, ἣν ὁ δαίμων
ἔνειμεν ἑκάστοις, ταύτῃ κέχρηνται. (209) ἔπειτ’, ὦ
κατάρατε καὶ γραμματοκύϕων, σὺ μὲν τῆς παρὰ τουτωνὶ

480 τιμῆς καὶ ϕιλανθρωπίας ἔμ’ ἀποστερῆσαι βουλόμενος
τρόπαια καὶ μάχας καὶ παλαιὰ ἔργα ἔλεγες, ὧν τίνος
προσεδεῖτο ὁ παρὼν ἀγὼν οὑτοσί; ἐμὲ δέ, ὦ τριτα-

vielb ewunderten Eid bei den großen Toten, der für Demo-
sthenes keine Phrase ist, denn sie waren ihm Heroen, an die
er glaubte, der aber den Rhetoren nur ein σχῆμα schien, ur-
teilt der Schriftsteller vom Erhabenen 16: [Anhang 2].
◆479 γραμματοκύϕων frischgebildetes verächtliches Wort,
κεκυϕὼς ἐπὶ τὰ γράμματα; er nennt ihn sonst γραμματεύς,
weil Aischines in den Bureaux des Staates gearbeitet hatte;
der ῥήτωρ verachtet den „subalternen Schreib er und Bu-
reauho cker“. — Der Übergang von dem hohen Pathos zum
persönlichen Schimpfen ist schroff; aber er ist psycholo-
gisch begreiflich: Z. 481 verrät, daß Aischines 181 ff. mit
einer langen Ausführung über den alten Ruhm Athens Ein-
druck gemacht hatte; und rhetorisch wirksam ist die
Antithese der wirklichen Heroen und dieses Winkelschrei-
bers und Lumpenkomö dianten. ◆480 ϕιλανθρωπία hat im
4. Jahrhundert die prägnante Bedeutung „Beweis für die
humane, lib erale Gesinnung“ angenommen, „Gunstb ezeu-
gung“; oft ist es wie hier eine Dekoration, oft ein Geschenk.
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γωνιστά, τὸν περὶ τῶν πρωτείων σύμβουλον τῇ πόλει
παριόντα τὸ τίνος ϕρόνημα λαβόντ’ ἀναβαίνειν ἐπὶ τὸ

485 βῆμ’ ἔδει; (210) τὸ τοῦ τούτων ἀνάξια ἐροῦντος; δικαίως
μέντἂν ἀπέθανον. ἐπεὶ οὐδ’ ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, ἀπὸ
τῆς αὐτῆς διανοίας δεῖ τάς τε ἰδίας δίκας καὶ τὰς δημοσίας
κρίνειν, ἀλλὰ τὰ μὲν τοῦ καθ’ ἡμέραν βίου συμβόλαια ἐπὶ
τῶν ἰδίων νόμων καὶ ἔργων σκοποῦντας, τὰς δὲ κοινὰς

490 προαιρέσεις εἰς τὰ τῶν προγόνων ἀξιώματα ἀποβλέπον-
τας. καὶ παραλαμβάνειν γε ἅμα τῇ βακτηρίᾳ καὶ τῷ
συμβόλῳ τὸ ϕρόνημα τὸ τῆς πόλεως νομίζειν ἕκαστον
ὑμῶν δεῖ, ὅταν τὰ δημόσια εἰσίητε κρινοῦντες, εἴπερ ἄξια
ἐκείνων πράττειν οἴεσθε χρῆναι.

◆483 Selbstverständlich ist, wer den Kreon der Antigone
und den Kresphontes spielte, kein Tritagonist gewesen: das
verhält sich zu der wirklichen Stellung wie γραμματοκύϕων
zu γραμματεὺς τῆς βουλῆς oder welchen Spezialtitel die Char-
ge gehabt hat. ◆488 ἐπὶ τῶν ἰδίων νόμων καὶ ἔργων auf der
Grundlage eurer eignen Gesetze und eurer eignen Praxis.
◆490 προαίρεσις ist in dieser Zeit die „Gesinnung“, insb e-
sondere die politische, κοινὴ προαίρεσις insb esondere ἡ πρὸς
τὸ κοινόν, vgl. 337. ◆491 Die Richter, die in einem bestimm-
ten Gerichtslokal sitzen, bekommen am Eingang einen
Sto ck mit einem bestimmten Zeichen; das legitimiert sie als
hierher gehörig. Die Marke berechtigt sie später zum Emp-
fange des Soldes. Es waren wegen der Menge der Richter (in
diesem Prozesse waren es 1500) sehr komplizierte Kontroll-
maßregeln erfunden.
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Anhang 1.

(aus der Schrift περὶ ὕψους 39.)

495 Ὑψηλόν γέ που δοκεῖ νόημα (καὶ ἔστι τῷ ὄντι
θαυμάσιον), ὃ τῷ ψηϕίσματι ὁ ∆ημοσθένης ἐπιϕέρει
,,τοῦτο τὸ ψήϕισμα τὸν τότε τῇ πόλει περιστάντα
κίνδυνον παρελθεῖν ἐποίησεν ὥσπερ νέϕος“· ἀλλ’ αὐτῆς
τῆς διανοίας οὐκ ἔλαττον τῇ ἁρμονίᾳ πεϕώνηται.

500 ἐπείτοιγε ἐκ τῆς ἰδίας χώρας μετάθες τὸ ,,ὥσπερ νέϕος“,
ὅποι δὴ ἐθέλεις, ,,τοῦτο τὸ ψήϕισμα ὥσπερ νέϕος ἐποίησε
τὸν τότε κίνδυνον παρελθεῖν“, ἢ νὴ ∆ία μίαν ἀπόκοψον
συλλαβὴν μόνον ,,ἐποίησε παρελθεῖν ὡς νέϕος“, καὶ εἴσῃ,
πόσον ἡ ἁρμονία τῷ ὕψει συνηχεῖ. ἐξαιρεθείσης γὰρ τῆς

505 μιᾶς συλλαβῆς ,,ὡς νέϕος“ εὐθὺς ἀκρωτηριάζεται τῇ
συγκοπῇ τὸ μέγεθος. ὡς ἔμπαλιν, ἐὰν ἐπεκτείνῃς
,,παρελθεῖν ἐποίησεν ὡσπερεὶ νέϕος“, τὸ αὐτὸ σημαίνει,
οὐ τὸ αὐτὸ δὲ ἔτι προσπίπτει, ὅτι τῷ μήκει τῶν ἄκρων
χρόνων συνεκλύεται καὶ διαχαλᾶται τὸ ὕψος τὸ ἀπότομον.

◆499 οὐκ ἔλαττον ἢ αὐτῇ τῇ διανοίᾳ. — ἁρμονία Wortfügung.
— πεϕώνηται ist ϕωνῆεν klangvoll, geworden. ◆504 Durch
ihre ἠχή hilft die ἁρμονία zum ὕψος mit. ◆508 προσπίπτει
„fällt ins Ohr“. ◆509 χρόνος ist das Zeitmaß der Silbe, das
die Einheit der Metrik ist; die letzten χρόνοι erscheinen in
dem Maße ––˘– länger, als in –˘–˘–, weil zwei Längen zu-
sammenstoßen: vgl. die Klangwirkung eines spondeischen
ἀκροτελεύτιον, Versausganges. Beiläufig, der Schriftsteller,
der gern in der Besprechung eines Kunstmittels selbst ein
Exemp el dafür liefert, hat in dem Schlusse selbst die „abrup-
te“, jähe Höhe und Erhabenheit gemalt. Man kann den
Versuch machen, wenn man τἀπότομον umstellt, und auch
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Anhang 2.

(aus der Schrift περὶ ὕψους 16.)

510 ἀπόδειξιν ὁ ∆ημοσθένης ὑπὲρ τῶν πεπολιτευμένων
εἰσϕέρει· τίς δ’ ἦν ἡ κατὰ ϕύσιν χρῆσις αὐτῆς; ,,οὐχ
ἡμάρτετε, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, τὸν ὑπὲρ τῆς τῶν Ἑλλήνων
ἐλευθερίας ἀγῶνα ἀράμενοι· ἔχετε δὲ οἰκεῖα τούτου
παραδείγματα· οὐδὲ γὰρ οἱ ἐν Μαραθῶνι ἥμαρτον οὐδ’ οἱ

515 ἐν Σαλαμῖνι οὐδ’ οἱ ἐν Πλαταιαῖς“. ἀλλ’ ἐπειδὴ καθάπερ
ἐμπνευσθεὶς ἐξαίϕνης ὑπὸ θεοῦ καὶ οἱονεὶ ϕοιβόληπτος
γενόμενος τὸν τῶν ἀριστέων τῆς Ἑλλάδος ὅρκον
ἐξεϕώνησεν ,,οὐκ ἔστιν ὅπως ἡμάρτετε, μὰ τοὺς ἐν
Μαραθῶνι προκινδυνεύσαντας“, ϕαίνεται δι’ ἑνὸς τοῦ

520 ὀμοτικοῦ σχήματος τοὺς μὲν προγόνους ἀποθεώσας, ὅτι
δεῖ τοὺς οὕτως ἀποθανόντας ὡς θεοὺς ὀμνύναι
παριστάνων, τοῖς δὲ κρίνουσι τὸ τῶν ἐκεῖ προκινδυνευ-
σάντων ἐντιθεὶς ϕρόνημα, τὴν δὲ τῆς ἀποδείξεως ϕύσιν
μεθεστακὼς εἰς ὑπερβάλλον ὕψος καὶ πάθος καὶ ξένων καὶ

525 ὑπερϕυῶν ὅρκων ἀξιοπιστίαν, καὶ ἅμα παιώνιόν τινα καὶ
ἀλεξιϕάρμακον εἰς τὰς ψυχὰς τῶν ἀκουόντων καθιεὶς
λόγον, ὡς κουϕιζομένους ὑπὸ τῶν ἐγκωμίων μηδὲν
ἔλαττον ἐπὶ τῇ μάχῃ τῇ πρὸς Φίλιππον ἢ ἐπὶ τοῖς κατὰ

hier tut der Rhythmus das Seinige dazu. ◆517 ἀριστέων
ὅρκος nach θεῶν ὅρκος gebildet. ◆520 ὀμοτικὸν σχῆμα die
rhetorische Figur des Eides. ◆522 παριστάνων spät für
παριστάς; „hinstellen, es so darstellen“, die Vorstellung er-
we cken. ◆524 μεθέστακα spätes Perfekt zu dem aktivischen
ἵστημι. ◆525 ἀξιοπιστία: alte Sprache würde nur πίστις ge-
sagt haben „Bekräftigung“.
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Μαραθῶνα καὶ Σαλαμῖνα νικητηρίοις παρίστασθαι
530 ϕρονεῖν· οἷς πᾶσι τοὺς ἀκροατὰς διὰ τοῦ σχηματισμοῦ

συναρπάσας ᾤχετο. κἀπειδήπερ ὑπήντα τῷ ῥήτορι
,,λέγεις ἧτταν πολιτευσάμενος, εἶτα νίκας ὀμνύεις;“ διὰ
ταῦθ’ ἑξῆς κανονίζει καὶ δι’ ἀσϕαλείας ἄγει τὰ ὀνόματα,
διδάσκων ὅτι κἀν βακχεύμασι νήϕειν ἀναγκαῖον· ,,τοὺς

535 προκινδυνεύσαντας“ ϕησί ,,Μαραθῶνι καὶ τοὺς Σαλαμῖνι
καὶ τοὺς ἐπ’ Ἀρτεμισίῳ ναυμαχήσαντας καὶ τοὺς ἐν
Πλαταιαῖς παραταξαμένους“. οὐδαμοῦ ,,νικήσαντας“
εἶπεν, ἀλλὰ πάντῃ τὸ τοῦ τέλους διακέκλοϕεν ὄνομα,
ἐπειδήπερ ἦν εὐτυχὲς καὶ τοῖς κατὰ Χαιρώνειαν

540 ὑπεναντίον. διόπερ καὶ τὸν ἀκροατὴν ϕθάνων εὐθὺς
ὑποϕέρει· ,,οὓς ἅπαντας ἔθαψε δημοσίᾳ“ ϕησίν ,,ἡ πόλις,
Αἰσχίνη, οὐχὶ τοὺς κατορθώσαντας μόνους“.

◆530 σχηματισμός die Anwendung eines σχῆμα.
◆531 ὑπήντα der Einwand aufstieg. ◆532 πολιτεύεσθαι prä-
gnant „durch das πολιτεύεσθαι erzeugen“. ◆533 κανονίζει
nach dem κανών, dem Lot, bestimmen, „abwägen“.



6. Alexander der Große.
(Aus Arrians Anabasis.)

Als Alexander nach Asien übersetzte, entschlossen,

mindestens die Halbinsel Kleinasien in Besitz zu nehmen,

hatte er auch Sorge getragen, daß in seinem Stabe grie-

chische Literaten mitkamen, die seine Taten rasch auf-

zeichnen und die öffentliche Meinung in der Heimat be-

einflussen sollten. Für die ersten Feldzüge ist das auch ge-

schehen; aber als ihm die Aufgab e wuchs und der Zug

nach Iran und immer weiter ging, konnte die offiziöse Be-

richterstattung nicht Schritt halten; dann starb er zu

schnell, und die Verhältnisse ver wirrten sich so, daß ein

maßgeb endes Grundbuch seiner Geschichte nicht zustan-

de gekommen ist. Wohl aber haben sehr viele Teilnehmer

seiner Züge aus ihren Erinnerungen geschrieben, und

ausgezeichnete Einzelberichte, wie der des Nearchos über

die Fahrt von der Indusmündung in den persischen Meer-

busen, haben nicht gefehlt. In dem regelmäßigen Hof-

journal, den Ephemeriden (vgl. zu c), in den Aufnahmen

der königlichen „Schrittzähler“ (βηματισταί) lag auch das

wertvollste Aktenmaterial vor, das zum Teil früher oder

später veröffentlicht worden ist; die Makedonen selbst

waren so wenig zur Schriftstellerei befähigt wie die Ge-

nerale Friedrichs des Großen. So hat sich bald eine Alex-

andergeschichte gebildet, die zwar mit allen Reizen der

damaligen Erzählungskunst ausgestattet war, aber na-

mentlich militärisch ungenügend und in vielem ganz ro-

manhaft. Eine verhältnismäßig nüchterne Darstellung

dieser Art lieferte Aristobulos. Aber Epoche machte erst



II. Geschichte. 6. Alexander der Große. 222

der wahrhaft königliche Entschluß des greisen Ptolemai-

os i. von Ägypten, durch die Veröffentlichung einer von

der Vulgata ganz absehenden, auf den Akten des Haupt-

quartieres beruhenden Darstellung der militärischen Er-

eignisse der Wahrheit und dem Könige oder besser dem

Feldherrn die Ehre zu geb en. Nur wo die Rücksicht auf

den göttlichen Stifter Alexandreias dazu zwang, hat Pto-

lemaios der Legende Konzessionen gemacht, sonst dan-

ken wir ihm, daß uns so ausgedehnt authentische, freilich

nicht im entferntesten erschöpfende Mitteilungen vorlie-

gen.

In zweiter Linie danken wir es dem gesunden Wahr-

heitssinne des Flavius Arrianus aus Nikomedeia in Bithy-

nien. Er hat als Jüngling in der Zucht Epiktets den sittli-

chen Impuls erhalten, der ihn für Größe und für Wahr-

heit empfänglich machte (vgl. VII 6). Er hat im Reichs-

dienst unter Hadrian Verständnis für militärische Dinge

und für die Realitäten des Lebens gewonnen. Beim Tode

Hadrians nahm er seinen Abschied, zog sich nach Athen

zurück und ergab sich in der Schriftstellerei freilich der

mo dischen Imitation fremder Stile, so daß er selbst einer

eignen Art durchaus entbehrt. Auch in der Geschichte

Alexanders läßt uns das ganz kalt, was ihm die meiste

Mühe gemacht hat und sein Stolz war, die Nachahmung

der naiven Rede des Herodotos und Xenophon. Aber es

ist doch sein Verdienst, daß wir so viel von Ptolemaios

besitzen, und wenn das echte, schlichte Bild des großen

Königs neben dem orientalischen Märchenfürsten steht

und den modernen Menschen ungleich tiefer packt, so

lehrt das freilich vor allem, daß wahre Größe kein ande-
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res Licht so gut verträgt wie das der Wahrheit, lehrt aber

auch, daß alle schriftstellerischen Künste verbleichen vor

der sittlichen Kraft der Wahrhaftigkeit.

a) Der Kampf mit Poros.

Alexander war im Winter 327/26 durch das Tal des

Kophen (Kabul) in das nördlichste Indien herabgestiegen,

um die seit Dareios i. nominell zu Persien gehörige Pro-

vinz in Besitz zu nehmen. Die Unterwerfung der Berg-

stämme bis an Kaschmir hinan hatte viel Zeit und Mühe

gekostet. Doch hatten sich einzelne Stämme, namentlich

der mächtige Fürst, den die Griechen nach seiner Stadt

Taxila Taxiles nennen, freiwillig angeschlossen, waren

dafür belohnt worden und verstärkten das Heer. Nun

wandte sich der Zug den Indus abwärts; allein es sollte

auch dessen linkes Ufer in Besitz genommen werden. Die

Üb erschreitung machte keine Schwierigkeit, da schon

früh eine Abteilung detachiert war, Schiffe und was man

sonst bedurfte zu beschaffen. Auch die Unterwerfung des

Landes bis zu dem nächsten Strome des Pandschab, Hy-

dasp es (Jhelam), erfolgte ohne weiteres; allein jenseits

desselb en hatte sich der Fürst des auch aus den einheimi-

schen Traditionen bekannten Stammes der Purava [Pau-

ravas], den die Griechen Poros nennen, mit einem stattli-

chen Heere aufgestellt. Ihn wollte Alexander unbedingt

bezwingen, obwohl die indische Regenzeit, deren Eintritt

ihn überraschen mußte, die Bewegungen auf das äußerste

erschwerte.

(V 9) Ἀλέξανδρός τε κατεστρατοπέδευσεν ἐπὶ τῇ
ὄχθῃ τοῦὙδάσπου, καὶ Πῶρος κατὰ τὴν ἀντιπέρας ὄχθην
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ὤϕθη ξὺν πάσῃ τῇ στρατιᾷ καὶ τῶν ἐλεϕάντων τῷ
στίϕει. ταύτῃ μὲν δὴ ᾗ κατεστρατοπεδευκότα εἶδεν

5 Ἀλέξανδρον αὐτὸς μένων ἐϕύλαττε τὸν πόρον· ὅσα δὲ ἄλ-
λα τοῦ ποταμοῦ εὐπορώτερα, ἐπὶ ταῦτα ϕρουρὰς δια-
πέμψας καὶ ἡγεμόνας ἐπιστήσας ἑκάστοις εἴργειν ἐπενόει
τοῦ πόρου τοὺς Μακεδόνας. ταῦτα δὲ ὁρῶντι Ἀλεξάνδρῳ
κινητέα καὶ αὐτῷ ἐδόκει ἡ στρατιὰ πολλαχῇ, ὡς τὸν

10 Πῶρον ἀμϕίβολον γίγνεσθαι. διελὼν δὲ ἐς πολλὰ τὸν
στρατὸν τοὺς μὲν αὐτὸς ἄλλῃ καὶ ἄλλῃ ἦγε τῆς χώρας, τὰ
μὲν πορθῶν ὅσα πολέμια, τὰ δὲ σκοπῶν ὅπῃ εὐπορώτερος
αὐτῷ ὁ ποταμὸς ϕανεῖται, τοὺς δὲ τῶν ἡγεμόνων ἄλλοις
καὶ ἄλλοις ὑποτάξας καὶ αὐτοὺς πολλαχῇ διέπεμπε. σῖτος

15 δὲ αὐτῷ πάντοθεν ἐκ τῆς ἐπὶ τάδε τοῦὙδάσπου χώρας ἐς
τὸ στρατόπεδον ξυνεκομίζετο, ὡς δῆλον εἶναι τῷ Πώρῳ
ὅτι ἐγνωκὼς εἴη προσλιπαρεῖν τῇ ὄχθῃ, ἔστε τὸ ὕδωρ τοῦ
ποταμοῦ μεῖον γενόμενον τοῦ χειμῶνος πολλαχῇ παρα-
δοῦναί οἱ τὸν πόρον· τά τε πλοῖα αὐτῷ ἄλλῃ καὶ ἄλλῃ

20 παραπλέοντα καὶ αἱ διϕθέραι τῆς κάρϕης ἐμπιπλάμεναι

◆7 ἑκάστοις, als ob ϕρουρούς vorhergegangen wäre. ◆9 ὡς
c. inf.: final. ◆10 deutlicher 235, 218 ἀμϕίβολος τῇ γνώμῃ.
◆11 τὰ μέν — τὰ δέ teils. ◆13 Zu den verschie denen Exp e-
ditionen werden die Trupp en verschie den unter die
Generale verteilt. ◆15 ἐπὶ τάδε diesseits, ἐπ’ ἐκεῖνα, zusam-
mengezogen ἐπέκεινα, jenseits. ◆17 προσλιπαρεῖν τῇ ὄχθῃ:
„am Ufer warten“ gibt den Sinn, nicht den Ausdruck; es ist
„sich an etwas oder jemand halten, so lange bis man das ge-
wollte erreicht“. ◆19 αὐτῷ Dativ. ethicus. ◆20 Da Schiffe
nicht rasch genug gebaut werden können, werden zum
Üb ersetzen Schläuche benutzt, die man mit Spreu füllt, vgl.
Xen. An. i 5, 10.
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καὶ ἡ ὄχθη πᾶσα πλήρης ϕαινομένη τῇ μὲν ἱππέων, τῇ δὲ
πεζῶν, οὐκ εἴα ἠρεμεῖν τὸν Πῶρον οὐδὲ ἕν τι ἐπι-
λεξάμενον ἐς ϕυλακὴν ξύμϕορον ἐς τοῦτο ἐκ πάντων
παρασκευάζεσθαι. ἄλλως τε ἐν μὲν τῷ τότε οἱ ποταμοὶ

25 πάντες πολλοῦ τε ὕδατος καὶ θολεροῦ ἔρρεον καὶ ὀξέος
τοῦ ῥεύματος· ἦν γὰρ ὥρα ἔτους ᾗ μάλιστα ἐν θέρει
τρέπεται ὁ ἥλιος· ταύτῃ δὲ τῇ ὥρᾳ ὕδατά τε ἐξ οὐρανοῦ
ἀθρόα καταϕέρεται ἐς τὴν γῆν τὴν Ἰνδικὴν καὶ αἱ χιόνες
αἱ τοῦ Καυκάσου, ἔνθενπερ τῶν πολλῶν ποταμῶν αἱ

30 πηγαί εἰσι, κατατηκόμεναι αὔξουσιν αὐτοῖς τὸ ὕδωρ ἐπὶ
μέγα· χειμῶνος δὲ ἔμπαλιν ἴσχουσιν, ὀλίγοι τε γίγνονται
καὶ καθαροὶ ἰδεῖν καὶ ἔστιν ὅπου περάσιμοι, πλήν γε δὴ
τοῦ Ἰνδοῦ καὶ Γάγγου καὶ τυχὸν καὶ ἄλλου του· ἀλλ’ ὅ γ’
Ὑδάσπης περατὸς γίγνεται.

35 (10) Ταύτην οὖν τὴν ὥραν τοῦ ἔτους προσμένειν ἐς
τὸ ϕανερὸν ἔϕασκεν, εἰ ἐν τῷ τότε εἴργοιτο· ὃ δὲ οὐδὲν

◆23 ἐκ πάντων von allen Seiten, „mit allen Mitteln“.
◆25 ὕδατος ἔρρεον ist gewöhnlicher materialer Genitiv; ihm
hat sich ῥεύματος assimiliert; sonst würde der instrumentale
(mo dale) Dativ stehn. ◆26 μάλιστα müßte logisch bei ἦν ὥρα
stehn, denn die Sonnenwende ist ein fester Punkt. ◆29 Kau-
kasus ist für Parapamisos gesagt, weil die Makedonen beide
identifiziert hatten. Arrian wußte das natürlich richtig und
hätte auch wissen sollen, daß der Hydasp es (Jhelam) vom
Himalaya (Ἴμαος) kommt. ◆31 Die Erklärung zu ἔμπαλιν
ἴσχουσι wird in app ositionell gestellten Verb en gegeb en.
ἴσχω in später Sprache beliebteres Synonym zu ἔχω.
◆33 τυχόν „vielleicht“. ◆36 ὃ δέ: in Nachahmung altioni-
scher Weise wird das Subjekt in dem adversativen Satze von
neuem bezeichnet, was attisch nur beim Subjektswechsel
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μεῖον ἐϕεδρεύων ἔμενεν, εἴ πῃ λάθοι ὑϕαρπάσας ὀξέως
τὸν πόρον. ᾗ μὲν δὴ αὐτὸς Πῶρος κατεστρατοπεδεύκει
πρὸς τῇ ὄχθῃ τοῦ Ὑδάσπου, ἔγνω ἀδύνατος ὢν περᾶσαι

40 ὑπὸ πλήθους τε τῶν ἐλεϕάντων καὶ ὅτι πολλὴ στρατιὰ
καὶ αὕτη τεταγμένη τε καὶ ἀκριβῶς ὡπλισμένη ἐκ-
βαίνουσιν αὐτοῖς ἐπιθήσεσθαι ἔμελλεν· οἵ τε ἵπποι οὐκ ἂν
ἐδόκουν αὐτῷ ἐθελῆσαι οὐδὲ ἐπιβῆναι τῆς ὄχθης τῆς
πέραν, προσκειμένων σϕίσιν εὐθὺς τῶν ἐλεϕάντων καὶ τῇ

45 τε ὄψει ἅμα καὶ τῇ ϕωνῇ ϕοβούντων, οὐδ’ ἂν ἔτι πρόσθεν
μεῖναι ἐπὶ τῶν διϕθερῶν κατὰ τὸν πόρον, ἀλλ’ ἐκπηδᾶν
γὰρ ἐς τὸ ὕδωρ ἀϕορῶντες πέραν τοὺς ἐλέϕαντας
ἔκϕρονες γιγνόμενοι. κλέψαι οὖν ἐπενόει τὴν διάβασιν
ὧδε πράττων· νύκτωρ παραγαγὼν ἄλλῃ καὶ ἄλλῃ τῆς

50 ὄχθης τοὺς πολλοὺς τῶν ἱππέων βοήν τε ἐποίει, καὶ
ἠλαλάζετο τῷ Ἐνυαλίῳ καὶ τἆλλα ὅσα ἐπὶ διαβάσει
συσκευαζομένων θόρυβος παντοδαπὸς ἐγίγνετο. καὶ ὁ
Πῶρός τε ἀντιπαρῄει πρὸς τὴν βοὴν ἐπάγων τοὺς
ἐλέϕαντας καὶ Ἀλέξανδρος ἐς ἔθος αὐτὸν τῆς ἀντι-

55 παραγωγῆς καθίστη. ὡς δὲ ἐπὶ πολὺ τοῦτο ἐγίγνετο καὶ

eintreten würde. ◆37 In ὀξέως liegt die rasche Anwendung
der Gewalt, in λανθάνειν die List, in ὑϕαρπάζειν beides; „er
blieb auf der Lauer liegen, ob er eine Gelegenheit finden
könnte, den Übergang überraschend zu forcieren“. ◆46 ἀλλὰ
— γάρ, in den ionischen Vorbildern des Arrian immer be-
deutungsvoll, ist bei ihm nur ein verstärktes ἀλλά. Hier
könnte man sonst „sondern sie würden ja. . .“ üb ersetzen,
wie man bei Herodot es müßte. ◆47 ἀϕορᾶν ist Grund für
das ἔκϕρονες γίγνεσθαι, dies für das ἐκπηδᾶν. ◆51 ἠλαλάζετο
Passiv. — ὅσα ἐπὶ διαβάσει (συσκευάζεται) συσκευαζόντων
(αὐτῶν).
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βοὴ μόνον καὶ ἀλαλαγμὸς ἦν, οὐκέτι ὁ Πῶρος μετεκινεῖτο
πρὸς τὰς ἐκδρομὰς τῶν ἱππέων, ἀλλὰ κενὸν γὰρ γνοὺς
τὸν ϕόβον κατὰ χώραν ἐπὶ στρατοπέδου ἔμενε· σκοποὶ δὲ
αὐτῷ πολλαχοῦ τῆς ὄχθης καθειστήκεσαν. Ἀλέξανδρος δὲ

60 ὡς ἐξείργαστο αὐτῷ ἄϕοβον τὸ τοῦ Πώρου εἰς τὰς
νυκτερινὰς ἐπιχειρήσεις μηχανᾶταί τι τοιόνδε.

(11) Ἄκρα ἦν ἀνέχουσα τῆς ὄχθης τοῦ Ὑδάσπου ἵνα
ἐπέκαμπτεν ὁ ποταμὸς λόγου ἀξίως, αὐτή τε δασεῖα εἴδει
παντοίῳ δένδρων καὶ κατ’ αὐτὴν νῆσος ἐν τῷ ποταμῷ

65 ὑλώδης τε καὶ ἀστιβὴς ὑπ’ ἐρημίας. ταύτην καταμαθὼν
τὴν νῆσον καταντικρὺ τῆς ἄκρας ἀμϕότερά θ’ ὑλώδη τὰ
χωρία καὶ οἷα κρύψαι τῆς διαβάσεως τὴν ἐπιχείρησιν,
ταύτῃ ἔγνω διαβιβάζειν τὸν στρατόν. ἀπεῖχε δὲ ἥ τε ἄκρα
καὶ ἡ νῆσος τοῦ μεγάλου στρατοπέδου ἐς πεντήκοντα καὶ

70 ἑκατὸν σταδίους. παρὰ πᾶσαν δὴ τὴν ὄχθην ϕυλακαί τε
αὐτῷ καθεστηκυῖαι ἦσαν, διαλείπουσαι ὅσον ξύμμετρον ἐς
τὸ ξυνορᾶν τε ἀλλήλους καὶ κατακούειν εὐπετῶς ὁπόθεν
τι παραγγέλλοιτο, καὶ πανταχόθεν βοαί τε νύκτωρ ἐπὶ
πολλὰς νύκτας ἐγίγνοντο καὶ πυρὰ ἐκαίετο.

75 Ἐπειδὴ δὲ ἔγνω ἐπιχειρεῖν τῷ πόρῳ, κατὰ μὲν τὸ
στρατόπεδον ϕανερῶς αὐτῷ τὰ τῆς διαβάσεως παρεσκευ-
άζετο. καὶ Κράτερος ὑπελέλειπτο ἐπὶ στρατοπέδου τήν τε
αὑτοῦ ἔχων ἱππαρχίαν καὶ τοὺς ἐξ Ἀραχωτῶν καὶ

◆58 στρατόπεδον erhält keinen Artikel, weil nicht das Lager
des Poros gemeint ist, sondern ἐπὶ στρ. μένειν ein fester mili-
tärischer Terminus ist. ◆60 τὸ τοῦ Πώρου: periphrastisch für
Πῶρος. ◆65 Weil die Insel unbewohnt war, suchte sie nie-
mand auf, daher war sie unbetreten. ◆71 ὅσον ξύμμετρον ἐς
so weit als grade hinreichte um. ◆78 Die makedonische
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Παραπαμισαδῶν ἱππέας καὶ τῆς ϕάλαγγος τῶν
80 Μακεδόνων τήν τε Ἀλκέτου καὶ τὴν Πολυπέρχοντος
τάξιν καὶ τοὺς νομάρχας τῶν ἐπὶ τάδε Ἰνδῶν καὶ τοὺς ἅμα
τούτοις τοὺς πεντακισχιλίους. παρηγγέλλετο δὲ Κρατέρῳ
μὴ πρὶν διαβαίνειν τὸν πόρον πρὶν ἀπαλλαγῆναι Πῶρον
ξὺν τῇ δυνάμει ὡς ἐπὶ σϕᾶς ἢ ϕεύγοντα μαθεῖν, αὐτοὺς δὲ

85 νικῶντας· ,,ἢν δὲ μέρος μέν τι τῆς στρατιᾶς ἀναλαβὼν
Πῶρος ἐπ’ ἐμὲ ἄγῃ, μέρος δέ τι ὑπολειϕθῇ αὐτῷ ἐπὶ
στρατοπέδου καὶ ἐλέϕαντες, σὺ δὲ δὴ καὶ ὣς μένειν κατὰ
χώραν· εἰ δὲ τοὺς ἐλέϕαντας ξύμπαντας ἅμα οἷ ἄγοι
Πῶρος ἐπ’ ἐμέ, τῆς δὲ ἄλλης στρατιᾶς ὑπολείποιτό τι ἐπὶ

90 στρατοπέδου, σὺ δὲ διαβαίνειν σπουδῇ· οἱ γὰρ ἐλέϕαντες
μόνοι, ἔϕη, ἄποροί εἰσι πρὸς τοὺς ἐκβαίνοντας ἵππους.“
(12) ταῦτα μὲν Κρατέρῳ ἐνετέλλετο. ἐν μέσῳ δὲ τῆς νήσου
τε καὶ τοῦ μεγάλου στρατοπέδου, ἵνα αὐτῷ Κράτερος
ὑπελέλειπτο, Μελέαγρός τε καὶ Ἄτταλος καὶ Γοργίας ξὺν

Reiterei zerfällt in Regimenter, ἱππαρχίαι, die ursprünglich
nach den Gegenden benannt waren, aus denen sie ausgeho-
ben waren, dann gewöhnlich nach ihrem Kommandeur; die
schwere Infanterie, ϕάλαγξ, in τάξεις, für die dasselbe gilt. In
beiden Trupp en gibt es eine Garde, die ἑταῖροι, und in dieser
wie der das königliche ἄγημα. Daneb en gibt es eine leichte
Infanterie, ὑπασπισταί, und auch in ihr βασιλικοί.
◆81 νομάρχης, Vorsteher eines νομός, wurden die eingebor-
nen Fürsten genannt, die Alexander in ihren Stellungen
beließ, aber einem königlichen Satrapen unterordnete. Der
erste von ihnen war Taxiles, der die von Arrian früher er-
wähnten 5000 führt; daher der Artikel τοὺς πεντ. ◆84 ὡς
vor der Präposition macht nur die Richtung etwas unbe-
stimmter, für uns überflüssig; ebenso 234, 194. 234, 196.
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95 τοῖς μισθοϕόροις ἱππεῦσί τε καὶ πεζοῖς ἐτετάχατο· καὶ
τούτοις διαβαίνειν παρηγγέλλετο κατὰ μέρος, ὁπότε
ξυνεχομένους ἤδη ἐν τῇ μάχῃ τοὺς Ἰνδοὺς ἴδοιεν.

Αὐτὸς δὲ ἐπιλεξάμενος τῶν τε ἑταίρων τὸ ἄγημα καὶ
τὴν Ἡϕαιστίωνος ἱππαρχίαν καὶ τὴν Περδίκκου τε καὶ

100 ∆ημητρίου καὶ τοὺς ἐκ Βάκτρων καὶ Σογδιανῶν καὶ τοὺς
Σκύθας ἱππέας καὶ ∆άας τοὺς ἱπποτοξότας καὶ τῆς
ϕάλαγγος τούς τε ὑπασπιστὰς καὶ τὴν Κλείτου τε καὶ
Κοίνου τάξιν καὶ τοὺς τοξότας τε καὶ τοὺς Ἀγριᾶνας ἦγεν
ἀϕανῶς, πολύ τι ἀπέχων τῆς ὄχθης, τοῦ μὴ καταϕανὴς

105 εἶναι ἄγων ἐπὶ τὴν νῆσον καὶ τὴν ἄκραν, ἔνθεν διαβαίνειν
αὐτῷ ἦν ἐγνωσμένον. καὶ ἐνταῦθα ἐπληροῦντο τῆς νυκτὸς
αἱ διϕθέραι τῆς κάρϕης, ἐκ πολλοῦ ἤδη παρενηνεγμέναι,
καὶ κατερράπτοντο ἐς ἀκρίβειαν· ὕδωρ τε ἐξ οὐρανοῦ τῆς
νυκτὸς λάβρον ἐπιγίγνεται. ταύτῃ καὶ μᾶλλόν τι ἡ παρα-

110 σκευή τε αὐτῷ καὶ ἡ ἐπιχείρησις ἡ ἐς τὴν διάβασιν οὐ
ϕανερὰ κατέστη, τῷ κτύπῳ τῷ ἀπὸ τῶν ὅπλων καὶ τῷ
θορύβῳ τῷ ἀπὸ τῶν παραγγελμάτων τῶν τε βροντῶν καὶ
τοῦ ὄμβρου ἀντιπαταγούντων. καὶ τῶν πλοίων δὲ τὰ πολ-
λὰ αὐτῷ ξυντετμημένα παρεκεκόμιστο ἐς τὸν χῶρον

◆95 Diese Trupp en er wartet man in die Schlacht eingrei-
fend zu finden; sie werden aber übergangen und nur
241, 338 mit Krateros erwähnt. ◆103 Die Agrianen sind ein
thrakisches Volk, das erst Alexander 335 unterworfen hatte;
sie haben sich immer besonders ausgezeichnet. ◆104 τοῦ μὴ
καταϕανὴς εἶναι: final. ◆113 Der πάταγος des Gewitters tönt
dem andern Geräusche entgegen und übertönt es. ◆114 Die
für den Indusübergang beschafften Fahrzeuge waren zer-
schnitten worden, um sie an den Hydasp es zu schaffen, und
dort wieder zusammengesetzt; das ward für diese Expediti-
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115 τοῦτον καὶ ἀϕανῶς αὖθις ξυμπεπηγμένα ἐν τῇ ὕλῃ
ἐκρύπτετο, τά τε ἄλλα καὶ αἱ τριακόντοροι. ὑπὸ δὲ τὴν ἕω
ὅ τε ἄνεμος καὶ ὁ ὄμβρος κεκοίμητο. καὶ ἡ μὲν ἄλλη
στρατιὰ αὐτῷ ἡ ἱππικὴ τῶν διϕθερῶν ἐπιβᾶσα καὶ ὅσους
τῶν πεζῶν τὰ πλοῖα ἐδέχετο ἐπέρα κατὰ τὴν νῆσον, ὡς

120 μὴ πρόσθεν ὀϕθεῖεν πρὸς τῶν σκοπῶν τῶν ἐκ Πώρου
καθεστηκότων πρὶν παραλλάξαντας τὴν νῆσον ὀλίγον ἔτι
ἀπέχειν τῆς ὄχθης.

(13) Αὐτὸς δὲ ἐπιβὰς τριακοντόρου ἐπέρα καὶ ἅμα
αὐτῷ Πτολεμαῖός τε καὶ Περδίκκας καὶ Λυσίμαχος οἱ

125 σωματοϕύλακες καὶ Σέλευκος τῶν ἑταίρων, ὁ βασιλεύσας
ὕστερον, καὶ τῶν ὑπασπιστῶν οἱ ἡμίσεις· τοὺς δὲ ἄλλους
ὑπασπιστὰς ἄλλαι τριακόντοροι ἔϕερον. ὡς δὲ τὴν νῆσον
παρήλλαξεν ἡ στρατιά, ϕανερῶς ἤδη ἐπεῖχον τῇ ὄχθῃ· καὶ
οἱ σκοποὶ κατιδόντες αὐτῶν τὴν ὁρμὴν ὡς ἑκάστοις

130 τάχους οἱ ἵπποι εἶχον ἤλαυνον ὡς ἐπὶ τὸν Πῶρον. ἐν
τούτῳ δὲ Ἀλέξανδρος πρῶτος αὐτὸς ἐκβὰς καὶ τοὺς ἀπὸ
τῶν ἄλλων τριακοντόρων ἀναλαβὼν ξυνέταττε τοὺς ἀεὶ
ἐκβαίνοντας τῶν ἱππέων· οἱ γὰρ ἱππεῖς πρῶτοι ἐτετάχατο

on wiederholt. ◆121 καθέστηκα: für uns passivisches Perfekt
zu καθιστάναι. ◆125 τῶν ἑταίρων: der Genetiv bezeichnet
die Zugehörigkeit zu einem Geschlechte oder einer
Körp erschaft. An Seleukos wird die künftige Größe hervor-
gehob en, weil er hier zuerst hervortritt. Könige sind auch
Ptolemaios und Lysimachos geworden, Perdikkas der erste
Reichsver weser; diese drei hatten bereits den höchsten
Rang der Generaladjutanten. ◆130 τάχους hängt von ὡς ab.
◆133 Die ionische Bildung der 3. plur. im Perfekt und Plus-
quamp erfekt des Passiv war zu Arrians Zeit wieder
ausgegrab en, nachdem sie 500 Jahre verschollen gewesen
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αὐτῷ ἐκβαίνειν· καὶ τούτους ἄγων προῄει ἐν τάξει. ἔλαθε
135 δὲ οὐκ ἐς βέβαιον χωρίον ἐκβὰς ἀγνοίᾳ τῶν τόπων, ἀλλὰ

ἐς νῆσον γὰρ καὶ αὐτήν, μεγάλην μέν, ᾗ δὴ καὶ μᾶλλον
νῆσος οὖσα ἔλαθεν, οὐ πολλῷ δὲ ὕδατι πρὸς τοῦ ποταμοῦ
ἀποτεμνομένην ἀπὸ τῆς ἄλλης γῆς. καὶ ἅμα ηὐξήκει τὸ
ὕδωρ ὁ ὄμβρος λάβρος τε καὶ ἐπὶ πολὺ τῆς νυκτὸς

140 κατασχών, ὥστε οὐκ ἐξεύρισκον αὐτῷ οἱ ἱππεῖς τὸν
πόρον, καὶ δέος ἦν αὖθις ἄλλου δεῆσαι αὐτῷ ἐπὶ τῇ
διαβάσει ἴσου τῷ πρώτῳ πόνου. ὡς δὲ ἐξευρέθη ποτὲ ὁ
πόρος, ἦγε κατ’ αὐτὸν χαλεπῶς· ἦν γὰρ τῶν μὲν πεζῶν
ὑπὲρ τοὺς μαστοὺς τὸ ὕδωρ, ἵναπερ τὸ βαθύτατον αὐτοῦ·

145 τῶν δὲ ἵππων ὅσον τὰς κεϕαλὰς ὑπερίσχειν τοῦ ποταμοῦ.
ὡς δὲ καὶ τοῦτο ἐπεπέρατο αὐτῷ τὸ ὕδωρ, ἐπὶ μὲν τὸ
δεξιὸν κέρας παρήγαγε τό τε ἄγημα τῶν ἱππέων καὶ τῶν
ἄλλων ἱππαρχιῶν τοὺς κρατίστους ἐπιλεξάμενος· τοὺς δὲ
ἱπποτοξότας τῆς πάσης ἵππου προέταξε· τῶν δὲ πεζῶν

150 πρώτους μὲν τοὺς ὑπασπιστὰς τοὺς βασιλικούς, ὧν
ἡγεῖτο Σέλευκος, ἐπέταξε τῇ ἵππῳ· ἐπὶ δὲ τούτοις τὸ
ἄγημα τὸ βασιλικόν· ἐχομένους δὲ τούτων τοὺς ἄλλους
ὑπασπιστάς, ὡς ἑκάστοις αἱ ἡγεμονίαι ἐν τῷ τότε ξυν-
έβαινον· κατὰ δὲ τὰ ἄκρα τῆς ϕάλαγγος οἱ τοξόται αὐτῷ

155 καὶ οἱ Ἀγριᾶνες οἱ ἀκοντισταὶ ἑκατέρωθεν ἐπέστησαν.
(14) Οὕτως ἐκτάξας τὸν μὲν πεζὸν στρατὸν ἐν

κόσμῳ βάδην ἕπεσθαι ἐκέλευσεν, οὐ πολὺ ἀποδέοντας

war. ◆136 ἐς νῆσον καὶ αὐτήν: auf etwas das auch eine Insel
war. ◆140 κατέχειν anhalten, hier wie bei uns unpersönlich.
◆153 Es gab also einen festen Turnus für den Aufmarsch
der Bataillone; ἡγεμονία, Vortritt, kam immer nur einem zu;
ab er das ist eine verständliche Inkorrektheit.
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τῶν ἑξακισχιλίων· αὐτὸς δέ, ὅτι κρατεῖν ἐδόκει τῇ ἵππῳ,
τοὺς ἱππέας μόνους ἀναλαβὼν σπουδῇ ἡγεῖτο, ὄντας ἐς

160 πεντακισχιλίους. Ταύρωνι δὲ τῷ τοξάρχῃ προσέταξε τοὺς
τοξότας ἐπάγειν τῇ ἵππῳ καὶ αὐτοὺς σπουδῇ. γνώμην δὲ
ἐπεποίητο, ὡς εἰ μὲν προσμείξειαν αὐτῷ οἱ ἀμϕὶ τὸν
Πῶρον ξὺν τῇ δυνάμει ἁπάσῃ, ἢ κρατήσειν αὐτῶν οὐ
χαλεπῶς τῇ ἵππῳ προσβαλὼν ἢ ἀπομαχεῖσθαί γε, ἔστε

165 τοὺς πεζοὺς ἐν τῷ ἔργῳ ἐπιγενέσθαι· εἰ δὲ πρὸς τὴν
τόλμαν τῆς διαβάσεως ἄτοπον γενομένην οἱ Ἰνδοὶ
ἐκπλαγέντες ϕεύγοιεν, οὐ πόρρωθεν ἕξεσθαι αὐτῶν κατὰ
τὴν ϕυγήν, ὡς πλείονα ἐν τῇ ἀποχωρήσει τὸν ϕόνον
γενόμενον ὀλίγον ὑπολείπεσθαι αὐτῷ τὸ ἔργον.

170 Ἀριστόβουλος δὲ λέγει τὸν Πώρου παῖδα ϕθάσαι
ἀϕικόμενον ξὺν ἅρμασιν ὡς ἑξήκοντα πρὶν τὸ ὕστερον ἐκ
τῆς νήσου τῆς μακρᾶς περᾶσαι Ἀλέξανδρον· καὶ τοῦτον
δυνηθῆναι ἂν εἶρξαι Ἀλέξανδρον τῆς διαβάσεως, χαλεπῶς
καὶ μηδενὸς εἴργοντος περαιωθέντα, εἴπερ οὖν κατα-

175 πηδήσαντες οἱ Ἰνδοὶ ἐκ τῶν ἁρμάτων προσέκειντο τοῖς
πρώτοις τῶν ἐκβαινόντων· ἀλλὰ παραλλάξαι γὰρ ξὺν τοῖς
ἅρμασι καὶ ἀκίνδυνον ποιῆσαι Ἀλεξάνδρῳ τὴν διάβασιν·

◆166 ἄτοπον γενομένην: da sie ihnen unbegreiflich gewesen
war. ◆168 „damit die Vergrößerung ihrer Verluste auf dem
Rückzuge die Arbeit der eigentlichen Schlacht, die folgen
mußte, erleichterte“, natürlich durch den moralischen Ef-
fekt. ◆170 Statt in der Erzählung fortzufahren und ihr die
Varianten nachzutragen, stellt Arrian diese voraus. Vermut-
lich lag seiner Darstellung bisher Aristobul zu Grunde, der
mit Ptolemaios stimmte. ◆174 καί = καίπερ. — εἴπερ οὖν
„wenn nur“; οὖν verstärkt bloß die vorhergehende Partikel.
◆176 παραλλάξαι vorb eifahren.
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καὶ ἐπὶ τούτους ἀϕεῖναι Ἀλέξανδρον τοὺς ἱπποτοξότας,
καὶ τραπῆναι αὐτοὺς οὐ χαλεπῶς, πληγὰς λαμβάνοντας. οἳ

180 δὲ καὶ μάχην λέγουσιν ἐν τῇ ἐκβάσει γενέσθαι τῶν Ἰνδῶν
τῶν ξὺν τῷ παιδὶ τῷ Πώρου ἀϕιγμένων πρὸς Ἀλέξαν-
δρόν τε καὶ τοὺς ξὺν αὐτῷ ἱππέας. καὶ γὰρ καὶ ἀϕικέσθαι
ξὺν μείζονι δυνάμει τὸν Πώρου παῖδα καὶ αὐτόν τε
Ἀλέξανδρον τρωθῆναι πρὸς αὐτοῦ καὶ τὸν ἵππον αὐτοῦ

185 ἀποθανεῖν τὸν Βουκεϕάλαν, ϕίλτατον Ἀλεξάνδρῳ ὄντα
τῶν ἵππων, καὶ τοῦτον τρωθέντα ὑπὸ τοῦ παιδὸς τοῦ
Πώρου.

Ἀλλὰ Πτολεμαῖος ὁ Λάγου, ὅτῳ καὶ ἐγὼ ξυμϕέρομαι,
ἄλλως λέγει. ἐκπεμϕθῆναι μὲν γὰρ τὸν παῖδα ὑπὸ τοῦ

◆179 πληγὰς λαμβάνειν hat denselben Klang wie unser
„Schläge bekommen“. — Ein Beispiel von der phantastischen
Geschichtschreibung; andere beliebten von einem Zwei-
kampfe zwischen Poros selbst und Alexander zu reden.
◆188 ὅτῳ: späte Sprache braucht das indefinite Relativ ein-
fach relativisch. ◆189 Wir besitzen hier die Angabe
Alexanders selbst, der in der Form von Privatbriefen die
Bulletins seiner Siege nach der Heimat gesandt hat, un-
schätzbare Dokumente, wenn sie natürlich auch nach dem
Momente, aus dem sie hervorgingen oder für den sie be-
re chnet waren, zu beurteilen sind. In dem Auszuge des
Plutarch lautet der Bericht τὰς σχεδίας ἀϕέντας αὐτοὺς μετὰ
τῶν ὅπλων τὸ ἔκρηγμα (das aufgerissene neue Bette, das der
Fluß sich gewühlt und so die lange Insel gebildet hatte)
διαβαίνειν ἄχρι μαστῶν βρεχομένους, διαβὰς δὲ τῶν πεζῶν
εἴκοσι σταδίους προιππεῦσαι, λογιζόμενος, εἰ μὲν οἱ πολέμιοι
τοῖς ἵπποις προσβάλοιεν, πολὺ κρατήσειν, εἰ δὲ κινοῖεν τὴν
ϕάλαγγα, ϕθήσεσθαι τοὺς πεζοὺς αὐτῷ προσγενομένους.
θάτερον δὲ συμβῆναι. τῶν γὰρ ἱππέων χιλίους καὶ τῶν ἁρμάτων
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190 Πώρου λέγει καὶ οὗτος, ἀλλ’ οὐχ ἑξήκοντα μόνα ἅρματα
ἄγοντα. οὐδὲ γὰρ εἰκὸς Πῶρον ἀκούσαντα ἐκ τῶν σκοπῶν
ὅτι δὴ ἢ αὐτὸς Ἀλέξανδρος διαβέβηκε τοῦ Ὑδάσπου τὸν
πόρον ἢ μέρος γέ τι τῆς στρατιᾶς, ξὺν ἑξήκοντα ἅρμασι
μόνοις ἐκπέμψαι τὸν αὑτοῦ παῖδα· ἃ δὴ ὡς μὲν ἐπὶ

195 κατασκοπὴν ἐκπεμπόμενα πολλά τε καὶ οὐκ εὔζωνα ἐς
τὴν ἀποχώρησιν ἦν· ὡς δὲ εἰς τὸ εἶρξαί τε τοὺς οὔπω
πεπερακότας τῶν πολεμίων καὶ τοῖς ἤδη ἐκβεβηκόσιν
ἐπιθέσθαι, οὐδαμῇ ἀξιόμαχα. ἀλλὰ δισχιλίους γὰρ λέγει ἱπ-
πέας ἄγοντα ἀϕικέσθαι τοῦ Πώρου τὸν παῖδα, ἅρματα δὲ

200 ἑκατὸν καὶ εἴκοσι· ϕθάσαι δὲ περάσαντα Ἀλέξανδρον καὶ
τὸν ἐκ τῆς νήσου τὸν τελευταῖον πόρον. (15) καὶ ἐπὶ
τούτους τὰ μὲν πρῶτα ἐκπέμψαι Ἀλέξανδρον καὶ οὗτος
λέγει τοὺς ἱπποτοξότας, αὐτὸν δ’ ἄγειν τοὺς ἱππέας·
προσάγειν γὰρ οἰηθῆναι Πῶρον ξὺν τῇ πάσῃ δυνάμει· τὴν

205 δὲ ἵππον ταύτην προτεταγμένην αὐτῷ πορεύεσθαι πρὸ
τοῦ ἄλλου στρατοῦ. ὡς δὲ κατέμαθεν ἀτρεκῶς τὸ πλῆθος
τὸ τῶν Ἰνδῶν, ἐνταῦθα δὴ ὀξέως ἐπιπεσεῖν αὐτοῖς ξὺν τῇ
ἀμϕ’ αὑτὸν ἵππῳ. τοὺς δὲ ἐγκλῖναι, ὡς Ἀλέξανδρόν τε
αὐτὸν κατεῖδον καὶ τὸ στῖϕος ἀμϕ’ αὐτὸν τῶν ἱππέων,

ἑξήκοντα συμπεσόντα τρεψάμενος τὰ μὲν ἅρματα λαβεῖν ἅπαν-
τα, τῶν δ’ ἱππέων ἀνελεῖν τετρακοσίους. Es ist deutlich, daß
Aristobul das offizielle Bulletin zu Grunde gelegt hat; Ptole-
maios auch: denn dieser bringt Wahrscheinlichkeitsgründe
gegen die darin angegebenen Ziffern vor und am Ende die
genau verdopp elten Zahlen, während er die des Verlustes
der Feinde beib ehält. Seine Erinnerung mochte ihn berechti-
gen (oder ihm das zu tun scheinen) die Zahl der Feinde viel
höher zu schätzen; über bestimmte Zahlen verfügte er
nicht.
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210 οὐκ ἐπὶ μετώπου, ἀλλὰ κατ’ ἴλας ἐμβεβληκός. καὶ τούτων
ἱππέας μὲν πεσεῖν ἐς τετρακοσίους, πεσεῖν δὲ καὶ τοῦ
Πώρου τὸν παῖδα· τὰ δὲ ἅρματα αὐτοῖς ἵπποις ἁλῶναι ἔν
τε τῇ ἀποχωρήσει βαρέα γενόμενα καὶ ἐν αὐτῷ τῷ ἔργῳ
ὑπὸ πηλοῦ ἀχρεῖα.

215 Πῶρος δέ, ὡς αὐτῷ ὅσοι ἱππεῖς ἐκ τῆς ϕυγῆς
διεσῴζοντο Ἀλέξανδρόν τε αὐτὸν πεπερακότα ξὺν τῆς
στρατιᾶς τῷ καρτερωτάτῳ καὶ τὸν παῖδα ἐν τῇ μάχῃ
τετελευτηκότα ἤγγειλαν, ἐγίγνετο μὲν καὶ ὣς ἀμϕίβολος
τῇ γνώμῃ, ὅτι καὶ οἱ ἀπὸ τοῦ καταντικρὺ τοῦ μεγάλου

220 στρατοπέδου οἱ ξὺν Κρατέρῳ ὑπολελειμμένοι ἐπιχειροῦν-
τες τῇ διαβάσει ἐϕαίνοντο· εἵλετο δ’ οὖν ἐπ’ αὐτὸν
Ἀλέξανδρον ἐλάσας ξὺν τῇ στρατιᾷ πάσῃ πρὸς τὸ
καρτερώτατόν τε τῶν Μακεδόνων καὶ αὐτὸν τὸν βασιλέα
διαγωνίσασθαι. ἀλλὰ καὶ ὣς ὀλίγους τῶν ἐλεϕάντων σὺν

225 οὐ πολλῇ στρατιᾷ αὐτοῦ ἐπὶ τοῦ στρατοπέδου ἀπέλιπεν,
ὡς ϕοβεῖν ἀπὸ τῆς ὄχθης τοὺς ξὺν Κρατέρῳ ἱππέας.
αὐτὸς δὲ τήν τε ἵππον ἀναλαβὼν πᾶσαν, ἐς τετρακισ-
χιλίους ἱππέας, καὶ τὰ ἅρματα πάντα, τριακόσια ὄντα, καὶ
τῶν ἐλεϕάντων διακοσίους καὶ τῶν πεζῶν ὅ τι περ

230 ὄϕελος, ἐς τρισμυρίους, ἤλαυνεν ὡς ἐπ’ Ἀλέξανδρον. ὡς
δ’ ἐνέτυχε χωρίῳ, ἵνα οὐ πηλὸς αὐτῷ ἐϕαίνετο, ἀλλ’ ὑπὸ
ψάμμου γὰρ ξύμπαν ἦν ἄπεδον καὶ στερεὸν ἐς τὰς
ἐϕόδους τε καὶ ἀναστροϕὰς τῶν ἵππων, ἐνταῦθα ἔτασσε

◆210 ἐπὶ μετώπου in Linie. — κατ’ ἴλας in Schwadronskolon-
ne. ◆221 ἐϕαίνοντο: in der alten Bedeutung δῆλοι ἦσαν,
nicht ἐδόκουν. ◆228 Auf die Zahlen für die feindlichen
Streitkräfte ist natürlich geringer Verlaß; sie schwanken
auch in den verschie denen Berichten.
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τὴν στρατιάν, πρώτους μὲν τοὺς ἐλέϕαντας ἐπὶ μετώπου,
235 διέχοντα ἐλέϕαντα ἐλέϕαντος οὐ μεῖον πλέθρου, ὡς πρὸ

πάσης τε τῆς ϕάλαγγος τῶν πεζῶν παραταθῆναι αὐτῷ
τοὺς ἐλέϕαντας ἐπὶ μετώπου καὶ ϕόβον πάντῃ παρέχειν
τοῖς ἀμϕ’ Ἀλέξανδρον ἱππεῦσιν. ἄλλως τε οὐδὲ ἠξίου ἐς
τὰ διαλείποντα τῶν ἐλεϕάντων τολμῆσαι ἄν τινα

240 ὤσασθαι τῶν πολεμίων οὔτε ξὺν ἵπποις διὰ τὸν ϕόβον
τῶν ἵππων, πεζούς τε ἔτι μεῖον· κατὰ στόμα τε γὰρ ἂν
πρὸς τῶν ὁπλιτῶν προσβαλλόντων εἴργεσθαι καὶ κατα-
πατηθήσεσθαι ἐπιστρεψάντων ἐπ’ αὐτοὺς τῶν ἐλεϕάν-
των. ἐπὶ τούτοις δὲ οἱ πεζοὶ αὐτῷ ἐτετάχατο, οὐκ ἴσον τὸ

245 μέτωπον τοῖς θηρίοις ἐπέχοντες, ἀλλ’ ἐν δευτέρῳ μετώπῳ
μετὰ τοὺς ἐλέϕαντας, ὅσον ἐς τὰ διαλείποντα ἐπ’ ὀλίγον
ἐμβεβλῆσθαι τοὺς λόχους. ἦσαν δὲ αὐτῷ καὶ κατὰ τὰ
κέρατα ἔτι ὑπὲρ τοὺς ἐλέϕαντας πεζοὶ ἐϕεστηκότες,
ἑκατέρωθεν δὲ τῶν πεζῶν ἡ ἵππος αὐτῷ ἐτέτακτο καὶ πρὸ

250 ταύτης τὰ ἅρματα ἑκατέρωθεν.
(16) Αὕτη μὲν ἡ Πώρου τάξις ἦν. Ἀλέξανδρος δὲ ὡς

◆235 Die Distanz von je 30 Metern zwischen 200 Elefanten
mit etwas Infanterie und dann je 2000 Mann Kavallerie auf
den Flügeln ergibt bei gerader Frontlinie mehr als eine
deutsche Meile; damit werden die folgenden Kavallerietref-
fen ganz unverständlich. Es ist aber erstens eine
Üb ertreibung in der Zahl der Elefanten wahrscheinlich,
zweitens sehr wohl denkbar, daß die Flügel zurückgenom-
men waren. ◆240 ὤσασθαι: vorstoßen. ◆241 κατὰ στόμα in
der Front. ◆246 ὅσον — ἐμβεβλῆσθαι: und zwar so, daß —
eingeschob en waren. ◆250 Die Wagen spielen in der
Schlacht keine Rolle, hab en also so wenig wie in dem Rei-
tergefe cht vorher Dienste geleistet.
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ἤδη καθεώρα τοὺς Ἰνδοὺς ἐκτασσομένους, ἐπέστησε τοὺς
ἱππέας τοῦ πρόσω, ὡς ἀναλαμβάνειν τῶν πεζῶν τοὺς ἀεὶ
προσάγοντας. ὡς δὲ καὶ ἡ ϕάλαγξ αὐτῷ δρόμῳ συνάψασα

255 ὁμοῦ ἤδη ἦν, ὃ δὲ οὐκ εὐθὺς ἐκτάξας ἐπῆγεν, ὡς μὴ
καματηρούς τε καὶ πνευστιῶντας ἀκμῆσι παραδοῦναι τοῖς
βαρβάροις, ἀλλὰ ἐς κύκλους παριππεύων ἀνέπαυε τοὺς
πεζούς, ἔστε καταστῆναι αὐτοῖς τὸν θυμόν. ὡς δὲ τὴν
τάξιν κατεῖδε τῶν Ἰνδῶν, κατὰ μέσον μέν, ἵνα οἱ ἐλέϕαν-

260 τες προεβέβληντο καὶ πυκνὴ ἡ ϕάλαγξ κατὰ τὰ διαλείπον-
τα αὐτῶν ἐπετέτακτο, οὐκ ἔγνω προάγειν, αὐτὰ ἐκεῖνα
ὀκνήσας ἅπερ ὁ Πῶρος τῷ λογισμῷ ξυνθεὶς ταύτῃ
ἔταξεν· ἀλλὰ αὐτὸς μέν, ἅτε ἱπποκρατῶν, τὴν πολλὴν τῆς
ἵππου ἀναλαβὼν ἐπὶ τὸ εὐώνυμον κέρας τῶν πολεμίων

265 παρήλαυνεν, ὡς ταύτῃ ἐπιθησόμενος. Κοῖνον δὲ πέμπει
ὡς ἐπὶ τὸ δεξιόν, τὴν ∆ημητρίου καὶ τὴν αὑτοῦ ἔχοντα ἱπ-
παρχίαν, κελεύσας, ἐπειδὰν τὸ κατὰ σϕᾶς στῖϕος τῶν ἱπ-
πέων ἰδόντες οἱ βάρβαροι ἀντιπαριππεύωσιν, αὐτὸν

◆253 τοῦ πρόσω kurz für τοῦ πρόσω χωρεῖν. ◆256 καματηρός
dichterisch für κεκμηκώς. — πνευστιᾶν außer Atem sein.
◆259 Gesehen hatte er die feindliche Stellung, während er
mit der Kavallerie vor dem rastenden Fußvolk „in Kreisen
herumritt“; dies Manöver hatte also auch den Zweck, den
Angriffspunkt zu suchen. ◆262 τῷ λογισμῷ ξυνθείς:
ἐπιλογισάμενος. ◆263 τὴν πολλὴν τῆς ἵππου die Mehrzahl der
Reiterei. ◆267 Hier muß ein Irrtum obwalten; Koinos hatte
keine Hipparchie, sondern eine τάξις, ein Infanterieregiment
229, 103. Er hatte in dieser Schlacht die Auszeichnung, den
ganzen Flügel zu kommandieren; von Rang war er ἑταῖρος.
Er ist nicht lange danach gestorben. ◆268 Daß der linke
make donische Flügel mit dem rechten koop erieren soll, wie
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κατόπιν ἔχεσθαι αὐτῶν· τῶν πεζῶν δὲ τὴν ϕάλαγγα
270 Σελεύκῳ καὶ Ἀντιγένει καὶ Ταύρωνι προσέταξεν ἄγειν· μὴ

πρόσθεν δὲ ἅπτεσθαι τοῦ ἔργου πρὶν ὑπὸ τῆς ἵππου τῆς
ἀμϕ’ αὑτὸν τεταραγμένην τήν τε ϕάλαγγα τῶν πεζῶν καὶ
τοὺς ἱππέας κατίδωσιν.

Ἤδη τε ἐντὸς βέλους ἐγίγνετο καὶ ἐϕῆκεν ἐπὶ τὸ
275 κέρας τὸ εὐώνυμον τῶν Ἰνδῶν τοὺς ἱπποτοξότας, ὄντας

ἐς χιλίους, ὡς ταράξαι τοὺς ταύτῃ ἐϕεστηκότας τῶν
πολεμίων τῇ πυκνότητί τε τῶν τοξευμάτων καὶ τῶν ἵπ-
πων τῇ ἐπελάσει. καὶ αὐτὸς δὲ τοὺς ἑταίρους ἔχων τοὺς
ἱππέας παρήλαυνεν ὀξέως ἐπὶ τὸ εὐώνυμον τῶν

280 βαρβάρων, κατὰ κέρας ἔτι τεταραγμένοις ἐμβαλεῖν
σπουδὴν ποιούμενος, πρὶν ἐπὶ ϕάλαγγος ἐκταθῆναι αὐτοῖς
τὴν ἵππον.

(17) Ἐν τούτῳ δὲ οἵ τε Ἰνδοὶ τοὺς ἱππέας πάντοθεν
ξυναλίσαντες παρίππευον Ἀλεξάνδρῳ ἀντιπαρεξάγοντες

285 τῇ ἐλάσει, καὶ οἱ περὶ Κοῖνον, ὡς παρήγγελτο, κατόπιν
αὐτοῖς ἐπεϕαίνοντο. ταῦτα ξυνιδόντες οἱ Ἰνδοὶ ἀμϕί-
στομον ἠναγκάσθησαν ποιῆσαι τὴν τάξιν τῆς ἵππου, τὴν

auch nachher geschieht, zeigt, daß die feindliche Front eine
Meile breit unmöglich gewesen sein kann. ◆270 Seleukos
kommandiert die Hypaspisten, Tauron die Schützen, also
Antigenes die Phalanx. ◆275 Alexander befolgt seine ge-
wöhnliche Strategie: er überflügelt die Feinde und faßt sie
in ihrer linken Flanke. ◆283 Die an Zahl schwächere feind-
liche Kavallerie des linken Flügels zieht hinter der Front die
auf dem rechten Flügel postierte herüber: da rückt dieser
Koinos nach, sie muß zum Teil Kehrt machen und es kommt
zu einer Reiterschlacht, die sich also vornehmlich hinter der
unb eweglichen feindlichen Schlachtreihe abspielt.
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μὲν ὡς ἐπ’ Ἀλέξανδρον τὴν πολλήν τε καὶ κρατίστην· οἳ
δὲ ἐπὶ Κοῖνόν τε καὶ τοὺς ἅμα τούτῳ ἐπέστρεϕον. τοῦτό

290 τε οὖν εὐθὺς ἐτάραξε τὰς τάξεις τε καὶ τὰς γνώμας τῶν
Ἰνδῶν, καὶ Ἀλέξανδρος ἰδὼν τὸν καιρὸν ἐν αὐτῇ τῇ ἐπὶ
θάτερα ἐπιστροϕῇ τῆς ἵππου ἐπιτίθεται τοῖς καθ’ αὑτόν,
ὥστε οὐδὲ τὴν ἐμβολὴν ἐδέξαντο τῶν ἀμϕ’ Ἀλέξανδρον
ἱππέων οἱ Ἰνδοί, ἀλλὰ κατηράχθησαν ὥσπερ εἰς τεῖχός τι

295 ϕίλιον τοὺς ἐλέϕαντας. καὶ ἐν τούτῳ οἱ ἐπιστάται τῶν
ἐλεϕάντων ἀντεπῆγον τῇ ἵππῳ τὰ θηρία, καὶ ἡ ϕάλαγξ
αὐτὴ τῶν Μακεδόνων ἀντεπῄει πρὸς τοὺς ἐλέϕαντας, ἔς
τε τοὺς ἐπιβάτας αὐτῶν ἀκοντίζοντες καὶ αὐτὰ τὰ θηρία
περισταδὸν πάντοθεν βάλλοντες. καὶ ἦν τὸ ἔργον οὐδενὶ

300 τῶν πρόσθεν ἀγώνων ἐοικός· τά τε γὰρ θηρία ἐπεκθέοντα
ἐς τὰς τάξεις τῶν πεζῶν, ὅπῃ ἐπιστρέψειεν, ἐκεράιζε
καίπερ πυκνὴν οὖσαν τὴν τῶν Μακεδόνων ϕάλαγγα, καὶ
οἱ ἱππεῖς οἱ τῶν Ἰνδῶν τοῖς πεζοῖς ἰδόντες ξυνεστηκὸς τὸ
ἔργον ἐπιστρέψαντες αὖθις καὶ αὐτοὶ ἐπήλαυνον τῇ ἵππῳ.

305 ὡς δὲ πάλιν ἐκράτησαν αὐτῶν οἱ ἀμϕ’ Ἀλέξανδρον, τῇ τε
ῥώμῃ καὶ τῇ ἐμπειρίᾳ πολὺ προέχοντες, ὡς ἐπὶ τοὺς
ἐλέϕαντας αὖθις κατειλήθησαν. καὶ ἐν τούτῳ πᾶσα ἡ ἵπ-
πος Ἀλεξάνδρῳ ἐς μίαν ἴλην ἤδη ξυνηγμένη, οὐκ ἐκ
παραγγέλματος, ἀλλὰ ἐν τῷ ἀγῶνι αὐτῷ ἐς τήνδε τὴν

◆296 Die äußersten Elefanten samt ihrer Umgebung ma-
chen nach außen eine Viertelwendung. In diesem
Augenblick greift die makedonische Phalanx an. ◆308 Die
beiden Flügel konnten sich zu einer Kolonne nur hinter der
feindlichen Front vereinigen. Es ist also eine Schlacht, bei
der die Vernichtung des umstellten Feindes beabsichtigt ist,
wie sie denn auch erreicht wird.
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310 τάξιν καταστᾶσα, ὅπῃ προσπέσοι τῶν Ἰνδῶν ταῖς τάξεσι,
ξὺν πολλῷ ϕόνῳ ἀπελύοντο. καὶ ἐς στενὸν ἤδη
κατειλημένων τῶν θηρίων οὐ μείω πρὸς αὐτῶν οἱ ϕίλοι
ἤπερ οἱ πολέμιοι ἐβλάπτοντο, ἐν ταῖς ἐπιστροϕαῖς τε καὶ
τοῖς ὠθισμοῖς καταπατούμενοι. τῶν τε οὖν ἱππέων, οἷα δὴ

315 ἐν στενῷ περὶ τοὺς ἐλέϕαντας εἰλουμένων, πολὺς ϕόνος
ἐγίγνετο καὶ οἱ ἡγεμόνες τῶν ἐλεϕάντων οἱ πολλοὶ
κατηκοντισμένοι ἦσαν, καὶ αὐτοὶ οἱ ἐλέϕαντες τὰ μὲν
τιτρωσκόμενοι, τὰ δὲ ὑπό τε τῶν πόνων καὶ ἐρημίᾳ
ἡγεμόνων οὐκέτι διακεκριμένοι ἐν τῇ μάχῃ ἦσαν· ἀλλ’ οἷα

320 δὴ ὑπὸ τοῦ κακοῦ ἔκϕρονες ϕιλίοις τε ὁμοῦ καὶ πολεμίοις
προσϕερόμενοι πάντα τρόπον ἐξώθουν τε καὶ κατεπάτουν
καὶ κατέκαινον. ἀλλ’ οἱ μὲν Μακεδόνες, ἅτε ἐν εὐρυχωρίᾳ
τε καὶ κατὰ γνώμην τὴν σϕῶν προσϕερόμενοι τοῖς
θηρίοις, ὅπῃ μὲν ἐπιϕέροιντο εἶκον, ἀποστραϕέντων δὲ

325 εἴχοντο ἐσακοντίζοντες· οἱ δὲ Ἰνδοὶ ἐν αὐτοῖς ἀνα-
στρεϕόμενοι τὰ πλείω ἤδη πρὸς ἐκείνων ἐβλάπτοντο. ὡς
δὲ καματηρά τε ἦν τὰ θηρία καὶ οὐκέτι αὐτοῖς ἐρρωμέναι
αἱ ἐκδρομαὶ ἐγίγνοντο, ἀλλὰ συριγμῷ μόνον διαχρώμενα
ὥσπερ αἱ πρύμναν κρουόμεναι νῆες ἐπὶ πόδα ὑπεχώρουν,

330 αὐτὸς μὲν Ἀλέξανδρος περιβάλλει ἐν κύκλῳ τὴν ἵππον τῇ

◆319 διακεκριμένοι abgesondert, zu einer Partei gehörig.
◆329 Die Kriegsschiffe waren so gebaut, daß sie nach bei-
den Seiten eine Spitze hatten; sie konnten also rückwärts
fahren, ohne zu wenden: die Ruderer mußten nur in entge-
gengesetzter Richtung einsetzen. Dies Manöver heißt
πρύμναν κρούεσθαι „sich den Spiegel schlagen“, weil die Ru-
der in dieser Richtung eingesetzt werden. Die Elefanten
gehen also auch ohne zu wenden „schrittweise“ zurück.
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πάσῃ τάξει, τοὺς πεζοὺς δὲ ξυνασπίσαντας ὡς ἐς
πυκνοτάτην ξύγκλεισιν ἐπάγειν τὴν ϕάλαγγα ἐσήμηνε.
καὶ οὕτως οἱ μὲν ἱππεῖς τῶν Ἰνδῶν πλὴν ὀλίγων
κατεκόπησαν ἐν τῷ ἔργῳ· ἐκόπτοντο δὲ καὶ οἱ πεζοὶ παν-

335 ταχόθεν ἤδη προσκειμένων σϕίσι τῶν Μακεδόνων. καὶ ἐν
τούτῳ ἵνα διέσχεν ἡ ἵππος ἡ Ἀλεξάνδρου ἐς ϕυγὴν πάν-
τες ἐπεστράϕησαν.

(18) Καὶ ἐν τῷ αὐτῷ Κράτερός τε καὶ οἱ ἄλλοι ὅσοι
τῆς στρατιᾶς τῆς Ἀλεξάνδρου ἐπὶ τῇ ὄχθῃ τοῦ Ὑδάσπου

340 ὑπολελειμμένοι ἡγεμόνες ἦσαν, ὡς νικῶντα λαμπρῶς
κατεῖδον Ἀλέξανδρον, ἐπέρων καὶ αὐτοὶ τὸν ποταμόν. καὶ
οὗτοι οὐ μείονα τὸν ϕόνον ἐν τῇ ἀποχωρήσει τῶν Ἰνδῶν
ἐποίησαν, ἀκμῆτες ἀντὶ κεκμηκότων τῶν ἀμϕ’ Ἀλέξαν-
δρον ἐπιγενόμενοι τῇ διώξει.

345 Ἀπέθανον δὲ τῶν Ἰνδῶν πεζοὶ μὲν ὀλίγον ἀποδέον-
τες τῶν δισμυρίων, ἱππεῖς δὲ ἐς τρισχιλίους, τὰ δὲ ἅρματα
ξύμπαντα κατεκόπη· καὶ Πώρου δύο παῖδες ἀπέθανον καὶ
Σπιτάκης ὁ νομάρχης τῶν ταύτῃ Ἰνδῶν καὶ τῶν ἐλεϕάν-
των καὶ ἁρμάτων οἱ ἡγεμόνες καὶ οἱ ἱππάρχαι καὶ οἱ

◆338 Von Alexanders Bericht besitzen wir den Auszug
ϕοβηθεὶς τὰ θηρία καὶ τὸ πλῆθος τῶν πολεμίων αὐτὸς μὲν
ἐνσεῖσαι κατὰ θάτερον κέρας, Κοῖνον δὲ τῷ δεξιῷ προσβαλεῖν
κελεῦσαι. γενομένης δὲ τροπῆς ἑκατέρωθεν ἀναχωρεῖν ἀεὶ πρὸς
τὰ θηρία καὶ ἀνειλεῖσθαι τοὺς ἐκβιαζομένους, ὅθεν ἤδη τὴν μάχην
ἀναμεμειγμένην εἶναι καὶ μόλις ὀγδόης ὥρας ἀπειπεῖν τοὺς
πολεμίους. Wertvoll ist hier die Angabe der Dauer (von der
achten Stunde, Mittags um 2, kann keine Rede sein; das ist
viel zu früh und gezählte Stunden gab es noch nicht). Ohne
Zweifel ist also zu dem letzten Angriff die Reserve 228, 95
herangekommen.
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350 στρατηγοὶ τῆς στρατιᾶς τῆς Πώρου ξύμπαντες ***.
ἐλήϕθησαν δὲ καὶ οἱ ἐλέϕαντες, ὅσοι γε αὐτῶν μὴ αὐτοῦ
ἀπέθανον. τῶν δ’ ἀμϕ’ Ἀλέξανδρον πεζοὶ μὲν ἀπὸ
ἑξακισχιλίων τῶν ἐν τῇ πρώτῃ προσβολῇ γενομένων ἐς
ὀγδοήκοντα μάλιστα ἀπέθανον· ἱππεῖς δὲ τῶν μὲν ἱπ-

355 ποτοξοτῶν, οἳ δὴ καὶ πρῶτοι τοῦ ἔργου ἥψαντο, δέκα· τῆς
δὲ ἑταιρικῆς ἵππου ἀμϕὶ τοὺς εἴκοσι· τῶν δὲ ἄλλων ἱπ-
πέων ὡς διακόσιοι.

Πῶρος δὲ μεγάλα ἔργα ἐν τῇ μάχῃ ἀποδειξάμενος μὴ
ὅτι στρατηγοῦ, ἀλλὰ καὶ στρατιώτου γενναίου, ὡς τῶν τε

360 ἱππέων τὸν ϕόνον κατεῖδε καὶ τῶν ἐλεϕάντων τοὺς μὲν
αὐτοῦ πεπτωκότας, τοὺς δὲ ἐρήμους τῶν ἡγεμόνων
λυπροὺς πεπλανημένους, τῶν δὲ πεζῶν αὐτῷ οἱ πλείους
ἀπολώλεσαν, οὐχ ᾗπερ ∆αρεῖος ὁ μέγας βασιλεὺς
ἐξάρχων τοῖς ἀμϕ’ αὑτὸν τῆς ϕυγῆς ἀπεχώρει, ἀλλὰ ἔστε

365 γὰρ ὑπέμενέ τι τῶν Ἰνδῶν ἐν τῇ μάχῃ ξυνεστηκός, ἐς
τοσόνδε ἀγωνισάμενος, τετρωμένος δὲ τὸν δεξιὸν ὦμον,
ὃν δὴ γυμνὸν μόνον ἔχων ἐν τῇ μάχῃ ἀνεστρέϕετο (ἀπὸ
γὰρ τοῦ ἄλλου σώματος ἤρκει αὐτῷ τὰ βέλη ὁ θώραξ
περιττὸς ὢν κατά τε τὴν ἰσχὺν καὶ τὴν ἁρμονίαν, ὡς

370 ὕστερον καταμαθεῖν θεωμένοις ἦν), τότε δὴ καὶ αὐτὸς
ἀπεχώρει ἐπιστρέψας τὸν ἐλέϕαντα. καὶ Ἀλέξανδρος
μέγαν τε αὐτὸν καὶ γενναῖον ἄνδρα ἰδὼν ἐν τῇ μάχῃ σῶσαι

◆350 Die Zahl der Gefangenen ist ausgefallen; unsere an-
dern Berichte sind zu wenig zuverlässig, als daß man mit
ihren Zahlen operieren dürfte. ◆357 Es fehlen die geringen
Verluste der später eingreifenden Trupp en, z. B. der Abtei-
lung des Krateros. ◆358 μὴ ὅτι (in klassischer Prosa οὐχ ὅτι)
„nicht zu reden von . .“ nicht nur.
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ἐπεθύμησε. πέμπει δὴ παρ’ αὐτὸν πρῶτα μὲν Ταξίλην τὸν
Ἰνδόν· καὶ Ταξίλης προσιππεύσας ἐϕ’ ὅσον οἱ ἀσϕαλὲς

375 ἐϕαίνετο τῷ ἐλέϕαντι ὃς ἔϕερε τὸν Πῶρον ἐπιστῆσαί τε
ἠξίου τὸ θηρίον, οὐ γὰρ εἶναί οἱ ἔτι ϕεύγειν, καὶ ἀκοῦσαι
τῶν παρ’ Ἀλεξάνδρου λόγων. ὃ δὲ ἰδὼν ἄνδρα ἐχθρὸν ἐκ
παλαιοῦ τὸν Ταξίλην ἐπιστρέψας ἀνήγετο ὡς ἀκοντίσων·
καὶ ἂν καὶ κατέκανεν τυχόν, εἰ μὴ ὑποϕθάσας ἐκεῖνος

380 ἀπήλασεν ἀπὸ τοῦ Πώρου πρόσω τὸν ἵππον. Ἀλέξανδρος
δὲ οὐδὲ ἐπὶ τῷδε τῷ Πώρῳ χαλεπὸς ἐγένετο, ἀλλ’ ἄλλους
τε ἐν μέρει ἔπεμπε καὶ δὴ καὶ Μερόην ἄνδρα Ἰνδόν, ὅτι
ϕίλον εἶναι ἐκ παλαιοῦ τῷ Πώρῳ τὸν Μερόην ἔμαθε.
Πῶρος δὲ ὡς τὰ παρὰ τοῦ Μερόου ἤκουσε καὶ ἐκ τοῦ

385 δίψους ἅμα ἐκρατεῖτο, ἐπέστησέ τε τὸν ἐλέϕαντα καὶ
κατέβη ἀπ’ αὐτοῦ· ὡς δὲ ἔπιέ τε καὶ ἀνέψυξεν, ἄγειν
αὑτὸν σπουδῇ ἐκέλευσε παρ’ Ἀλέξανδρον.

(19) Καὶ ὃ μὲν ἤγετο· Ἀλέξανδρος δὲ ὡς προσάγοντα
ἐπύθετο, προϊππεύσας πρὸ τῆς τάξεως ξὺν ὀλίγοις τῶν

390 ἑταίρων ἀπαντᾷ τῷ Πώρῳ· καὶ ἐπιστήσας τὸν ἵππον τό
τε μέγεθος ἐθαύμαζεν, ὑπὲρ πέντε πήχεις μάλιστα
ξυμβαῖνον, καὶ τὸ κάλλος τοῦ Πώρου καὶ ὅτι οὐ δεδουλω-
μένος τῇ γνώμῃ ἐϕαίνετο, ἀλλ’ ὥσπερ ἂν ἀνὴρ ἀγαθὸς
ἀνδρὶ ἀγαθῷ προσέλθοι ὑπὲρ βασιλείας τῆς αὑτοῦ πρὸς

395 βασιλέα ἄλλον καλῶς ἠγωνισμένος. ἔνθα δὴ Ἀλέξανδρος
πρῶτος προσειπὼν αὐτὸν λέγειν ἐκέλευσεν ὅ τι οἱ
γενέσθαι ἐθέλοι. Πῶρον δὲ ἀποκρίνασθαι λόγος, ὅτι
,,βασιλικῶς μοι χρῆσαι, ὦ Ἀλέξανδρε.“ καὶ Ἀλέξανδρος

◆391 2,30 Meter; hier hat Arrian nicht bedacht, daß er et-
was Fabelhaftes gab. Bei Plutarch steht 4 Ellen und eine
Handbreit (σπιθαμή), etwas über 2 Meter.
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ἡσθεὶς τῷ λόγῳ ,,τοῦτο μὲν ἔσται σοι, ὦ Πῶρε, ἔϕη, ἐμοῦ
400 ἕνεκα· σὺ δὲ σαυτοῦ ἕνεκα ὅ τι σοὶ ϕίλον ἀξίου.“ ὃ δὲ πάν-

τα ἔϕη ἐν τούτῳ ἐνεῖναι. καὶ Ἀλέξανδρος τούτῳ ἔτι μᾶλ-
λον τῷ λόγῳ ἡσθεὶς τήν τε ἀρχὴν τῷ Πώρῳ τῶν τε
αὐτῶν Ἰνδῶν ἔδωκε καὶ ἄλλην ἔτι χώραν πρὸς τῇ πάλαι
οὔσῃ πλείονα τῆς πρόσθεν προσέθηκε· καὶ οὕτως αὐτός τε

405 βασιλικῶς κεχρημένος ἦν ἀνδρὶ ἀγαθῷ καὶ ἐκείνῳ ἐκ
τούτου ἐς ἅπαντα πιστῷ ἐχρήσατο. τοῦτο τὸ τέλος τῇ
μάχῃ τῇ πρὸς Πῶρόν τε καὶ τοὺς ἐπέκεινα τοῦ Ὑδάσπου
ποταμοῦ Ἰνδοὺς Ἀλεξάνδρῳ ἐγένετο ἐπ’ ἄρχοντος
ἈθηναίοιςἩγήμονος μηνὸς Μουνυχιῶνος.

410 Ἵνα δὲ ἡ μάχη ξυνέβη καὶ ἔνθεν ὁρμηθεὶς ἐπέρασε
τὸν Ὑδάσπην ποταμὸν πόλεις ἔκτιζεν Ἀλέξανδρος. καὶ
τὴν μὲν Νίκαιαν τῆς νίκης τῆς κατ’ Ἰνδῶν ἐπώνυμον
ὠνόμασε· τὴν δὲ Βουκέϕαλα ἐς τοῦ ἵππου τοῦ Βουκεϕάλα
τὴν μνήμην, ὃς ἀπέθανεν αὐτοῦ, οὐ βληθεὶς πρὸς οὐδενός,

415 ἀλλὰ ὑπὸ καύματός τε καὶ ἡλικίας (ἦν γὰρ ἀμϕὶ τὰ
τριάκοντα ἔτη) καματηρὸς γενόμενος, πολλὰ δὲ πρόσθεν
ξυγκαμών τε καὶ συγκινδυνεύσας Ἀλεξάνδρῳ, ἀναβαινό-
μενός τε πρὸς μόνου Ἀλεξάνδρου ὁ Βουκεϕάλας οὗτος, ὅτι
τοὺς ἄλλους πάντας ἀπηξίου ἀμβάτας, καὶ μεγέθει μέγας

◆402 Alexander läßt sich natürlich nicht durch ein schönes
Wort bestimmen; es war sein Regierungsgrundsatz, die
tüchtigsten Barbaren in seinen Dienst zu ziehen. Poros hat-
te ihm so weit imponiert, daß er es mit ihm versuchte. Er
hat sich durchaus bewährt. ◆409 Der Munichion des Hege-
mon ergibt Mai. Das ist durch die Angabe über die
Regenzeit 225, 26 ausgeschlossen, die Schlacht muß etwa ei-
nen Monat später fallen. ◆418 ὁ Β. οὗτος: in ionischer Weise
wird das Subjekt wieder aufgenommen. ◆419 ἀμβάτας mit
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420 καὶ τῷ θυμῷ γενναῖος. σημεῖον δέ οἱ ἦν βοὸς κεϕαλὴ
ἐγκεχαραγμένη, ἐϕ’ ὅτου καὶ τὸ ὄνομα τοῦτο λέγουσιν ὅτι
ἔϕερεν· οἳ δὲ λέγουσιν ὅτι λευκὸν σῆμα εἶχεν ἐπὶ τῆς
κεϕαλῆς, μέλας ὢν αὐτός, ἐς βοὸς κεϕαλὴν μάλιστα
εἰκασμένον. οὗτος ὁ ἵππος ἐν τῇ Οὐξίων χώρᾳ ἀϕανὴς

425 ἐγένετο Ἀλεξάνδρῳ, καὶ Ἀλέξανδρος προεκήρυξεν ἀνὰ
τὴν χώραν πάντας ἀποκτενεῖν Οὐξίους, εἰ μὴ ἀπάξουσιν
αὐτῷ τὸν ἵππον· καὶ ἀπήχθη εὐθὺς ἐπὶ τῷ κηρύγματι.
τοσήδε μὲν σπουδὴ Ἀλεξάνδρῳ ἀμϕ’ αὐτὸν ἦν, τοσόσδε δὲ
Ἀλεξάνδρου ϕόβος τοῖς βαρβάροις. καὶ ἐμοὶ ἐς τοσόνδε

430 τετιμήσθω ὁ Βουκεϕάλας οὗτος Ἀλεξάνδρου ἕνεκα.

b) Der Aufstand der Makedonen.

Im Sommer 324 führte Alexander die Organisatio-

nen durch, die den Grund für die Verschmelzung der bei-

den herrschenden Völker, der Perser, d. h. arischen Irani-

er, und der Makedonen, bilden sollten. Das erste war die

Vermählung möglichst vieler Makedonen mit persischen

Frauen, die er auf das lebhafteste betrieb und durch ein

riesiges Hochzeitsfest in Susa feierte; das zweite die Ein-

reihung von Persern in die makedonischen Heerkörp er.

Er wußte wohl, daß er damit bei den meisten Makedonen

verkürzter Präposition, ein Ionismus; μεγέθει μέγας eb enso;
der Dativ verstärkt den Begriff des Adjektivs. ◆422 Dies ist
natürlich nichtiges Gerede. ◆426 Die Uxier saßen im Gebir-
ge zwischen Susa und Persepolis und sind von Alexander
331 bezwungen worden; die Geschichte von dem verlaufe-
nen Bukephalos wird aber auch bei andern Barbaren
angesetzt.
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anstieß, suchte sie also dadurch zu gewinnen, daß er dem

ganzen Heere die Schulden bezahlte, und dachte dann ei-

nen sehr großen Teil ausgedienter Soldaten in die Heimat

zu entlassen. Aber als er diesen Entschluß auf dem Mar-

sche nach der Sommerresidenz Ekbatana in Opis am Ti-

gris, wo die Heimgeschickten sich trennen mußten, kund

tat, brach die Empörung los. Das makedonische Heer ist

zugleich die Vertretung der freien Makedonen, steht also

seinem Heerkönig keineswegs nur im Dienstverhältnis

des Soldaten gegenüber. Daher versammelt es der König,

selbst von seinem makedonischen Stabe umgeb en, ohne

die ausländischen Bestandteile der Regimenter und hält

ihm eine Rede von einer Bühne (βῆμα) aus: vgl. im Gegen-

satze dazu, wie es bei der Heerschau in Babylon hergeht

S. 259, 3.

Die Rede Alexanders ist in der Form ganz und gar

Eigentum Arrians; aber die Gedanken namentlich des

Einganges sind so eigenartig und von der konventionel-

len Auffassung, die ihn immer in Gegensatz zu seinem

Vater stellt, so verschie den, daß eine Erinnerung an das

Echte zu Grunde liegen muß. Sein Verhältnis zu Philipp os

hat Ähnlichkeit mit dem Friedrichs des Großen zu seinem

Vater: der unvermeidliche und unüberbrückbare Gegen-

satz der Naturen hat die genialen Söhne nicht verhindert

die Bedeutung ihrer Väter anzuerkennen.

(VII 8) Ὡς δὲ ἐς τὴν Ὦπιν ἀϕίκετο, ξυναγαγὼν τοὺς
Μακεδόνας προεῖπεν ὅτι τοὺς ὑπὸ γήρως ἢ πηρώσεως
τοῦ σώματος ἀχρείους ἐς τὰ πολέμια ὄντας παραλύει μὲν
τῆς στρατιᾶς, ἀποπέμπει δὲ ἐς τὰ σϕέτερα ἤθη· ἐπιδώσει

5 δὲ ἀπιοῦσιν ὅσα αὐτούς τε ζηλωτοτέρους ποιήσει τοῖς
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οἴκοι καὶ τοὺς ἄλλους Μακεδόνας ἐξορμήσει ἐς τὸ ἐθέλειν
τῶν αὐτῶν κινδύνων τε καὶ πόνων μετέχειν. Ἀλέξανδρος
μὲν ὡς χαριούμενος δῆθεν τοῖς Μακεδόσι ταῦτα ἔλεγεν· οἳ
δὲ ὡς ὑπερορώμενοί τε ἤδη πρὸς Ἀλεξάνδρου καὶ ἀχρεῖοι

10 πάντῃ ἐς τὰ πολέμια νομιζόμενοι οὐκ ἀλόγως αὖ τῷ λόγῳ
ἠχθέσθησαν τῷ πρὸς Ἀλεξάνδρου λεχθέντι, κατὰ τὴν
στρατείαν ταύτην πᾶσαν πολλοῖς καὶ ἄλλοις ἀχθεσθέντες,
ὅτι πολλάκις ἤδη ἐλύπει αὐτοὺς ἥ τε ἐσθὴς ἡ Περσικὴ ἐς
τοῦτο ϕέρουσα καὶ τῶν Ἐπιγόνων τῶν βαρβάρων ἡ ἐς τὰ

15 Μακεδονικὰ ἤθη κόσμησις καὶ ἡ ἀνάμειξις τῶν ἀλλο-
ϕύλων ἱππέων ἐς τὰς τῶν ἑταίρων τάξεις. οὐκ οὖν σιγῇ
ἔχοντες ἐκαρτέρησαν, ἀλλὰ πάντας γὰρ ἀπαλλάττειν τῆς
στρατιᾶς ἐκέλευον, αὐτὸν δὲ μετὰ τοῦ πατρὸς στρατεύ-
εσθαι, τὸν Ἄμμωνα δὴ τῷ λόγῳ ἐπικερτομοῦντες. ταῦτα

20 ἀκούσας Ἀλέξανδρος (ἦν γὰρ δὴ ὀξύτερός τε ἐν τῷ τότε
καὶ ὑπὸ τῆς βαρβαρικῆς θεραπείας οὐκέτι ὡς πάλαι
ἐπιεικὴς ἐς τοὺς Μακεδόνας) καταπηδήσας σὺν τοῖς ἀμϕ’
αὑτὸν ἡγεμόσιν ἀπὸ τοῦ βήματος ξυλλαβεῖν τοὺς ἐπι-
ϕανεστάτους τῶν ταραξάντων τὸ πλῆθος κελεύει, αὐτὸς

25 τῇ χειρὶ ἐπιδεικνύων τοῖς ὑπασπισταῖς οὕστινας χρὴ
ξυλλαμβάνειν· καὶ ἐγένοντο οὗτοι ἐς τρεῖς καὶ δέκα.
τούτους μὲν δὴ ἀπάγειν κελεύει τὴν ἐπὶ θάνατον. ὡς δὲ

◆13 ἐς τοῦτο ϕέρουσα: „die darauf führte, deutete“, was sie
nun bestätigt fanden, das ὑπερορᾶσθαι u. s. w. Z. 9.
◆14 Ἐπίγονοι nennt Arrian mit einem später geltenden Na-
men die persischen Jünglinge, deren makedonisch-
grie chische Erziehung der König schon früher angeordnet
und die er nach seiner Heimkehr aus Indien in sein Heer
eingestellt hatte. ◆19 τῷ λόγῳ προσθέντες ἐκερτόμουν.
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κατεσιώπησαν οἱ ἄλλοι ἐκπλαγέντες, ἀναβὰς αὖθις ἐπὶ τὸ
βῆμα ἔλεγεν ὧδε.

30 (9) ,,Οὐχ ὑπὲρ τοῦ καταπαῦσαι ὑμῶν, ὦ Μακεδόνες,
τὴν οἴκαδε ὁρμήν, λεχθήσεταί μοι ὅδε ὁ λόγος, ἔξεστι γὰρ
ὑμῖν ἀπιέναι ὅποι βούλεσθε ἐμοῦ γε ἕνεκα, ἀλλ’ ὡς γνῶναι
ὑμᾶς πρὸς ὁποίους τινὰς ἡμᾶς ὄντας ὁποῖοί τινες αὐτοὶ
γενόμενοι ἀπαλλάσσεσθε. καὶ πρῶτά γε ἀπὸ Φιλίππου

35 τοῦ πατρός, ᾗπερ καὶ εἰκός, τοῦ λόγου ἄρξομαι. Φίλιππος
γὰρ παραλαβὼν ὑμᾶς πλανήτας καὶ ἀπόρους, ἐν διϕθέραις
τοὺς πολλοὺς νέμοντας ἀνὰ τὰ ὄρη πρόβατα ὀλίγα καὶ
ὑπὲρ τούτων κακῶς μαχομένους Ἰλλυριοῖς καὶ Τριβαλλοῖς
καὶ τοῖς ὁμόροις Θρᾳξί, χλαμύδας μὲν ὑμῖν ἀντὶ τῶν

40 διϕθερῶν ϕορεῖν ἔδωκε, κατήγαγε δὲ ἐκ τῶν ὀρῶν ἐς τὰ
πεδία, ἀξιομάχους καταστήσας τοῖς προσχώροις τῶν
βαρβάρων, ὡς μὴ χωρίων ἔτι ὀχυρότητι πιστεύοντας
μᾶλλον ἢ τῇ οἰκείᾳ ἀρετῇ σῴζεσθαι· πόλεών τε οἰκήτορας
ἀπέϕηνε καὶ νόμοις καὶ ἔθεσι χρηστοῖς ἐκόσμησεν. αὐτῶν

45 δὲ ἐκείνων τῶν βαρβάρων, ὑϕ’ ὧν πρόσθεν ἤγεσθε καὶ
ἐϕέρεσθε αὐτοί τε καὶ τὰ ὑμέτερα, ἡγεμόνας κατέστησεν
ἐκ δούλων καὶ ὑπηκόων, καὶ τῆς Θρᾴκης τὰ πολλὰ τῇ

◆27 τὴν ἐπὶ θάνατον (ὁδόν). ◆33 ἀχάριστοι πρὸς τοὺς
εὐεργέτας γενόμενοι ἀπαλλάττονται. ◆34 Die Anerkennung
seines leiblichen Vaters ist die beste Antwort auf die Ver-
höhnung des himmlischen. ◆36 So leben noch jetzt die
Bewohner des rauhen Innern der Balkanhalbinsel, einerlei
welcher Rasse oder Sprache. ◆39 Die χλαμύς ist der Uni-
formmantel der Makedonen. ◆47 Das Pangaion und die
Rho dop e waren thrakisch, das Küstenland mit Methone
(X 1) und Pydna, die Chalkidike, die Strymonmündung
grie chisch, frei oder unter athenischer Herrschaft.
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Μακεδονίᾳ προσέθηκε, καὶ τῶν ἐπὶ θαλάττῃ χωρίων τὰ
ἐπικαιρότατα καταλαβόμενος τὴν ἐμπορίαν τῇ χώρᾳ ἀν-

50 επέτασε, καὶ τῶν μετάλλων τὴν ἐργασίαν ἀνενδεῆ
παρέσχε· Θεσσαλῶν δὲ ἄρχοντας, οὓς πάλαι ἐτεθνήκετε
τῷ δέει, ἀπέϕηνε, καὶ τὸ Φωκέων ἔθνος ταπεινώσας τὴν
ἐς τὴν Ἑλλάδα πάροδον πλατεῖαν καὶ εὔπορον ἀντὶ
στενῆς τε καὶ ἀπόρου ὑμῖν ἐποίησεν· Ἀθηναίους δὲ καὶ

55 Θηβαίους, ἐϕεδρεύοντας ἀεὶ τῇ Μακεδονίᾳ, ἐς τοσόνδε
ἐταπείνωσεν, ἤδη ταῦτά γε καὶ ἡμῶν αὐτῷ ξυμπονούν-
των, ὡς ἀντὶ τοῦ ϕόρους τελεῖν Ἀθηναίοις καὶ ὑπακούειν
Θηβαίων, παρ’ ἡμῶν ἐν τῷ μέρει ἐκείνους τὴν ἀσϕάλειάν
σϕισι πορίζεσθαι. ἐς Πελοπόννησον δὲ παρελθὼν τὰ ἐκεῖ

60 αὖ ἐκόσμησε· καὶ ἡγεμὼν αὐτοκράτωρ συμπάσης τῆς
ἄλλης Ἑλλάδος ἀποδειχθεὶς τῆς ἐπὶ τὸν Πέρσην στρα-
τείας οὐχ ἑαυτῷ μᾶλλόν τι τὴν δόξαν τήνδε ἢ τῷ κοινῷ

◆50 Die Gold- und Silbergrub en bei seiner Stadt Philipp oi.
◆51 ἐτεθνήκετε τῷ δέει konstruiert wie das einfache
ϕοβεῖσθαι. ◆52 Herzog, ταγός, der vereinigten thrakischen
Landschaften ward Philipp os 344; unmittelbar darauf zer-
störte er die Macht der Phoker und erhielt einen Platz im
Amphiktionenrate. ◆55 Daß Makedonien den Athenern tri-
butpflichtig gewesen wäre, behaupten auch die athenischen
Gegner Philipps; es ist möglich, läßt sich aber nicht bewei-
sen. Thebens Macht hat nur vereinzelt so weit gereicht,
do ch war Philipp os selbst als Geisel in Theben erzogen. Bei-
de Staaten traten 338 in den Hellenenbund unter Philipps
Vorsitz; Theben erhielt auch eine Besatzung. In dasselbe
Jahr fällt die Ordnung der pelop onnesischen Verhältnisse,
wobei Spartas Gebiet beträchtlich geschmälert ward. Zu
gleicher Zeit ward Philipp os zum Bundesfeldherrn erwählt.
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τῶν Μακεδόνων προσέθηκε.
Ταῦτα μὲν τὰ ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐμοῦ ἐς ὑμᾶς

65 ὑπηργμένα, ὡς μὲν αὐτὰ ἐϕ’ ἑαυτῶν σκέψασθαι μεγάλα,
μικρὰ δὲ ὥς γε δὴ πρὸς τὰ ἡμέτερα ξυμβαλεῖν· ὃς
παραλαβὼν παρὰ τοῦ πατρὸς χρυσᾶ μὲν καὶ ἀργυρᾶ
ἐκπώματα ὀλίγα, τάλαντα δὲ οὐδὲ ἑξήκοντα ἐν τοῖς
θησαυροῖς, χρεῶν δὲ ὀϕειλόμενα ὑπὸ Φιλίππου ἐς πεν-

70 τακόσια τάλαντα, δανεισάμενος ἐπὶ τούτοις αὐτὸς ἄλλα
ὀκτακόσια ὁρμηθεὶς ἐκ τῆς χώρας τῆς γε οὐδὲ ὑμᾶς αὐτοὺς
βοσκούσης καλῶς εὐθὺς μὲν τοῦ Ἑλλησπόντου ὑμῖν τὸν
πόρον, θαλασσοκρατούντων ἐν τῷ τότε Περσῶν, ἀν-
επέτασα· κρατήσας δὲ τῇ ἵππῳ τοὺς σατράπας τοὺς

75 ∆αρείου τήν τε Ἰωνίαν πᾶσαν τῇ ὑμετέρᾳ ἀρχῇ προσ-
έθηκα καὶ τὴν Αἰολίδα πᾶσαν καὶ Φρύγας ἀμϕοτέρους καὶ
Λυδούς, καὶ Μίλητον εἷλον πολιορκίᾳ· τὰ δὲ ἄλλα πάντα
προσχωρήσαντα λαβὼν ἑκόντα ὑμῖν καρποῦσθαι ἔδωκα·
καὶ τὰ ἐξ Αἰγύπτου καὶ Κυρήνης ἀγαθά, ὅσα ἀμαχεὶ

80 ἐκτησάμην, ὑμῖν ἔρχεται· ἥ τε κοίλη Συρία καὶ ἡ Παλαι-

◆65 μεγάλα ὡς mit Infinitiv: groß in Hinsicht auf das Be-
trachten; wir geben es durch das Partizip pass. ◆70 Dies ist
stark übertrieb en; do ch gibt ein Zeitgenosse in der Tat
200 Talente Schulden an. ◆76 Φρύγες ἀμϕότεροι die zwei
persischen Satrapien, das eigentliche Phr ygien im Innern,
Hauptstadt Κελαιναί, und Φρυγία ἐϕ’ Ἑλλησπόντῳ, Haupt-
stadt Daskyleion an der Prop ontis. ◆80 Die summarische
Aufzählung verläßt die zeitliche Reihenfolge; Ägypten ist
erst nach der Erob erung von Syrien und Palästina besetzt
worden. Kyrene kann nur äußerlich dem Alexander gehul-
digt haben; im Jahre 323 war es in den Händen eines
Ab enteurers.
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στίνη καὶ ἡ μέση τῶν ποταμῶν ὑμέτερον κτῆμά εἰσι· καὶ
Βαβυλὼν καὶ Βάκτρα καὶ Σοῦσα ὑμέτερα· καὶ ὁ Μήδων
πλοῦτος καὶ οἱ Περσῶν θησαυροὶ καὶ τὰ Ἰνδῶν ἀγαθὰ καὶ
ἡ ἔξω θάλασσα ὑμέτερα· ὑμεῖς σατράπαι, ὑμεῖς στρατηγοί,

85 ὑμεῖς ταξιάρχαι. ὡς ἔμοιγε αὐτῷ τί περίεστιν ἀπὸ τούτων
τῶν πόνων ὅτι μὴ αὕτη ἡ πορϕύρα καὶ τὸ διάδημα τοῦτο;
κέκτημαι δὲ ἰδίᾳ οὐδέν, οὐδὲ ἔχει τις ἀποδεῖξαι θησαυροὺς
ἐμοὺς ὅτι μὴ ταῦτα τὰ ὑμέτερα κτήματα ἢ ὅσα ἕνεκα ὑμῶν
ϕυλάττεται. ἐπεὶ οὐδὲ ἔστιν ἰδίᾳ μοι ἐς ὅ τι ϕυλάξω

90 αὐτούς, σιτουμένῳ τε τὰ αὐτὰ ὑμῖν σιτία καὶ ὕπνον τὸν
αὐτὸν αἱρουμένῳ· καίτοι οὐδὲ σιτία ἐμοὶ δοκῶ τὰ αὐτὰ
τοῖς τρυϕῶσιν ὑμῶν σιτεῖσθαι· προαγρυπνῶν δὲ ὑμῶν
οἶδα, ὡς καθεύδειν ἔχοιτε ὑμεῖς.

(10) Ἀλλὰ ταῦτα γὰρ ὑμῶν πονούντων καὶ ταλαι-
95 πωρουμένων ἐκτησάμην αὐτὸς ἀπόνως καὶ ἀταλαιπώρως
ἐξηγούμενος. καὶ τίς ὑμῶν πονήσας οἶδεν ἐμοῦ μᾶλλον ἢ
ἐγὼ ὑπὲρ ἐκείνου; ἄγε δὴ καὶ ὅτῳ τραύματα ὑμῶν ἐστι
γυμνώσας αὐτὰ ἐπιδειξάτω, καὶ ἐγὼ τὰ ἐμὰ ἐπιδείξω ἐν
μέρει· ὡς ἔμοιγε οὐκ ἔστιν ὅ τι τοῦ σώματος τῶν γε δὴ

100 ἔμπροσθεν μερῶν ἄτρωτον ὑπολέλειπται, οὐδὲ ὅπλον τι
ἔστιν ἢ ἐκ χειρὸς ἢ ἐκ τῶν ἀϕιεμένων οὗ γε οὐκ ἴχνη ἐν

◆84 Das gilt nicht durchaus; die Satrapen des oberen Asi-
ens sind fast alle Perser. Militärischer Vorgesetzter von
Make donen war gewiß kein Asiate; sie wollten selbst Grie-
chen nicht gehorchen. ◆86 Purpurn ist die χλαμύς; das
Diadem ist eine lange Binde von feinem Stoffe, die zu dieser
Zeit um die καυσία, den makedonischen Filzhut, getragen
ward. ◆89 „es gibt nichts, wofür ich sie zu meinem persön-
lichen Genusse aufheb en sollte“. ◆101 ἐκ χειρός cominus, τὰ
ἀϕιέμενα eminus.
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ἐμαυτῷ ϕέρω· ἀλλὰ καὶ ξίϕει ἐκ χειρὸς τέτρωμαι καὶ
τετόξευμαι ἤδη καὶ ἀπὸ μηχανῆς βέβλημαι, καὶ λίθοις
πολλαχῇ καὶ ξύλοις παιόμενος ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τῆς

105 ὑμετέρας δόξης καὶ τοῦ ὑμετέρου πλούτου νικῶντας ὑμᾶς
ἄγω διὰ πάσης γῆς καὶ θαλάσσης καὶ πάντων ποταμῶν
καὶ ὀρῶν καὶ πεδίων πάντων. γάμους τε ὑμῖν τοὺς αὐτοὺς
γεγάμηκα καὶ πολλῶν ὑμῶν οἱ παῖδες συγγενεῖς ἔσονται
τοῖς παισὶ τοῖς ἐμοῖς. ἔτι τε ᾧ χρέα ἦν, οὐ πολυ-

110 πραγμονήσας ἐϕ’ ὅτῳ ἐγένετο, τοσαῦτα μὲν μισθο-
ϕορούντων, τοσαῦτα δὲ ἁρπαζόντων, ὁπότε ἐκ πολι-
ορκίας ἁρπαγὴ γίγνοιτο, διαλέλυμαι πάντα. στέϕανοί τε
χρυσοῖ τοῖς πλείστοις ὑμῶν εἰσι, μνημεῖα τῆς τε ἀρετῆς
τῆς ὑμετέρας καὶ τῆς ἐξ ἐμοῦ τιμῆς ἀθάνατα. ὅστις δὲ δὴ

115 καὶ ἀπέθανεν, εὐκλεὴς μὲν αὐτῷ ἡ τελευτὴ ἐγένετο,

◆102 Von einem Schwert ward Alexander z. B. am Grani-
kos, von einem Geschoß aus einem Katapult bei Gaza, von
einem Pfeile bei den Oxydraken ver wundet, ab er auch sonst
häufig. ◆107 Alexander hatte die Asiatinnen Rhoxane und
Stateira geheiratet und vielen Makedonen persische Frauen
gegeb en. ◆112 χρέος διαλύειν ist der eigentliche Ausdruck
für bezahlen. ◆113 Goldene Kränze sind eine aus der Sitte
der Griechen entlehnte Dekoration; im makedonischen
He ere gab es als solche die Verleihung einer χλαμύς und ei-
ner roten καυσία. ◆115 Hiernach müßte man annehmen,
daß die Auszeichnung für alle in siegreicher Schlacht Gefal-
lenen eine Ehrenstatue in Dion, dem alten Königssitze, und
die Befreiung der Eltern von Fronden und Steuern gewesen
wäre, wie sie es tatsächlich für die am Granikos Gefallenen
gewesen ist. Aber das ist natürlich eine ungeschickte Verall-
gemeinerung.
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περιϕανὴς δὲ ὁ τάϕος, χαλκαῖ δὲ εἰκόνες τῶν πλείστων
οἴκοι ἑστᾶσιν, οἱ γονεῖς δ’ ἔντιμοί εἰσι, λειτουργίας τε
ξυμπάσης καὶ εἰσϕορᾶς ἀπηλλαγμένοι· οὐ γάρ τίς γε
ϕεύγων ὑμῶν ἐτελεύτα ἐμοῦ ἄγοντος.

120 Καὶ νῦν τοὺς ἀπολέμους ὑμῶν ζηλωτοὺς τοῖς οἴκοι
ἀποπέμψειν ἔμελλον· ἀλλ’ ἐπειδὴ πάντες ἀπιέναι
βούλεσθε, ἄπιτε ἅπαντες, καὶ ἀπελθόντες οἴκοι ἀπ-
αγγείλατε ὅτι τὸν βασιλέα ὑμῶν Ἀλέξανδρον, νικῶντα μὲν
Πέρσας καὶ Μήδους καὶ Βακτρίους καὶ Σάκας, κατα-

125 στρεψάμενον δὲ Οὐξίους τε καὶ Ἀραχωτοὺς καὶ ∆ράγγας,
κεκτημένον δὲ καὶ Παρθυαίους καὶ Χορασμίους καὶ
Ὑρκανίους ἔστε ἐπὶ τὴν θάλασσαν τὴν Κασπίαν,
ὑπερβάντα δὲ τὸν Καύκασον ὑπὲρ τὰς Κασπίας πύλας, καὶ
περάσαντα Ὦξόν τε ποταμὸν καὶ Τάναϊν, ἔτι δὲ τὸν

130 Ἰνδὸν ποταμόν, οὐδενὶ ἄλλῳ ὅτι μὴ ∆ιονύσῳ περαθέντα,
καὶ τὸν Ὑδάσπην καὶ τὸν Ἀκεσίνην καὶ τὸν Ὑδραώτην,
καὶ τὸν Ὕϕασιν διαπεράσαντα ἄν, εἰ μὴ ὑμεῖς ἀπ-
ωκνήσατε, καὶ εἰς τὴν μεγάλην θάλασσαν κατ’ ἀμϕότερα
τοῦ Ἰνδοῦ τὰ στόματα ἐμβαλόντα, καὶ διὰ τῆς Γαδρωσίας

135 τῆς ἐρήμου ἐλθόντα, ᾗ οὐδείς πω πρόσθεν ξὺν στρατιᾷ
ἦλθε, καὶ Καρμανίαν ἐν παρόδῳ προσκτησάμενον καὶ τὴν

◆128 Kaukasos und Tanais sind die Namen, die von den
Make donen tatsächlich dem Parapamisos und dem Jaxartes
gegeb en sind, als sie dorthin kamen; sie erwarteten eben die
Berge und Flüsse zu treffen, die sie bisher am Nordrande
Asiens vorausgesetzt hatten; das Kaspische Meer hielten sie
für die Maeotis oder zugleich für den Okeanos. ◆132 Der
wirkliche Alexander ist in richtiger Würdigung der Lage
freiwillig am Hyphasis umgekehrt.
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Ὠρειτῶν γῆν, περιπεπλευκότος δὲ ἤδη αὐτῷ τοῦ ναυτικοῦ
τὴν ἀπ’ Ἰνδῶν γῆς εἰς Πέρσας θάλασσαν, ὡς εἰς Σοῦσα
ἐπανηγάγετε, ἀπολιπόντες οἴχεσθε, παραδόντες ϕυλάσ-

140 σειν τοῖς νενικημένοις βαρβάροις. ταῦτα ὑμῖν καὶ πρὸς
ἀνθρώπων ἴσως εὐκλεᾶ καὶ πρὸς θεῶν ὅσια δήπου ἔσται
ἀπαγγελθέντα. ἄπιτε.“

(11) Ταῦτα εἰπὼν κατεπήδησέ τε ἀπὸ τοῦ βήματος
ὀξέως καὶ ἐς τὰ βασίλεια παρελθὼν οὔτε ἐθεράπευσε τὸ

145 σῶμα οὔτε τῳ ὤϕθη τῶν ἑταίρων· ἀλλ’ οὐδὲ ἐς τὴν
ὑστεραίαν ὤϕθη. τῇ τρίτῃ δὲ καλέσας εἴσω τῶν Περσῶν
τοὺς ἐπιλέκτους τάς τε ἡγεμονίας αὐτοῖς τῶν τάξεων
διένειμε καὶ ὅσους συγγενεῖς ἀπέϕηνε, τούτοις δὲ νόμιμον
ἐποίησε ϕιλεῖν αὐτὸν μόνοις. οἱ δὲ Μακεδόνες ἔν τε τῷ

150 παραυτίκα ἀκούσαντες τῶν λόγων ἐκπεπληγμένοι σιγῇ
ἔμενον αὐτοῦ πρὸς τῷ βήματι οὐδέ τις ἠκολούθησε τῷ
βασιλεῖ ἀπαλλαττομένῳ ὅτι μὴ οἱ ἀμϕ’ αὐτὸν ἑταῖροί τε
καὶ οἱ σωματοϕύλακες· οἱ δὲ πολλοὶ οὔτε μένοντες ὅ τι
πράττωσιν ἢ λέγωσιν εἶχον, οὔτε ἀπαλλάσσεσθαι ἤθελον.

155 ὡς δὲ τὰ Περσῶν τε καὶ Μήδων αὐτοῖς ἐξηγγέλλετο, αἵ τε
ἡγεμονίαι Πέρσαις διδόμεναι καὶ ἡ στρατιὰ ἡ βαρβαρικὴ ἐς

◆139 Die ungeheure Aufzählung, die durch keine Wieder-
aufnahme des Objektes abgeschlossen wird, soll in ihrer
Monotonie die ungeheure Masse der Erfolge malen.
◆144 Er unterließ das Baden und die gymnastische Übung
und hielt nicht Tafel. ◆148 Die Sitte, daß die Ver wandten
den König küßten, war persisch; die Verleihung des Ranges
eines συγγενής ist in den hellenistischen Königreichen auf-
genommen worden, aber wenigstens in Ägypten erst im
zweiten Jahrhundert. ◆156 Die neuen persischen Cadres
waren schon vorher formiert; aber jetzt traten sie als einzi-
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λόχους τε καταλεγομένη καὶ τὰ Μακεδονικὰ ὀνόματα
ἄγημά τι Περσικὸν καλούμενον, καὶ πεζέταιροι Πέρσαι
καὶ ἀργυρασπίδων τάξις Περσικὴ καὶ ἡ τῶν ἑταίρων

160 ἵππος, καὶ ταύτης ἄλλο ἄγημα βασιλικόν, οὐκέτι καρτεροὶ
σϕῶν ἦσαν· ἀλλὰ ξυνδραμόντες ὡς πρὸς τὰ βασίλεια τὰ
μὲν ὅπλα αὐτοῦ πρὸ τῶν θυρῶν ἐρρίπτουν, ἱκετηρίας
ταύτας τῷ βασιλεῖ· αὐτοὶ δ’ ἐβόων πρὸ τῶν θυρῶν
ἑστηκότες δεόμενοι παρελθεῖν εἴσω· τούς τε αἰτίους τῆς

165 ἐν τῷ τότε ταραχῆς καὶ τοὺς ἄρξαντας τῆς βοῆς ἐκδιδόναι
ἐθέλειν· οὐκ οὖν ἀπαλλαγήσεσθαι τῶν θυρῶν οὔτε ἡμέρας
οὔτε νυκτός, εἰ μή τινα οἶκτον σϕῶν ἕξει Ἀλέξανδρος.

Ταῦτα ὡς ἀπηγγέλλετο αὐτῷ, ὃ δὲ σπουδῇ ἐξέρχεται,
καὶ ἰδών τε ταπεινῶς διακειμένους καὶ ἀκούσας σὺν

170 οἰμωγῇ τῶν πολλῶν βοώντων καὶ αὐτῷ προχεῖται
δάκρυα. καὶ ὃ μὲν ἀνήγετο ὥς τι ἐρῶν, οἳ δὲ ἔμενον

ges Heer in den persönlichen Dienst des Königs, und die
Namen der vornehmsten Garderegimenter bekam man mit
dem Zusatz „persisch“ zu hören. ◆159 Die „Silb erschilde“
können auch als makedonisches Garderegiment erst in
Alexanders letzter Zeit formiert sein; sie spielen in den fol-
genden Kämpfen eine große Rolle. ◆160 καρτεροὶ σϕῶν
ἦσαν: Ionismus; attisch ἑαυτῶν ἐκράτουν. ◆162 ὅπλα —
ἱκετηρίας ταύτας: Das Pronomen ist an das nächstfolgende
Nomen attrahiert, ὅπλα — ταῦτα γὰρ ἦν ἱκετηρίαι müßte es
logisch heißen; aber das ist kein Griechisch. Die Waffen
sind für den König eine ἱκετηρία, wie der von Wollfäden um-
wundene Ölzweig für die Götter. ◆169 ἀκούσας: Arrian hat
ein ἐδάκρυσε im Sinne, wofür dann eine Periphrase eintritt,
die eine andere grammatische Konstruktion fordert.
◆171 ἀνάγομαι sagt man vom Anker lichten, Losfahren des
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λιπαροῦντες. καί τις αὐτῶν καθ’ ἡλικίαν τε καὶ ἱππαρχίαν
τῆς ἵππου τῆς ἑταιρικῆς οὐκ ἀϕανής, Καλλίνης ὄνομα,
τοιαῦτα εἶπεν ,,ὦ βασιλεῦ, τὰ λυποῦντά ἐστι Μακεδόνας

175 ὅτι σὺ Περσῶν μέν τινας ἤδη πεποίησαι σαυτῷ συγγενεῖς
καὶ καλοῦνται Πέρσαι συγγενεῖς Ἀλεξάνδρου καὶ ϕιλοῦσί
σε· Μακεδόνων δὲ οὔπω τις γέγευται ταύτης τῆς τιμῆς.“
ἔνθα δὴ ὑπολαβὼν Ἀλέξανδρος ,,ἀλλ’ ὑμᾶς γε, ἔϕη,
ξύμπαντας ἐμαυτῷ τίθεμαι συγγενεῖς καὶ τό γε ἀπὸ

180 τούτου οὕτως καλέσω.“ ταῦτα εἰπόντα προσελθὼν ὁ
Καλλίνης τε ἐϕίλησεν καὶ ὅστις ἄλλος ϕιλῆσαι ἠθέλησε.
καὶ οὕτω δὴ ἀναλαβόντες τὰ ὅπλα βοῶντές τε καὶ
παιανίζοντες ἐς τὸ στρατόπεδον ἀπῄεσαν. Ἀλέξανδρος δὲ
ἐπὶ τούτοις θυσίαν τε θύει τοῖς θεοῖς οἷς αὐτῷ νόμος καὶ

185 θοίνην δημοτελῆ ἐποίησε, καθήμενός τε αὐτὸς καὶ πάντων
καθημένων, ἀμϕ’ αὐτὸν μὲν Μακεδόνων, ἐν δὲ τῷ ἐϕεξῆς
τούτων Περσῶν, ἐπὶ δὲ τούτοις τῶν ἄλλων ἐθνῶν ὅσοι
κατ’ ἀξίωσιν ἤ τινα ἄλλην ἀρετὴν πρεσβευόμενοι, καὶ ἀπὸ
τοῦ αὐτοῦ κρατῆρος αὐτός τε καὶ οἱ ἀμϕ’ αὐτὸν ἀρυόμενοι

190 ἔσπενδον τὰς αὐτὰς σπονδάς, καταρχομένων τῶν τε
Ἑλλήνων μάντεων καὶ τῶν Μάγων. εὔχετο δὲ τά τε ἄλλα

Schiffes. Die Verbindung mit ὡς und Partic. fut. ist ein atti-
scher Idiotismus; es bezeichnet die Vorb ereitung der im Par-
tizip bezeichneten Handlung. ◆185 Beim Mahle zu sitzen
ist makedonische Sitte im Gegensatz zu Griechen und Ori-
entalen. ◆188 ὅσοι-πρεσβευόμενοι: es ist so fester Gebrauch,
in dieser Wendung das Verbum substantivum bei Adjekti-
ven zu unterdrücken, daß auch hier das Partizip für den
Indikativ eintritt. ◆189 Aus demselb en Mischkessel zu trin-
ken ist die Bekräftigung der ϕιλία: es ist ein ϕιλοτήσιος
κρατήρ. ◆191 Der König, auch als Leiter des Symposions,
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ἀγαθὰ καὶ ὁμόνοιάν τε καὶ κοινωνίαν τῆς ἀρχῆς Μακεδόσι
καὶ Πέρσαις. εἶναι δὲ κατέχει λόγος τοὺς μετασχόντας τῆς
θοίνης ἐς ἐννακισχιλίους, καὶ τούτους πάντας μίαν τε

195 σπονδὴν σπεῖσαι καὶ ἐπ’ αὐτῇ παιανίσαι.
(12) Ἔνθα δὴ ἐθελονταὶ ἤδη αὐτῷ ἀπῄεσαν τῶν

Μακεδόνων ὅσοι διὰ γῆρας ἤ τινα ἄλλην ξυμϕορὰν
ἀπόλεμοι ἦσαν· καὶ οὗτοι αὐτῷ ἐγένοντο ἐς τοὺς μυρίους.
τούτοις δὲ τήν τε μισθοϕορὰν οὐ τοῦ ἐξήκοντος ἤδη

200 χρόνου ἔδωκεν Ἀλέξανδρος μόνον, ἀλλὰ καὶ τοῦ ἐς τὴν
ἀπονόστησιν τὴν οἴκαδε ξυμβαίνοντος· ἐπέδωκε δὲ καὶ
τάλαντον ἑκάστῳ ὑπὲρ τὴν μισθοϕοράν· παῖδες δὲ εἴ τῳ
ἦσαν ἐκ τῶν Ἀσιανῶν γυναικῶν, παρὰ οἷ καταλιπεῖν
ἐκέλευσε μηδὲ στάσιν κατάγειν ἐς Μακεδονίαν ἀλλο-

205 ϕύλους τε καὶ ἐκ τῶν βαρβάρων γυναικῶν παῖδας τοῖς
οἴκοι ὑπολελειμμένοις παισί τε καὶ μητράσιν αὐτῶν· αὐτὸς
δὲ ἐπιμελήσεσθαι ὡς ἐκτρέϕοιντο Μακεδονικῶς τά τε
ἄλλα καὶ ἐς τὰ πολέμια κοσμούμενοι· γενομένους δὲ
ἄνδρας ἄξειν αὐτὸς ἐς Μακεδονίαν καὶ παραδώσειν τοῖς

210 πατράσι. ταῦτά τε ἀπαλλαττομένοις ἀστάθμητα καὶ
ἀτέκμαρτα ἐπηγγέλλετο, καὶ ὅπως ἔχει ϕιλίας τε καὶ
πόθου ἐς αὐτοὺς τὸ ἀτρεκέστατον τεκμήριον ἐκεῖνο
ποιεῖσθαι ἠξίου, ὅτι τὸν πιστότατόν τε αὑτῷ καὶ ὅντινα
ἴσον τῇ ἑαυτοῦ κεϕαλῇ ἄγει, Κράτερον ξυμπέμπει αὐτοῖς

215 ϕύλακά τε καὶ ἡγούμενον τοῦ στόλου. οὕτω δὴ ἀσπασά-
μενος ξύμπαντας αὐτός τε δακρύων καὶ δακρύοντας

spricht das Gebet. ◆210 στάθμη die Richtschnur, τέκμαρ, das
Mal, das das Ende einer Strecke bezeichnet; also „ohne Maß
und Ziel“. ◆212 πόθος: „Lieb e“, ein sehr starker Ausdruck;
Verlangen oder Sehnsucht liegt in dem Worte nicht.
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ἐκείνους ἀπὸ οὗ ἀπήλλαξε.

c) Alexanders Tod.

Ein Jahr hat Alexander noch nach diesem Aufstande

zu leben gehabt; er hat den Sommer in Ekbatana zuge-

bracht, wo ihm sein nächster Vertrauter, Hephaistion,

starb, und zog dann nach Mesopotamien zurück, wo ihn

die für die Kultur des Landes wichtigsten Wasserbauten,

die Schiffbarmachung der Ströme und die Bewässerung,

beschäftigten. Außerdem hatte er mit der Befestigung des

Reichsregimentes, dem Empfange der Gesandtschaften

und der Heranziehung der Perser zum Reichsdienste ge-

nug zu tun. Für den Sommer waren zwei Rekognoszie-

rungsfahrten geplant, eine auf dem Kaspischen Meere,

um die Frage zu lösen, ob dies mit dem Ozean oder mit

der Maeotis zusammenhinge; sie ist erst 50 Jahre später

durch Seleukos aufgenommen und so unvollkommen

ausgeführt werden, daß die ältere richtige Anerkennung

des Binnensees verloren ging. Die andere galt der Um-

schiffung Arabiens, das je nach Bedarf unterworfen wer-

den sollte. Sie wollte der König selbst leiten und ging da-

her nach Babylon. Sein Tod hat sie für immer verhindert.

Arrian hatte zuletzt von den maßlosen Ehrungen

des toten Hephaistion berichtet; davon macht er den

Üb ergang.

(VII 24) Ἀλλὰ γὰρ αὐτῷ ἤδη Ἀλεξάνδρῳ ἐγγὺς ἦν τὸ
τέλος. καί τι καὶ τοιόνδε πρὸ τῶν μελλόντων σημῆναι

◆217 οὗ: Arrian hat den im Attischen schon verschollenen
Genetiv des Personalpronomens aus Herodot entlehnt.
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λέγει Ἀριστόβουλος· καταλοχίζειν μὲν αὐτὸν τὴν στρατιὰν
τὴν ξὺν Πευκέστᾳ τε ἐκ Περσῶν καὶ ἀπὸ θαλάσσης ξὺν

5 Φιλοξένῳ καὶ Μενάνδρῳ ἥκουσαν ἐς τὰς Μακεδονικὰς
τάξεις· διψήσαντα δὲ ἀποχωρῆσαι ἐκ τῆς ἕδρας κατα-
λιπόντα ἔρημον τὸν θρόνον τὸν βασίλειον. εἶναι δὲ κλίνας
ἑκατέρωθεν τοῦ θρόνου ἀργυρόποδας, ἐϕ’ ὧν οἱ ἀμϕ’
αὐτὸν ἑταῖροι ἐκάθηντο. τῶν τινα οὖν ἠμελημένων ἀν-

10 θρώπων, οἳ δὲ καὶ τῶν ἐν ϕυλακῇ ἀδέσμῳ ὄντα λέγουσιν,
ἔρημον ἰδόντα τὸν θρόνον καὶ τὰς κλίνας, περὶ τῷ θρόνῳ
δὲ ἑστηκότας τοὺς εὐνούχους (καὶ γὰρ καὶ οἱ ἑταῖροι
ξυνανέστησαν τῷ βασιλεῖ ἀποχωροῦντι) διελθόντα διὰ
τῶν εὐνούχων ἀναβῆναί τε ἐπὶ τὸν θρόνον καὶ καθέζεσθαι.

15 τοὺς δὲ οὐκ ἀναστῆσαι μὲν αὐτὸν ἐκ τοῦ θρόνου κατὰ δή
τινα νόμον Περσικόν, περιρρηξαμένους δὲ τύπτεσθαι τά

◆3 Dies Omen hier erzählen andere mit anderem z. T. ein-
facherem Detail. Es war offenbar nur das Vorzeichen im
Ge dächtnis geblieb en; bei welcher Gelegenheit es passiert
war, glaubten die Leute verschie den zu wissen oder die Hi-
storiker verschie den erzählen zu dürfen. ◆4 Peukestes war
Satrap von Persien und eben mit Rekruten von dort gekom-
men; er ist der Makedone, der dem Könige in seiner
perserfreundlichen Politik am weitesten entgegenkam. Die
andern Offiziere brachten makedonische Rekruten „vom
Me ere“, d.h. der syrischen Küste. ◆9 τινα in den partitiven
Genetiv geschoben: ionisch. — ἠμελημένος verachtet; „nie d-
rig“; ungeschickt nach der gewöhnlichen negativen
Wendung οὐκ ἠμελημένος „unverächtlich, hochgeachtet“
gebildet. ◆11 Aristobul umgibt den König mit allem persi-
schen Hofstaate; eine andere Fassung zeigt ihn ganz in
kameradschaftlicher Einfachheit.
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τε στήθη καὶ τὰ πρόσωπα ὡς ἐπὶ μεγάλῳ κακῷ. ταῦτα ὡς
ἐξηγγέλθη Ἀλεξάνδρῳ, κελεῦσαι στρεβλωθῆναι τὸν καθ-
ίσαντα, μήποτε ἐξ ἐπιβουλῆς ξυντεταγμένον τοῦτο ἔδρασε

20 γνῶναι ἐθέλοντα. τὸν δὲ οὐδὲν ἄλλο κατειπεῖν ὅτι μὴ ἐπὶ
νοῦν οἱ ἐλθὸν οὕτω πρᾶξαι· ᾗ δὴ καὶ μᾶλλον ἐπ’ οὐδενὶ
ἀγαθῷ ξυμβῆναι αὐτῷ οἱ μάντεις ἐξηγοῦντο.

Ἡμέραι τε οὐ πολλαὶ ἐπὶ τούτῳ ἐγένοντο καὶ
τεθυκὼς τοῖς θεοῖς τάς τε νομιζομένας θυσίας ἐπὶ ξυμ-

25 ϕοραῖς ἀγαθαῖς καί τινας καὶ ἐκ μαντείας εὐωχεῖτο ἅμα
τοῖς ϕίλοις καὶ ἔπινε πόρρω τῶν νυκτῶν. δοῦναι δὲ
λέγεται καὶ τῇ στρατιᾷ ἱερεῖα καὶ οἶνον κατὰ λόχους καὶ
ἑκατοστύας. ἀπὸ δὲ τοῦ πότου αὐτὸν μὲν ἀπαλλάττεσθαι
ἐθέλειν ἐπὶ κοιτῶνα εἰσὶν οἳ ἀνέγραψαν· Μήδιον δὲ αὐτῷ

30 ἐντυχόντα, τῶν ἑταίρων ἐν τῷ τότε τὸν πιθανώτατον,
δεηθῆναι κωμάσαι παρὰ οἷ· γενέσθαι γὰρ ἂν ἡδὺν τὸν
κῶμον. (25) καὶ αἱ βασίλειοι ἐϕημερίδες ὧδε ἔχουσι· πίνειν

◆19 μήποτε leitet im späten Griechisch direkte und indirek-
te Fragen ohne weitere Nuance, als in „vielleicht“, „ob
vielleicht“ liegt, ein. ◆20 ἐπὶ νοῦν οἱ ἐλθόν: ἐπειδὴ οἱ ἐπὶ νοῦν
ἦλθε. ◆29 Me dios aus Larisa, ein Thessaler, der später unter
Antigonos noch bedeutend hervorgetreten ist. ◆30 ἐν-
τυγχάνειν im späteren Griechisch „jemanden angehn,
bitten“. ◆32 Die Gesellschaft zieht nun im κῶμος, im diony-
sischen lärmenden Zuge, in das Quartier des Medios und
durchze cht die Nacht. Dabei hat der König die Einladung
zum Diner für den folgenden Tag angenommen. — Die „Ta-
gebücher“, das „Hof journal“, sind wahrscheinlich eine
make donische Einrichtung, die auf die Nachbarstaaten und
dann die römische Ver waltung üb ergegangen ist. Diese
unschätzbaren Akten hat wahrscheinlich König Ptolemaios
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παρὰ Μηδίῳ αὐτὸν κωμάσαντα· ἔπειτα ἐξαναστάντα καὶ
λουσάμενον καθεύδειν τε καὶ αὖθις δειπνεῖν παρὰ Μηδίῳ

35 καὶ αὖθις πίνειν πόρρω τῶν νυκτῶν· ἀπαλλαχθέντα δὲ
τοῦ πότου λούσασθαι· καὶ λουσάμενον ὀλίγον τι ἐμϕαγεῖν
καὶ καθεύδειν αὐτοῦ, ὅτι ἤδη ἐπύρεσσεν. ἐκκομισθέντα δὲ
ἐπὶ κλίνης πρὸς τὰ ἱερὰ θῦσαι ὡς νόμος ἐϕ’ ἑκάστῃ
ἡμέρᾳ, καὶ τὰ ἱερὰ ἐπιθέντα κατακεῖσθαι ἐν τῷ ἀνδρῶνι

40 ἔστε ἐπὶ κνέϕας. ἐν τούτῳ δὲ τοῖς ἡγεμόσι παραγγέλλειν
ὑπὲρ τῆς πορείας καὶ τοῦ πλοῦ, τοὺς μὲν ὡς πεζῇ ἰόντας
παρασκευάζεσθαι ἐς τετάρτην ἡμέραν, τοὺς δὲ ἅμα οἷ
πλέοντας ὡς εἰς πέμπτην πλευσουμένους. ἐκεῖθεν δὲ
κατακομισθῆναι ἐπὶ τῆς κλίνης ὡς ἐπὶ τὸν ποταμόν, καὶ

45 ἐπιβάντα πλοίου διαπλεῦσαι πέραν τοῦ ποταμοῦ ἐς τὸν
παράδεισον, κἀκεῖ αὖθις λουσάμενον ἀναπαύεσθαι. ἐς δὲ
τὴν ὑστεραίαν λούσασθαί τε αὖθις καὶ θῦσαι τὰ νομιζό-

mit anderen Archivalien besessen und benutzt. Wir haben
außer Arrians Auszügen noch solche bei Plutarch über die-
se Tage, aus denen hier das Wichtige angeführt wird. Dort
stehen auch die Daten dabei. Die Nacht, welche eben be-
schrieb en ist, war die vom 16. auf den 17. Daisios, 2. auf 3.
Juni 323. ◆35 Er geht vom Gelage am Morgen ins Bad, ißt
ein wenig und schläft im Bade, weil er zu fieb ern beginnt.
18. Daisios. ◆37 αὐτοῦ: ἐν τῷ λουτρῶνι. ◆38 Der König hat
die täglichen Opfer als frommer makedonischer Hausvater
und Heerführer nie verabsäumt. ◆41 Die Expedition in den
persischen Meerbusen und nach Arabien. ◆44 Die Übersie-
delung in den Garten jenseits des Flusses hat ein in dem
dortigen Klima schädliches Mittel versucht. Wissenschaftli-
che Ärzte hat der König nicht zu Rate gezogen. ◆47 19.
Daisios.
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μενα· καὶ εἰς τὴν καμάραν εἰσελθόντα κατακεῖσθαι δια-
μυθολογοῦντα πρὸς Μήδιον· παραγγεῖλαι δὲ καὶ τοῖς

50 ἡγεμόσιν ἀπαντῆσαι ἕωθεν. ταῦτα πράξαντα δειπνῆσαι
ὀλίγον· κομισθέντα δὲ αὖθις ἐς τὴν καμάραν πυρέσσειν
ἤδη ξυνεχῶς τὴν νύκτα ὅλην· τῇ δὲ ὑστεραίᾳ λούσασθαι
καὶ λουσάμενον θῦσαι· Νεάρχῳ δὲ καὶ τοῖς ἄλλοις ἡγεμόσι
παραγγεῖλαι τὰ ἀμϕὶ τὸν πλοῦν ὅπως ἔσται ἐς τρίτην

55 ἡμέραν. τῇ δὲ ὑστεραίᾳ λούσασθαι αὖθις καὶ θῦσαι τὰ
τεταγμένα, καὶ τὰ ἱερὰ ἐπιθέντα οὐκέτι ἐλινύειν πυρέσ-
σοντα. ἀλλὰ καὶ ὣς τοὺς ἡγεμόνας εἰσκαλέσαντα παραγ-
γέλλειν τὰ πρὸς τὸν ἔκπλουν ὅπως αὐτῷ ἔσται ἕτοιμα·
λούσασθαί τε ἐπὶ τῇ ἑσπέρᾳ, καὶ λουσάμενον ἤδη ἔχειν

60 κακῶς. τῇ δὲ ὑστεραίᾳ μετακομισθῆναι ἐς τὴν οἰκίαν τὴν

◆48 καμάρα muß in den Ephemeriden gestanden haben;
Plutarch sagt θάλαμος dafür, und Arrian würde es von sich
aus nie gewählt. haben. Es ist aus dem hellenistischen Grie-
chisch in das Latein und so zu uns gekommen: offenbar
hatten es die Ionier aus dem Karischen aufgenommen, denn
daß es dieser Sprache angehört, ist zuverlässig bezeugt.
◆49 διαμυθολογεῖν „plaudern“; Plutarch sagt κυβεύειν; das er-
gänzt sich. ◆50 ἀπαντᾶν auf Befehl „erscheinen“. ◆52 20.
Daisios. ◆53 Nearchos, der durch seine Fahrt vom Indos in
den persischen Meerbusen berühmte griechische Admiral
Alexanders. Plutarch sagt genauer, daß er dem Könige über
die geplante Fahrt und den Ozean Vortrag hielt. ◆55 21. Da-
isios. ◆56 οὐκ ἐλινύειν πυρέσσοντα „im Fiebern nicht
aussetzen“ ist ein aus den Ephemeriden genommener Ionis-
mus; so steht es in hippokratischen Krankheitsgeschichten.
◆60 22. Daisios. Der Ort, den Plutarch die μεγάλη
κολυμβήθρα, das „große Schwimmbassin“ nennt, war dem
königlichen Kanzlisten bekannt; wir kennen die Top ogra-
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πρὸς τῇ κολυμβήθρᾳ καὶ θῦσαι μὲν τὰ τεταγμένα, ἔχοντα
δὲ πονηρῶς ὅμως εἰσκαλέσαι τῶν ἡγεμόνων τοὺς ἐπι-
καιριωτάτους καὶ ὑπὲρ τοῦ πλοῦ αὖθις παραγγέλλειν. τῇ
δὲ ἐπιούσῃ μόγις ἐκκομισθῆναι πρὸς τὰ ἱερὰ καὶ θῦσαι, καὶ

65 μηδὲν μεῖον ἔτι παραγγέλλειν ὑπὲρ τοῦ πλοῦ τοῖς ἡγε-
μόσιν. ἐς δὲ τὴν ὑστεραίαν κακῶς ἤδη ἔχοντα ὅμως θῦσαι
τὰ τεταγμένα. παραγγεῖλαι δὲ τοὺς μὲν στρατηγοὺς δια-
τρίβειν κατὰ τὴν αὐλήν, χιλιάρχας δὲ καὶ πεντακοσιάρχας
πρὸ τῶν θυρῶν. ἤδη δὲ παντάπασι πονηρῶς ἔχοντα δια-

70 κομισθῆναι ἐκ τοῦ παραδείσου εἰς τὰ βασίλεια. εἰσελθόν-
των δὲ τῶν ἡγεμόνων γνῶναι μὲν αὐτούς, ϕωνῆσαι δὲ
μηδὲν ἔτι, ἀλλ’ εἶναι ἄναυδον· καὶ τὴν νύκτα πυρέσσειν
κακῶς καὶ τὴν ἡμέραν, καὶ τὴν ἄλλην νύκτα καὶ τὴν

phie von Babylon nicht. ◆64 23. Daisios. ◆66 24. Daisios.
Die Offiziere hat er wohl bestellt, um Abschied zu nehmen.
Plutarch gibt den Befehl genauer, ταξιάρχους δὲ καὶ πεν-
τακοσιάρχους ἔξω νυκτερεύειν, und setzt den Rücktransport
und den Empfang der Generale auf den folgenden Tag aus-
drücklich an. Arrian, der die Tage nicht zählt, wird nun
undeutlich. ◆70 25. Daisios. Transp ort und Empfang; 26.
und 27. Nachmittag Vorb eimarsch des Heeres; die Getreuen
suchen in der Verzweiflung Hilfe bei Serapis. Das erfordert,
daß sie eine Nacht in dem Heiligtum schlafen, also die vom
27. auf den 28. Bald nach ihrer Rückkunft stirbt der König,
do ch erst nach Sonnenuntergang. Arrian setzt dem Berichte
des Hofjournals einige Züge (das Verhalten Alexanders) an-
derswoher zu; daher markiert er 74 und 83, daß die
Umgebung aus diesem stammt. Plutarch hat den leeren Tag
(26. Daisios) übersehen, so daß er auf diesen die Ereignisse
des 27. rückt und den 27. dann ganz ausläßt, wob ei die Ora-
kelsuchenden zwei Nächte zu schlafen bekommen.



Arrian. c. Alexanders Tod. 264

ἡμέραν. (26) οὕτως ἐν ταῖς ἐϕημερίσι ταῖς βασιλείοις
75 ἀναγέγραπται, καὶ ἐπὶ τούτοις ὅτι οἱ στρατιῶται ἐπό-
θησαν ἰδεῖν αὐτόν, οἳ μέν, ὡς ζῶντα ἔτι ἴδοιεν· οἳ δέ, ὅτι
τεθνηκέναι ἤδη ἐξηγγέλλετο, ἐπικρύπτεσθαι δὲ αὐτοῦ
ἐτόπαζον πρὸς τῶν σωματοϕυλάκων τὸν θάνατον, ὡς
ἔγωγε δοκῶ· τοὺς πολλοὺς δὲ ὑπὸ πένθους καὶ πόθου τοῦ

80 βασιλέως βιάσασθαι ἰδεῖν Ἀλέξανδρον. τὸν δὲ ἄϕωνον μὲν
εἶναι λέγουσι παραπορευομένης τῆς στρατιᾶς· δεξιοῦσθαι
δὲ καὶ ὣς ἑκάστους τήν τε κεϕαλὴν ἐπαίροντα μόγις καὶ
τοῖν ὀϕθαλμοῖν ἐπισημαίνοντα. λέγουσι δὲ αἱ ἐϕημερίδες
αἱ βασίλειοι ἐν τοῦ Σαράπιδος τῷ ἱερῷ Πείθωνά τε

85 ἐγκοιμηθέντα καὶ Ἄτταλον καὶ ∆ημοϕῶντα καὶ Πευ-
κέσταν, πρὸς δὲ Κλεομένην τε καὶ Μενίδαν καὶ Σέλευκον

◆80 ἐβιάσαντο ἰδεῖν Ἀλέξανδρον. Plutarch fügt aus den Ephe-
meriden zu, daß die Soldaten ἐν τοῖς χιτῶσι καθ’ ἕνα Zutritt
erhielten, d.h. sie hatten außer den Waffen auch die χλαμύς
abgelegt. ◆86 πρὸς δέ steht nur, um die monotone Aufzäh-
lung von sieben Namen durch äußerliche Gliederung zu
beleb en; wenn ἐγκοιμηθέντα nur bei dem ersten Namen
steht, so kann das auch nur stilistische Bedeutung haben;
ab er es ist wohl wahrscheinlicher, daß nur einer im Heilig-
tume schlief, um die Eingebung zu erhalten, während die
andern warteten. Sie suchten bei dem fremden Gotte in der
Form Rat, wie es bei ihren Heilgöttern, z. B. Asklepios, ge-
schah. Das war hier nicht Sitte. Daher formulierten sie die
Anfrage, auch in heimischer Sitte, denn εἰ λῷον (zuträgli-
cher) καὶ ἄμεινον fangen diese Fragen herkömmlich an.
Darauf haben die Priester in irgend einer Weise Bescheid
gegeb en, die durch die allgemeine Wendung ϕήμη mehr
verschleiert als bezeichnet wird. Der babylonische Gott
kann nur im Namen an Serapis angeklungen haben; der be-
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ἐπερωτᾶν τὸν θεόν, εἰ λῷον καὶ ἄμεινον Ἀλεξάνδρῳ εἰς τὸ
ἱερὸν τοῦ θεοῦ κομισθέντα ἱκετεύσαντα θεραπεύεσθαι
πρὸς τοῦ θεοῦ· καὶ γενέσθαι ϕήμην τινὰ ἐκ τοῦ θεοῦ μὴ

90 κομίζεσθαι εἰς τὸ ἱερόν, ἀλλ’ αὐτοῦ μένοντι ἔσεσθαι
ἄμεινον. ταῦτά τε ἀπαγγεῖλαι τοὺς ἑταίρους καὶ Ἀλέξαν-
δρον οὐ πολὺ ὕστερον ἀποθανεῖν, ὡς τοῦτο ἄρα ἤδη ὂν τὸ
ἄμεινον. οὐ πόρρω δὲ τούτων οὔτε Ἀριστοβούλῳ οὔτε
Πτολεμαίῳ ἀναγέγραπται. οἳ δὲ καὶ τάδε ἀνέγραψαν,

95 ἐρέσθαι μὲν τοὺς ἑταίρους αὐτὸν ὅτῳ τὴν βασιλείαν
ἀπολείπει· τὸν δὲ ἀποκρίνασθαι ὅτι τῷ κρατίστῳ· οἳ δέ,
προσθεῖναι πρὸς τούτῳ τῷ λόγῳ, ὅτι μέγαν ἐπιτάϕιον
ἀγῶνα ὁρᾷ ἐϕ’ αὑτῷ ἐσόμενον.

(28)

100 Ἐτελεύτα μὲν δὴ Ἀλέξανδρος τῇ τετάρτῃ καὶ δεκάτῃ καὶ
ἑκατοστῇ Ὀλυμπιάδι ἐπὶ Ἡγησίου ἄρχοντος Ἀθήνησιν·

kannte ägyptische Gott ist erst durch Ptolemaios i in seiner
späteren Regierungszeit zu einem ägyptisch-griechischen
Gotte erhoben worden. Vermutlich hat Ptolemaios den ba-
bylonischen Namen seinem neuen Gotte angeglichen.
◆92 ὡς τοῦτο — ὄν „in dem Sinne, daß dies — sei“. ◆93 οὐ
πόρρω τούτων „nicht weit hiervon abweichend“. ◆94 Dies
wird so als nichtiges Gerede bezeichnet. Die Erbfolge war
zweifelhaft, aber daß sie allein entschiede, war den Genera-
len unzweifelhaft. ◆101 Das Jahr der Olympiade wird nicht
angegeb en, weil es das war, in dem die Feier begangen
ward. Nach unsrer grob en Ausgleichung ist dieses Jahr 324,
eb enso das des Hegesias; aber jenes lief etwa vom zweiten,
dies vom ersten Neumond nach der Sommersonnenwende,
so daß der 14. Juni 323 noch in sie fällt. Das absolute Datum
kennen wir, weil der Tag einmal in ägyptischer Rechnung
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ἐβίω δὲ δύο καὶ τριάκοντα ἔτη καὶ τοῦ τρίτου μῆνας
ἐπέλαβεν ὀκτώ, ὡς λέγει Ἀριστόβουλος· ἐβασίλευσε δὲ
δώδεκα ἔτη καὶ τοὺς ὀκτὼ τούτους μῆνας, τό τε σῶμα

105 κάλλιστος καὶ ϕιλοπονώτατος καὶ ὀξύτατος τὴν γνώμην
γενόμενος καὶ ἀνδρειότατος καὶ ϕιλοτιμότατος καὶ ϕιλο-
κινδυνότατος καὶ τοῦ θείου ἐπιμελέστατος· ἡδονῶν δὲ τῶν
μὲν τοῦ σώματος ἐγκρατέστατος, τῶν δὲ τῆς γνώμης
ἐπαίνου μόνου ἀπληστότατος· ξυνιδεῖν δὲ τὸ δέον ἔτι ἐν

110 τῷ ἀϕανεῖ ὂν δεινότατος, καὶ ἐκ τῶν ϕαινομένων τὸ εἰκὸς
ξυμβαλεῖν ἐπιτυχέστατος, καὶ τάξαι στρατιὰν καὶ ὁπλίσαι
τε καὶ κοσμῆσαι δαημονέστατος· καὶ τὸν θυμὸν τοῖς
στρατιώταις ἐπᾶραι καὶ ἐλπίδων ἀγαθῶν ἐμπλῆσαι καὶ τὸ
δεῖμα ἐν τοῖς κινδύνοις τῷ ἀδεεῖ τῷ αὑτοῦ ἀϕανίσαι,

115 ξύμπαντα ταῦτα γενναιότατος. καὶ οὖν καὶ ὅσα ἐν τῷ

üb erliefert ist, die sich verifizieren läßt. Alexander war am
6. Hekatombaion 356 geboren, welcher dem zweiten make-
donischen Monat nach dem Daisios entspricht, ist also in
Wahrheit 33 Jahre weniger 37 Tage geworden. Aristobul hat
nur die Regierungszeit berechnet; Philipp os Ermordung
kann sehr wohl Ende September 336 stattgefunden haben.
◆112 δαήμων: eine poetische Vokab el, die Arrian aus Xeno-
phon aufliest; auch κοσμῆσαι in diesem militärischen Sinn
(v on τάξαι eigentlich nicht verschie den) ist poetische Remi-
niszenz, vgl. das Epigramm auf die Erob erung von Eion
S. 147. Die Periode, der ἔπαινος Ἀλεξάνδρου, ist ein sophisti-
sches Kunststück: die Superlative am Ende der Glieder
wirken als Reime. Nur einmal, 116, ist eine andere Form ge-
wählt, erstens weil καὶ οὖν καὶ einen neuen Anfang gemacht
hat, zweitens um die sonst unvermeidliche Wiederholung
von πρᾶξαι zu vermeiden. ◆115 Daß τὰ ἐν ἐμϕανεῖ πρακτέα
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ἐμϕανεῖ πρᾶξαι, ξὺν μεγίστῳ θάρσει ἔπραξεν· ὅσα τε
ϕθάσας ὑϕαρπάσαι τῶν πολεμίων, πρὶν καὶ δεῖσαί τινα
αὐτὰ ὡς ἐσόμενα, προλαβεῖν δεινότατος· καὶ τὰ μὲν ξυν-
τεθέντα ἢ ὁμολογηθέντα ϕυλάξαι βεβαιότατος, πρὸς δὲ

120 τῶν ἐξαπατώντων μὴ ἁλῶναι ἀσϕαλέστατος· χρημάτων
δὲ ἐς μὲν ἡδονὰς τὰς αὑτοῦ ϕειδωλότατος, ἐς δὲ εὐποιίαν
τῶν πέλας ἀϕθονώτατος.

(29) Εἰ δέ τι ἐπλημμελήθη Ἀλεξάνδρῳ δι’ ὀξύτητα ἢ
ὑπ’ ὀργῆς, ἢ εἴ τι ἐς τὸ ὑπερογκότερον προήχθη βαρβαρί-

125 σαι, οὐ μεγάλα τίθεμαι ἔγωγε, εἰ τὴν νεότητά τέ τις τὴν
Ἀλεξάνδρου μὴ ἀνεπιεικῶς ἐνθυμηθείη καὶ τὸ διηνεκὲς τῆς
εὐτυχίας καὶ τοὺς πρὸς ἡδονὴν οὐκ ἐπὶ τῷ βελτίστῳ τοῖς
βασιλεῦσι ξυνόντας τε καὶ ἐπὶ κακῷ ξυνεσομένους· ἀλλὰ
μεταγνῶναί γε ἐϕ’ οἷς ἐπλημμέλησε μόνῳ οἶδα τῶν πάλαι

130 βασιλέων Ἀλεξάνδρῳ ὑπάρξαν ὑπὸ γενναιότητος. οἱ δὲ
πολλοί, εἰ καί τι ἔγνωσαν πλημμελήσαντες, οἳ δὲ τῷ
προηγορεῖν αὐτοῦ, ὡς καλῶς δὴ πραχθέντος, ἐπικρύψειν
οἴονται τὴν ἁμαρτίαν, κακῶς γιγνώσκοντες. μόνη γὰρ
ἔμοιγε δοκεῖ ἴασις ἁμαρτίας ὁμολογεῖν τε ἁμαρτόντα καὶ

135 δῆλον εἶναι ἐπ’ αὐτῷ μεταγιγνώσκοντα, ὡς τοῖς παθοῦσί

durch ὅσα mit epexegetischem Infinitive gegeb en wird, ist
einfach: der Infinitiv ist die nominale Form des Verbums;
das ist nicht anders als ὅσα εἰς τοὺς γονέας ἀνὴρ εὐσεβής; aber
daß zu diesem Infinitive der Nominativ ὅσα ϕθάσας
ὑϕαρπάσαι tritt, ist grammatisch kaum zu rechtfertigen.
◆129 μεταγνῶναι: μετανοῆσαι, Reue empfinden. ◆131 οἳ δέ
anaphorisch im Nachsatze wiederholt, ist ein archaisieren-
der Schmuck. ◆132 προηγορεῖν „für etwas sprechen“, hier
mit der Nuance des προϕασίζεσθαι, singulär. ◆135 αὐτῷ: τῷ
ἁμαρτεῖν. — ὡς mit Akkus. absol. statt Genetiv, nicht auf die
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τι ἄχαρι οὐ πάντῃ χαλεπὰ τὰ παθήματα ϕαινόμενα, εἰ ὁ
δράσας αὐτὰ ξυγχωροίη ὅτι οὐ καλὰ ἔδρασεν, αὐτῷ τέ τινι
ἐς τὸ μέλλον ταύτην ἐλπίδα ἀγαθὴν ὑπολειπομένην, μή
ποτε ἂν παραπλήσιόν τι ἁμαρτεῖν, εἰ τοῖς πρόσθεν πλημ-

140 μεληθεῖσιν ἀχθόμενος ϕαίνοιτο. ὅτι δὲ εἰς θεὸν τὴν
γένεσιν τὴν αὑτοῦ ἀνέϕερεν, οὐδὲ τοῦτο ἐμοὶ δοκεῖ εἶναι
μέγα αὐτῷ τὸ πλημμέλημα, εἰ μὴ καὶ σόϕισμα ἦν τυχὸν ἐς
τοὺς ὑπηκόους τοῦ σεμνοῦ ἕνεκα. οὐκ οὖν δοκεῖ ἔμοιγε ἢ
Μίνωος γενέσθαι βασιλεὺς ἀϕανέστερος ἢ Αἰακοῦ ἢ

145 Ῥαδαμάνθυος· οἷς δὴ ἐς ∆ία ἀνενεχθεῖσα ἡ γένεσις πρὸς
τῶν πάλαι ἀνθρώπων οὐδεμιᾷ αὐτῶν ὕβρει προστίθεται·
οὐδὲ Θησέως τοῦ Ποσειδῶνος οὐδὲ Ἴωνος τοῦ Ἀπόλ-
λωνος. ὡς ἔμοιγε καὶ ἡ Περσικὴ σκευὴ σόϕισμα δοκεῖ

Intention des Bereuenden, sondern auf den Urteilenden,
δοκῶ, bezogen. ◆137 αὐτῷ τινι: der Zusatz verallgemeinert
das Pronomen eben so wie in ὅς τις „demjenigen, der grade
betroffen ist“. ◆140 Arrian nimmt an, daß die göttlichen
Väter auch bei den Heroen der Sage berechnete Erfindun-
gen sind; in dem Falle billigt er den Kunstgriff. Ist es ein
Ausdruck der Eitelkeit, so findet er das entschuldbar. Die al-
te fromme Sinnesart, die im genialen Menschen,
unb eschadet seiner vollen Menschlichkeit, einen Träger
göttlichen Geistes und göttlicher Mission sieht, hat er
gleichwohl selbst 169. Daß Alexander selbst sich als Am-
mons Sohn zu verehren gebot, wird durch sie nicht
gerechtfertigt noch erklärt. Das war nur möglich, weil er
wirklich der Offenbarung Ammons glaubte: wenn er das tat,
so mußte er sich als Ammons Sohn betrachten und beneh-
men. Und sein ganzes Leben beweist, daß er an die Götter
der väterlichen Religion in der Weise dieser Religion ge-
glaubt hat.
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εἶναι πρός τε τοὺς βαρβάρους, ὡς μὴ πάντῃ ἀλλότριον
150 αὐτῶν ϕαίνεσθαι τὸν βασιλέα, καὶ πρὸς τοὺς Μακεδόνας,

ὡς ἀποστροϕήν τινα εἶναι αὐτῷ ἀπὸ τῆς ὀξύτητός τε καὶ
ὕβρεως τῆς Μακεδονικῆς· ἐϕ’ ὅτῳ δὴ καὶ ἐγκαταμεῖξαί μοι
δοκεῖ ταῖς τάξεσιν αὐτῶν τοὺς Πέρσας τοὺς μηλοϕόρους
καὶ τοῖς ἀγήμασι τοὺς ὁμοτίμους. καὶ οἱ πότοι δέ, ὡς λέγει

155 Ἀριστόβουλος, οὐ τοῦ οἴνου ἕνεκα μακροὶ αὐτῷ ἐγίγνοντο
(οὐ γὰρ πίνειν πολὺν οἶνον Ἀλέξανδρον) ἀλλὰ ϕιλο-
ϕροσύνης τῆς εἰς τοὺς ἑταίρους. (30) ὅστις δὲ κακίζει
Ἀλέξανδρον, μὴ μόνον ὅσα ἄξια κακίζεσθαί ἐστι προ-
ϕερόμενος κακιζέτω, ἀλλὰ ξύμπαντα τὰ Ἀλεξάνδρου ἐς ἓν

160 χωρίον ξυναγαγὼν οὕτω δὴ ἐκλογιζέσθω ὅστις τε ὢν
αὐτὸς καὶ ὁποίᾳ τύχῃ κεχρημένος ὅντινα γενόμενον
ἐκεῖνον καὶ ἐς ὅσον εὐτυχίας τῆς ἀνθρωπίνης ἐλθόντα,
βασιλέα τε ἀμϕοῖν τοῖν ἠπείροιν ἀναμϕιλογώτατα γενό-
μενον καὶ ἐπὶ πᾶν ἐξικόμενον τῷ αὑτοῦ ὀνόματι, κακίζει,

165 σμικρότερός τε ὢν αὐτὸς καὶ ἐπὶ σμικροῖς πονούμενος καὶ
οὐδὲ ταῦτα ἐν κόσμῳ τιθέμενος. ὡς ἔγωγε δοκῶ ὅτι οὔτε
τι ἔθνος ἀνθρώπων οὔτε τις πόλις ἐν τῷ τότε ἦν οὔτε τις
εἷς ἄνθρωπος εἰς ὃν οὐ πεϕοιτήκει τὸ Ἀλεξάνδρου ὄνομα.

οὐκ οὖν οὐδ’ ἐμοὶ ἔξω τοῦ θείου ϕῦναι ἂν δοκεῖ ἀνὴρ
170 οὐδενὶ ἄλλῳ ἀνθρώπων ἐοικώς. καὶ ταῦτα χρησμοί τε

◆150 In dieser Beurteilung der Makedonen spricht sich die
Stimmung der zeitgenössischen Hellenen, übrigens zutref-
fend, aus. ◆153 Apfelträger hieß eine persische
Gardetrupp e nach dem Schmucke ihrer Lanzen; ὁμότιμοι
Rangklasse der persischen Adelshierarchie, pair du roi.
◆163 Zwei Erdteile nimmt Arrian an, indem er aus der geo-
graphischen Anschauung der alten Ionier redet, vgl. IV 2.
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ἐπισημῆναι ἐπὶ τῇ τελευτῇ Ἀλεξάνδρου λέγονται καὶ
ϕάσματα ἄλλα ἄλλοις γενόμενα καὶ ἐνύπνια ϕανέντα ἄλλα
ἄλλοις καὶ ἡ ἐς τοῦτο ἐξ ἀνθρώπων τιμή τε αὐτοῦ καὶ
μνήμη οὐκ ἀνθρωπίνη οὖσα, καὶ νῦν δὲ διὰ τοσούτου ἄλλοι

175 χρησμοὶ ἐπὶ τῇ τιμῇ αὐτοῦ τῷ ἔθνει τῷ Μακεδόνων
χρησθέντες. ἐπεὶ καὶ αὐτὸς ἐμεμψάμην ἔστιν ἃ ἐν τῇ ξυγ-
γραϕῇ τῶν Ἀλεξάνδρου ἔργων, ἀλλ’ αὐτόν γε Ἀλέξανδρον
οὐκ αἰσχύνομαι θαυμάζων· τὰ δὲ ἔργα ἐκεῖνα ἐκάκισα
ἀληθείας τε ἕνεκα τῆς ἐμῆς καὶ ἅμα ὠϕελείας τῆς ἐς τοὺς

180 ἀνθρώπους· ἐϕ’ ὅτῳ ὡρμήθην οὐδὲ αὐτὸς ἄνευ θεοῦ ἐς
τήνδε τὴν ξυγγραϕήν.

◆175 Diese dem Aberglaub en des 2. Jahrhunderts ent-
sprungenen Orakel sind unbekannt. ◆180 ἐϕ’ ὅτῳ mit
welchem Grundsatze. Er hat die Überzeugung, daß seine
Geschichtschreibung ein Gott wohlgefälliges Werk ist, weil
er sie in der angegebenen Tendenz begonnen und nun zu
Ende geführt hat.



7. Scipio Aemilianus als Jüngling.
(Polybios 32, 8-16.)

Polybios des Lykortas Sohn aus Megalopolis war als

der Sohn des einflußreichsten Mannes in der arkadischen

Stadt aufgewachsen, die zwar trotz ihres großen Namens

nur eine pelop onnesische Landstadt war, aber in dem

achäischen Bunde doch eine Rolle spielen durfte. Inner-

halb dieses Bundes durfte er sich zu einer leitenden Stel-

lung berufen glauben und hatte demgemäß außer der

Schulbildung, die damals jeder Grieche aus gutem Hause

erhielt, in Theorie und Praxis militärische Ausbildung er-

halten und die ersten Offizierstellungen durchgemacht,

als der Gewaltstreich des römischen Senates ihn 168 un-

ter den 1000 Achäern nach Italien entführte, die man für

gut befand aus der verbündeten Eidgenossenschaft als

politisch Verdächtige zu fordern und in italischen Städten

zu internieren. Polybios würde wie die meisten in diesen

barbarischen Nestern verkommen sein, denn die Freilas-

sung geschah erst 151, aber ein gutes Geschick führte ihn

mit L. Aemilius Paullus zusammen, und der Sieger von

Pydna erwirkte ihm die Erlaubnis in Rom zu bleiben, da-

mit er durch seinen Umgang und Unterricht den Söhnen

des Paullus nützlich würde. Dieser edelste Mann seiner

Zeit hatte die Bürger- und Herrentugend des Römers mit

der Empfänglichkeit für das Große zu vereinigen gewußt,

was ihm das Hellenentum bieten konnte, und er wünsch-

te, daß seine Söhne sich dieses wirklich zu eigen machen

mö chten. Das hat er bei dem jüngsten, den er in die Fa-

milie der Scipionen übergehen ließ, erreicht, wesentlich
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indem er ihm den Polybios zuführte. Wenn uns Scipio be-

sonders als der Besieger von Karthago und Numantia und

als das unschuldigste Opfer der gracchischen Revolution

vor Augen steht, so vergessen wir leicht, daß er, der den

ganzen griechischen Osten bereist hat, den Zeitgenossen

als der königliche Bürger Roms erschien, der die Herr-

schermacht Roms und Roms Herrscherrecht dadurch gra-

de den Besten deutlich machte, daß er die Bildung des

Geistes und des Herzens besaß, die nur die volle innere

Teilnahme an der hellenischen Kultur verleihen konnte.

Vorbildlich vollzieht sich in ihm die Versöhnung des Hel-

lenischen und Römischen, die dann M. Cicero und Q. Ho-

ratius Flaccus und Kaiser Augustus in sich und in ihren

Werken vollenden. Cicero hat das sehr wohl empfunden

und daher den Scipio zum Helden seines großartigen

Werkes über den Staat gemacht. Plutarch hat mit Scipio

und Epaminondas die Reihe seiner Parallelbiographien

eröffnet: das waren ihm die sittlich vollkommensten

Staatsmänner beider Nationen. Daß Scipios Bild so rein

und so hoch vor der Nachwelt stand, dankte er der Feder

seines älteren Freundes. Wie diese Freundschaft ward,

soll uns dieser hier erzählen; leider besitzen wir von den

Teilen des großen polybianischen Geschichtswerkes nur

geringe Reste, ebenso von der Biographie Plutarchs, so

daß wir nicht mehr sehen, wie Polybios die Grundlinien

allmählich zu einem Vollbilde seines Helden ausgeführt

hat.

Umfassende Charakteristiken bedeutender Männer

begegnen in der Geschichtsschreibung entweder bei ih-

rem ersten Auftreten, oder auf dem Höhepunkte ihrer
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Wirksamkeit, oder besonders häufig bei Gelegenheit ih-

res Todes, und um die Persönlichkeit plastisch hervortre-

ten zu lassen, werden oft auch Tatsachen berichtet, die in

der Haupterzählung nicht Platz fanden; endlich gehört

dazu eine Beurteilung der Persönlichkeit und ihrer Lei-

stungen durch den Geschichtsschreib er. Für sich entwirft

solche Bilder, fällt solche Urteile jeder Geschichtsschrei-

ber, sonst ist er keiner; aber er kann von ihnen in der

künstlerischen Darstellung verschie denen Gebrauch ma-

chen. Die Regel in der ausgebildeten griechischen Histo-

riographie zeigt Diodoros vollkommen schablonenhaft;

je der große Mann erhält so zu sagen seine Zensur bei sei-

nem Tode. Für die feinere Kunst gibt es zwei Typ en: ent-

we der legt der Historiker die Bilder und die Urteile als

die seinen vor, wie es Sallustius in den kleinen Monogra-

phien getan hat, oder er läßt seine Personen durch Taten

und Reden sich selbst charakterisieren, durch Mitlebende

und Nachlebende beurteilen, wie Thukydides so gut wie

durchweg, Tacitus vielfach; Polybios (dem darin Theo-

pomp os, der Geschichtsschreib er des Königs Philipp os ii.

von Make donien, vorangegangen war) nimmt eine Mit-

telstellung ein: natürlich läßt er seinen Helden auch

durch Taten und Reden sich selbst charakterisieren, aber

er unterbricht, da Noten unter und Exkurse hinter dem

Te xte im Altertum noch nicht üblich waren, häufig seine

Erzählung, unter andern um Erörterungen über Persön-

lichkeiten anzustellen; das sind keine umfassenden Cha-

rakteristiken der Hauptpersonen, sondern Ausführungen

oft polemischer Art über einzelne Seiten ihres Wesens. So

handelt er über die Frage, ob Inspiration und Glück oder
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Berechnung und Verdienst bei dem Sieger von Zama

üb erwogen habe, über Hannibals Kunst den Gegner zu

durchschauen, über die von manchen ihm vorgeworfene

Grausamkeit und Habsucht, und gibt dabei stets ein

Stück Charakteristik, aber nie ein Vollbild. Der Tod des

Siegers von Pydna gab ihm Anlaß, zu schildern, wie des-

sen Sohn früh zu wohlverdienter Achtung gelangte. Wir

erhalten kein vollständiges Charakterbild des fertigen

Helden, aber eine Reihe von fesselnden Zügen zu dem

Bilde des werdenden großen Mannes.

Vom Eingange, der ein Ereignis von 160, und dem

Schlusse, der eins von 168 behandelt, abgesehen ist die

Darstellung chronologisch gehalten: die nähere Bekannt-

schaft mit Polybios datiert seit 1661), etwa fünf Jahre spä-

ter wird der Tod der Witwe des großen Scipio fallen

(Z. 139), zwei Jahre nach diesem2) der Tod des Paullus.

Die Ver wandtschaftsverhältnisse, die man für dieses, zum Teil
auch für das nächste Stück übersehen muß, zeigt die folgende

Tafel.

1) Nicht schon 167. Nissen Rh. Mus. 1871. p. 272 [Der Kleine
Pauly s.v. Scipio 12, Spalte 49, 35: 167].
2) Das Datum kennen wir nicht, aber die Rechnung kann
zur Not stimmen, wenn Aemilia Anfang 161, Paullus Ende
160 starb.

https://archive.org/details/DerKleinePaulyLexikonDerAntike/page/n3221/mode/2up
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P. Cornelius Scipio Africanus (cos. 205. 194, cens. 199, † 183).




Aemilia Schwester des Siegers von Pydna.

Kinder:

1. P. Scipio, Augur, † nach 168.

Adoptivsohn: P. Scipio Africanus, Sohn des Siegers von Pydna

(geb. 185/184, cos. 147. 134, cens. 142, † 129),

vermählt mit Sempronia, Schwester der Grac-

chen.

2. L. Scipio, pr. 174.

3. Cornelia‿P. Scipio Nasica Corculum (cos. 162, cens. 159).

Sohn: P. Nasica Serapio (cos. 138), der Gegner der Gracchen.

4. Cornelia‿Ti. Sempronius Gracchus (cos. 177. 163, cens. 169).

Kinder:

1. Ti. Gracchus tr. pl. 133, † 133.

2. C. Gracchus tr. pl. 123. 122, † 121.

3. Sempronia‿P. Scipio Africanus minor.

L. Aemilius Paullus, cos. 219. 216, † bei Cannae 216.

Kinder:

1. L. Aemilius Paullus, der Sieger von Pydna (geb. vor 228, cos. 182.

168, cens. 164, † 160) vermählt

A) mit Papiria, To chter des C. Papirius Maro, cos. 231,

geschie den nach 185, † um 159.

Kinder:

1. Q. Fabius, cos. 145, adoptiert von einem Deszenden-

ten des Fabius Cunctator, cos. 233.

2. P. Scipio Africanus minor.

3. Aemilia vermählt mit Q. Aelius Tub ero.

4. Aemilia vermählt mit M. Porcius Cato, Sohn des

Censorius.

B) mit einer zweiten Frau unbekannten Namens.

Kinder:

zwei Söhne, † 167.

2. Aemilia vermählt mit P. Scipio Africanus maior.
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Die Sprache des Polybios macht uns Schwierigkeiten so-
wohl durch den Wortschatz wie durch die Nuancierung der

Wortb edeutungen, obwohl sie den Zeitgenossen ganz leicht
verständlich war und keine überraschenden Gedanken oder

Wendungen bringt. Das liegt daran, daß er die wirkliche Rede
seiner Zeit spricht, die sich in natürlicher Entwickelung von
dem klassischen Griechisch des Demosthenes ziemlich weit

entfernt hatte, nicht ohne starke Einwirkung des rhetorischen
und auch des philosophischen Unterrichtes. Hundert Jahr nach

ihm begann aber eine Reaktion, ein künstliches Zurückschrau-
ben der Sprache auf das klassische Attisch, die im 2. Jahrhun-
dert allgemein herrschend ward, so daß die hellenistische

Sprache nur in der vulgären Literatur (namentlich der alt-

christlichen, aber auch bei Epiktet) im Wortschatze fortlebt; im

Stile nicht, weil die vulgären Schriften keine künstlerischen
Ansprüche machen. Ganz ähnlich dem Polybios schreibt sein

Zeitgenosse Attalos ii (X 7); auch Poseidonios und Diodor

(I V 4) bieten Parallelen. Polybios will seiner Rede dadurch eine
künstlerische Form geben, daß er erstens den Hiatus auf das

strengste vermeidet, zweitens wohlgeglie derte, kaum je durch-
brochene Perioden baut, drittens die Gedanken alle voll und
klar ausspricht. Das hat zur Folge, daß synonyme Wörter nicht

nur wechseln, sondern auch verbunden werden, um einen Be-
griff voll auszuschöpfen (was ebenfalls Plutarch liebt). Dann

genügen die kurzen κύριαι λέξεις, vo cabula propria, nicht, son-
dern werden durch Neubildungen (Nomina derivata, Verba
comp osita) ersetzt oder zu umständlichen Periphrasen umge-

schaffen: ἐγένετο συγκύρημά τι τοιοῦτον (52) sagt nicht mehr als
συνέβη τόδε; für τῷ χρώματι γενόμενος ἐνερευθής (57) würde

ἐρυθριάσας völlig genügen. Wir werden bei der Übersetzung
sehr oft diese Periphrasen beseitigen müssen, und wenn wir
die Perioden zerlegen, wird sich zeigen, wie manches Glied

nur um der rhetorischen Symmetrie willen dasteht.
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(8) Τὸ μέγιστον καὶ κάλλιστον σημεῖον τῆς Λευκίου
Αἰμιλίου προαιρέσεως μεταλλάξαντος τὸν βίον ἐγένετο
πᾶσιν ἔκδηλον· οἷος γὰρ ὁ τρόπος αὐτοῦ ζῶντος

5 ἐδοξάζετο, τοιοῦτος εὑρέθη τὸν βίον μεταλλάξαντος, ὃ
μέγιστον εἴποι τις ἂν ὑπάρχειν τεκμήριον ἀρετῆς. ὁ γὰρ
πλεῖστον μὲν τῶν καθ’ αὑτὸν ἐξ Ἰβηρίας χρυσὸν εἰς τὴν
Ῥώμην μετενηνοχώς, μεγίστων δὲ θησαυρῶν κύριος
γενόμενος ἐν Μακεδονίᾳ, πλείστης δὲ περὶ τὰ προειρη-

10 μένα τετευχὼς ἐξουσίας τοσοῦτον ἀπέλιπε τὸν ἴδιον βίον
ὥστε τοὺς υἱοὺς ἐκδεξαμένους τὴν κληρονομίαν μὴ
δύνασθαι τὴν ϕερνὴν τῇ γυναικὶ διαλῦσαι πᾶσαν ἐκ τῶν
ἐπίπλων, εἰ μὴ τῶν ἐγγείων τινὰς προσαπέδοντο κτή-
σεων· ὑπὲρ ὧν ἡμεῖς τὰ κατὰ μέρος ἐν τοῖς πρὸ τούτων

15 εἰρήκαμεν. ἐξ ὧν εἴποι τις ἂν καταλελύσθαι τὴν δόξαν τῶν

◆2 σημεῖον und τεκμήριον (6) unterscheiden sich wie „Anzei-
chen“ und „Beweis“, vgl. zu 141, 27, sind aber längst so gut
wie synonym. ◆7 ἐξ Ἰβηρίας, als Prätor 191. ◆8 θησαυρός die
Schatzkammer, übertragen ihr Inhalt; in dem Schatze des
Perseus fanden sich allein an Gold und Silber über 6000 Tal.
vor. ◆10 τέτευχα spätes Perfekt zu τυγχάνω. — τοσοῦτον
„nur“ so groß. — βίος für das Vermögen von dem man lebt
zu sagen ist schon attisch. An das eingebrachte Vermögen
der zweiten Frau des Paullus hatten die Söhne erster Ehe
natürlich kein Anrecht; zur Herauszahlung reichte die be-
wegliche Habe (τὰ ἔπιπλα) nicht aus; es mußten darum
außerdem einige Immobilia, ἔγγειοι κτήσεις, veräußert wer-
den, wie Polybios 18, 35 angibt; auf diese Stelle ver weist er
hier. Die herauszuzahlende Summe betrug 25 Talente
(125 000 M.).
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θαυμαζομένων παρὰ τοῖς Ἕλλησι περὶ τοῦτο τὸ μέρος ἀν-
δρῶν· εἰ γὰρ τὸ διδομένων χρημάτων ἐπὶ τῷ τοῦ διδόντος
συμϕέροντι, τούτων ἀπέχεσθαι θαυμαστόν ἐστιν, ὃ
λέγεται γεγονέναι περί τε τὸν Ἀθηναῖον Ἀριστείδην καὶ

20 περὶ τὸν Θηβαῖον Ἐπαμινώνδαν, τὸ κύριον γενόμενον
αὐτὸν ἁπάσης τῆς βασιλείας, καὶ λαβόντα τὴν ἐξουσίαν
ὡς βούλεται χρήσασθαι, μηδενὸς ἐπιθυμῆσαι πόσῳ
θαυμαστότερόν ἐστιν; εἰ δ’ ἀπίστῳ τὸ λεγόμενον ἐοικέναι
δόξει τισίν, ἐκεῖνο δεῖ λαμβάνειν ἐν νῷ, διότι σαϕῶς ὁ

25 γράϕων ᾔδει μάλιστα Ῥωμαίους ἀναληψομένους εἰς τὰς
χεῖρας τὰ βυβλία ταῦτα διὰ τὸ τὰς ἐπιϕανεστάτας καὶ τὰς
πλείστας αὐτῶν πράξεις ἐν τούτοις περιέχεσθαι· παρ’ οἷς
οὔτ’ ἀγνοεῖσθαι ταῦτα δυνατὸν οὔτε συγγνώμης τεύξεσθαι
τὸν ψευδολόγον εἰκός, διόπερ οὐδεὶς ἂν ἑκὼν εἰς

30 πρόδηλον ἀπιστίαν καὶ καταϕρόνησιν ἔδωκεν αὑτόν. καὶ
τοῦτο μνημονευέσθω παρ’ ὅλην τὴν πραγματείαν ἡμῖν,

◆17 Konstruktion: εἰ γὰρ τὸ — ἀπέχεσθαι θαυμαστόν ἐστιν,
— τὸ — μηδενὸς ἐπιθυμῆσαι πόσῳ θαυμαστότερόν ἐστιν;
◆24 δοκεῖ es erwe ckt die subjektive Meinung, ἔοικεν ἀπίστῳ
es kann allem Anschein und aller Wahrscheinlichkeit nach
nicht wahr sein. — ὁ γράϕων „wer immer dies Buch (d. h.
ein Buch dieses Inhalts) schrieb, mußte beim Schreib en . . .“
dazu stimmt das Tempus ἔδωκεν ἄν 30 nicht, das das voll-
endete Buch voraussetzt: die eigne Person tritt hervor;
gleich danach steht ἡμῖν. ◆30 ἀπιστία gewöhnlich ἄπιστον
εἶναι, hier μὴ πείθεσθαι; in Wahrheit stehn die beiden
Nomina nicht korrelat, denn verbal würde es heißen κατα-
ϕρονοῦσιν αὐτοῦ, ἐπειδὴ ἀπιστοῦσιν. ◆31 πραγματεία damals
der eigentliche Ausdruck für ein zugleich ernsthaftes und
stilistisch ausgearbeitetes „Werk“; παρά c. accus. „längs“; es
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ὅταν τι παράδοξον δοκῶμεν λέγειν περὶ Ῥωμαίων.
(9) Τῆς δὲ κατὰ τὴν διήγησιν ἐϕόδου καὶ τῶν καιρῶν

ἐϕεστακότων ἡμᾶς ἐπὶ τὴν οἰκίαν ταύτην βούλομαι τὸ
35 κατὰ τὴν προτέραν βύβλον ἐν ἐπαγγελίᾳ καταλειϕθὲν
συνεκπληρῶσαι τῶν ϕιληκόων ἕνεκα. προϋπεσχόμην γὰρ
διηγήσεσθαι διὰ τί καὶ πῶς ἐπὶ τοσοῦτο προέκοψε καὶ
θᾶττον ἢ καθῆκεν ἐξέλαμψεν ἡ τοῦ Σκιπίωνος ἐν τῇ
Ῥώμῃ δόξα, σὺν δὲ τούτῳ πῶς ἐπὶ τοσοῦτον αὐξηθῆναι

40 συνέβη τῷ Πολυβίῳ τὴν πρὸς τὸν προειρημένον ϕιλίαν
καὶ συνήθειαν ὥστε μὴ μόνον ἕως τῆς Ἰταλίας καὶ τῆς
Ἑλλάδος ἐπιδιατεῖναι τὴν περὶ αὐτῶν ϕήμην, ἀλλὰ καὶ
τοῖς πορρωτέρω γνώριμον γενέσθαι τὴν αἵρεσιν καὶ συμ-
περιϕορὰν αὐτῶν. διότι μὲν οὖν ἡ καταρχὴ τῆς

entspricht also „beim Lesen des ganzen Werkes“.
◆33 ἔϕοδος der Gang, wie ihn der Erzähler eingeschlagen
hat, καιροί die Zeit und Gelegenheit, die er auf diesem Gan-
ge erreicht. ◆34 ἐϕέστακα vulgäres attisches Perfekt dem
Aorist ἐπέστησα entsprechend. ◆35 ἐν ἐπαγγελίᾳ κατα-
λειϕθέν, in promissione relictum, was ich nur erst verheißen
hab e. Die Stelle ist nicht erhalten. ◆37 προκόπτειν Fort-
schritte machen, sich günstig entwickeln. ◆38 καθῆκον ist
meistens die moralische Pflicht; hier bedeutet es das was
nach dem gebührenden Laufe der Dinge zu erwarten war;
auch wir ähnlich „er durfte eigentlich noch gar nicht so vor-
trefflich sein“. ◆42 ἐπιδιατεῖναι, intransitiv: sich verbreiten.
◆43 αἵρεσις bestimmt sich in seiner Bedeutung nach dem
was jemand αἱρεῖται; ist das eine Person, so wird die Wahl
zur „Neigung“; ist es ein Beruf, eine Partei, ein Satz einer
wissenschaftlichen oder kirchlichen Lehre, so kann es alle
Nuancen von „Neigung“ bis zur „Üb erzeugung“ προαίρεσις,
„Anschauung“ (64) und zur Haeresie durchlaufen. ◆44 συμ-
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45 συστάσεως ἐγενήθη τοῖς προειρημένοις ἔκ τινος χρήσεως
βυβλίων καὶ τῆς περὶ τούτων λαλιᾶς, δεδηλώκαμεν· προ-
βαινούσης δὲ τῆς συνηθείας καὶ τῶν ἀνακεκλημένων
ἐκπεμπομένων ἐπὶ τὰς πόλεις, διέσπευσαν ὅ τε Φάβιος
καὶ ὁ Σκιπίων οἱ τοῦ Λευκίου νεανίσκοι πρὸς τὸν στρατη-

50 γὸν μεῖναι τὸν Πολύβιον ἐν τῇ Ῥώμῃ. γενομένου δὲ
τούτου καὶ τῆς συμπεριϕορᾶς ἐπὶ πολὺ προκοπτούσης,
ἐγένετο συγκύρημά τι τοιοῦτον. ἐκπορευομένων γάρ ποτε
κατὰ ταὐτὸ πάντων ἐκ τῆς οἰκίας τῆς τοῦ Φαβίου, συνέβη
τὸν μὲν Φάβιον ἐπὶ τὴν ἀγορὰν ἀπονεῦσαι, τὸν δὲ Πολύ-

55 βιον ἐπὶ θάτερα μετὰ τοῦ Σκιπίωνος. προαγόντων δ’
αὐτῶν ὁ Πόπλιος ἡσυχῇ καὶ πρᾴως τῇ ϕωνῇ ϕθεγξάμενος
καὶ τῷ χρώματι γενόμενος ἐνερευθής ,,τί δαί“ ϕησίν, ,,ὦ
Πολύβιε, δύ’ ὄντων ἡμῶν τῷ μὲν ἀδελϕῷ καὶ διαλέγει
συνεχῶς καὶ πάσας τὰς ἐρωτήσεις καὶ τὰς ἀποϕάσεις

περιϕέρεσθαι verkehren. ◆45 συνιστάναι zusammenführen,
mit einander bekannt machen, Passiv: bekannt werden, also
σύστασις Bekanntschaft, aber „gute“. — χρῆσις wird sowohl
von dem Leihenden wie dem Borgenden gesagt, paßt also
für beide. ◆46 λαλιά Gespräch; es liegt aber in dem Worte,
dass es über flüchtiges λαλεῖν nicht hinausging; eine wirkli-
che Unterhaltung ist erst ὁμιλία 73. ◆47 Die 1000 Achäer
waren formell nach Rom „berufen“; die Rückkehr ward ih-
nen nur nicht gestattet. ◆48 πόλεις: Landstädte, im
Verhältnis zu Rom gebraucht wie einst im Verhältnis zu
Athen. — (δια)σπεύδειν πρός τινα mit einem Objektsinfinitiv,
„das und das in der Richtung auf die und die Person eifrig
betreib en“; wir „bei jemandem betreib en, sich dafür ver-
wenden, daß. . .“ ◆54 ἀπονεῦσαι sich abwenden, abbiegen.
◆59 ἀπόϕασις Meinungsäußerung (74); neben der Frage
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60 ποιεῖ πρὸς ἐκεῖνον, ἐμὲ δὲ παραπέμπεις; ἢ δῆλον ὅτι καὶ
σὺ περὶ ἐμοῦ τὴν αὐτὴν ἔχεις διάληψιν, ἣν καὶ τοὺς ἄλ-
λους πολίτας ἔχειν πυνθάνομαι. δοκῶ γὰρ εἶναι πᾶσιν
ἡσύχιός τις καὶ νωθρός, ὡς ἀκούω, καὶ πολὺ κεχωρισ-
μένος τῆς Ῥωμαϊκῆς αἱρέσεως καὶ πράξεως, ὅτι κρίσεις

65 οὐχ αἱροῦμαι λέγειν. τὴν δ’ οἰκίαν οὔ ϕασι τοιοῦτον ζητεῖν
προστάτην ἐξ ἧς ὁρμῶμαι, τὸ δ’ ἐναντίον———· ὃ καὶ
μάλιστά με λυπεῖ.“ (10) ὁ δὲ Πολύβιος ξενισθεὶς τῇ τοῦ
μειρακίου καταρχῇ τῶν λόγων (οὐ γὰρ εἶχε πλέον ἐτῶν
ὀκτωκαίδεκα τότε) ,,μὴ πρὸς θεῶν, Σκιπίων,“ ἔϕη, ,,μήτε

70 λέγε ταῦτα μήτ’ ἐν νῷ λάμβανε τὸ παράπαν. οὔτε γὰρ
καταγιγνώσκων οὔτε παραπέμπων ἐγώ σε ποιῶ τοῦτο,
πολλοῦ γε δεῖ, ἀλλὰ τῷ πρεσβύτερον εἶναι τὸν ἀδελϕὸν ἔν
τε ταῖς ὁμιλίαις ἄρχομαί τ’ ἀπ’ ἐκείνου καὶ λήγω πάλιν εἰς
ἐκεῖνον, ἔν τε ταῖς ἀποϕάσεσι καὶ συμβουλίαις πρὸς

75 ἐκεῖνον ἀπερείδομαι, δοκῶν καὶ σὲ τῆς αὐτῆς μετέχειν
γνώμης ἐκείνῳ. σοῦ γε μὴν ἄγαμαι νῦν ἀκούων, ὅτι δοκεῖς

hier nur „Re de“. ◆60 παραπέμπειν üb ergehen. ◆61 διάληψις
Auffassung. ◆63 In ἡσύχιος, Gegensatz πρακτικός, liegt noch
kein direkter Tadel, erst in der Steigerung νωθρός „indolent,
ohne Initiative und Schneid“. ◆66 „Das Haus, von dem ich
ausgehe“, sagt er, weil es nur seine Adoptivfamilie ist. Es ist
nicht nur die Ausführung des Gegensatzes ausgefallen, son-
dern auch ein zusammenfassender Satz wie „und ich
verdiente den Namen Scipio nicht“: das zeigt der Schluß-
satz. ◆67 ξενισθείς genau wie unser „befremdet“.
◆71 καταγιγνώσκων: καταϕρονῶν. ◆72 Die spätere Sprache
liebt es die Begründung durch den Dativ des substantivier-
ten Artikels zu geben. ◆75 ἀπερείδομαι „ich stütze mich, ich
halte mich an ihn“.
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αὑτῷ πραΰτερος εἶναι τοῦ καθήκοντος τοῖς ἐκ ταύτης τῆς
οἰκίας ὁρμωμένοις· δῆλος γὰρ εἶ διὰ τούτων μέγα ϕρονῶν.
ἐγὼ δὲ κἂν αὐτὸς ἡδέως σοι συνεπιδοίην ἐμαυτὸν καὶ

80 συνεργὸς γενοίμην εἰς τὸ καὶ λέγειν τι καὶ πράττειν ἄξιον
τῶν προγόνων. περὶ μὲν γὰρ τὰ μαθήματα, περὶ ἃ νῦν
ὁρῶ σπουδάζοντας ὑμᾶς καὶ ϕιλοτιμουμένους, οὐκ ἀπορή-
σετε τῶν συνεργησόντων ὑμῖν ἑτοίμως, καὶ σοὶ κἀκείνῳ·
πολὺ γὰρ δή τι ϕῦλον ἀπὸ τῆς Ἑλλάδος ἐπιρρέον ὁρῶ

85 κατὰ τὸ παρὸν τῶν τοιούτων ἀνθρώπων. εἰς δὲ τὰ λυ-
ποῦντά σε νῦν, καθὼς ϕής, δοκῶ μηδένα συναγωνιστὴν
καὶ συνεργὸν ἄλλον εὑρεῖν ἂν ἡμῶν ἐπιτηδειότερον.“ ἔτι
δὲ ταῦτα λέγοντος τοῦ Πολυβίου, λαβόμενος ἀμϕοτέραις
χερσὶ τῆς δεξιᾶς αὐτοῦ καὶ πιέσας ἐμπαθῶς ,,εἰ γὰρ ἐγὼ

90 ταύτην“ ϕησίν ,,ἴδοιμι τὴν ἡμέραν, ἐν ᾗ σὺ πάντα τἆλλα
δεύτερα θέμενος ἐμοὶ προσέξεις τὸν νοῦν καὶ μετ’ ἐμοῦ
συμβιώσεις. δόξω γὰρ αὐτόθεν εὐθέως ἐμαυτῷ καὶ τῆς
οἰκίας ἄξιος εἶναι καὶ τῶν προγόνων.“ ὁ δὲ Πολύβιος τὰ
μὲν ἔχαιρε, θεωρῶν τὴν ὁρμὴν καὶ τὴν ἀποδοχὴν τοῦ

95 μειρακίου, τὰ δὲ διηπορεῖτο, λαμβάνων ἐν νῷ τὴν ὑπερ-
οχὴν τῆς οἰκίας καὶ τὴν εὐκαιρίαν τῶν ἀνδρῶν. πλὴν ἀπό

◆77 In der ausgesuchten Höflichkeit, die der zwar vorneh-
me, aber hilflose Grieche gegen den vornehmeren und
mächtigeren jungen Römer anwendet, braucht er den mil-
desten Ausdruck, πραΰς, Gegensatz σϕοδρός. ◆79 Hier
forderte die Höflichkeit den stärksten Ausdruck „ich würde
gern auch mich ganz dir hingeben“. ◆81 μαθήματα die Fä-
cher der allgemeinen Jugendbildung der Griechen, die der
Römer nachholen muß. ◆94 ὁρμή imp etus, ἀποδοχή die
freundliche Aufnahme, zusammen „das lebhafte Entgegen-
kommen“. ◆96 ὑπεροχή das Überragen, die hohe Stellung,
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γε ταύτης τῆς ἀνθομολογήσεως οὐκέτι τὸ μειράκιον
ἐχωρίσθη τοῦ Πολυβίου, πάντα δ’ ἦν αὐτῷ δεύτερα τῆς
ἐκείνου συμπεριϕορᾶς. (11) ἀπὸ δὲ τούτων τῶν καιρῶν

100 λοιπὸν ἤδη κατὰ τὸ συνεχὲς ἐπ’ αὐτῶν τῶν πραγμάτων
πεῖραν αὑτῶν διδόντες ἀλλήλοις εἰς πατρικὴν καὶ συγ-
γενικὴν ἦλθον αἵρεσιν καὶ ϕιλοστοργίαν πρὸς ἀλλήλους.

Πρώτη δέ τις ἐνέπεσεν ὁρμὴ καὶ ζῆλος τῶν καλῶν
τὸ τὴν ἐπὶ σωϕροσύνῃ δόξαν ἀναλαβεῖν καὶ παραδραμεῖν

105 ἐν τούτῳ τῷ μέρει τοὺς κατὰ τὴν αὐτὴν ἡλικίαν ὑπάρχον-
τας. ὢν δὲ μέγας οὗτος καὶ δυσέϕικτος ὁ στέϕανος
εὐθήρατος ἦν κατ’ ἐκεῖνον τὸν καιρὸν ἐν τῇ Ῥώμῃ διὰ τὴν
ἐπὶ τὸ χεῖρον ὁρμὴν τῶν πλείστων. οἳ μὲν γὰρ εἰς
ἐρωμένους τῶν νέων οἳ δ’ εἰς ἑταίρας ἐξεκέχυντο, πολλοὶ

110 δὲ εἰς ἀκροάματα καὶ πότους καὶ τὴν ἐν τούτοις πολυ-
τέλειαν, ταχέως ἡρπακότες ἐν τῷ Περσικῷ πολέμῳ τὴν
τῶν Ἑλλήνων εἰς τοῦτο τὸ μέρος εὐχέρειαν. καὶ τηλικαύτη
τις ἐνεπεπτώκει περὶ τὰ τοιαῦτα τῶν ἔργων ἀκρασία τοῖς
νέοις ὥστε πολλοὺς μὲν ἐρώμενον ἠγορακέναι ταλάντου

εὐκαιρία die Begünstigung durch die καιροί; das erste geht
die soziale, das zweite die materielle Lage an. — πλήν satz-
verbindende Partikel „indessen“. ◆97 ἀνθομολόγησις
gegenseitiges Versprechen, Übereinkommen. ◆102 ϕιλο-
στοργία ist das eigentliche Wort für die auf Ver wandtschaft
beruhende Liebe. ◆106 δυσέϕικτος: εἰς ὃν χαλεπὸν ἐϕικέσθαι.
◆109 ἐκκεχύσθαι, wie effundi, sich ausschütten, sich ganz
hingeb en. ◆110 ἀκροάματα Ohrenschmaus, die musikali-
schen Vorstellungen von αὐλητρίδες, ψάλτριαι, μῖμοι u. dgl.
◆111 ἁρπάζειν sich rasch aneignen. ◆112 εὐχέρεια Leicht-
fertigkeit, die mit gewisser Eleganz zu betreib en auch
gelernt sein will.
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115 πολλοὺς δὲ ταρίχου Ποντικοῦ κεράμιον τριακοσίων
δραχμῶν· ἐϕ’ οἷς καὶ Μᾶρκος ἀγανακτῶν εἶπέν ποτε πρὸς
τὸν δῆμον, ὅτι μάλιστ’ ἂν κατίδοιεν τὴν ἐπὶ τὸ χεῖρον
προκοπὴν τῆς πολιτείας ἐκ τούτων, ὅταν πωλούμενοι
πλεῖον εὑρίσκωσιν οἱ μὲν εὐπρεπεῖς παῖδες τῶν ἀγρῶν, τὰ

120 δὲ κεράμια τοῦ ταρίχου τῶν ζευγηλατῶν. συνέβη δὲ τὴν
παροῦσαν αἵρεσιν οἷον ἐκλάμψαι κατὰ τοὺς νῦν
λεγομένους καιρούς, πρῶτον μὲν διὰ τὸ καταλυθείσης τῆς
ἐν Μακεδονίᾳ βασιλείας δοκεῖν ἀδήριτον αὐτοῖς ὑπάρχειν
τὴν περὶ τῶν ὅλων ἐξουσίαν, ἔπειτα διὰ τὸ πολλὴν

125 ἐπίϕασιν γενέσθαι τῆς εὐδαιμονίας περί τε τοὺς κατ’ ἰδίαν
βίους καὶ περὶ τὰ κοινά, τῶν ἐκ Μακεδονίας μετα-
κομισθέντων εἰς τὴν Ῥώμην χορηγίων. πλὴν ὅ γε Σκιπίων
ὁρμήσας ἐπὶ τὴν ἐναντίαν ἀγωγὴν τοῦ βίου καὶ πάσαις
ταῖς ἐπιθυμίαις ἀντιταξάμενος καὶ κατὰ πάντα τρόπον

130 ὁμολογούμενον καὶ σύμϕωνον ἑαυτὸν κατασκευάσας κατὰ

◆115 κεράμια Tonkrüge, in denen man die meisten Waren
versandte und die in Rom den monte testaccio (in Alex-
andreia noch viel mächtigere Ablagerungen) gebildet
hab en; vgl. in der Fracht des Riesenschiffes 268, 24. Dies
teure τάριχος war natürlich kein Salzfisch, sondern Kaviar.
◆116 Μᾶρκος M. Cato. Die Griechen waren an Einnamig-
keit gewöhnt, und das s. g. Praenomen galt noch offiziell als
Name: daher erscheint es auf den Urkunden des 2. Jahrhun-
derts noch oft allein, und so bei Pol. ◆119 Die Ware „findet“
so und so viel, bringt es ein; wir denken an den Käufer: „sie
kostet“. ◆125 ἐπίϕασις: die Überführung der Schätze Make-
doniens war eine Epiphanie des Reichtums auch in jedem
Privathause. ◆127 χορήγια Mittel; nicht nur das Geld, auch
die Organe des Luxus kamen herüber. ◆130 Scipio blieb
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τὸν βίον, ἐν ἴσως πέντε τοῖς πρώτοις ἔτεσι πάνδημον
ἐποιήσατο τὴν ἐπ’ εὐταξίᾳ καὶ σωϕροσύνῃ δόξαν.

Μετὰ δὲ ταῦτα κατὰ τὸ συνεχὲς ὥρμησεν ἐπὶ τὸ περὶ
τὰ χρήματα μεγαλοψυχίᾳ καὶ καθαρότητι διενεγκεῖν τῶν

135 ἄλλων. πρὸς δὲ τοῦτο τὸ μέρος καλὴν μὲν ὑποδοχὴν εἶχε
τὴν μετὰ τοῦ κατὰ ϕύσιν πατρὸς συμβίωσιν, καλὰς δ’ ἐκ
ϕύσεως ὁρμὰς αὐτὸς ἐπὶ τὸ δέον· πολλὰ δὲ αὐτῷ καὶ
ταὐτόματον συνήργησε πρὸς τὴν ἐπιβολὴν ταύτην. (12)

πρώτη μὲν γὰρ αὐτῷ μετήλλαξε τὸν βίον ἡ τοῦ κατὰ θέσιν
140 πατρὸς μήτηρ, ἥτις ἦν ἀδελϕὴ μὲν τοῦ κατὰ ϕύσιν πατρὸς

αὐτοῦ Λευκίου, γυνὴ δὲ τοῦ κατὰ θέσιν πάππου
Σκιπίωνος τοῦ μεγάλου προσαγορευθέντος. ταύτης ἀπο-
λιπούσης οὐσίαν μεγάλην κληρονόμος ὢν πρῶτον ἐν
τούτοις ἔμελλε πεῖραν δώσειν τῆς ἑαυτοῦ προαιρέσεως.

145 συνέβαινε δὲ τὴν Αἰμιλίαν (τοῦτο γὰρ ἦν ὄνομα τῇ προ-
ειρημένῃ γυναικί) μεγαλομερῆ τὴν περίστασιν ἔχειν ἐν

sich selber stets treu, während die andern ἀνωμάλως καὶ
ἀναρμόστως lebten. Die Forderung der zenonischen Sittlich-
keit ist ὁμολογουμένως ζῆν; erst Kleanthes setzt τῇ ϕύσει zu.
◆135 ὑποδοχή Aufnahme, Förderung. ◆136 κατὰ ϕύσιν und
κατὰ θέσιν πατρός: die griechischen festen Termini für den
natürlichen und den Adoptiv vater; der Übertritt in fremde
Familie war damals in Griechenland noch viel gewöhnlicher
als bei den vornehmen Römern. ◆143 Der Adoptivenkel
Scipios ist Erbe von dessen Witwe, da sie außer dem vor ihr
verstorb enen P. Scipio keine Söhne mehr hatte.
◆146 περίστασις: der ganze vielgestaltige Apparat, dessen
vornehme Frauen bei ihrem Auftreten in der Öffentlichkeit
bedürfen; dies geschieht gewöhnlich bei gottesdienstlichen
Funktionen, 150.
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ταῖς γυναικείαις ἐξόδοις, ἅτε συνηκμακυῖαν τῷ βίῳ καὶ τῇ
τύχῃ τῇ Σκιπίωνος· χωρὶς γὰρ τοῦ περὶ τὸ σῶμα καὶ τὴν
ἀπήνην κόσμου καὶ τὰ κανᾶ καὶ τὰ ποτήρια καὶ τἆλλα τὰ

150 πρὸς τὴν θυσίαν ποτὲ μὲν ἀργυρᾶ ποτὲ δὲ χρυσᾶ πάντα
συνεξηκολούθει κατὰ τὰς ἐπιϕανεῖς ἐξόδους αὐτῇ, τό τε
τῶν παιδισκῶν καὶ τὸ τῶν οἰκετῶν τῶν παρεπομένων
πλῆθος ἀκόλουθον ἦν τούτοις. ταύτην δὴ τὴν περικοπὴν
ἅπασαν εὐθέως μετὰ τὸν τῆς Αἰμιλίας τάϕον ἐδωρήσατο

155 τῇ μητρί, ᾗ συνέβαινε κεχωρίσθαι μὲν ἀπὸ τοῦ Λευκίου
πρότερον ἤδη χρόνοις πολλοῖς, τὴν δὲ τοῦ βίου χορηγίαν
ἐλλιπεστέραν ἔχειν τῆς κατὰ τὴν εὐγένειαν ϕαντασίας.
διὸ τὸν πρὸ τοῦ χρόνον ἀνακεχωρηκυίας αὐτῆς ἐκ τῶν
ἐπισήμων ἐξόδων, τότε κατὰ τύχην οὔσης ἐπιϕανοῦς καὶ

160 πανδήμου θυσίας ἐκπορευομένης αὐτῆς ἐν τῇ τῆς Αἰμιλίας
περικοπῇ καὶ χορηγίᾳ καὶ πρὸς τοῖς ἄλλοις καὶ τῶν
ὀρεοκόμων καὶ τοῦ ζεύγους καὶ τῆς ἀπήνης τῆς αὐτῆς
ὑπαρχούσης, συνέβη τὰς γυναῖκας θεωμένας τὸ γεγονὸς
ἐκπλήττεσθαι τὴν τοῦ Σκιπίωνος χρηστότητα καὶ

165 μεγαλοψυχίαν, καὶ πάσας προτεινούσας τὰς χεῖρας
εὔχεσθαι τῷ προειρημένῳ πολλὰ καὶ ἀγαθά. τοῦτο δὲ
πανταχῇ μὲν ἂν εἰκότως ϕαίνοιτο καλόν, ἐν δὲ Ῥώμῃ καὶ

◆149 Die Benutzung eines Wagens ist ein Vorrecht der vor-
nehmen Frau. ◆153 ἀκόλουθον entsprechend. — περικοπή
no ch stärkerer Ausdruck als περίστασις 146 für dieselbe Sa-
che. ◆155 τῇ μητρί, Papiria. ◆156 ἐϕαίνετο ἐλλιπεστέραν
ἔχουσα χορηγίαν ἢ κατὰ τὴν εὐγένειαν. ◆162 Man erkannte
Wagen, Bespannung und Kutscher als die der Aemilia; bei
ζεῦγος versteht man vor einer ἀπήνη Maultiere, die damals
ἡμίονοι hießen, alt ὀρεῖς; davon ὀρεοκόμος.
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θαυμαστόν· ἁπλῶς γὰρ οὐδεὶς οὐδενὶ δίδωσι τῶν ἰδίων
ὑπαρχόντων ἑκὼν οὐδέν.

170 Πρώτη μὲν οὖν αὕτη καταρχὴ τῆς ἐπὶ καλοκαγαθίᾳ
ϕήμης αὐτῷ συνεκύρησε, καὶ μεγάλην ἐποίησε προκοπήν,
ἅτε τοῦ τῶν γυναικῶν γένους καὶ λάλου καὶ κατακοροῦς
ὄντος, ἐϕ’ ὅ τι ἂν ὁρμήσῃ. (13) μετὰ δὲ ταῦτα ταῖς
Σκιπίωνος μὲν τοῦ μεγάλου θυγατράσιν, ἀδελϕαῖς δὲ τοῦ

175 κατὰ θέσιν πατρός, τὴν κληρονομίαν παραλαβόντα αὐτὸν
ἔδει τὴν ἡμίσειαν ἀποδοῦναι τῆς ϕερνῆς. ὁ γὰρ πατὴρ
συνέθετο μὲν ἑκατέρᾳ τῶν θυγατέρων πεντήκοντα τάλαν-
τα δώσειν, τούτων δὲ τὸ μὲν ἥμισυ παραχρῆμα τοῖς ἀν-
δράσιν ἔδωκεν ἡ μήτηρ, τὸ δ’ ἥμισυ κατέλειπεν ἀπο-

180 θνῄσκουσα προσοϕειλόμενον, ὅθεν ἔδει Σκιπίωνα διαλύειν
τοῦτο τὸ χρέος ταῖς τοῦ πατρὸς ἀδελϕαῖς. κατὰ δὲ τοὺς
Ῥωμαίων νόμους δέον ἐν τρισὶν ἔτεσιν ἀποδοῦναι τὰ

◆172 κατακορής alles bis zum κόρος (100, 32) treib end, maß-
los. ◆174 Die beiden Corneliae, Frauen von Nasica und
Gracchus, vgl. den Stammbaum. ◆177 συντίθεσθαι vereinba-
ren mit jemandem; der Dativ „mit den Schwiegersöhnen“ ist
zu ergänzen, denn mit diesen vereinbarte er die Modalitäten
der Auszahlung der dos. — πεντήκοντα τάλαντα 250 000 M.
Aemilia hatte nach Scipios Tode (183) offenbar die Nutznie-
ßung des gesamten Vermögens; gleich nach dem Tode ihres
Gemahls zahlte sie die Hälfte der Mitgift, also 2 mal 25 Ta-
lente an die Töchter aus; den Rest, noch 2 mal 25 Talente,
hatte ihr Erbe Scipio Aemilianus aus ihrem Nachlaß zu be-
gleichen. ◆182 Von einem Gesetz, das die Auszahlung der
dos in drei Jahresraten anordnete, ist nur hier die Rede; an-
gewandt erscheint es auch in den Nachrichten über die von
Cicero an den dritten Mann seiner Tochter Tullia zu leisten-
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προσοϕειλόμενα χρήματα τῆς ϕερνῆς ταῖς γυναιξί, προ-
δοθέντων πρώτων τῶν ἐπίπλων εἰς δέκα μῆνας κατὰ τὸ

185 παρ’ ἐκείνοις ἔθος, εὐθέως ὁ Σκιπίων συνέταξε τῷ
τραπεζίτῃ τῶν εἴκοσι καὶ πέντε ταλάντων ἑκατέρᾳ
ποιήσασθαι τὴν ἀνταπόδοσιν ἐν τοῖς δέκα μησί. τοῦ δὲ
Τεβερίου καὶ τοῦ Νασικᾶ Σκιπίωνος (οὗτοι γὰρ ἦσαν ἄν-
δρες τῶν προειρημένων γυναικῶν) ἅμα τῷ διελθεῖν τοὺς

190 δέκα μῆνας προσπορευομένων πρὸς τὸν τραπεζίτην καὶ
πυνθανομένων, εἴ τι συνετέτακτο Σκιπίων αὐτῷ περὶ τῶν
χρημάτων, κἀκείνου κελεύοντος αὐτοὺς κομίζεσθαι καὶ
ποιοῦντος τὴν διαγραϕὴν ἑκατέρῳ τῶν εἴκοσι καὶ πέντε
ταλάντων, ἀγνοεῖν αὐτὸν ἔϕασαν· δεῖν γὰρ αὑτοὺς οὐ πᾶν

195 κατὰ τὸ παρόν, ἀλλὰ τὸ τρίτον μέρος κομίζεσθαι κατὰ
τοὺς νόμους. τοῦ δὲ ϕάσκοντος οὕτως αὐτῷ συντεταχέναι

den Zahlungen. ◆184 Es war also Sitte, daß, was von der
beweglichen Habe zur dos gehörte, innerhalb des ersten
(zehnmonatlichen) Rechnungsjahres nach dem Fällig-
keitstermine vorab ausgeliefert wurde (προδοθέντων),
vorb ehaltlich der Anrechnung auf die Gesamtsumme der
dos. ◆187 In ἀνταπόδοσις steht die erste Präposition nur,
weil in ἀπόδοσις die „Zurück erstattung“ nicht mehr ge-
fühlt wird. ◆188 Τεβέριος (Καπετώλιον u. a.) schreib en die
Grie chen bis in die augusteische Zeit, wie manches andere,
nach dem Gehör: als ihnen die lateinische Schrift vertrauter
wird, folgen sie dem Buchstaben. ◆193 διαγραϕή das Instru-
ment, mittelst dessen die Summe auf ihren Namen
üb ergeschrieb en ward, also die Rechnung, die sie quittieren
sollen, kurz „die Quittung“; vom Standpunkt des Quittieren-
den heißt diese ἀποχή. ◆194 ἀγνοεῖν intransitiv „sich im
Irrtum befinden“, alt ἐψεῦσθαι.
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τὸν Σκιπίωνα, διαπιστήσαντες προῆγον ἐπὶ τὸν
νεανίσκον, διειληϕότες ἐκεῖνον ἀγνοεῖν. καὶ τοῦτ’
ἔπασχον οὐκ ἀλόγως· οὐ γὰρ οἷον πεντήκοντα τάλαντα

200 δοίη τις ἂν ἐν Ῥώμῃ πρὸ τριῶν ἐτῶν, ἀλλ’ οὐδὲ τάλαντον
ἓν πρὸ τῆς τεταγμένης ἡμέρας· τοιαύτη τίς ἐστι καὶ
τηλικαύτη περὶ πάντας ἅμα μὲν ἀκρίβεια περὶ τὸ
διάϕορον, ἅμα δὲ λυσιτέλεια περὶ τὸν χρόνον. οὐ μὴν ἀλλὰ
προσπορευθέντων αὐτῶν καὶ πυνθανομένων, πῶς τῷ

205 τραπεζίτῃ συντέταχε, τοῦ δ’ εἰπόντος ἀποδοῦναι πᾶν τὸ
χρῆμα ταῖς ἀδελϕαῖς, ἀγνοεῖν αὐτὸν ἔϕασαν, ἅμα τὸ
κηδεμονικὸν ἐμϕανίζοντες· ἐξεῖναι γὰρ αὐτῷ κατὰ τοὺς
νόμους χρῆσθαι τοῖς διαϕόροις ἱκανὸν ἔτι χρόνον. ὁ δὲ
Σκιπίων ἀγνοεῖν ἔϕη τούτων οὐδέν, ἀλλὰ πρὸς μὲν τοὺς

210 ἀλλοτρίους τὴν ἐκ τῶν νόμων ἀκρίβειαν τηρεῖν, τοῖς δὲ
συγγενέσι καὶ ϕίλοις ἁπλῶς χρῆσθαι καὶ γενναίως κατὰ

◆197 προάγειν intransitiv „weitergehn“ ◆198 διαλαμβάνειν:
ὑπολαμβάνειν. ◆200 πρὸ τριῶν ἐτῶν drei Jahre früher als nö-
tig. In dieser für uns befremdlich kurzen Weise wird πρό
und μετά in späterer Sprache ganz gewöhnlich gebraucht;
dem lateinischen ante diem quartum Nonas Maias entspricht
πρὸ ἡμερῶν τεσσάρων νωνῶν Μαΐων in der festen Sprache
der römischen Kanzlei seit Anfang des 2. Jahrhunderts.
◆203 διάϕορον der Profit, den sie dabei machen, subjektiv,
λυσιτέλεια der Gewinn, objektiv, den die Verlängerung des
Zinsgenusses bringt. Bei dem ganz mäßigen Zinsfuße von
1 %  auf den Monat würde Scipio durch Einhaltung der
gesetzlichen Zahlungstermine 9 Talente gewonnen haben;
offenbar brachte das Kapital in Rom viel höhere Zinsen.
◆206 ἀδελϕαῖς: des Erblassers, seines Vaters; es sind seine
Adoptivtanten.
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δύναμιν· διὸ παραλαμβάνειν αὐτοὺς ἐκέλευε πᾶν τὸ χρῆμα
παρὰ τοῦ τραπεζίτου. οἱ δὲ περὶ τὸν Τεβέριον ταῦτ’
ἀκούσαντες ἐπανῆγον σιωπῶντες, καταπεπληγμένοι μὲν

215 τὴν τοῦ Σκιπίωνος μεγαλοψυχίαν, κατεγνωκότες δὲ τῆς
αὑτῶν μικρολογίας καίπερ ὄντες οὐδενὸς δεύτεροι
Ῥωμαίων.

(14) Μετὰ δ’ ἔτη δύο μεταλλάξαντος τοῦ κατὰ ϕύσιν
πατρὸς αὐτοῦ Λευκίου καὶ καταλιπόντος κληρονόμους τῆς

220 οὐσίας αὐτόν τε καὶ τὸν ἀδελϕὸν Φάβιον, καλόν τι καὶ
μνήμης ἄξιον ἐποίησεν. ὁ γὰρ Λεύκιος ὑπάρχων ἄτεκνος
διὰ τὸ τοὺς μὲν εἰς ἑτέρας οἰκίας ἐκδεδόσθαι, τοὺς δ’ ἄλ-
λους υἱούς, οὓς ἔτρεϕε διαδόχους αὑτοῦ καὶ τοῦ γένους,
πάντας μετηλλαχέναι, τούτοις ἀπέλιπε τὴν οὐσίαν. ὁ δὲ

225 Σκιπίων θεωρῶν αὑτοῦ τὸν ἀδελϕὸν καταδεέστερον ὄντα
τοῖς ὑπάρχουσιν, ἐξεχώρησε πάντων τῶν ὑπαρχόντων,
οὔσης τῆς ὅλης τιμήσεως ὑπὲρ ἑξήκοντα τάλαντα, διὰ τὸ
μέλλειν οὕτως ἴσον ὑπάρχειν αὐτῷ κατὰ τὴν οὐσίαν τὸν
Φάβιον. γενομένου δὲ τούτου περιβοήτου, προσέθηκεν

◆214 ἐπανῆγον: πρὸς τὸν τραπεζίτην. ◆218 μεταλλάξαντος
— Λευκίου: Paullus starb 160 und hinterließ seine beiden in
Adoption gegebenen leiblichen Söhne Fabius und Scipio als
Testamentserb en, da er eigene Söhne nicht mehr hatte,
nachdem ihm zwei Söhne seiner zweiten Frau 167 gestorben
waren. Diese hatten seine Rechtsnachfolger und Fortsetzer
des Geschlechtes werden sollen. ◆221 ἄτεκνος ohne Söhne,
denn Töchter hatte er. ◆225 καταδεέστερον ὄντα τοῖς
ὑπάρχουσιν tenuiorem re familiari. ◆226 ἐκχωρεῖν heraustre-
ten aus dem Besitze, der nun τῷ Σκιπίωνι ὑπῆρχε. Wenn die
Üb erlieferung richtig ist, verzichtete er auf die Hälfte des in
Summa auf 60 Talente geschätzten Erbes.
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230 ἕτερον τούτῳ δεῖγμα τῆς αὑτοῦ προαιρέσεως
ἐμϕανέστερον· βουλομένου γὰρ τἀδελϕοῦ μονομαχίας ἐπὶ
τῷ πατρὶ ποιεῖν, οὐ δυναμένου δὲ δέξασθαι τὴν δαπάνην
διὰ τὸ πλῆθος τῶν ἀναλισκομένων χρημάτων, καὶ ταύτης
τὴν ἡμίσειαν εἰσήνεγκεν ὁ Σκιπίων ἐκ τῆς ἰδίας οὐσίας.

235 ἔστι δ’ οὐκ ἐλάττων ἡ σύμπασα τριάκοντα ταλάντων, ἐάν
τις μεγαλομερῶς ποιῇ. λαμπρᾶς δ’ ἤδη διὰ ταῦτα τῆς
ϕήμης περὶ αὐτοῦ διαδιδομένης, μετήλλαξεν ἡ μήτηρ. ὃ δὲ
τοσοῦτον ἀπέσχε τοῦ κομίσασθαί τι ὧν πρότερον
ἐδωρήσατο, περὶ ὧν ἀρτίως εἶπον, ὥστε καὶ ταῦτα καὶ

240 τὴν λοιπὴν οὐσίαν τὴν τῆς μητρὸς ἅπασαν ἀπέδωκε ταῖς
ἀδελϕαῖς, ἧς οὐδὲν αὐταῖς προσῆκε κατὰ τοὺς νόμους. διὸ
πάλιν τῶν ἀδελϕῶν παραλαβουσῶν τὸν ἐν ταῖς ἐξόδοις

◆231 μονομαχίας: Es sind die Leichenspiele, die nicht nur
aus Gladiatorenkämpfen bestanden, denn nach der erhalte-
nen Didaskalie sind an ihnen die Adelpho e des Terentius
aufgeführt worden; diese bezeichnet beide Brüder als Spiel-
geb er. ◆235 τριάκοντα ταλάντων 150 000 M.; zum Vergleiche
mag dienen, daß bis zu dem punischen Kriege für die ludi
magni 36000, im Jahre 51 165 000 M. aus der Staatskasse
ausgeworfen wurden; die von den Aedilen wirklich ver wen-
deten Summen waren freilich viel höher. ◆237 ἡ μήτηρ:
Papiria. ◆238 κομίσασθαι, zurücknehmen. ◆240 ταῖς ἀδελ-
ϕαῖς: den Frauen des Tub ero und Cato. — Ob die beiden
Frauen Töchter von des Paullus erster oder zweiter Frau
waren, wissen wir nicht; aber auch, wenn sie Töchter der
Papiria waren, hatten sie gegen die Mutter kein Erbrecht,
Ulpian 26, 7 ad liberos matris intestatae hereditas — ex lege
XII tabularum non pertinebat. Scipio muß also Testaments-,
nicht Intestaterbe gewesen sein.
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κόσμον καὶ τὴν περίστασιν τὴν τῆς Αἰμιλίας, πάλιν
ἐκαινοποιήθη τὸ μεγαλόψυχον καὶ ϕιλοίκειον τῆς τοῦ

245 Σκιπίωνος προαιρέσεως.
Ταῦτα μὲν οὖν προκατεσκευασμένος ἐκ τῆς πρώτης

ἡλικίας Πόπλιος Σκιπίων προῆλθε πρὸς τὸ ϕιλοδοξεῖν
σωϕροσύνῃ καὶ καλοκαγαθίᾳ. καὶ μὴν ἴσως ἑξήκοντα
τάλαντα δαπανήσας (τοσαῦτα γὰρ ἦν προειμένος τῶν

250 ἰδίων) ὁμολογουμένην ἔσχε τὴν ἐπὶ καλοκαγαθίᾳ ϕήμην,
οὐχ οὕτω τῷ πλήθει τῶν χρημάτων τὸ προκείμενον
κατεργασάμενος ὡς τῷ καιρῷ τῆς δόσεως καὶ τῷ
χειρισμῷ τῆς χάριτος. τὴν δὲ σωϕροσύνην περιεποιήσατο
δαπανήσας μὲν οὐδέν, πολλῶν δὲ καὶ ποικίλων ἡδονῶν

255 ἀποσχόμενος, προσεκέρδανε δὲ τὴν σωματικὴν ὑγίειαν καὶ
τὴν εὐεξίαν, ἥτις αὐτῷ παρ’ ὅλον τὸν βίον παρεπομένη
πολλὰς ἡδονὰς καὶ καλὰς ἀμοιβὰς ἀπέδωκεν ἀνθ’ ὧν
πρότερον ἀπέσχετο τῶν προχείρων ἡδονῶν.

(15) Λοιποῦ δ’ ὄντος τοῦ κατὰ τὴν ἀνδρείαν μέρους,
260 καὶ κυριωτάτου σχεδὸν ἐν πάσῃ μὲν πολιτείᾳ μάλιστα δ’

ἐν τῇ Ῥώμῃ, μεγίστην ἔδει καὶ τὴν ἄσκησιν περὶ τοῦτο τὸ
μέρος ποιήσασθαι. καλὸν μὲν οὖν τι πρὸς ταύτην τὴν ἐπι-
βολὴν αὐτῷ καὶ διὰ τῆς τύχης ἐγένετο συνέργημα. τῶν
γὰρ ἐν Μακεδονίᾳ βασιλέων μεγίστην ποιουμένων

265 σπουδὴν περὶ τὰς κυνηγεσίας καὶ ἀνεικότων τοὺς ἐπι-

◆244 τὸ ϕιλοίκειον der Familiensinn. ◆251 τὸ προκείμενον:
das in Rede stehende, τὴν ϕήμην. ◆252 τῷ χειρισμῷ τῆς
χάριτος durch die Handhabung, Art und Weise der Gefällig-
keit. ◆253 τὴν σωϕροσύνην, kurz für: τὴν ἐπὶ σωϕροσύνῃ
ϕήμην. ◆257 ἀντὶ τῶν προχείρων ἡδονῶν (die jedem zur
Hand sind, die gewöhnlichen), ὧν ἀπέσχετο. ◆265 ἀνιέναι
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τηδειοτάτους τόπους πρὸς τὴν τῶν θηρίων συναγωγήν,
ταῦτα συνέβη τὰ χωρία τετηρῆσθαι μὲν ἐπιμελῶς καθάπερ
καὶ πρότερον πάντα τὸν τοῦ πολέμου χρόνον,
κεκυνηγῆσθαι δὲ μηδέποτε τῶν τεττάρων ἐτῶν διὰ τοὺς

270 περισπασμούς· ᾗ καὶ θηρίων ὑπῆρχε πλήρη παντοδαπῶν.
τοῦ δὲ πολέμου λαβόντος κρίσιν ὁ Λεύκιος, καλλίστην
ὑπολαμβάνων καὶ τὴν ἄσκησιν καὶ τὴν ψυχαγωγίαν
ὑπάρχειν τοῖς νέοις τὴν περὶ τὰ κυνηγέσια, τούς τε
κυνηγοὺς συνέστησε τοὺς βασιλικοὺς τῷ Σκιπίωνι καὶ τὴν

275 ἐξουσίαν τὴν περὶ τὰ κυνηγέσια παρέδωκε τούτῳ πᾶσαν·
ἧς ἐπιλαβόμενος ὁ προειρημένος καὶ νομίσας οἱονεὶ

braucht man von Land, das der gewöhnlichen Nutzung ent-
zogen wird; meist geschieht das durch Weihung an einen
Gott; hier wird es als Wildpark eingerichtet, als παράδεισος.
Diese Sitte haben die hellenistischen Könige von den Per-
sern übernommen, bei denen Alexander und seine Generale
solche Parks vorfanden und um so lieber benutzten, als die
Jagd in Makedonien nationaler Sport war. Der junge Adli-
che mußte wie ein Knabe bei Tische sitzen statt zu liegen,
so lange er nicht ein Wildschwein im freien Felde abgefan-
gen hatte. Auch in Griechenland bleibt die Jagd in Übung,
wo sie sich nicht, wie in Attika, durch die intensive Boden-
kultur verb ot; daher ist der Arkader Polybios begeisterter
Jäger (284). Aber den Römern liegt sie nicht im Blute, und
wenn sie jemand mit Leidenschaft treibt, so ist das griechi-
sche (später auch gallische) Sitte. Wie an Scipio ist noch an
Hadrian die Jagdliebe als etwas Unrömisches aufgefallen.
◆270 περισπασμός Abhaltung: περιεσπάσατο τὸν Περσέα τὰ
τοῦ πολέμου. ◆274 συνέστησε stellte zur Verfügung. ◆276 ἧς
ἐπιλαβόμενος unterscheidet sich von ἣν λαβόμενος so, daß
man das rasche Ergreifen von etwas Erwünschtem spürt.
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βασιλεύειν ἐν τούτῳ κατεγίνετο πάντα τὸν χρόνον, ὅσον
ἐπέμεινε τὸ στρατόπεδον μετὰ τὴν μάχην ἐν τῇ
Μακεδονίᾳ. γενομένης δὲ μεγάλης ἐξουσίας περὶ τοῦτο τὸ

280 μέρος, ὡς κατά τε τὴν ἡλικίαν ἀκμαίως ἔχοντος αὐτοῦ καὶ
κατὰ ϕύσιν οἰκείως διακειμένου, καθάπερ εὐγενοῦς
σκύλακος, ἐπίμονον αὐτοῦ συνέβη γενέσθαι τὴν περὶ τὰς
κυνηγεσίας ὁρμήν· διὸ καὶ παραγενόμενος εἰς τὴν Ῥώμην
καὶ προσλαβὼν τὸν τοῦ Πολυβίου πρὸς τοῦτο τὸ μέρος

285 ἐνθουσιασμόν, ἐϕ’ ὅσον οἱ λοιποὶ τῶν νέων περὶ τὰς
κρίσεις καὶ τοὺς χαιρετισμοὺς ἐσπούδαζον κατὰ τὴν
ἀγορὰν ποιούμενοι τὴν διατριβὴν καὶ διὰ τούτων συν-
ιστάνειν ἑαυτοὺς ἐπειρῶντο τοῖς πολλοῖς, ἐπὶ τοσοῦτον ὁ
Σκιπίων ἐν ταῖς κυνηγεσίαις ἀναστρεϕόμενος καὶ

290 λαμπρὸν ἀεί τι ποιῶν καὶ μνήμης ἄξιον καλλίω δόξαν ἐξ-
εϕέρετο τῶν ἄλλων. οἷς μὲν γὰρ οὐκ ἦν ἐπαίνου τυχεῖν, εἰ
μὴ βλάψαιέν τινα τῶν πολιτῶν (ὁ γὰρ τῶν κρίσεων
τρόπος τοῦτ’ ἐπιϕέρειν εἴωθεν) ὃ δ’ ἁπλῶς οὐδένα λυπῶν
ἐξεϕέρετο τὴν ἐπ’ ἀνδρείᾳ δόξαν πάνδημον, ἔργῳ πρὸς

295 λόγον ἁμιλλώμενος. τοιγαροῦν ὀλίγῳ χρόνῳ τοσοῦτον
παρέδραμε τοὺς καθ’ αὑτόν, ὅσον οὐδείς πω μνημονεύεται
Ῥωμαίων, καίπερ τὴν ἐναντίαν ὁδὸν πορευθεὶς ἐν

◆280 Die beiden Sätze in Genitiv. absolut. geben zwei ver-
schie dene Gründe für seine ἐπίμονος ὁρμή an.
◆286 χαιρετίζειν, vulgäre Mißbildung, „χαῖρε“ sagen; ge-
meint sind die salutationes, nicht nur der Vornehmen in
ihrem Hause, sondern auch der Leute aus dem Volke, die sie
auf dem Forum treffen, wenn sie im Gefolge der Vornehmen
zu Gerichtsverhandlungen u. dgl. erscheinen. ◆288 συν-
ιστάνειν: die vulgäre Infinitivendung dient hier der
Vermeidung des Hiatus.
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ϕιλοδοξίᾳ τοῖς ἄλλοις ἅπασι πρὸς τὰ Ῥωμαίων ἔθη καὶ
νόμιμα.

300 (16) Ἐγὼ δὲ πλείω πεποίημαι λόγον ὑπὲρ τῆς
Σκιπίωνος αἱρέσεως ἐκ τῆς πρώτης ἡλικίας, ἡδεῖαν μὲν
ὑπολαμβάνων εἶναι τοῖς πρεσβυτέροις ὠϕέλιμον δὲ τοῖς
νέοις τὴν τοιαύτην ἱστορίαν, μάλιστα δὲ βουλόμενος
πίστιν παρασκευάζειν τοῖς μέλλουσιν λέγεσθαι ἐν ταῖς

305 ἑξῆς βύβλοις περὶ αὐτοῦ, πρὸς τὸ μήτε διαπορεῖν τοὺς
ἀκούοντας διὰ τὸ παράδοξά τινα ϕανήσεσθαι τῶν συμ-
βαινόντων μετὰ ταῦτα περὶ αὐτὸν μήτ’ ἀϕαιρουμένους
τἀνδρὸς τὰ κατὰ λόγον γεγονότα κατορθώματα τῇ τύχῃ
προσάπτειν, ἀγνοοῦντας τὰς αἰτίας ἐξ ὧν ἕκαστα συνέβη

310 γενέσθαι, πλὴν τελέως ὀλίγων, ἃ δεῖ μόνα προσάπτειν τῇ
τύχῃ καὶ ταὐτομάτῳ.

◆305 διαπορεῖν Anstoß nehmen. ◆308 κατὰ λόγον nicht
„nach seiner Berechnung“, sondern im Gegensatz zu τύχη
und αὐτόματον (vgl. zu 108, 126) „in vernünftiger Konse-
quenz, seinem Werte entsprechend, berechtigt und
verdient“.



8. Tiberius Gracchus.
(Aus Appian: Geschichte der Bürgerkriege I.)

Appianus von Alexandreia gehört zu den Griechen,

welche durch die Beschäftigung im Reichsdienste zur

schriftstellerischen Darstellung der römischen Geschichte

gekommen sind. Er ist erst in seiner Vaterstadt, dann in

Rom in verschie denen Stellungen tätig gewesen; unter

Marcus war er kaiserlicher Procurator, befreundet mit

Fronto, dem Lehrer des Kaisers. Die römische Geschichte

hat er um 160 n. Chr. so zu schreib en unternommen, daß

er die einzelnen Teile zu selbständigen Büchern abrunde-

te, nach den Schauplätzen (z. B. Λιβυκή, Ἰλλυρική) oder

Gegnern (Ἀννιβαική, Μιθραδάτειος, ∆ακική) benannt. Von

dem Erhaltenen ist die Darstellung der Bürgerkriege von

den Gracchen bis zur Schlacht bei Actium weitaus das

Wertvollste. Er war kein Geschichtsforscher; daher sind

seine Nachrichten von sehr ungleicher Zuverlässigkeit,

da sie immer nur so viel wert sind wie die Quellen aus

denen sie stammen. Und selbst in den besten Abschnitten

wird es sehr fühlbar, daß ihm nicht klar geworden ist, wie

wichtig für alle Geschichte das chronologische Gerüst ist;

sagt er doch selbst in seinem Prooemium τοὺς χρόνους ἐπὶ

πᾶσι περισσὸν ἡγούμην καταλέγειν. Aber wenn der For-

scher in ihm schwach war, so war der Darsteller um so

stärker. Sprachlich zwar hat er auch zu seiner Zeit nicht

ho ch gewertet werden können; er macht in vielen Einzel-

heiten die archaistische Mode mit, hat aber daneben star-

ke Vulgarismen, und z. B. der Verfall der Unterschiede im

Gebrauche der Temp ora macht sich empfindlich geltend.
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Allein die Erzählung ist meist von großer technischer

Vollkommenheit; er wird schon seine Vorlagen gern nach

solchen Gesichtspunkten gewählt haben; und wo die an-

ge deuteten Mängel nicht zu stark sind, wie in dem fol-

genden Abschnitte, reihen sich Appians Darstellungen

dem besten an was uns von der alten Geschichtsschrei-

bung geblieben ist.

Die Quelle, die hier benutzt ist, vermögen wir nicht

zu benennen, aber wohl vermögen wir ihr ihre Stelle an-

zuweisen in der Überlieferung von den Gracchen, deren

Bild von der Parteien Haß und Gunst ver wirrt in der Ge-

schichte schwankt. Der Mann, dem Appian folgt, schrieb

nicht im Sinne der Optimaten, wie Poseidonios und Livi-

us, auch nicht als leidenschaftlicher Parteigänger der Po-

pularpartei, wie der, welchem der Verfasser der Rhetorik

an Herennius seine Nachrichten verdankt, auch nicht wie

Plutarchs Gewährsmann, bei dem, obgleich den Tatsa-

chen keine Gewalt angetan wird, doch die Neigung zu

begütigen und zu entschuldigen deutlich hervortritt, son-

dern seine Darstellung muß, wir wissen nicht durch wel-

che Zwischenstufen, zurückgehen auf den Kreis von

Männern der Nobilität, die maßvollen Reformen geneigt

waren und auf den hochsinnigen Reformer mit Achtung

und Liebe sahen, wie Scaevola, Crassus Mucianus, Rutili-

us Rufus, denen der Satz aus der Seele gesprochen war,

mit dem hier Tiberius charakterisiert wird: ἀρίστου βου-

λεύματος ἕνεκεν βιαίως αὐτῷ προσιὼν ἀνῄρητο.

Ein aus sehr guter Quelle herstammender Stoff von

kundiger Hand geformt mußte wohl zu einem fesselnden

Bilde sich gestalten; nur darf man nicht übersehen, daß
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das Streb en nach künstlerisch abgerundeter Darstellung

gelegentlich doch zu kleinen Entstellungen, zu Abirrun-

gen von der schmalen Linie der Wahrheit führt, wie denn

z. B. in dem knapp und straff, in wirksamer Steigerung

wie in einer Szene der Tragö die aufgebauten Berichte

üb er die Absetzung des Octavius die wohlb ekannte

Stimmordnung in den Tribuscomitien bedenklich außer

Acht gelassen ist.

(7) Ῥωμαῖοι τὴν Ἰταλίαν πολέμῳ κατὰ μέρη χειρού-
μενοι γῆς μέρος ἐλάμβανον καὶ πόλεις ἐνῴκιζον ἢ ἐς τὰς
πρότερον οὔσας κληρούχους ἀπὸ σϕῶν κατέλεγον. καὶ
τάδε μὲν ἀντὶ ϕρουρίων ἐπενόουν, τῆς δὲ γῆς τῆς

5 δορικτήτου σϕίσιν ἑκάστοτε γιγνομένης τὴν μὲν ἐξ-
ειργασμένην αὐτίκα τοῖς οἰκιζομένοις ἐπιδιῄρουν ἢ ἐπί-
πρασκον ἢ ἐξεμίσθουν, τὴν δ’ ἀργὸν ἐκ τοῦ πολέμου τότε
οὖσαν, ἣ δὴ καὶ μάλιστα ἐπλήθυεν, οὐκ ἄγοντές πω
σχολὴν διαλαχεῖν ἐπεκήρυττον ἐν τοσῷδε τοῖς ἐθέλουσιν

10 ἐκπονεῖν ἐπὶ τέλει τῶν ἐτησίων καρπῶν, δεκάτῃ μὲν τῶν
σπειρομένων, πέμπτῃ δὲ τῶν ϕυτευομένων. ὥριστο δὲ

★ [Zusätzliche Erlaüterungen: ☛ S. 315 ff.] ◆2 γῆς μέρος: ein
Drittel ist das Gewöhnliche, es war aber auch manchmal die
Hälfte (Liv. xxxvi 39) oder zwei Drittel (Liv. ii 41). — Die
Koloniegründung erfolgt entweder so, daß neue Städte an-
gelegt werden, wie das unter den Bürgerkolonien z. B. bei
Ostia, unter den latinischen z. B. bei Signia, Luceria, Alba
der Fall war, oder daß die Kolonisten neben bereits be-
stehende Bürgerschaften traten, wie das bei den latinischen
Kolonien meist der Fall war. ◆4 ἀντὶ ϕρουρίων ἐπενόουν: sie
hatten sich ausgedacht, statt neue Festungen zu gründen, in
annektierte Städte Kolonien zu schicken. (☛)
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καὶ τοῖς προβατεύουσι τέλη μειζόνων τε καὶ ἐλαττόνων
ζῴων. καὶ τάδε ἔπραττον ἐς πολυανδρίαν τοῦ Ἰταλικοῦ
γένους, ϕερεπονωτάτου σϕίσιν ὀϕθέντος, ἵνα συμμάχους

15 οἰκείους ἔχοιεν. ἐς δὲ τοὐναντίον αὐτοῖς περιῄει. οἱ γὰρ
πλούσιοι τῆσδε τῆς ἀνεμήτου γῆς τὴν πολλὴν καταλαβόν-
τες, καὶ χρόνῳ θαρροῦντες οὔ τινα σϕᾶς ἔτι ἀϕαιρή-
σεσθαι, τά τε ἀγχοῦ σϕίσιν ὅσα τε ἦν ἄλλα βραχέα
πενήτων τὰ μὲν ὠνούμενοι πειθοῖ τὰ δὲ βίᾳ λαμβάνοντες,

20 πεδία μακρὰ ἀντὶ χωρίων ἐγεώργουν, ὠνητοῖς ἐς αὐτὰ
γεωργοῖς καὶ ποιμέσι χρώμενοι τοῦ μὴ τοὺς ἐλευθέρους ἐς
τὰς στρατείας ἀπὸ τῆς γεωργίας περισπᾶν, ϕερούσης ἅμα
καὶ τῆσδε κτήσεως αὐτοῖς πολὺ κέρδος ἐκ πολυπαιδίας
θεραπόντων ἀκινδύνως αὐξομένων διὰ τὰς ἀστρατείας.

25 ἀπὸ δὲ τούτων οἱ μὲν δυνατοὶ πάμπαν ἐπλούτουν, καὶ τὸ
τῶν θεραπόντων γένος ἀνὰ τὴν χώραν ἐπλήθυε, τοὺς δ’
Ἰταλιώτας ὀλιγότης καὶ δυσανδρία κατελάμβανε, τρυχομέ-

◆12 προβατεύειν pascere, wie umgekehrt βουκολεῖν in alter
Zeit, auch auf das Hornvieh übertragen, dem der Name πρό-
βατα nicht zukommt. ◆13 καὶ τάδε ἔπραττον: Der Zweck
dieser Einrichtung war, auf die Vermehrung der Bevölke-
rung (πολυανδρία) italischen Stammes hinzuwirken, der als
besonders zäh (ϕερεπονώτατον) galt, um kriegstüchtige (οἰ-
κείους, nämlich τῷ πολέμῳ) [Mendelssohn-Viereck, Teubner,
1905: „non recte, est = ἐξ Ἰταλίας, cf. 33“] Bundesgenossen
zur Verfügung zu haben. ◆20 πεδία μακρά latifundia, ἀντὶ
χωρίων pro (mo dicis) prae diis. ◆21 τοῦ μὴ . . περισπᾶν: fina-
ler Genetiv, der ἕνεκα neb en sich haben könnte.
◆27 Verö dung und Erschlaffung kam über die Italiker; die
letzteren stehen hier nicht im Gegensatz zu den cives Roma-
ni, sondern schließen sie ein; die erstere Kalamität ist durch
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νους πενίᾳ τε καὶ ἐσϕοραῖς καὶ στρατείαις. εἰ δὲ καὶ
σχολάσειαν ἀπὸ τούτων, ἐπ’ ἀργίας διετίθεντο, τῆς γῆς

30 ὑπὸ τῶν πλουσίων ἐχομένης καὶ γεωργοῖς χρωμένων
θεράπουσιν ἀντὶ ἐλευθέρων.

(8) Ἐϕ’ οἷς ὁ δῆμος ἐδυσϕόρει μὲν ὡς οὔτε συμ-
μάχων ἐξ Ἰταλίας ἔτι εὐπορήσων οὔτε τῆς ἡγεμονίας οἱ
γενησομένης ἀκινδύνου διὰ πλῆθος τοσόνδε θεραπόντων·

35 διόρθωσιν δ’ οὐκ ἐπινοοῦντες (ὡς οὐδὲ ῥᾴδιον ἦν οὐδὲ
πάντῃ δίκαιον ἄνδρας τοσούσδε ἐκ τοσοῦδε χρόνου κτῆσιν
τοσήνδε ἀϕελέσθαι ϕυτῶν τε ἰδίων καὶ οἰκοδομημάτων
καὶ κατασκευῆς) μόλις ποτὲ τῶν δημάρχων ἐσηγουμένων
ἔκριναν μηδένα ἔχειν τῆσδε τῆς γῆς πλέθρα πεντακοσίων

40 πλείονα, μηδὲ προβατεύειν ἑκατὸν πλείω τὰ μείζονα καὶ
πεντακοσίων τὰ ἐλάσσονα. καὶ ἐς ταῦτα δ’ αὐτοῖς ἀριθμὸν
ἐλευθέρων ἔχειν ἐπέταξαν, οἳ τὰ γιγνόμενα ϕυλάξειν τε
καὶ μηνύσειν ἔμελλον. οἳ μὲν δὴ τάδε νόμῳ περιλαβόντες

das Vorhergehende, die letztere wird durch das Folgende
von εἰ δὲ καί ab erklärt. ◆28 Steuern und Dienstpflicht: (☛)
◆29 ἐπ’ ἀργίας: Umschreibung für das Adverbium, das bei
διακεῖσθαι und διατιθέναι die Qualität des Zustandes bezeich-
net. ◆36 ἐκ τοσοῦδε χρόνου, zu ἀϕελέσθαι, so lange nach der
Okkupation. ἐκτήσαντο γὰρ ἐκ τοσοῦδε χρόνου ϕυτά τε καὶ …
ἴδια. Bauten, Meliorationen, Pflanzungen waren wirkliches
Eigentum der Okkupanten und sollten nun mit dem Boden
konfisziert werden, vgl. 71. ◆39 ἔκριναν: sehr untechnischer
Ausdruck; sie entschieden, im Sinne von lex perlata est. Lici-
nisch-sextischen Gesetze: (☛) ◆42 τὰ γιγνόμενα: das was
passierte. Die freien Arbeiter hatten ein Interesse an dem
Einhalten der gesetzlichen Grenzen: so erwartete wenig-
stens der Gesetzgeber (ἔμελλον).
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ἐπώμοσαν ἐπὶ τῷ νόμῳ καὶ ζημίαν ὥρισαν, ἡγούμενοι τὴν
45 λοιπὴν γῆν αὐτίκα τοῖς πένησι κατ’ ὀλίγον διαπεπρά-
σεσθαι· ϕροντὶς δ’ οὐδεμία ἦν οὔτε τῶν νόμων οὔτε τῶν
ὅρκων, ἀλλ’ οἵτινες καὶ ἐδόκουν ϕροντίσαι, τὴν γῆν ἐς
τοὺς οἰκείους ἐπὶ ὑποκρίσει διένεμον, οἱ δὲ πολλοὶ τέλεον
κατεϕρόνουν, (9) μέχρι Τιβέριος Σεμπρώνιος Γράκχος,

50 ἀνὴρ ἐπιϕανὴς καὶ λαμπρὸς ἐς ϕιλοτιμίαν εἰπεῖν τε δυνα-
τώτατος καὶ ἐκ τῶνδε ὁμοῦ πάντων γνωριμώτατος
ἅπασι, δημαρχῶν ἐσεμνολόγησε περὶ τοῦ Ἰταλικοῦ γένους

◆44 ἐπώμοσαν ἐπὶ τῷ νόμῳ: das klingt wie ein Eid der ge-
samten Gemeinde; aber es kommt sonst nur die
Verpflichtung der Beamten vor, die Gesetze zu beschwören,
oder des Senats, im J. 100 die lex Appuleia binnen fünf Ta-
gen zu beschwören, oder der Beamten und Bewerb er um ein
Amt, so bei der lex Julia agraria von 59: es wird wohl auch
hier nur an die Beamten und höchstens außerdem den Senat
zu denken sein. ◆45 λοιπὴν γῆν: was zur Verfügung steht,
wenn die Latifundienbesitzer alles herausgeben, was über
500 iugera hinausgeht. Der Schriftsteller leiht den Römern
einen verkehrten Gedanken, denn diese rechneten natürlich
darauf, daß die Ländereien in kleinen Parzellen assigniert,
nicht verkauft werden würden. ◆48 Die einen lassen die
Parzellen nominell an Ver wandte geb en (ἐπὶ ὑποκρίσει, um
den Schein zu erwe cken, als befolgten sie das Gesetz), die
anderen machen aus ihrer Nichtachtung des Gesetzes gar
kein Hehl. — τέλεον: das Neutrum statt des gewöhnlichen
Adv. τελέως. ◆50 λαμπρὸς ἐς ϕιλοτιμίαν: auffallend nach der
Seite des Ehrgeizes; die Präposition tritt zu, wo in der alten
Sprache der bloße Akkusativ stehen würde. ◆52 Appian
gibt ein Resümee der Demegorien des Tiberius überhaupt,
während Plutarch an der entsprechenden Stelle bestimmte
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ὡς εὐπολεμωτάτου τε καὶ συγγενοῦς, ϕθειρομένου δὲ κατ’
ὀλίγον ἐς ἀπορίαν καὶ ὀλιγανδρίαν καὶ οὐδὲ ἐλπίδα ἔχον-

55 τος ἐς διόρθωσιν. ἐπὶ δὲ τῷ δουλικῷ δυσχεράνας ὡς
ἀστρατεύτῳ καὶ οὔποτε ἐς δεσπότας πιστῷ, τὸ ἔναγχος
ἐπήνεγκεν ἐν Σικελίᾳ δεσποτῶν πάθος ὑπὸ θεραπόντων
γενόμενον, ηὐξημένων κἀκείνων ἀπὸ γεωργίας, καὶ τὸν
ἐπ’ αὐτοὺς Ῥωμαίων πόλεμον οὐ ῥᾴδιον οὐδὲ βραχύν, ἀλλ’

60 ἔς τε μῆκος χρόνου καὶ τροπὰς κινδύνων ποικίλας
ἐκτραπέντα. ταῦτα δὲ εἰπὼν ἀνεκαίνιζε τὸν νόμον μηδένα
τῶν πεντακοσίων πλέθρων πλέον ἔχειν. παισὶ δ’ αὐτῶν
ὑπὲρ τὸν παλαιὸν νόμον προσετίθει τὰ ἡμίσεα τούτων· καὶ
τὴν λοιπὴν τρεῖς αἱρετοὺς ἄνδρας, ἐναλλασσομένους κατ’

65 ἔτος, διανέμειν τοῖς πένησι. (10) Τοῦτο δ’ ἦν ὃ μάλιστα
ἠνώχλει τοὺς πλουσίους, οὐ δυναμένους ἔτι ὡς πρότερον
τοῦ νόμου καταϕρονεῖν διὰ τοὺς διαιροῦντας οὐδὲ

Bruchstücke einzelner Reden übersetzt. — τοῦ Ἰταλικοῦ
γένους: die italische Bevölkerung überhaupt, deren einzelne
Stämme unter einander ver wandt sind (eb enso bei Plut-
arch); das ist wichtig für das Folgende (vergl. 168). Auffällig
ist es, daß Appian dem Demagogen eine so starke Betonung
der militärischen Gefahr, die mit der Entvölkerung verbun-
den war, in den Mund legt; man hat daraus wohl mit Recht
geschlossen, daß seine Quelle erfüllt war vom Gedanken
der augusteischen Zeit, wo diese Gefahr sehr handgreiflich
drohte. ◆56 τὸ ἔναγχος . . πάθος: der erste Sklavenkrieg, der
nach vergeblichen Anstrengungen der Statthalter seit 134
von drei Konsuln geführt und erst 132 von Rupilius beendet
wurde. ◆64 Den offiziellen Titel III viri a(gris) i(udicandis)
a(dsignandis) übersetzt Plutarch τρεῖς ἄνδρες ἐπὶ τὴν διά-
κρισιν καὶ διανομήν. (☛)
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ὠνεῖσθαι παρὰ τῶν κληρουμένων· ὁ γάρ τοι Γράκχος καὶ
τόδε προϊδόμενος ἀπηγόρευε μὴ πωλεῖν. συνιστάμενοι δὴ

70 κατὰ μέρος ὠλοϕύροντο καὶ προύϕερον τοῖς πένησιν
ἀρχαῖά τε ἔργα ἑαυτῶν καὶ ϕυτὰ καὶ οἰκοδομίας, καὶ τιμὴν
ἔνιοι δεδομένην γείτοσιν, εἰ καὶ τήνδε μετὰ τῆς γῆς
ἀπολέσουσι, τάϕους τε ἔνιοι πατέρων ἐν τῇ γῇ καὶ
διαιρέσεις ἐπὶ τοῖς κλήροις ὡς πατρῴοις, οἳ δὲ καὶ

75 προῖκας γυναικῶν ἐς ταῦτα ἀνηλωμένας ἢ τὴν γῆν παισὶν
ἐμπροίκιον δεδομένην. δανεισταί τε χρέα καὶ ταύτης ἐπε-
δείκνυον, καὶ ἄκοσμος ἦν ὅλως οἰμωγὴ καὶ ἀγανάκτησις.
οἱ δ’ αὖ πένητες ἀντωδύροντο ἐξ εὐπορίας ἐς πενίαν
ἐσχάτην καὶ ἀπ’ αὐτῆς ἐς ἀγονίαν, οὐ δυνάμενοι

80 παιδοτροϕεῖν, περιϕέρεσθαι. στρατείας τε ὅσας στρατεύ-
σαιντο τὴν γῆν τήνδε περιποιούμενοι κατέλεγον καὶ
ἠγανάκτουν, εἰ τῶν κοινῶν ἀποστερήσονται. ὠνείδιζόν τε

◆68 κληρουμένων: die einen κλῆρος erhielten; das Los hört
auch der Grieche nicht mehr in dem Worte. Die angesiedel-
ten Soldaten und wer sonst eine Parzelle königlichen
Landes erhalten hat, heißen in Ägypten z. B. κληροῦχοι.
◆71 τιμή: der den (früheren) Nachbarn gezahlte Kaufpreis.
◆74 Das Abstraktum διαίρεσις tritt wie portio in konkrete
Be deutung üb er. Es sind Hypotheken, die auf den Grund-
stücken als ererbten liegen. (☛) ◆76 Die Gläubiger weisen
nach, daß sie auch dieses Land ganz ebenso wie das in frei-
em Eigentume ihrer Schuldner befindliche beliehen haben.
◆78 ἐξ εὐπορίας: aus (relativem) Wohlstande; sie hatten
πόροι, sich etwas zu verdienen. ◆79 εἰς ἀγονίαν περιϕέρεσθαι
hinuntergeschleudert werden. ◆81 περιποιεῖσθαι er werb en,
nicht für sich, sondern für das κοινόν. Der δῆμος identifiziert
sich mit seinen Vorfahren.
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ἅμα αὐτοῖς αἱρουμένοις ἀντὶ ἐλευθέρων καὶ πολιτῶν καὶ
στρατιωτῶν θεράποντας, ἄπιστον ἔθνος καὶ δυσμενὲς ἀεὶ

85 καὶ διὰ τοῦτο ἀστράτευτον. τοιαῦθ’ ἑκατέρων ὀδυρομένων
τε καὶ ἀλλήλοις ἐπικαλούντων, πλῆθος ἄλλο ὅσον ἔν τε
ταῖς ἀποίκοις πόλεσιν ἢ ταῖς ἰσοπολίτισιν ἢ ἄλλως
ἐκοινώνει τῆσδε τῆς γῆς, δεδιότες ὁμοίως ἐπῄεσαν καὶ ἐς
ἑκατέρους αὐτῶν διεμερίζοντο. πλήθει τε θαρροῦντες

90 ἐξετραχύνοντο καὶ στάσεις ἐξάπτοντες ἀμέτρους τὴν
δοκιμασίαν τοῦ νόμου περιέμενον, οἳ μὲν ὡς οὐδενὶ τρόπῳ
συγχωρήσοντες αὐτὸν γενέσθαι κύριον, οἳ δ’ ὡς κυρώσον-
τες ἐξ ἅπαντος. ϕιλονικία δὲ ἑκατέροις προσέπιπτεν ἐπὶ
τῇ χρείᾳ καὶ ἐς τὴν κυρίαν ἡμέραν παρασκευὴ κατ’ ἀλ-

95 λήλων.
(11) Γράκχῳ δ’ ὁ μὲν νοῦς τοῦ βουλεύματος ἦν οὐκ ἐς

◆85 ἀστράτευτον von der Ehre des Waffendienstes ausge-
schlossen. ◆87 Zu der Abstimmung, der in den contiones
eine Art δοκιμασία vorher ging, ziehen die beiden Parteien
aus den coloniae civium Romanorum, den in die Bürger-
schaft aufgenommenen alten Latinerstädten und auch aus
denen der Bundesgenossen, die ja auch ager publicus okku-
piert hatten, die Interessenten herbei; die letzte Kategorie
konnte freilich nicht mit abstimmen. ◆94 κυρία ἡμέρα prae-
dictus comitiorum dies. ◆96 ὁ νοῦς τοῦ βουλεύματος: τὸ
βούλευμα ἐνόει τὸ καὶ τό. Der Antrag bezweckte Italien nicht
wohlhab endere, sondern mehr und tüchtigere Bürger zu
schaffen. Dem gegenüber konnte er die Unbequemlichkei-
ten Einzelner nicht in Rechnung stellen. Indem App. das
Bild τῇ ὠϕελείᾳ αἰωρούμενος braucht, sagt er zugleich, daß
die Gedanken einen hohen Schwung nahmen, und daß sie
den festen Boden des Realisierbaren verloren.
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εὐπορίαν ἀλλ’ ἐς εὐανδρίαν, τοῦ δὲ ἔργου τῇ ὠϕελείᾳ
μάλιστα αἰωρούμενος, ὡς οὔ τι μεῖζον οὐδὲ λαμπρότερον
δυναμένης ποτὲ παθεῖν τῆς Ἰταλίας, τοῦ περὶ αὐτὸ

100 δυσχεροῦς οὐδὲν ἐνεθυμεῖτο. ἐνστάσης δὲ τῆς χειροτονίας,
πολλὰ μὲν ἄλλα προεῖπεν ἐπαγωγὰ καὶ μακρά, διηρώτα δ’
ἐπ’ ἐκείνοις, εἰ δίκαιον τὰ κοινὰ κοινῇ διανέμεσθαι, καὶ εἰ
γνησιώτερος ἀεὶ θεράποντος ὁ πολίτης καὶ χρησιμώτερος
ὁ στρατιώτης ἀπολέμου καὶ τοῖς δημοσίοις εὐνούστερος ὁ

105 κοινωνός. οὐκ ἐς πολὺ δὲ τὴν σύγκρισιν ὡς ἄδοξον
ἐπενεγκών, αὖθις ἐπῄει τὰς τῆς πατρίδος ἐλπίδας καὶ
ϕόβους, διεξιὼν ὅτι πλείστης γῆς ἐκ πολέμου βίᾳ
κατέχοντες καὶ τὴν λοιπὴν τῆς οἰκουμένης χώραν ἐν
ἐλπίδι ἔχοντες κινδυνεύουσιν ἐν τῷδε περὶ ἁπάντων, ἢ

110 κτήσασθαι καὶ τὰ λοιπὰ δι’ εὐανδρίαν ἢ καὶ τάδε δι’
ἀσθένειαν καὶ ϕθόνον ὑπ’ ἐχθρῶν ἀϕαιρεθῆναι. ὧν τοῦ
μὲν τὴν δόξαν καὶ εὐπορίαν τοῦ δὲ τὸν κίνδυνον καὶ ϕόβον
ὑπερεπαίρων, ἐκέλευε τοὺς πλουσίους ἐνθυμουμένους

◆101 μακρός wird von der Rede meist tadelnd gesagt; hier
steht es im Gegensatze zu διερωτᾶν, das Dilemma stellen.
Für die ἐπαγωγή, die ἀπὸ τῶν καθ’ ἕκαστα ἐπὶ τὰ καθόλου
ἔϕοδος, bedarf es der Breite. ◆105 Die Fragen sind natürlich
alle zu bejahen; der Sinn der letzten ist, daß für die Gesamt-
heit mehr Herz (εὔνοια) hat, wer an ihr Anteil hat, κοινωνός
(τῶν δημοσίων). — σύγκρισις Vergleichung, Gegenüberstel-
lung der Gegensätze, die ἄδοξος ist, weil sie einen Teil der
Bürger scharf und bitter trifft; daher treibt er sie nicht zu
weit. ◆108 κατέχειν nach Analogie von κρατεῖν in später
Sprache mit dem Genetiv verbunden. ◆110 δι’ ἀσθένειαν καὶ
ϕθόνον durch die eigne Schwäche und die Mißgunst der
ἐχθροί, die alles für sich beanspruchen.
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ταῦτα ἐπιδόσιμον, εἰ δέοι, παρὰ σϕῶν αὐτῶν τήνδε τὴν
115 γῆν εἰς τὰς μελλούσας ἐλπίδας τοῖς παιδοτροϕοῦσι

χαρίσασθαι καὶ μή, ἐν ᾧ περὶ μικρῶν διαϕέρονται, τῶν
πλεόνων ὑπεριδεῖν, μισθὸν ἅμα τῆς πεπονημένης ἐξερ-
γασίας αὐτάρκη ϕερομένους τὴν ἐξαίρετον ἄνευ τιμῆς
κτῆσιν ἐς ἀεὶ βέβαιον ἑκάστῳ πεντακοσίων πλέθρων, καὶ

120 παισίν, οἷς εἰσὶ παῖδες, ἑκάστῳ καὶ τούτων τὰ ἡμίσεα.
τοιαῦτα πολλὰ ὁ Γράκχος εἰπὼν τούς τε πένητας καὶ

ὅσοι ἄλλοι λογισμῷ μᾶλλον ἢ πόθῳ κτήσεως ἐχρῶντο
ἐρεθίσας, ἐκέλευε τῷ γραμματεῖ τὸν νόμον ἀναγνῶναι.
(12) Μᾶρκος δ’ Ὀκτάουιος δήμαρχος ἕτερος, ὑπὸ τῶν

125 κτηματικῶν διακωλύειν παρεσκευασμένος (καὶ γὰρ οὖν
ἀεὶ παρὰ Ῥωμαίοις ὁ κωλύων δυνατώτερος) ἐκέλευε τὸν

◆114 ἐπιδόσιμον-παρὰ σϕῶν αὐτῶν ohne sich zu sträuben,
aus eigener Initiative. ◆117 ἅμα, neb en der Förderung des
gemeinen Besten haben sie zugleich ihren besonderen Vor-
teil im Auge. τῆς πεπονημένης ἐξεργασίας für die geleistete
Arb eitstätigkeit. ◆119 Der Besitz ist frei, das heißt, wie
nachträglich erklärt wird, vom Zehnten, und βέβαιος, er
kann ihnen nicht entzogen werden, während sie als Okku-
panten das Feld nur precario innehatten. ◆120 Es durften
hö chstens zwei Söhne sein, sodaß auf keine Familie im gan-
zen mehr als 1000 iugera kommen konnten. Liv. epit. lviii
ne quis ex publico agro plus quam mille iugera possideret.
◆122 λογισμῷ — πόθῳ κτήσεως vernünftige Erwägung —
Habgier. ◆123 Der Hergang, der Cic. Phil. i 24 und Ascon.
p. 51, 13 anschaulich geschildert wird, ist genauer der: der
Magistrat befiehlt die Verlesung; der Schreib er, scriba, sagt
den Text leise vor, subicit ; der Ausrufer, prae co, wie derholt
ihn laut, re citat ; darauf erklärt der Magistrat die Verlesung
als geschehen, pronuntiat (scil. legem recitatam esse).
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γραμματέα σιγᾶν. καὶ τότε μὲν αὐτῷ πολλὰ μεμψάμενος ὁ
Γράκχος ἐς τὴν ἐπιοῦσαν ἀγορὰν ἀνέθετο … ϕυλακήν τε
παραστησάμενος ἱκανὴν ὡς καὶ ἄκοντα βιασόμενος

130 Ὀκτάουιον, ἐκέλευε σὺν ἀπειλῇ τῷ γραμματεῖ τὸν νόμον
ἐς τὸ πλῆθος ἀναγιγνώσκειν. καὶ ἀνεγίγνωσκε καὶ Ὀκτα-
ουίου κωλύοντος ἐσιώπα. λοιδοριῶν δὲ τοῖς δημάρχοις ἐς
ἀλλήλους γενομένων καὶ τοῦ δήμου θορυβοῦντος ἱκανῶς,
οἱ δυνατοὶ τοὺς δημάρχους ἠξίουν ἐπιτρέψαι τῇ βουλῇ

135 περὶ ὧν διαϕέρονται. καὶ ὁ Γράκχος ἁρπάσας τὸ λεχθέν,
ὡς δὴ πᾶσι τοῖς εὖ ϕρονοῦσιν ἀρέσοντος τοῦ νόμου,
διέτρεχεν ἐς τὸ βουλευτήριον. ἐκεῖ δ’, ὡς ἐν ὀλίγοις,
ὑβριζόμενος ὑπὸ τῶν πλουσίων, αὖθις ἐκδραμὼν ἐς τὴν
ἀγορὰν ἔϕη διαψήϕισιν προθήσειν ἐς τὴν ἐπιοῦσαν

140 ἀγορὰν περί τε τοῦ νόμου καὶ τῆς ἀρχῆς τῆς Ὀκταουίου, εἰ
χρὴ δήμαρχον ἀντιπράττοντα τῷ δήμῳ τὴν ἀρχὴν ἐπέχειν.
καὶ ἔπραξεν οὕτως· ἐπεί τε γὰρ Ὀκτάουιος οὐδὲν κατα-
πλαγεὶς αὖθις ἐνίστατο, ὃ δὲ προτέραν τὴν περὶ αὐτοῦ
ψῆϕον ἀνεδίδου. καὶ τῆς πρώτης ϕυλῆς καταψηϕισαμένης

◆126 ὁ κωλύων δυνατώτερος: Sene ca controv. i 5, 3 ex tribu-
nis potentior est, qui interce dit. ◆128 ἐς τὴν ἐπιοῦσαν ἀγορὰν
ἀνέθετο in proxima comitia (rem) distulit. ◆135 ἁρπάσας τὸ
λεχθέν er griff eifrig den Vorschlag auf. ◆139 προτιθέναι edi-
cere, durch Edikt ankündigen. ◆144 ψῆϕον ἀνεδίδου er ließ
die Stimmtäfelchen verteilen (tab ellas dari iussit) zur
Abstimmung über die Frage, ob ein dem Volke widerstre-
bender Volkstribun sein Amt behalten darf. — Appian denkt
sich die Abstimmung so, daß eine der 35 Tribus nach der
andern zur Abstimmung gerufen wird; so ergeben sich
wirksame Ruhepunkte der Erzählung, gleichsam Aktein-
schnitte des Dramas, nach der Abstimmung der ersten und



Appian, Geschichte der Bürgerkriege I. 308

145 τὴν ἀρχὴν τὸν Ὀκτάουιον ἀποθέσθαι, ἐπιστραϕεὶς πρὸς
αὐτὸν ὁ Γράκχος ἐδεῖτο μεταθέσθαι. οὐ πειθομένου δὲ τὰς
ἄλλας ψήϕους ἐπῆγεν. οὐσῶν δὲ τότε ϕυλῶν πέντε καὶ
τριάκοντα καὶ συνδραμουσῶν ἐς τὸ αὐτὸ σὺν ὀργῇ τῶν
προτέρων ἑπτακαίδεκα, ἡ μὲν ὀκτωκαιδεκάτη τὸ κῦρος

150 ἔμελλεν ἐπιθήσειν, ὁ δὲ Γράκχος αὖθις, ἐν ὄψει τοῦ δήμου,
τότε μάλιστα κινδυνεύοντι τῷ Ὀκταουίῳ λιπαρῶς
ἐνέκειτο, μὴ ἔργον ὁσιώτατον καὶ χρησιμώτατον Ἰταλίᾳ
πάσῃ συγχέαι μηδὲ σπουδὴν τοῦ δήμου τοσήνδε
ἀνατρέψαι, ᾧ τι καὶ παρενδοῦναι προθυμουμένῳ δήμαρχον

155 ὄντα ἥρμοζε, καὶ μὴ αὑτοῦ τὴν ἀρχὴν ἀϕαιρουμένην
περιιδεῖν ἐπὶ καταγνώσει. καὶ τάδε λέγων καὶ θεοὺς
μαρτυρόμενος ἄκων ἄνδρα σύναρχον ἀτιμοῦν, ὡς οὐκ
ἔπειθεν, ἐπῆγε τὴν ψῆϕον. καὶ ὁ μὲν Ὀκτάουιος αὐτίκα
ἰδιώτης γενόμενος διαλαθὼν ἀπεδίδρασκε, (13) Κόιντος δὲ

160 Μόμμιος ἀντ’ αὐτοῦ δήμαρχος ᾑρεῖτο καὶ ὁ νόμος ὁ περὶ
τῆς γῆς ἐκυροῦτο. διανέμειν τε αὐτὴν ἐκεχειροτόνηντο
πρῶτοι Γράκχος αὐτὸς ὁ νομοθέτης καὶ ἀδελϕὸς
ὁμώνυμος ἐκείνου καὶ ὃς ἐκήδευε τῷ νομοθέτῃ Κλαύδιος
Ἄππιος, πάνυ τοῦ δήμου καὶ ὣς δεδιότος μὴ τὸ ἔργον

der siebzehnten Tribus, und erst nach der erneuten Anrede
des Gracchus an Octavius ἐπῆγε τὴν ψῆϕον (in suffragium
misit), ließ er die entscheidende, weil eine Majorität bilden-
de Abstimmung der achtzehnten und der folgenden Tribus
vornehmen; unmöglich kann sich das ἐπῆγε ψῆϕον auf die
successive Renuntiation der Wahlergebnisse beziehen.
◆153 συγχεῖν verschütten, zu nichte machen. ◆154 παρεν-
διδόναι wider das Recht nachgeben. ◆164 μὴ τὸ ἔργον
ἐκλειϕθείη τοῦ νόμου: daß die Wirksamkeit (Durchführung)
des Gesetzes unterbliebe.
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165 ἐκλειϕθείη τοῦ νόμου, εἰ μὴ Γράκχος αὐτοῦ σὺν ὅλῃ τῇ
οἰκίᾳ κατάρχοιτο. Γράκχος δὲ μεγαλαυχούμενος ἐπὶ τῷ
νόμῳ ὑπὸ τοῦ πλήθους οἷα δὴ κτίστης οὐ μιᾶς πόλεως
οὐδ’ ἑνὸς γένους ἀλλὰ πάντων ὅσα ἐν Ἰταλίᾳ ἔθνη ἐς τὴν
οἰκίαν παρεπέμπετο. καὶ μετὰ ταῦθ’ οἱ μὲν κεκρατηκότες

170 ἐς τοὺς ἀγροὺς ἀνεχώρουν, ὅθεν ἐπὶ ταῦτ’ ἐληλύθεσαν, οἱ
δ’ ἡσσημένοι δυσϕοροῦντες ἔτι παρέμενον καὶ ἐλογο-
ποίουν, οὐ χαιρήσειν Γράκχον αὐτίκα ὅτε γένοιτο ἰδιώτης,
ἀρχήν τε ὑβρίσαντα ἱερὰν καὶ ἄσυλον καὶ στάσεως τοσήν-
δε ἀϕορμὴν ἐς τὴν Ἰταλίαν ἐμβαλόντα.

175 (14) Θέρος δ’ ἦν ἤδη καὶ προγραϕαὶ δημάρχων ἐς τὸ
μέλλον· καὶ οἱ πλούσιοι, τῆς χειροτονίας πλησιαζούσης,
ἔνδηλοι σαϕῶς ἦσαν ἐσπουδακότες ἐς τὴν ἀρχὴν τοῖς
μάλιστα Γράκχῳ πολεμίοις. ὃ δ’ ἐγγὺς τοῦ κακοῦ γιγνο-
μένου δείσας, εἰ μὴ καὶ ἐς τὸ μέλλον ἔσοιτο δήμαρχος,

180 συνεκάλει τοὺς ἐκ τῶν ἀγρῶν ἐπὶ τὴν χειροτονίαν.
ἀσχολουμένων δ’ ἐκείνων ὡς ἐν θέρει, συνελαυνόμενος
ὑπὸ τῆς προθεσμίας ὀλίγης ἐς τὴν χειροτονίαν ἔτι οὔσης
ἐπὶ τὸν ἐν τῷ ἄστει δῆμον κατέϕυγε καὶ περιιὼν κατὰ

◆172 οὐ χαιρήσειν, vgl. Hom. Υ 363 οὐδέ τιν’ οἴω | Τρώων
χαιρήσειν ὅς τις σχεδὸν ἔγχεος ἔλθῃ. Gedacht ist hier entweder
an T. Annius Luscus (Plut. Tib. 14), der im Senat sich erbie-
tet, in Form einer sponsio nachzuweisen, daß Tiberius die
heilige Macht der Volkstribunen verletzt habe, oder an
Q. Pomp eius, der (Oros. V 8, 4) sp op ondit se Gracchum, cum
primum magistratu abisset, accusaturum. ◆173 ἀρχὴν ἱερὰν
καὶ ἄσυλον sacrosanctam potestatem. ◆175 προγραϕαί An-
meldungen für die Wahl, Kandidaturen. ◆177 σπουδάζειν
τινί studere alicui. ◆182 προθεσμία der vorher bestimmte
Termin, die Frist bis zur Abstimmung.
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μέρος ἑκάστων ἐδεῖτο δήμαρχον αὑτὸν ἐς τὸ μέλλον
185 ἑλέσθαι, κινδυνεύοντα δι’ ἐκείνους. γιγνομένης δὲ τῆς

χειροτονίας, δύο μὲν ἔϕθασαν αἱ πρῶται ϕυλαὶ Γράκχον
ἀποϕῆναι, τῶν δὲ πλουσίων ἐνισταμένων οὐκ ἔννομον
εἶναι δὶς ἐϕεξῆς τὸν αὐτὸν ἄρχειν καὶ Ῥοβρίου δημάρχου,
τοῦ προεστάναι τῆς ἐκκλησίας ἐκείνης διειληχότος, ἐν-

190 δοιάζοντος ἐπὶ τῷδε, Μόμμιος αὐτόν, ὁ ἐπὶ τῷ Ὀκταουίῳ
δημαρχεῖν ᾑρημένος, ἐκέλευεν ἑαυτῷ τὴν ἐκκλησίαν
ἐπιτρέψαι. καὶ ὁ μὲν ἐπέτρεψεν, οἱ δὲ λοιποὶ δήμαρχοι
περὶ τῆς ἐπιστασίας ἠξίουν ἀνακληροῦσθαι· Ῥοβρίου γὰρ
τοῦ λαχόντος ἐκστάντος, αὖθις ἐς ἅπαντας τὴν δια-

195 κλήρωσιν περιιέναι. ἔριδος δὲ καὶ ἐπὶ τῷδε πολλῆς
γενομένης, ὁ Γράκχος ἐλαττούμενος τὴν μὲν χειροτονίαν
ἐς τὴν ἐπιοῦσαν ἡμέραν ἀνέθετο, πάντα δ’ ἀπογνοὺς
ἐμελανειμόνει τε ἔτι ὢν ἔναρχος καὶ τὸ λοιπὸν τῆς ἡμέρας
ἐν ἀγορᾷ τὸν υἱὸν ἑκάστοις συνίστη καὶ παρετίθετο ὡς

◆187 ἐνίστασθαι insistieren, mit der Behauptung entgegen-
treten. ◆188 δὶς ἐϕεξῆς τὸν αὐτὸν ἄρχειν besagt, daß nicht
die wiederholte Bekleidung des Tribunats überhaupt, wie in
dieser Zeit die des Konsulats (die Iteration) untersagt war,
sondern nur der unmittelbare Anschluß des zweiten Amtes
an das erste (Kontinuierung); beides ist bis zu den licini-
schen Gesetzen vielfach vorgekommen. (☛) ◆189 Die
Wahlleitung ward entweder durch Vereinbarung (inter se
comparare) oder durch Losung (sortitio) bestimmt; hier ver-
zichtet der durchs Los bestimmte Tribun zu Gunsten eines
bestimmten andern, wogegen die übrigen Widerspruch er-
heb en und, offenbar mit Recht, neue Losung verlangen.
◆199 Die hier gemeinte Scene schildert genauer des Grac-
chus Zeitgenosse Sempronius Asellio (Gellius ii 13) Orare
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200 αὐτὸς ὑπὸ τῶν ἐχθρῶν αὐτίκα ἀπολούμενος.
(15) οἴκτου δὲ πολλοῦ σὺν λογισμῷ τοὺς πένητας

ἐπιλαμβάνοντος ὑπέρ τε σϕῶν αὐτῶν, ὡς οὐκ ἐν ἰσονόμῳ
πολιτευσόντων ἔτι ἀλλὰ δουλευσόντων κατὰ κράτος τοῖς
πλουσίοις, καὶ ὑπὲρ αὐτοῦ Γράκχου, τοιαῦτα δεδιότος τε

205 καὶ πάσχοντος ὑπὲρ αὐτῶν, σύν τε οἰμωγῇ προπεμπόν-
των αὐτὸν ἁπάντων ἐπὶ τὴν οἰκίαν ἑσπέρας καὶ θαρρεῖν
ἐς τὴν ἐπιοῦσαν ἡμέραν ἐπικελευόντων, ἀναθαρρήσας ὁ
Γράκχος ἔτι νυκτὸς τοὺς στασιώτας συναγαγὼν καὶ
σημεῖον, εἰ καὶ μάχης δεήσειεν, ὑποδείξας κατέλαβε τοῦ

210 Καπιτωλίου τὸν νεών, ἔνθα χειροτονήσειν ἔμελλον, καὶ τὰ
μέσα τῆς ἐκκλησίας.

ἐνοχλούμενος δ’ ὑπὸ τῶν δημάρχων καὶ τῶν
πλουσίων, οὐκ ἐώντων ἀναδοθῆναι περὶ αὐτοῦ χειρο-
τονίαν, ἀνέσχε τὸ σημεῖον. καὶ βοῆς ἄϕνω παρὰ τῶν

co epit id quidem, ut se defenderent liberosque suos, eum,
quem virile secus tum in eo temp ore hab ebat, produci iussit
populo que commendavit prop e flens. Im ganzen hatte er drei
Söhne, wie der Censor Metellus im fünften Konsulate des
Marius bezeugte: Val. Max. ix 7, 2 tres tantummodo filios
Ti. Graccho fuisse, e quibus unum in Sardinia stipendia me-
rentem, alterum infantem Praeneste, tertium post patris mor-
tem natum Romae decessisse. ◆208 Also der Kampf war
vorb ereitet, denn Gracchus berief seine Anhänger, das Zei-
chen zum Beginn des Kampfes war verabredet: das
entspricht dem βιαίως αὐτῷ προσιών am Schlusse des Absch-
nitts, widerspricht aber durchaus der gracchenfreundlichen
Darstellung Plutarchs. ◆210 Es stand damals noch der Tem-
pel, den Tarquinius Priscus gelobt, Tarquinius Superbus
gebaut, die junge Republik geweiht hatte. (☛)
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215 συνειδότων γενομένης, χεῖρές τε ἦσαν ἤδη τὸ ἀπὸ τοῦδε,
καὶ τῶν Γρακχείων οἳ μὲν αὐτὸν ἐϕύλαττον οἷά τινες
δορυϕόροι, οἳ δὲ τὰ ἱμάτια διαζωσάμενοι, ῥάβδους καὶ
ξύλα τὰ ἐν χερσὶ τῶν ὑπηρετῶν ἁρπάσαντές τε καὶ
διακλάσαντες ἐς πολλά, τοὺς πλουσίους ἐξήλαυνον ἀπὸ

220 τῆς ἐκκλησίας σὺν τοσῷδε ταράχῳ καὶ τραύμασιν, ὡς
τούς τε δημάρχους δείσαντας διαϕυγεῖν ἐκ μέσου καὶ τὸν
νεὼν τοὺς ἱερέας ἐπικλεῖσαι, δρόμον τε πολλῶν ἄκοσμον
εἶναι καὶ ϕυγὴν καὶ λόγον οὐκ ἀκριβῆ, τῶν μὲν ὅτι καὶ
τοὺς ἄλλους δημάρχους ὁ Γράκχος παραλύει τῆς ἀρχῆς

225 (οὐ γὰρ ὁρωμένων αὐτῶν εἴκαζον οὕτω), τῶν δ’ ὅτι
αὐτὸς ἑαυτὸν ἐς τὸ μέλλον δήμαρχον ἄνευ χειροτονίας
ἀποϕαίνει.

(16) γιγνομένων δὲ τούτων ἡ βουλὴ συνῆλθεν ἐς τὸ
τῆς Πίστεως ἱερόν. καί μοι θαῦμα καταϕαίνεται τὸ πολ-

230 λάκις ἐν τοιοῖσδε ϕόβοις διὰ τῆς αὐτοκράτορος ἀρχῆς
διασεσωσμένους τότε μηδ’ ἐπὶ νοῦν τὸν δικτάτορα λαβεῖν,
ἀλλὰ χρησιμώτατον τοῖς προτέροις τόδε τὸ ἔργον εὑρεθὲν
μηδ’ ἐν μνήμῃ τοῖς πολλοῖς ἄρα γενέσθαι μήτε τότε μήθ’
ὕστερον. κρίναντες δ’ ὅσα ἔκριναν ἐς τὸ Καπιτώλιον

◆215 χεῖρες Handgemenge. ◆229 Der Gedanke, daß die Un-
ruhen zur Zeit der Gracchen durch Ernennung eines
Diktators hätten gestillt werden können, ist auch sonst der
optimatischen Geschichtsbetrachtung gekommen, so läßt
Cicero de rep. vi 12 den Geist des älteren Scipio sagen ne
multa, dictator rem publicam constituas oportet, si impias
propinquorum manus effugeris. Scipios Namen zu nennen
vermeidet Appian sehr mit Recht, da er in dieser Zeit noch
vor Numantia stand; Diktatoren hat es von 202 bis auf Sulla
üb erhaupt nicht gegeben.
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235 ἀνῄεσαν. καὶ πρῶτος αὐτοῖς ὁ μέγιστος ἀρχιερεὺς λεγό-
μενος ἐξῆρχε τῆς ὁδοῦ, Κορνήλιος Σκιπίων ὁ Νασικᾶς·
ἐβόα τε μέγιστον ἕπεσθαί οἱ τοὺς ἐθέλοντας σῴζεσθαι τὴν
πατρίδα καὶ τὸ κράσπεδον τοῦ ἱματίου ἐς τὴν κεϕαλὴν
περιεσύρατο, εἴτε τῷ παρασήμῳ τοῦ σχήματος πλέονάς οἱ

240 συντρέχειν ἐπισπώμενος, εἴτε πολέμου τι σύμβολον τοῖς
ὁρῶσιν ὡς κόρυθα ποιούμενος, εἴτε θεοὺς ἐγκαλυπτό-
μενος ὧν ἔμελλε δράσειν. ἀνελθόντι δὲ ἐς τὸ ἱερὸν καὶ τοῖς
Γρακχείοις ἐπιδραμόντι εἶξαν μὲν ὡς κατ’ ἀξίωσιν ἀνδρὶ
ἀρίστῳ, καὶ τὴν βουλὴν ἅμα οἱ θεωροῦντες ἐπιοῦσαν· οἳ δὲ

245 τὰ ξύλα τῶν Γρακχείων αὐτῶν περισπάσαντες ὅσα τε
βάθρα καὶ ἄλλη παρασκευὴ ὡς ἐς ἐκκλησίαν συνενήνεκτο
διελόντες, ἔπαιον αὐτοὺς καὶ ἐδίωκον καὶ ἐς τὰ
ἀπόκρημνα κατερρίπτουν. κἀν τῷδε τῷ κυδοιμῷ πολλοί τε
τῶν Γρακχείων καὶ Γράκχος αὐτός, εἰλούμενος περὶ τὸ

◆236 P. Cornelius Scipio Nasica Serapio, cos. 138: vgl. den
Stammbaum vor 7. (☛) ◆238 Mit τὸ κράσπεδον τοῦ ἱματίου
ist hier und bei Plutarch (Tib. 19) das lateinische lacinia to-
gae üb ersetzt. Die lacinia ist ein mit Blei beschwerter Zipfel.
Nasica ordnet sein Friedenskleid cinctu Gabino (Cato bei
Ser vius Aen. v 755 incincti ritu Gabino id est togae parte ca-
put velati), weil die so angelegte Toga das altertümliche
Kriegsgewand war. Die Handlung des Pontifex hat also
symb olische Be deutung; mit der römischen Verhüllung des
Hauptes beim Opfer hat dies nichts zu tun. Wenn Vell. ii 3, 1
den Nasica die lacinia um den Arm schlingen läßt, so über-
trägt er auf den Führer, was bei Plutarch richtig von dessen
Gefolge steht. ◆242 ἐγκαλύπτεσθαι in später Sprache wie
αἰδεῖσθαι konstruiert, und zwar ohne an die Gebärde der
Scham noch zu denken.
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250 ἱερόν, ἀνῃρέθη κατὰ τὰς θύρας, παρὰ τοὺς τῶν βασιλέων
ἀνδριάντας. καὶ πάντας αὐτοὺς νυκτὸς ἐξέρριψαν ἐς τὸ
ῥεῦμα τοῦ ποταμοῦ.

(17) οὕτω μὲν δὴ Γράκχος ὁ Γράκχου τοῦ δὶς ὑπατεύ-
σαντος καὶ Κορνηλίας τῆς Σκιπίωνος τοῦ Καρχηδονίους

255 τὴν ἡγεμονίαν ἀϕελομένου παῖς, ἀρίστου βουλεύματος
ἕνεκα, βιαίως αὐτῷ προσιών, ἀνῄρητο ἔτι δημαρχῶν ἐν
τῷ Καπιτωλίῳ. καὶ πρῶτον ἐν ἐκκλησίᾳ τόδε μύσος
γενόμενον οὐ διέλιπεν, ἀεί τινος ὁμοίου γιγνομένου παρὰ
μέρος.

◆253 δὶς ὑπατεύσαντος: 177 und 163.
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Zusätzliche Erlaüterungen.

298, 4 Das kraft Kriegsrechts erworb ene Land wurde Ge-

meindefeld (ager publicus). Es wurde, soweit es unter dem
Pfluge stand (ἐξειργασμένην), vermessen und teils unter die Be-

wohner (οἰκιζομένοις), sofern sie Glieder einer Kolonie waren,
als freies Eigentum verteilt (ἐπιδιῄρουν: assignatio, ager coloni-

cus), oder an Einzelne (viritim) gleichfalls als freies Eigentum

(ager viritanus): so geschah es i. J. 340 mit dem ager Falernus,
dem rechts vom Volturnus liegenden Teile des Gebiets von Ca-

pua; andre Teile wurden verkauft, so ein Stück des Gebiets von
Capua am Berge Tifāta i. J. 199 (ager quaestorius): in allen drei
Fällen hörte das Feld auf ager publicus zu sein und wurde pri-

vatus. In seltenen Fällen schritt man zur Verpachtung
(ἐξεμίσθουν, lo care): das geschah stets mit dem ager Campanus,

von dem die Okkupanten mehrfach entfernt wurden, und der
bis zu Cäsars Ackergesetz vom Jahre 59 regelmäßig in Pacht
gegeb en wurde (fruendus locabatur). Wenn der Gemeindekasse

die Mittel fehlten zur Rückzahlung von Anleihen, wurden
wohl Teile des ager publicus an Zahlungsstatt gegeben, so

nach dem hannibalischen Kriege; das Feld wurde tatsächlich
ager privatus, rechtlich blieb es ager publicus, denn die
Gemeinde bedang sich einen nominellen Pachtschilling aus (1

As), um sich ein Rückkaufsrecht zu sichern (ager in trientabulis

fruendus datus). Das vom Kriege her zur Zeit wüst liegende

Land nahm man sich nicht Zeit durch Vermessung für die assi-

gnatio ge eignet zu machen; vielmehr forderte ein edictum (ἐπε-
κήρυττον) jeden, der Lust hatte, auf, zur Okkupation bis auf

weiteres sich zu melden, und ihm wurde ein Stück Feld zur Be-
arb eitung (ἐκπονεῖν) überlassen (concessio). Die Zugelassenen
(qui occupabant) wurden possessores, sie konnten ihr Gut zwar

verpfänden, vererb en, veräußern, aber sie waren nicht Eigen-



Appian, Geschichte der Bürgerkriege I. 316

tümer, das Eigentum blieb der Gemeinde, das Feld blieb ager

publicus; sie waren schuldig, der Gemeinde vom Gesäten den

zehnten, von Baum- und Weinpflanzungen den fünften Teil

des Ertrages abzuliefern.

300, 28 Durch direkte Steuern belastet waren von Itali-
kern nur die cives Romani, die das tributum zahlten; indes

auch das war mehr eine Anleihe (Umlage) als eine Steuer,
denn es wurde in besseren Zeiten wieder zurückgezahlt, übri-
gens seit 167 überhaupt nicht mehr erhoben; die übrigen Itali-

ker trugen die indirekten Steuern mit den Bürgern, wie Weide-
geld (scriptura), Hafenzoll (portorium) u. s. w.

Die Dienstpflicht lastete natürlich zunächst auf den cives
Romani, aber die Bundesgenossen wurden seit dem hannibali-

schen Kriege mit steigender Härte zum Heeresdienste heran-
gezogen; so wurden schon 218 fast doppelt so viele Bundesge-

nossen ausgehoben als Bürger.

300, 39 Das Gesetz, das hier Appian und ebenso Plutarch
Tib. 8  zeitlos anführt, kann nicht, wie man früher annahm, im

Jahre 367 im Zusammenhange der licinisch-sextischen Gesetze
gegeb en sein; das in der Hauptsache gleichlautende Gesetz,

das Livius in dies Jahr setzt, kann damals überhaupt nicht ge-
geb en worden sein; das hier in Frage stehende muß jünger
sein als das flaminische von 233, älter als das Jahr 167, in dem

Cato auf seinen Wortlaut in einer Rede Bezug nimmt (ecqua

tandem lex est tam acerba, quae dicat: … si quis plus quingenta

iugera habere voluerit, tanta poena esto etc.), es muß also wohl
zwischen dem Ende des hannibalischen Krieges und 167 er-
gangen sein, also etwa ein halbes Jahrhundert vor der lex Sem-

pronia von 133.

302, 64 Die Angabe Appians über die Annuität des Amtes

wird dadurch bestätigt, daß sie im Repetundengesetze unter
den Jahresb eamten aufgeführt werden; aber die Iteration resp.
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Kontinuierung war gestattet, wir kennen für das Amt, das
133-119 oder 118 bestand, überhaupt nur 6 Namen: Ti. Grac-

chus † 133, C. Gracchus † 121, Ap. Claudius, des ersteren,
P. Crassus, des letzteren Schwiegervater, M. Fulvius Flaccus

† 121, C. Papirius Carbo.

303, 74 Z. B. ein Erblasser A hat seinen Söhnen B und C

das Grundstück hinterlassen; aber B übernimmt es allein, so
daß der Anteil von C als Hypothek darauf stehn bleibt; diesen
löst B durch Hingabe der Mitgift seiner Frau ab (προῖκας
γυναικῶν εἰς ταῦτα ἀνηλωμένας). Ein anderer hat seinen Töch-
tern ihre Mitgift in Gestalt des Grundstückes gegeben (τὴν γῆν

παισὶν ἐμπροίκιον διδομένην).
310, 188 Gemeint muß aber die wiederholte Bekleidung

üb erhaupt gewesen sein, denn diese Bestimmung suchte Carbo
131 durch den Vorschlag zu beseitigen (Liv. ep. lix), ut eundem

tribunum plebis, quoties vellet, creare liceret, aber (Cic. Lael.
c. 25) lex popularis suffragio populi repudiata est. Wirklich be-
seitigt wurde dann das Hindernis durch den jüngeren Grac-

chus, der beschließen ließ (App. b.c. i 22) εἰ δήμαρχος ἐνδέοι ταῖς
παραγγελίαις, τὸν δῆμον ἐκ πάντων ἐπιλέγεσθαι, was wohl nur

heißen kann, daß, wenn sich nicht Kandidaten genug für die
zehn Stellen meldeten, der Plebs freistehen sollte, aus der Ge-
samtheit, also auch aus den gewesenen Tribunen einen Mann

zu wählen. Wieder tritt die Anschauung Appians hervor, als
ob in den Tributkomitien successive Abstimmung stattfände

vgl. oben 144.
311, 210 Er war von einer area umgeben, die von Mauern

eingeschlossen war, und diese waren inwendig mit einer Porti-
cus verkleidet. Temp el und area nahmen die Höhe des südli-
chen Gipfels des kapitolinischen Hügels ein, den gegenwärti-

gen Sitz der deutschen Botschaft und des deutschen archäolo-
gischen Instituts. Die area wurde häufig für die Versammlun-
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gen der Tribus benutzt, obwohl sie, an sich nicht sehr geräu-
mig, durch den großen Temp el und zahlreiche Statuen beengt

war. Der Hauptzugang führte vom Tabularium in Windungen
herauf, und auf diesem Wege drangen die Senatoren unter

Führung des Nasica aufwärts vor; der Temp el der Fides, von
dem sie kamen, lag also nach Appian nicht auf derselben Höhe
wie der große Temp el. Ab er er lag auch auf dem Kapitol (Cic.

de natura deor. ii 23 ut Fides, ut Mens, quae in Capitolio dedica-

tas videmus, und die Fides wurde von Cato (de off. iii 29) vicina

Iovis Optimi Maximi genannt), also wird Appian den Temp el
sich zu tief denken und dieser auf der Area Capitolina, ziem-

lich an der Stelle der casa Tarp ea zu suchen sein.

313, 236 Er war Pontifex Maximus1), als er die Senatoren

zum verhängnisvollen Angriff auf Tiberius Gracchus fortriß,
und bekannte sich nachher, da die andern feige leugneten, mu-
tig dazu, daß er der Veranlasser der Tat sei. Daraus machten

Freunde wie Feinde, er hab e selbst bekannt, daß er den Grac-
chus mit eigner Hand erschlagen hätte; da seine Stellung in

Rom unhaltbar geworden war, ging er unter dem Vor wende ei-

ner legatio libera nach Asien und starb in Pergamon.

1) Das muß man Appian und Plutarch glauben; daß Velleius ii 3, 1
widerspräche, ist ein Mißverständnis (C. Bardt, Die Priester der vier

großen Collegien aus römisch-republikanischer Zeit, Berlin, 1871, p. 5),
und die Schwierigkeit, die sich aus Liv. Ep. lix ergibt, wird sich da-
durch lösen, daß er, als er Rom verließ, um nicht wiederzukehren, die
Vorstandschaft des Pontifikalkollegiums niederlegte.

https://books.google.be/books?id=P7G7mAEACAAJ&hl=nl&pg=PA5#v=onepage&q&f=false
https://books.google.be/books?id=P7G7mAEACAAJ&hl=nl&pg=PA5#v=onepage&q&f=false


9. Caesars Lebensende.
(Aus Plutarchs Caesar.)

Alexander und Caesar zusammenzustellen, wie es

Plutarch in einem Bande seiner Biographien getan hat,

war selbstverständlich. Ungeheure Feldzüge und Kriege,

die Weltherrschaft und das noch Größere, was man ihnen

zutraute, da sie jäh und plötzlich abgerufen wurden,

nachdem sie kaum die volle Macht erreicht hatten, zwang

zu der Vergleichung. Caesar hatte sich schon selbst als

Nachfolger Alexanders fühlen müssen. Und doch war die

Verschie denheit in Wesen und Charakter so groß, daß

sich die Personen in Wahrheit nicht vergleichen ließen.

So hat denn auch Plutarch eigentlich keine Parallele ge-

zogen. Es ist ihm aber auch nicht gelungen, eine wirkli-

che Biographie zu schreib en, sondern die Taten haben die

Person erdrückt, noch mehr bei Caesar als bei Alexander.

Das gilt von der ganzen Überlieferung. Über die Taten

Caesars und zumal über sein Ende und dessen nächste

Folgen sind wir so reich und gut unterrichtet wie über

weniges aus dem Altertum; Plutarch hat sie zu einem

wirkungsvollen Bilde zusammengefaßt, wenn er auch auf

seinen Brutus ver weisen muß, neben dem noch Cicero,

Pomp eius, Cato, Antonius stehen. Diese Römerbiographi-

en waren es, die dem Tragiker Shakespeare eine Welt

zeigten, so groß und erhaben, wie es die Heldensage für

die Tragiker Athens war. Die Tragö die mit ihrer einzigen

Quelle zu vergleichen, wird die Wertschätzung beider

steigern. Allein selbst Shakespeare hat es nicht erreicht

und sogar kaum versucht, Caesar zu einem individuellen
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Charakter auszugestalten.

Wir setzen ein mit der Heimkehr Caesars aus sei-

nem letzten spanischen Feldzuge.

(56) Τοῦτον ἔσχατον Καῖσαρ ἐπολέμησε τὸν πόλεμον·
ὁ δὲ ἀπ’ αὐτοῦ καταχθεὶς θρίαμβος ὡς οὐδὲν ἄλλο
Ῥωμαίους ἠνίασεν. οὐ γὰρ ἀλλοϕύλους ἡγεμόνας οὐδὲ

5 βαρβάρους βασιλεῖς κατηγωνισμένον, ἀνδρὸς δὲ Ῥωμαίων
κρατίστου τύχαις κεχρημένου παῖδας καὶ γένος ἄρδην
ἀνῃρηκότα ταῖς τῆς πατρίδος ἐπιπομπεύειν συμϕοραῖς οὐ
καλῶς εἶχεν, ἀγαλλόμενον ἐπὶ τούτοις ὧν μία καὶ πρὸς
θεοὺς καὶ πρὸς ἀνθρώπους ἀπολογία τὸ μετ’ ἀνάγκης

10 πεπρᾶχθαι, καὶ ταῦτα πρότερον μήτ’ ἄγγελον μήτε γράμ-
ματα δημοσίᾳ πέμψαντα περὶ νίκης ἀπὸ τῶν ἐμϕυλίων
πολέμων, ἀλλ’ ἀπωσάμενον αἰσχύνῃ τὴν δόξαν. (57) οὐ

★ [Zusätzliche Erlaüterungen: ☛ S. 350 ff.] ◆2 Caesar, der
am 13. Sept. 45 auf dem Lavicanum sein Testament gemacht
hatte, triumphierte Ende September oder Anfang Oktober,
je denfalls vor dem 13. Oktober, dem Tage des Triumphs sei-
nes Unterfeldherrn Q. Fabius Maximus, vermutlich ex
Hispania. Bei dem Triumphe von 46 hatte er die Gallier,
Pontus, Ägypten, Afrika genannt, der besiegten Mitbürger
war keine Erwähnung geschehen. ◆6 τύχαις χρῆσθαι ist das
Los jedes Sterblichen, euphemistisch wie „dem Schicksal
seinen Tribut zahlen“; ähnlich sagt Plut. de Iside 22 βασιλέων
ἀξίωμα θεότητος ἐπιγραψαμένων (sich Götterwürde beilegen)
εἶτα χρησαμένων τύχαις. (☛) ◆11 Gemeint sind die litterae
publicae laureatae, die in Bezug auf die Schlacht von Pydna
er wähnt werden; solche zu senden vermie d Caesar nach
den Siegen im Bürgerkriege. ◆12 Er lehnte ab, verzichtete
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μὴν ἀλλὰ καὶ πρὸς τὴν τύχην τοῦ ἀνδρὸς ἐγκεκλικότες,
καὶ δεδεγμένοι τὸν χαλινὸν καὶ τῶν ἐμϕυλίων πολέμων

15 καὶ κακῶν ἀναπνοὴν ἡγούμενοι τὴν μοναρχίαν δικτάτορα
μὲν αὐτὸν ἀπέδειξαν διὰ βίου (τοῦτο δ’ ἦν ὁμολογουμένη
τυραννίς, τῷ ἀνυπευθύνῳ τῆς μοναρχίας τὸ ἀκατά-
παυστον προσλαβούσης), τιμὰς δὲ τὰς πρώτας Κικέρω-
νος εἰς τὴν βουλὴν γράψαντος, ὧν ἁμῶς γέ πως ἀν-

auf den Ruhm der Siege, da er sich schämte, Mitbürger be-
siegt zu haben. ◆13 Auch ἐγκλίνειν gehört zu dem Bilde: das
Pferd muß den Kopf senken, um sich den Zaum anlegen zu
lassen. Zur Sache die schönen Worte Ciceros II Phil. 116
muneribus, monumentis, congiariis multitudinem imperitam
delenierat; suos praemiis, adversarios clementiae specie devin-
xerat; quid multa? attulerat iam liberae civitati partim metu
partim patientia consuetudinem serviendi. ◆15 Caesar war
49 wenige Tage Diktator, dann zum zweiten Male 48-46, am
1. Jan. 45 übernahm er die erste der zehn ihm gewährten
Jahresdiktaturen, die Diktatur auf Lebenszeit übernahm er
zwischen dem 26. Januar und 15. Februar 44. ◆17 Der Man-
gel der Verantwortlichkeit und der zeitlichen Begrenzung
sind Momente der monarchischen Gewalt, unverantwort-
lich ist schon der Diktator; das Hinzukommen des zweiten
erzielt offenkundig die Tyrannis, die auch für Plutarch in-
haltlich mit der βασιλεία zusammenfällt. ◆19 Durch Cicero
selbst wissen wir von einer solchen Tätigkeit nichts, aber
das spricht nicht gegen die Richtigkeit der Notiz, denn seine
Korresp ondenz ist für die letzten sechs Monate von Caesars
Leb en wenig ausgiebig, und daß er später davon nicht ge-
sprochen hat, ist zu begreifen; andererseits waren die
Voraussetzungen dafür vorhanden: denn er hatte im Herbst
46 sein Schweigen im Senate gebrochen, um Caesar für die
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20 θρώπινον ἦν τὸ μέγεθος, ἕτεροι προστιθέντες ὑπερβολὰς
καὶ διαμιλλώμενοι πρὸς ἀλλήλους ἐξειργάσαντο καὶ τοῖς
πρᾳοτάτοις ἐπαχθῆ τὸν ἄνδρα καὶ λυπηρὸν γενέσθαι διὰ
τὸν ὄγκον καὶ τὴν ἀτοπίαν τῶν ψηϕιζομένων· οἷς οὐδὲν
ἧττον οἴονται συναγωνίσασθαι τῶν κολακευόντων

25 Καίσαρα τοὺς μισοῦντας, ὅπως ὅτι πλείστας κατ’ αὐτοῦ
προϕάσεις ἔχωσι καὶ μετὰ μεγίστων ἐγκλημάτων ἐπι-
χειρεῖν δοκῶσιν. ἐπεὶ τά γ’ ἄλλα, τῶν ἐμϕυλίων αὐτῷ
πολέμων πέρας ἐσχηκότων, ἀνέγκλητον ἑαυτὸν παρεῖχε,
καὶ τό γε τῆς Ἐπιεικείας ἱερὸν οὐκ ἀπὸ τρόπου δοκοῦσι

30 χαριστήριον ἐπὶ τῇ πρᾳότητι ψηϕίσασθαι. καὶ γὰρ ἀϕῆκε
πολλοὺς τῶν πεπολεμηκότων πρὸς αὐτόν, ἐνίοις δὲ καὶ
ἀρχὰς καὶ τιμάς, ὡς Βρούτῳ καὶ Κασσίῳ, προσέθηκεν·

Begnadigung des Marcellus zu danken, hatte Ende 45 den
König Deiotarus in Caesars Hause verteidigt und war auch
sonst zur Aufwartung bei dem Monarchen erschienen.
◆26 μετὰ τῶν μεγίστων ἐγκλημάτων ἐπιχειρεῖν, mit den
schwersten Anklagen in der Hand, auf Grund derselben,
üb er ihn herfallen. ◆28 ἀνέγκλητον ohne Vor wurf, untade-
lig. ◆29 τῆς Ἐπιεικείας ἱερόν: Von einem Temp el der
Ae quitas sprechen auch Dio XLIV 6  und Appian b. c. II 106
καὶ νεὼς ἐψηϕίσαντο καθάπερ θεῷ, καὶ κοινὸν αὐτοῦ καὶ τῆς
Ἐπιεικείας, ἀλλήλοις δεξιουμένων· οὕτως ἐδεδοίκεσαν μὲν ὡς
δεσπότην, ηὔχοντο δὲ σϕίσιν ἐπιεικῆ γενέσθαι. Die letzte Stelle
macht es wahrscheinlich, und bei der wenig scharfen Be-
grenzung der personifizierten Abstracta ist es begreiflich,
daß damit dasselbe gemeint ist, wie mit dem Temp el auf den
Münzen des Sepullius Macer, der die Beischrift Clementiae
Caesaris trägt. — οὐκ ἀπὸ τρόπου: nicht unpassend.
◆30 χαριστήριον ἐπί: als Denkmal des Dankes für . . .
◆32 ἀρχὰς καὶ τιμάς magistratus et honores.



323 Aus Plutarchs Caesar.

ἐστρατήγουν γὰρ ἀμϕότεροι. καὶ τὰς Πομπηίου κατα-
βεβλημένας εἰκόνας οὐ περιεῖδεν ἀλλ’ ἀνέστησεν, ἐϕ’ ᾧ

35 καὶ Κικέρων εἶπεν ὅτι Καῖσαρ τοὺς Πομπηίου στήσας ἀν-
δριάντας τοὺς ἰδίους ἔπηξεν. τῶν δὲ ϕίλων ἀξιούντων
αὐτὸν δορυϕορεῖσθαι καὶ πολλῶν ἐπὶ τοῦτο παρεχόντων
ἑαυτοὺς οὐχ ὑπέμεινεν, εἰπὼν ὡς βέλτιόν ἐστιν ἅπαξ
ἀποθανεῖν ἢ ἀεὶ προσδοκᾶν. τὴν δ’ εὔνοιαν ὡς κάλλιστον

40 ἅμα καὶ βεβαιότατον ἑαυτῷ περιβαλλόμενος ϕυλακτήριον,
αὖθις ἀνελάμβανε τὸν δῆμον ἑστιάσεσι καὶ σιτηρεσίοις, τὸ
δὲ στρατιωτικὸν ἀποικίαις, ὧν ἐπιϕανέσταται Καρχηδὼν

◆37 Unmittelbar nach den Kriegen hatte Caesar mehrere
prätorische Kohorten um sich (App. b. c. II 107). Hirtius und
Pansa rieten später umsonst (Vell. II 57) ut principatum ar-
mis quaesitum armis teneret. Suet. Caes. 86 sunt qui putent
confisum eum novissimo illo senatus consulto ac iure iurando
(c. 84 quo se cuncti pro salute unius astrinxerant) etiam custo-
dias Hispanorum cum gladiis adinspectantium se removisse.
Zuletzt erschien er nur mit dem gewöhnlichen magistrati-
schen Gefolge, μετὰ τῆς δημοσίας ὑπηρεσίας—μόνης (App.).
◆40 ϕυλακτήριον, schützendes Amulett, Schutz. ◆41 αὖθις
ἀνελάμβανε, iterum sibi conciliabat; zum ersten Male und in
no ch größerem Maßstabe hatte er es bei seinem vierfachen
Triumphe 46 getan. Diesmal murrte der ver wöhnte Pöb el
üb er Knauserei, worauf Caesar, der die Klage begründet
fand, die Speisung glänzender wiederholte. Suet. Caes. 38
post Hispaniensem victoriam duo prandia (de dit), nam cum
prius parce neque pro lib eralitate sua praebitum iudicaret,
quinto post die aliud largissimum praebuit. ◆42 ἀποικίας:
Von neuen Kolonien wurden nur Karthago und Korinth an-
gelegt; sonst vermie d Caesar, die Veteranen in großen
Massen in eigenen Gemeinwesen anzusiedeln, weil die mit
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καὶ Κόρινθος ἦσαν, αἷς καὶ πρότερον τὴν ἅλωσιν καὶ τότε
τὴν ἀνάληψιν ἅμα καὶ κατὰ τὸν αὐτὸν χρόνον ἀμϕοτέραις

45 γενέσθαι συνέτυχεν. (58) τῶν δὲ δυνατῶν τοῖς μὲν
ὑπατείας καὶ στρατηγίας εἰς τοὐπιὸν ἐπηγγέλλετο, τοὺς δ’
ἄλλαις τισὶν ἐξουσίαις καὶ τιμαῖς παρεμυθεῖτο, πᾶσι δ’
ἐλπίζειν ἐνεδίδου, μνηστευόμενος ἄρχειν ἑκόντων, ὡς καὶ
Μαξίμου τοῦ ὑπάτου τελευτήσαντος εἰς τὴν περιοῦσαν ἔτι

50 τῆς ἀρχῆς μίαν ἡμέραν ὕπατον ἀποδεῖξαι Κανίνιον
Ῥέβιλον. πρὸς ὅν, ὡς ἔοικε, πολλῶν δεξιώσασθαι καὶ

den sullanischen Militärkolonien gemachten Erfahrungen
ihn warnen mußten, vielmehr verteilte er seine Veteranen
durch viele Teile Italiens und schloß sie den schon vorhan-
denen Gemeinden an. ◆46 Konsulate erhielten bei seinen
Lebzeiten P. Isauricus 48, P. Vatinius und Q. Calenus 47,
M. Lepidus 46, Q. Fabius, C. Tr ebonius, C. Caninius Rebilus
45; versprochen wurde das für 43 A. Hirtius und C. Pansa,
für 42 L. Plancus und D. Brutus. Von den Prätoren sind die
beiden wichtigsten Z. 32 genannt. ◆47 Wer ordentliche
Ob erämter nicht gleich bekommen konnte, ward mit andern
Stellungen und Ehren getröstet. Gedacht ist an Provinzial-
statthalterschaften, zu denen auch frühere Pomp eianer
gelangten, wie Ser. Sulpicius in Achaia, M. Brutus in Gallia
cisalpina; an die Stadtpräfekten von 45, z. B. L. Plancus, an
Priestertümer, wie das Augurat des P. Vatinius, des A. Hirti-
us, des C. Pansa, des Quindecimvirat des P. Dolab ella,
endlich an Senatorenstellen. ◆51 Ῥέβιλον: die Maßregel ist
hier richtig aufgefaßt; sie war nicht eine Tyrannenlaune Cä-
sars, bestimmt, die republikanischen Einrichtungen zu
versp otten, sondern ein Mittel, einen seiner Parteigänger
mehr zu belohnen und einen Konsular mehr zur Verfügung
zu haben; weitere Witze Ciceros darüber ad fam. VII 30.
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προπέμψαι βαδιζόντων ὁ Κικέρων ,,σπεύδωμεν“ ἔϕη
,,πρὶν ϕθάσῃ τῆς ὑπατείας ἐξελθὼν ὁ ἄνθρωπος.“

Ἐπεὶ δὲ τὸ ϕύσει μεγαλουργὸν αὐτοῦ καὶ ϕιλότιμον
55 αἱ πολλαὶ κατορθώσεις οὐ πρὸς ἀπόλαυσιν ἔτρεπον τῶν
πεπονημένων, ἀλλ’ ὑπέκκαυμα καὶ θάρσος οὖσαι πρὸς τὰ
μέλλοντα μειζόνων ἐνέτικτον ἐπινοίας πραγμάτων καὶ
καινῆς ἔρωτα δόξης ὡς ἀποκεχρημένῳ τῇ παρούσῃ, τὸ
μὲν πάθος οὐδὲν ἦν ἕτερον ἢ ζῆλος αὑτοῦ καθάπερ ἄλλου

60 καὶ ϕιλονικία τις ὑπὲρ τῶν μελλόντων πρὸς τὰ
πεπραγμένα, παρασκευὴ δὲ καὶ γνώμη στρατεύειν μὲν ἐπὶ
Πάρθους, καταστρεψαμένῳ δὲ τούτους καὶ δι’ Ὑρκανίας
παρὰ τὴν Κασπίαν θάλασσαν καὶ τὸν Καύκασον
ἐκπεριελθόντι τὸν Πόντον εἰς τὴν Σκυθικὴν ἐμβαλεῖν, καὶ

65 τὰ πρόσχωρα Γερμανοῖς καὶ Γερμανίαν αὐτὴν ἐπιδραμόντι
διὰ Κελτῶν ἐπανελθεῖν εἰς Ἰταλίαν, καὶ συνάψαι τὸν
κύκλον τοῦτον τῆς ἡγεμονίας τῷ πανταχόθεν ὠκεανῷ
περιορισθείσης. διὰ μέσου δὲ τῆς στρατείας τόν τε
Κορίνθιον Ἰσθμὸν ἐπεχείρει διασκάπτειν, Ἀνιηνὸν ἐπὶ

◆52 προπέμψαι de ducere (domum, in forum). ◆56 ὑπέκκαυμα:
πυρὸς τροϕή; die Erfolge fachten seinen angeborenen Taten-
drang und Ehrgeiz nur an und gaben ihm Zuversicht.
◆58 ἀποχρῆσθαι verbrauchen. ◆59 πάθος der Affekt, aus
dem er handelte, sein Gefühl. — ζῆλος Eifersucht. ◆61 Was
er aus diesem Gefühle heraus angriff und plante, war der
Partherzug. (☛) ◆65 τὰ πρόσχωρα Γερμανοῖς bezeichnet al-
les was zwischen den Skythen im fernen Osten und den
Germanen, die man von ihrer Westgrenze her kennt, liegen
muß, aber einer genaueren Bestimmung entbehrt. (☛)
◆68 διὰ μέσου inmitten, während. ◆69 Schon Demetrios Po-
liorketes plante den Durchstich, den dann nach Caesar
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70 τούτῳ προχειρισάμενος, καὶ τὸν Τίβεριν εὐθὺς ἀπὸ τῆς
πόλεως ὑπολαβὼν διώρυχι βαθείᾳ καὶ περικλάσας ἐπὶ τὸ
Κιρκαῖον ἐμβαλεῖν εἰς τὴν πρὸς Ταρρακίνῃ θάλατταν,
ἀσϕάλειαν ἅμα καὶ ῥᾳστώνην τοῖς δι’ ἐμπορίας ϕοιτῶσιν
εἰς Ῥώμην μηχανώμενος· πρὸς δὲ τούτοις τὰ μὲν ἕλη τὰ

75 περὶ Πωμέντιον καὶ Σητίαν ἐκτρέψας πεδίον ἀποδεῖξαι
πολλαῖς ἐνεργὸν ἀνθρώπων μυριάσι, τῇ δ’ ἔγγιστα τῆς
Ῥώμης θαλάσσῃ κλεῖθρα διὰ χωμάτων ἐπαγαγὼν καὶ τὰ
τυϕλὰ καὶ δύσορμα τῆς Ὠστιανῆς ᾐόνος ἀνακαθηράμενος,
λιμένας ἐμποιήσασθαι καὶ ναύλοχα πρὸς τοσαύτην

80 ἀξιόπιστα ναυτιλίαν.
(59) Καὶ ταῦτα μὲν ἐν παρασκευαῖς ἦν, ἡ δὲ τοῦ

ἡμερολογίου διάθεσις καὶ διόρθωσις τῆς περὶ τὸν χρόνον

Augustus und Nero aufnahmen; erst zu Ende des 19. Jahr-
hunderts kam das Werk zu stande. — Der Name des beauf-
tragten Ingenieurs ist schwerlich richtig überliefert.
◆70 προχειρίζεσθαι, eigentlich πρόχειρον, ἕτοιμον ἑαυτῷ
ποιεῖσθαι, ist in hellenistischer Rede das eigentliche Wort für
delegieren. ◆71 Üb er die Reede von Ostia vgl. S. 230.
◆74 Für das versumpfte Volskerland (vgl. S. 231) begann
schon Appius Claudius zu sorgen, der 312 die Appische
Straße, die wenigstens später von einem Kanal begleitet
war, quer durch die Sümpfe legte; 160 unternahm der Kon-
sul Cethegus eine umfangreiche Drainierung. Davon daß
Augustus Caesars Plan ausgeführt hätte, weiß die gute
Üb erlieferung nichts, wohl aber haben am Ende des 16.
Jahrhunderts Sixtus V., des 18. Pius VI. an der Austrocknung
gearb eitet, deren Durchführung jetzt ins Auge gefaßt ist.
◆77 κλεῖθρα διὰ χωμάτων Molen. ◆78 τυϕλά vgl. zu 216, 30.
◆79 πρὸς τοσαύτην ἀξιόπιστα ναυτιλίαν: derart, daß der Ver-
kehr auf hinreichende Unterkunft rechnen konnte.
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ἀνωμαλίας ϕιλοσοϕηθεῖσα χαριέντως ὑπ’ αὐτοῦ καὶ τέλος
λαβοῦσα γλαϕυρωτάτην παρέσχε χρείαν. οὐ γὰρ μόνον ἐν

85 τοῖς παλαιοῖς πάνυ χρόνοις τεταραγμέναις ἐχρῶντο
Ῥωμαῖοι ταῖς τῶν μηνῶν πρὸς τὸν ἐνιαυτὸν περιόδοις,
ὥστε τὰς θυσίας καὶ τὰς ἑορτὰς ὑποϕερομένας κατὰ
μικρὸν εἰς ἐναντίας ἐκπεπτωκέναι τοῖς χρόνοις ὥρας, ἀλ-
λὰ καὶ περὶ τὴν τότε οὖσαν ἡλικίαν οἱ μὲν ἄλλοι παν-

90 τάπασι τούτων ἀσυλλογίστως εἶχον, οἱ δ’ ἱερεῖς μόνοι τὸν
καιρὸν εἰδότες ἐξαίϕνης καὶ προῃσθημένου μηδενὸς τὸν
ἐμβόλιμον προσέγραϕον μῆνα, Μερκηδόνιον ὀνομάζοντες,
ὃν Νομᾶς ὁ βασιλεὺς πρῶτος ἐμβαλεῖν λέγεται, μικρὰν καὶ
διατείνουσαν οὐ πόρρω βοήθειαν ἐξευρὼν τῆς περὶ τὰς

◆82 ἡμερολόγιον: Kalendarium. (☛) — διάθεσις Herstellung
der Ordnung, wo noch keine bestanden hat, διόρθωσις, wo
eine bestehende Ordnung gestört worden ist. ◆83 χαριέν-
τως: so daß man an der Lösung des Problems Freude hat,
„sinnreich“. Mit dieser nützlichen Neuerung ging es „glatt“;
das Publikum sperrte sich weniger dagegen als gegen viele
andere. ◆85 Plutarch denkt an die Fabel eines zehnmonatli-
chen Jahres vor Numa. ◆86 ἐνιαυτός ist hier Sonnenjahr;
Plutarch ist die wirkliche Schwierigkeit, daß Mondlauf und
Sonnenlauf inkommensurabel sind, nicht klar geworden,
wie namentlich sein Numa zeigt, auf den er hier ver weist.
◆90 ἀσυλλογίστως εἶχον: sie konnten sich gar nicht daraus
vernehmen. ◆94 Plutarch kann den Schaltmonat als eine
unzureichende Abhilfe auf kurze Zeit bezeichnen, weil die
Schaltung willkürlich war: in dem auf dasselbe Prinzip be-
gründeten Mond-sonnenjahre, das durch die Astronomen
Meton von Athen (432 v. Chr.) und Kallipp os von Kyzikos
(330 v. Chr.) feste Schaltperio den erhalten hatte, war eine
solche Ver wirrung ausgeschlossen, so lange rechtzeitig ge-
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95 ἀποκαταστάσεις πλημμελείας, ὡς ἐν τοῖς περὶ ἐκείνου
γέγραπται. Καῖσαρ δὲ τοῖς ἀρίστοις τῶν ϕιλοσόϕων καὶ
μαθηματικῶν τὸ πρόβλημα προθεὶς ἐκ τῶν ὑποκειμένων
ἤδη μεθόδων ἔμειξεν ἰδίαν τινὰ καὶ διηκριβωμένην μᾶλλον
ἐπανόρθωσιν, ᾗ χρώμενοι μέχρι νῦν Ῥωμαῖοι δοκοῦσιν

100 ἧττον ἑτέρων σϕάλλεσθαι περὶ τὴν ἀνωμαλίαν. οὐ μὴν
ἀλλὰ καὶ τοῦτο τοῖς βασκαίνουσι καὶ βαρυνομένοις τὴν
δύναμιν αἰτίας παρεῖχε. Κικέρων γοῦν ὁ ῥήτωρ, ὡς ἔοικε,
ϕήσαντός τινος αὔριον ἐπιτέλλειν Λύραν ,,ναί“ εἶπεν ,,ἐκ
διατάγματος,“ ὡς καὶ τοῦτο πρὸς ἀνάγκην τῶν ἀν-

105 θρώπων δεχομένων.
(60) Τὸ δ’ ἐμϕανὲς μάλιστα μῖσος καὶ θανατηϕόρον

ἐπ’ αὐτὸν ὁ τῆς βασιλείας ἔρως ἐξειργάσατο, τοῖς μὲν

schaltet ward; und im Gegensatze zu unserm Jahre, das vom
Monde ganz absieht, fiel der Neumond so ziemlich auf den
ersten Monatstag; aber die Jahre hatten allerdings verschie-
dene Länge. Rechnungsmäßig dauert ein solches Mond-
sonnenjahr im jüdischen Kalender fort. ◆95 ἀποκατάστασις:
fester Terminus für die Wiederkehr derselben Konstellation.
◆99 Das neue Jahr ward nur in der römischen Reichshälfte
sofort eingeführt; allmählich nahmen es dann die meisten
Provinzen an; aber die griechischen Gemeinden haben für
den innern Gebrauch ihr altes Jahr, schon um des Festkalen-
ders willen, vielfach beib ehalten: Plutarch erfuhr die
Konfusion selber recht empfindlich, denn in Chaironeia,
Athen und Delphi, die er alle als Heimat rechnen durfte,
herrschten drei verschie dene Kalender. ◆104 διάταγμα edic-
tum; Caesar, der pontifex maximus, hatte die Reform durch
Edikt einführen können. Die ἡμερολόγια, von denen auch
wir noch manche besitzen, verzeichnen auch Sternphasen.
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πολλοῖς αἰτία πρώτη, τοῖς δ’ ὑπούλοις πάλαι πρόϕασις
εὐπρεπεστάτη γενομένη. καίτοι καὶ λόγον τινὰ

110 κατέσπειραν εἰς τὸν δῆμον οἱ ταύτην Καίσαρι τὴν τιμὴν
προξενοῦντες, ὡς ἐκ γραμμάτων Σιβυλλείων ἁλώσιμα τὰ
Πάρθων ϕαίνοιτο Ῥωμαίοις σὺν βασιλεῖ στρατευομένοις
ἐπ’ αὐτούς, ἄλλως ἀνέϕικτα ὄντα. καὶ καταβαίνοντος ἐξ
Ἄλβης Καίσαρος εἰς τὴν πόλιν ἐτόλμησαν αὐτὸν

115 ἀσπάσασθαι βασιλέα· τοῦ δὲ δήμου διαταραχθέντος
ἀχθεσθεὶς ἐκεῖνος οὐκ ἔϕη βασιλεὺς ἀλλὰ Καῖσαρ
καλεῖσθαι, καὶ γενομένης πρὸς τοῦτο πάντων σιωπῆς οὐ
πάνυ ϕαιδρὸς οὐδ’ εὐμενὴς παρῆλθεν. ἐν δὲ συγκλήτῳ
τιμάς τινας ὑπερϕυεῖς αὐτῷ ψηϕισαμένων ἔτυχε μὲν ὑπὲρ

120 τῶν ἐμβόλων καθεζόμενος, προσιόντων δὲ τῶν ὑπάτων

◆108 ὕπουλος: eigentlich von der Wunde gesagt, die, nach
außen geschlossen, nach innen fortschwärt; auf den Men-
schen übertragen: der heimtückische, nur äußerlich
versöhnte. ◆111 προξενεῖν hat seit alter Zeit seine ur-
sprüngliche Bedeutung zu „verschaffen“ er weitert. ◆112 τὰ
Πάρθων: das Partherreich im Bilde als eine Burg gedacht,
die die Römer unter einem Könige einnehmen werden, an
die sie sonst nicht herankönnen. Daß das Bild aus dem Ora-
kel entlehnt wäre, ist deshalb nicht notwendig. Sueton Caes.
79 gibt den Spruch so wieder: Parthos nisi a rege non posse
vinci. Man wollte wissen, der XVvir L. Cotta, Caesars Ver-
wandter, werde an den Iden des März den Antrag stellen.
◆114 Das uralte latinische Bundesfest, das alljährlich auf
dem Albanerberge begangen wurde, hatte keine feste Stelle
im Kalender, sondern der Termin wurde in der Regel in der
ersten Senatssitzung jedes neuen Konsulatsjahres festge-
setzt. ◆120 Die Szene ging auf dem Forum Julium vor sich,
das für derartige Staatsaktionen bestimmt war; Caesar saß
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καὶ τῶν στρατηγῶν, ἅμα δὲ καὶ τῆς βουλῆς ἁπάσης
ἑπομένης, οὐχ ὑπεξαναστὰς ἀλλ’ ὥσπερ ἰδιώταις τισὶ
χρηματίζων, ἀπεκρίνατο συστολῆς μᾶλλον ἢ προσθέσεως
τὰς τιμὰς δεῖσθαι. καὶ τοῦτ’ οὐ μόνον ἠνίασε τὴν βουλήν,

125 ἀλλὰ καὶ τὸν δῆμον, ὡς ἐν τῇ βουλῇ τῆς πόλεως προ-
πηλακιζομένης, καὶ μετὰ δεινῆς κατηϕείας ἀπῆλθον εὐθὺς
οἷς ἐξῆν μὴ παραμένειν, ὥστε κἀκεῖνον ἐννοήσαντα παρα-
χρῆμα μὲν οἴκαδε τραπέσθαι καὶ βοᾶν πρὸς τοὺς ϕίλους,
ἀπαγαγόντα τοῦ τραχήλου τὸ ἱμάτιον, ὡς ἕτοιμος εἴη τῷ

130 βουλομένῳ τὴν σϕαγὴν παρέχειν, ὕστερον δὲ προ-
ϕασίζεσθαι τὴν νόσον· οὐ γὰρ ἐθέλειν τὴν αἴσθησιν
ἀτρεμεῖν τῶν οὕτως ἐχόντων, ὅταν ἱστάμενοι διαλέγων-
ται πρὸς ὄχλον, ἀλλὰ σειομένην ταχὺ καὶ περιϕερομένην
ἰλίγγους ἐπισπᾶσθαι καὶ καταλαμβάνεσθαι. τὸ δ’ οὐκ εἶχεν

135 οὕτως, ἀλλὰ καὶ πάνυ βουλόμενον αὐτὸν ὑπεξαναστῆναι
τῇ βουλῇ λέγουσιν ὑπό του τῶν ϕίλων, μᾶλλον δὲ

auf einem suggestus in der Vorhalle des Temp els der Venus
Genetrix, und davor wird, wie vor dem Caesartempel, eine
Re dnerbühne angebracht gewesen sein, wenn der Ausdruck
ἔμβολα genau ist, mit rostra verziert; vor dem Temp el stand
das Standbild von Caesars Schlachtroß. ◆131 Caesar be-
zeichnet sein Leiden als das, was die griechischen Ärzte
κατάληψις nennen; daher steht καταλαμβάνεσθαι 134 prä-
gnant für „einen kataleptischen Anfall bekommen“. Die
Krankheit kommt von einer Lähmung des Sensoriums
(αἴσθησις), die zu Schwindel (ἴλιγγος) und schließlich zu Be-
wußtlosigkeit führt. Caesar behauptet, sein Sensorium
könne lautes Sprechen im Stehen nicht vertragen, sondern
geriete dadurch in Schwanken, bekäme Schwindel und
schließlich die krampfartige Ohnmacht.
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κολάκων, Κορνηλίου Βάλβου, κατασχεθῆναι ϕήσαντος ,,οὐ
μεμνήσῃ Καῖσαρ ὤν, οὐδ’ ἀξιώσεις ὡς κρείττονα
θεραπεύεσθαι σεαυτόν;“ (61) Ἐπιγίνεται τούτοις τοῖς

140 προσκρούσμασιν ὁ τῶν δημάρχων προπηλακισμός. ἦν μὲν
γὰρ ἡ τῶν Λουπερκαλίων ἑορτή, περὶ ἧς πολλοὶ
γράϕουσιν ὡς ποιμένων τὸ παλαιὸν εἴη, καί τι καὶ προσ-
ήκει τοῖς Ἀρκαδικοῖς Λυκαίοις. τῶν δ’ εὐγενῶν νεανίσκων
καὶ ἀρχόντων πολλοὶ διαθέουσιν ἀνὰ τὴν πόλιν γυμνοί,

145 σκύτεσι λασίοις τοὺς ἐμποδὼν ἐπὶ παιδιᾷ καὶ γέλωτι
παίοντες· πολλαὶ δὲ καὶ τῶν ἐν τέλει γυναικῶν ἐπίτηδες
ἀπαντῶσαι παρέχουσιν ὥσπερ ἐν διδασκάλου τὼ χεῖρε
ταῖς πληγαῖς, πεπεισμέναι πρὸς εὐτοκίαν κυούσαις,
ἀγόνοις δὲ πρὸς κύησιν ἀγαθὸν εἶναι. ταῦτα Καῖσαρ

150 ἐθεᾶτο καθήμενος ὑπὲρ τῶν ἐμβόλων ἐπὶ δίϕρου χρυσοῦ,
θριαμβικῷ κόσμῳ κεκοσμημένος. Ἀντώνιος δὲ τῶν θεόν-

◆137 Cornelius Balbus, Caesars vertrauter Berater, beson-
ders in allen finanziellen Angelegenheiten. ◆138 σεαυτόν ist
Objekt zu ἀξιώσεις: willst du dich nicht für wert halten, daß
man dir den Hof macht? ◆141 Die Lupercalien sind ein
echtlatinisches Fest des Faunus, das am 15. Februar began-
gen wurde; mit den arkadischen Lykaien hat es nur die
Ähnlichkeit, daß auch dort der Wolf wie im Namen so im
Kultus vorkam; die Priester (ursprünglich als Wölfe ge-
dacht) waren bisher die Luperci Quintiliani und Fabiani, zu
denen unter Caesar noch Luperci Julii hinzukamen; Luper-
cus Julius war Antonius. ◆146 τῶν ἐν τέλει γυναικῶν mag
man übersetzen „die Ehefrauen“; eigentlich aber besagt es
etwas anderes. (☛) — ἐπίτηδες absichtlich. ◆151 Dio
XLIII 43 αὐτὸς δὲ τὴν στολὴν τὴν ἐπινίκιον ἐν πάσαις ταῖς
πανηγύρεσι (bei allen festlichen Gelegenheiten) κατὰ δόγμα
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των τὸν ἱερὸν δρόμον εἷς ἦν· καὶ γὰρ ὑπάτευεν. ὡς οὖν εἰς
τὴν ἀγορὰν ἐνέβαλε καὶ τὸ πλῆθος αὐτῷ διέστη, ϕέρων
διάδημα στεϕάνῳ δάϕνης περιπεπλεγμένον ὤρεξε τῷ

155 Καίσαρι· καὶ γίνεται κρότος οὐ λαμπρός, ἀλλ’ ὀλίγος ἐκ
παρασκευῆς. ἀπωσαμένου δὲ τοῦ Καίσαρος ἅπας ὁ δῆμος
ἀνεκρότησεν, αὖθις δὲ προσϕέροντος ὀλίγοι, καὶ μὴ
δεξαμένου πάλιν ἅπαντες. οὕτω δὲ τῆς πείρας ἐξ-
ελεγχομένης Καῖσαρ μὲν ἀνίσταται, τὸν στέϕανον εἰς τὸ

160 Καπιτώλιον ἀπενεχθῆναι κελεύσας, ὤϕθησαν δ’ ἀνδριάν-
τες αὐτοῦ διαδήμασιν ἀναδεδεμένοι βασιλικοῖς. καὶ τῶν
δημάρχων δύο, Φλάουιος καὶ Μάρυλλος, ἐπελθόντες ἀπ-
έσπασαν, καὶ τοὺς ἀσπασαμένους βασιλέα τὸν Καίσαρα
πρώτους ἐξευρόντες ἀπῆγον εἰς τὸ δεσμωτήριον. ὁ δὲ

165 δῆμος εἵπετο κροτῶν καὶ Βρούτους ἀπεκάλει τοὺς ἄνδρας,
ὅτι Βροῦτος ἦν ὁ καταλύσας τὴν τῶν βασιλέων διαδοχὴν

ἐνεδύετο καὶ τῷ στεϕάνῳ τῷ δαϕνίνῳ ἀεὶ καὶ πανταχοῦ
ἐκοσμεῖτο. Was ihm Antonius anbot, war also der Lorbeer-
kranz, den er schon trug, und der ihn als ein geweihtes
Haupt bezeichnete, aber umwunden mit der Purpurbinde:
diese bezeichnet den griechischen König seit Alexander, vgl.
zu S. 251, 86. ◆155 ἐκ παρασκευῆς; der Beifall war also be-
stellt. ◆158 ὃ μὲν ἐπείρα τοὺς Ῥωμαίους (führte sie in
Versuchung), οἳ δ’ ἐξήλεγχον αὐτόν, sie zeigten ihm, daß sie
ihn durchschauten. Also „der Versuch mißlang“ mögen wir
üb ersetzen; ab er der Sinn ist damit nicht erschöpft.
◆163 Als König hatten sie ihn begrüßt, indem sie zu dem
Angeb ote des Diadems Beifall riefen. ◆164 ἀπῆγον, Imp er-
fekt, weil der Zug zum Gefängnis weiter geschildert wird.
(☛) ◆166 Er hatte nicht nur einen König gestürzt, sondern
die Institution beseitigt, daß βασιλεὺς βασιλέα διεδέχετο. Daß
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καὶ τὸ κράτος εἰς βουλὴν καὶ δῆμον ἐκ μοναρχίας κατα-
στήσας. ἐπὶ τούτῳ Καῖσαρ παροξυνθεὶς τὴν μὲν ἀρχὴν
ἀϕείλετο τῶν περὶ τὸν Μάρυλλον, ἐν δὲ τῷ κατηγορεῖν

170 αὐτῶν ἅμα καὶ τὸν δῆμον ἐϕυβρίζων πολλάκις Βρούτους
τε καὶ Κυμαίους ἀπεκάλει τοὺς ἄνδρας.

(62) Οὕτω δὴ τρέπονται πρὸς Μᾶρκον Βροῦτον οἱ
πολλοί, γένος μὲν ἐκεῖθεν εἶναι δοκοῦντα πρὸς πατέρων,
καὶ τὸ πρὸς μητρὸς δὲ ἀπὸ Σερουιλίων, οἰκίας ἑτέρας ἐπι-

175 ϕανοῦς, γαμβρὸν δὲ καὶ ἀδελϕιδοῦν Κάτωνος. τοῦτον ἐξ
ἑαυτοῦ μὲν ὁρμῆσαι πρὸς κατάλυσιν τῆς μοναρχίας
ἤμβλυνον αἱ παρὰ Καίσαρος τιμαὶ καὶ χάριτες. οὐ γὰρ
μόνον ἐσώθη περὶ Φάρσαλον ἀπὸ τῆς Πομπηίου ϕυγῆς,
οὐδὲ πολλοὺς τῶν ἐπιτηδείων ἔσωσεν ἐξαιτησάμενος, ἀλ-

180 λὰ καὶ πίστιν εἶχε μεγάλην παρ’ αὐτῷ, καὶ στρατηγίαν μὲν
ἐν τοῖς τότε τὴν ἐπιϕανεστάτην ἔλαβεν, ὑπατεύειν δ’
ἔμελλεν εἰς τέταρτον ἔτος, ἐρίσαντος Κασσίου προ-
τιμηθείς· λέγεται γὰρ ὁ Καῖσαρ εἰπεῖν ὡς δικαιότερα μὲν
λέγοι Κάσσιος, αὐτὸς μέντοι Βροῦτον οὐκ ἂν παρέλθοι. καί

185 ποτε καὶ διαβαλλόντων τινῶν τὸν ἄνδρα πραττομένης ἤδη
τῆς συνωμοσίας οὐ προσέσχεν, ἀλλὰ τοῦ σώματος τῇ
χειρὶ θιγὼν ἔϕη πρὸς τοὺς διαβάλλοντας ,,ἀναμενεῖ τοῦτο

Rom keine Erbmonarchie gewesen war, wußte Plutarch.
◆170 Caesar spielt mit der Wortb edeutung von Brutus; das
war natürlich ein alter Witz, hat ja auch die Fabel von dem
erheuchelten Stumpfsinn des alten Befreiers erzeugt (Ovid,
Fast. II 717 Brutus erat stulti sapiens imitator). (☛)
◆173 ἐκεῖθεν, nämlich von dem, der oben als ὁ καταλύσας
τὴν τῶν βασιλέων διαδοχήν bezeichnet ist. (☛) ◆181 Die ἐπι-
ϕανεστάτη στρατηγία ist die praetura urbana. ◆187 Caesars
Wort steht im Brutus des Plutarch c. 8 in der Form: τί δέ; οὐκ
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τὸ δέρμα Βροῦτος,“ ὡς ἄξιον μὲν ὄντα τῆς ἀρχῆς δι’
ἀρετήν, διὰ δὲ τὴν ἀρετὴν οὐκ ἂν ἀχάριστον καὶ πονηρὸν

190 γενόμενον. οἱ δὲ τῆς μεταβολῆς ἐϕιέμενοι καὶ πρὸς μόνον
ἐκεῖνον ἢ πρῶτον ἀποβλέποντες αὐτῷ μὲν οὐκ ἐτόλμων
διαλέγεσθαι, νύκτωρ δὲ κατεπίμπλασαν γραμμάτων τὸ
βῆμα καὶ τὸν δίϕρον ἐϕ’ οὗ στρατηγῶν ἐχρημάτιζεν· ὧν
ἦν τὰ πολλὰ τοιαῦτα ,,καθεύδεις ὦ Βροῦτε“ καὶ ,,οὐκ εἶ

195 Βροῦτος.“ ὑϕ’ ὧν ὁ Κάσσιος αἰσθόμενος διακινούμενον
ἡσυχῇ τὸ ϕιλότιμον αὐτοῦ, μᾶλλον ἢ πρότερον ἐνέκειτο
καὶ παρώξυνεν, αὐτὸς ἰδίᾳ τι καὶ μίσους ἔχων πρὸς τὸν
Καίσαρα δι’ αἰτίας ἃς ἐν τοῖς περὶ Βρούτου γεγραμμένοις
δεδηλώκαμεν. εἶχε μέντοι καὶ δι’ ὑποψίας ὁ Καῖσαρ αὐτόν,

200 ὥστε καὶ πρὸς τοὺς ϕίλους εἰπεῖν ποτε ,,τί ϕαίνεται
βουλόμενος ὑμῖν Κάσσιος; ἐμοὶ μὲν γὰρ οὐ λίαν ἀρέσκει
λίαν ὠχρὸς ὤν.“ πάλιν δὲ λέγεται περὶ Ἀντωνίου καὶ
∆ολοβέλλα διαβολῆς πρὸς αὐτόν, ὡς νεωτερίζοιεν,
ἐλθούσης ,,οὐ πάνυ“ ϕάναι ,,τούτους δέδοικα τοὺς παχεῖς

205 καὶ κομήτας, μᾶλλον δὲ τοὺς ὠχροὺς καὶ λεπτοὺς
ἐκείνους,“ Κάσσιον λέγων καὶ Βροῦτον.

(63) Ἀλλ’ ἔοικεν οὐχ οὕτως ἀπροσδόκητον ὡς
ἀϕύλακτον εἶναι τὸ πεπρωμένον, ἐπεὶ καὶ σημεῖα

ἂν ὑμῖν δοκεῖ Βροῦτος ἀναμεῖναι τουτὶ τὸ σαρκίον; Beides sind
im Griechischen fremdklingende Worte; sie geben also wohl
ein lateinisches wieder. ◆190 μεταβολή: Änderung der Ver-
hältnisse, Revolution. ◆193 βῆμα tribunal. — δίϕρος sella
curulis. ◆197 Im Brutus 8 berichtet Plut. von Tatsächlichem
nur, daß Cassius dem Caesar zürnte, weil dieser einen
Transp ort wilder Tiere, den Cassius für Spiele bestimmt
hatte, in Megara durch Calenus i. J. 49 anhalten ließ.
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θαυμαστὰ καὶ ϕάσματα ϕανῆναι λέγουσι. σέλα μὲν οὖν
210 οὐράνια καὶ κτύπους νύκτωρ πολλαχοῦ διαϕερομένους καὶ

καταίροντας εἰς ἀγορὰν ἐρήμους ὄρνιθας οὐκ ἄξιον ἴσως
ἐπὶ πάθει τηλικούτῳ μνημονεῦσαι· Στράβων δ’ ὁ ϕιλό-
σοϕος ἱστορεῖ πολλοὺς μὲν ἀνθρώπους διαπύρους ἐπι-
ϕερομένους ϕανῆναι, στρατιώτου δ’ ἀνδρὸς οἰκέτην ἐκ

215 τῆς χειρὸς ἐκβαλεῖν πολλὴν ϕλόγα καὶ δοκεῖν καίεσθαι
τοῖς ὁρῶσιν, ὡς δ’ ἐπαύσατο, μηδὲν ἔχειν κακὸν τὸν ἄν-
θρωπον. αὐτῷ δὲ Καίσαρι θύοντι τὴν καρδίαν ἀϕανῆ
γενέσθαι τοῦ ἱερείου καὶ δεινὸν εἶναι τὸ τέρας· οὐ γὰρ ἂν
ϕύσει γε συστῆναι ζῷον ἀκάρδιον. ἔστι δὲ καὶ ταῦτα πολ-

220 λῶν ἀκοῦσαι διεξιόντων, ὥς τις αὐτῷ μάντις ἡμέρᾳ
Μαρτίου μηνός, ἣν εἰδοὺς Ῥωμαῖοι καλοῦσι, προείποι
μέγαν ϕυλάττεσθαι κίνδυνον, ἐλθούσης δὲ τῆς ἡμέρας
προϊὼν ὁ Καῖσαρ εἰς τὴν σύγκλητον ἀσπασάμενος προσ-
παίξειε τῷ μάντει ϕάμενος ,,αἱ μὲν δὴ Μάρτιαι εἰδοὶ

◆210 διαϕερομένους sich verbreitend. ◆211 καταίροντας:
sich niederlassend. — ἐρήμους ὄρνιθας: aves solitarias (w enn
richtig überliefert). ἀγορά ohne Artikel, denn nicht auf das
bestimmte Forum kommt es an, sondern darauf, daß die Vö-
gel der Einöde einen Markt suchen. ◆212 Strab on ist der
Verfasser der Geographie, aus der IV. Auszüge gibt; er hatte
auch ὑπομνήματα ἱστορικά geschrieb en. Den Stoiker verleug-
net er auch in dem erhaltenen Werke nicht: hier zeigt er
sich in dem Wunderglaub en. ◆218 Da ein Tier ohne Herz
gar nicht hätte entstehen und bestehen können, wenigstens
nicht natürlich, so muß ein Wunder vorliegen; ἀϕανῆ
γενέσθαι 217 zeigt, daß der Berichterstatter eher glauben
will, daß ein Wunder das Herz hätte verschwinden lassen,
als daß das Tier ohne Herz gelebt hätte.
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225 πάρεισιν,“ ὃ δ’ ἡσυχῇ πρὸς αὐτὸν εἴποι ,,ναί, πάρεισιν,
ἀλλ’ οὐ παρεληλύθασιν.“ πρὸ μιᾶς δ’ ἡμέρας Μάρκου
Λεπίδου δειπνίζοντος αὐτὸν ἔτυχε μὲν ἐπιστολαῖς
ὑπογράϕων, ὥσπερ εἰώθει, κατακείμενος, ἐμπεσόντος δὲ
λόγου ποῖος ἄρα τῶν θανάτων ἄριστος, ἅπαντας ϕθάσας

230 ἐξεβόησεν ,,ὁ ἀπροσδόκητος.“ μετὰ ταῦτα κοιμώμενος,
ὥσπερ εἰώθει, παρὰ τῇ γυναικί, πασῶν ἅμα τῶν θυρῶν
τοῦ δωματίου καὶ τῶν θυρίδων ἀναπεταννυμένων δια-
ταραχθεὶς ἅμα τῷ κτύπῳ καὶ τῷ ϕωτὶ καταλαμπούσης
τῆς σελήνης, ᾔσθετο τὴν Καλπουρνίαν βαθέως μὲν

235 καθεύδουσαν, ἀσαϕεῖς δὲ ϕωνὰς καὶ στεναγμοὺς
ἀνάρθρους ἀναπέμπουσαν ἐκ τῶν ὕπνων· ἐδόκει δ’ ἄρα
κλαίειν ἐκεῖνον ἐπὶ ταῖς ἀγκάλαις ἔχουσα κατεσϕαγμένον.
οἳ δ’ οὔ ϕασι τῇ γυναικὶ ταύτην γενέσθαι τὴν ὄψιν· ἀλλ’
ἦν γάρ τι τῇ Καίσαρος οἰκίᾳ προσκείμενον οἷον ἐπὶ κόσμῳ

240 καὶ σεμνότητι τῆς βουλῆς ψηϕισαμένης ἀκρωτήριον, ὡς
Λίουιος ἱστορεῖ, τοῦτ’ ὄναρ ἡ Καλπουρνία θεασαμένη
καταρρηγνύμενον ἔδοξε ποτνιᾶσθαι καὶ δακρύειν. ἡμέρας

◆226 πρὸ μιᾶς ἡμέρας am Tage vorher, vgl. zu 289, 200.
◆228 Es ist ganz gewöhnlich, daß die Briefe von Schreib er-
hand geschrieben sind; eigenhändig wird nur die
Subskription darunter gesetzt, in Privatbriefen die Grußfor-
mel, in kaiserlichen Reskripten ein Vermerk wie legi,
subscripsi u. dgl. Caesar erledigt diese mechanische, aber
zeitraub ende Regentenpflicht selbst beim Mahle in fremdem
Hause. ◆236 ἄναρθρος unartikuliert. ◆238 ἀλλὰ — γάρ
„sondern — es war nämlich ein Firstschmuck (ἀκρωτήριον,
fastigium). . . den sah Calpurnia. . .“ Was der Senat zu Cae-
sars Ehre auf der Regia angebracht hatte, wissen wir nicht;
möglich ist z. B. eine Nikestatue. ◆242 ποτνιᾶσθαι „ὦ
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δ’ οὖν γενομένης ἐδεῖτο τοῦ Καίσαρος, εἰ μὲν οἷόν τε, μὴ
προελθεῖν ἀλλ’ ἀναβαλέσθαι τὴν σύγκλητον, εἰ δὲ τῶν

245 ἐκείνης ὀνείρων ἐλάχιστα ϕροντίζει, σκέψασθαι διὰ μαν-
τικῆς ἄλλης καὶ ἱερῶν περὶ τοῦ μέλλοντος. εἶχε δέ τις, ὡς
ἔοικε, κἀκεῖνον ὑποψία καὶ ϕόβος· οὐδένα γὰρ γυναι-
κισμὸν ἐν δεισιδαιμονίᾳ πρότερον κατεγνώκει τῆς
Καλπουρνίας, τότε δ’ ἑώρα περιπαθοῦσαν. ὡς δὲ καὶ πολ-

250 λὰ καταθύσαντες οἱ μάντεις ἔϕρασαν αὐτῷ δυσιερεῖν,
ἔγνω πέμψας Ἀντώνιον ἀϕεῖναι τὴν σύγκλητον. (64) Ἐν
δὲ τούτῳ ∆έκιμος Βροῦτος ἐπίκλησιν Ἀλβῖνος, πιστευ-
όμενος μὲν ὑπὸ Καίσαρος ὥστε καὶ δεύτερος ὑπ’ αὐτοῦ
κληρονόμος γεγράϕθαι, τοῖς δὲ περὶ Βροῦτον τὸν ἕτερον

255 καὶ Κάσσιον μετέχων τῆς συνωμοσίας, ϕοβηθεὶς μὴ τὴν
ἡμέραν ἐκείνην διακρουσαμένου τοῦ Καίσαρος ἔκπυστος ἡ

πότνια“ rufen, also eigentlich nur für die weibliche Klage;
denn der Mann ruft keine weibliche Gottheit zu Hilfe.
◆248 Er hatte bisher über Calpurnia nicht das ungünstige
Urteil fällen (ihr nicht nachsagen) können, daß sie irgend
im Aberglaub en weibisch (nach Weib esart ab ergläubisch)
wäre. ◆250 δυσιερεῖν das Gegenstück von καλλιερεῖν.
◆252 D. Junius Brutus Albinus, Sohn des Brutus cos. 77,
adoptiert, wie es scheint, von A. Postumius Albinus cos. 99,
daher Albinus. ◆254 Caesars Testamentserb en waren in er-
ster Linie sein Schwesterenkel C. Octavius, der ¾, D. Pedius
und L. Pinarius, die das letzte Viertel erhalten sollten; für
den Fall, daß diese vor seinem Tode in Wegfall kämen, wa-
ren D. Brutus und M. Antonius ernannt. ◆256 διακρούεσθαι
von sich stoßen, sich vom Leibe halten; „wenn er sich die-
sem Tage entzöge“; der Ausdruck ist so gewählt, weil
Caesar durch die Vorzeichen wirklich die Gefahr des Tages
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πρᾶξις γένηται, τούς τε μάντεις ἐχλεύαζε καὶ καθήπτετο
τοῦ Καίσαρος ὡς αἰτίας καὶ διαβολὰς ἑαυτῷ κτωμένου
πρὸς τὴν σύγκλητον ἐντρυϕᾶσθαι δοκοῦσαν· ἥκειν μὲν

260 γὰρ αὐτὴν κελεύσαντος ἐκείνου καὶ προθύμους εἶναι
ψηϕίζεσθαι πάντας ὅπως τῶν ἐκτὸς Ἰταλίας ἐπαρχιῶν
βασιλεὺς ἀναγορεύοιτο καὶ ϕοροίη διάδημα τὴν ἄλλην
ἐπιὼν γῆν καὶ θάλασσαν· εἰ δὲ ϕράσει τις αὐτοῖς
καθεζομένοις νῦν μὲν ἀπαλλάττεσθαι, παρεῖναι δ’ αὖθις,

265 ὅταν ἐντύχῃ βελτίοσιν ὀνείροις Καλπουρνία, τίνας ἔσεσθαι
λόγους παρὰ τῶν ϕθονούντων; ἢ τίνα τῶν ϕίλων
ἀνέξεσθαι διδασκόντων ὡς οὐχὶ δουλεία ταῦτα καὶ τυραν-
νίς ἐστιν; ,,ἀλλ’ εἰ δοκεῖ πάντως“ ἔϕη ,,τὴν ἡμέραν
ἀϕοσιώσασθαι, βέλτιον αὐτὸν παρελθόντα καὶ προσ-

270 αγορεύσαντα τὴν βουλὴν ὑπερθέσθαι.“ ταῦθ’ ἅμα λέγων ὁ
Βροῦτος ἦγε τῆς χειρὸς λαβόμενος τὸν Καίσαρα. καὶ
μικρὸν μὲν αὐτῷ προελθόντι τῶν θυρῶν οἰκέτης ἀλ-
λότριος ἐντυχεῖν προθυμούμενος, ὡς ἡττᾶτο τοῦ περὶ
ἐκεῖνον ὠθισμοῦ καὶ πλήθους, βιασάμενος εἰς τὴν οἰκίαν

275 παρέδωκεν ἑαυτὸν τῇ Καλπουρνίᾳ, ϕυλάττειν κελεύσας,
ἄχρι ἂν ἐπανέλθῃ Καῖσαρ, ὡς ἔχων μεγάλα πράγματα
κατειπεῖν πρὸς αὐτόν, (65) Ἀρτεμίδωρος δέ, Κνίδιος τὸ

kennt. ◆259 Der Senat würde sich mit hochmütiger Nicht-
achtung behandelt finden. ◆266 Die Freunde würden für
den Versuch der Belehrung kein Gehör finden. ◆270 προσ-
αγορεύειν begrüßen. — ὑπερτίθεσθαι vertagen. ◆274 ὠθισμός
wird wie unser „Ge dränge“ auf die drängende Menschen-
masse übertragen. ◆277 Artemidoros war der Sohn des
Theudoros von Knidos, eines von Caesar so hochgeschätz-
ten Litteraten, daß er auf seine Vermittelung griechischen
Gemeinden bedeutende Vergünstigungen erwies. Wir haben
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γένος, Ἑλληνικῶν λόγων σοϕιστὴς καὶ διὰ τοῦτο γεγονὼς
ἐνίοις συνήθης τῶν περὶ Βροῦτον, ὥστε καὶ γνῶναι τὰ

280 πλεῖστα τῶν πραττομένων, ἧκε μὲν ἐν βιβλιδίῳ κομίζων
ἅπερ ἔμελλε μηνύειν, ὁρῶν δὲ τὸν Καίσαρα τῶν βιβλιδίων
ἕκαστον δεχόμενον καὶ παραδιδόντα τοῖς περὶ αὐτὸν
ὑπηρέταις, ἐγγὺς σϕόδρα προσελθών ,,τοῦτο“, ἔϕη,
,,Καῖσαρ, ἀνάγνωθι μόνος καὶ ταχέως· γέγραπται γὰρ

285 ὑπὲρ πραγμάτων μεγάλων καὶ σοὶ διαϕερόντων.“
δεξάμενος οὖν ὁ Καῖσαρ ἀναγνῶναι μὲν ὑπὸ πλήθους τῶν
ἐντυγχανόντων ἐκωλύθη, καίπερ ὁρμήσας πολλάκις, ἐν δὲ
τῇ χειρὶ κατέχων καὶ ϕυλάττων μόνον ἐκεῖνο παρῆλθεν εἰς
τὴν σύγκλητον. ἔνιοι δέ ϕασιν ἄλλον ἐπιδοῦναι τὸ βιβλίον

290 τοῦτο, τὸν δ’ Ἀρτεμίδωρον οὐδ’ ὅλως προσελθεῖν ἀλλ’
ἐκθλιβῆναι παρὰ πᾶσαν τὴν ὁδόν.

(66) Ἀλλὰ τοιαῦτα μὲν ἤδη που ϕέρει καὶ τὸ
αὐτόματον· ὁ δὲ δεξάμενος τὸν ϕόνον ἐκεῖνον καὶ τὸν
ἀγῶνα χῶρος, εἰς ὃν ἡ σύγκλητος ἠθροίσθη τότε,

295 Πομπηίου μὲν εἰκόνα κειμένην ἔχων, Πομπηίου δ’

no ch die Unterschriften mehrerer Ehrenstatuen, die er dafür
erhielt, und ersehen daraus, daß Caesar ihm das Bürger-
re cht verliehen hatte, denn er heißt Γ. Ἰούλιος Θεύδωρος; die
römischen Namen führte also auch sein Sohn.
◆280 βιβλίδιον lib ellus, eine kleine Papyrusrolle. Man sieht,
wie das Volk sich an den Herrscher mit seinen Bittschriften
drängt. ◆291 παρά mit Accus. zeigt, daß er den Versuch
während des ganzen langen Weges fortsetzte. Der Weg ging
von der Regia am Forum zu der Curia Pompei auf dem
Marsfelde, etwa wo jetzt die Cancelleria steht.
◆293 δέχεσθαι personifiziert den Ort. ◆295 κειμένην: ἀνα-
τεθειμένην.
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ἀνάθημα γεγονὼς τῶν προσκεκοσμημένων τῷ θεάτρῳ,
παντάπασιν ἀπέϕαινε δαίμονός τινος ὑϕηγουμένου καὶ
καλοῦντος ἐκεῖ τὴν πρᾶξιν γεγονέναι. καὶ γὰρ οὖν καὶ
λέγεται Κάσσιος εἰς τὸν ἀνδριάντα τοῦ Πομπηίου πρὸ τῆς

300 ἐγχειρήσεως ἀποβλέπων ἐπικαλεῖσθαι σιωπῇ, καίπερ οὐκ
ἀλλότριος ὢν τῶν Ἐπικούρου λόγων. ἀλλ’ ὁ καιρός, ὡς
ἔοικεν, ἤδη τοῦ δεινοῦ παρεστῶτος ἐνθουσιασμὸν ἐνεποίει
καὶ πάθος ἀντὶ τῶν προτέρων λογισμῶν. Ἀντώνιον μὲν
οὖν πιστὸν ὄντα Καίσαρι καὶ ῥωμαλέον ἔξω παρακατεῖχε

305 Βροῦτος Ἀλβῖνος, ἐμβαλὼν ἐπίτηδες ὁμιλίαν μῆκος

◆296 προσκεκοσμημένων τῷ θεάτρῳ: Die Kurie war eine Stif-
tung des Pompeius und gehörte zu den Gebäuden, die zu
dem Theater als weiterer Schmuck hinzugefügt waren. (☛)
◆297 δαίμων: vgl. zu 410. ◆300 ἐπικαλεῖσθαι σιωπῇ, nämlich
Πομπήιον, er betete leise, Pomp eius möge zur Rache mitwir-
ken. ◆301 Epikur ver warf das Gebet als mindestens
nutzlos, denn die Götter kümmern sich nicht um die Men-
schen; ein Toter kann vollends weder hören noch helfen,
denn die Seele vergeht wie der Leib. ◆302 Wenn nur πάθος,
Affekt, an die Stelle der rationellen Überlegung, λογισμός,
getreten wäre, so könnte jener λογισμός no ch re cht gehabt
hab en: es war aber auch ἐνθουσιασμός, göttliche Erregung,
Begeisterung; das vom Räsonnement des Verstandes zu-
rückge drängte Gefühl innerer Offenbarung brach wieder
vor. Das entspricht dem Glauben Plutarchs, dem diese Ge-
schichte die Überzeugung von der Ver werflichkeit der
epikureischen Lehre stärkt. ◆305 Plutarch hat sich verse-
hen; bei Erzählung desselben Hergangs, Brut. 17, nennt er
statt des D. Brutus richtig den Trebonius, denn diesem
schreibt Cic. ad fam. X 28, 1 quo d vero a te, viro optimo, se-
ductus est tuoque beneficio adhuc vivit haec pestis, interdum
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ἔχουσαν· εἰσιόντος δὲ Καίσαρος ἡ βουλὴ μὲν ὑπεξανέστη
θεραπεύουσα, τῶν δὲ περὶ Βροῦτον οἳ μὲν ἐξόπισθεν τὸν
δίϕρον αὐτοῦ περιέστησαν, οἳ δ’ ἀπήντησαν ὡς δὴ Τιλλίῳ
Κίμβρῳ περὶ ἀδελϕοῦ ϕυγάδος ἐντυχάνοντι συν-

310 δεησόμενοι, καὶ συνεδέοντο μέχρι τοῦ δίϕρου παρ-
ακολουθοῦντες. ὡς δὲ καθίσας διεκρούετο τὰς δεήσεις καὶ
προσκειμένων βιαιότερον ἠγανάκτει πρὸς ἕκαστον, ὁ μὲν
Τίλλιος τὴν τήβεννον αὐτοῦ ταῖς χερσὶν ἀμϕοτέραις συλ-
λαβὼν ἀπὸ τοῦ τραχήλου κατῆγεν, ὅπερ ἦν σύνθημα τῆς

315 ἐπιχειρήσεως, πρῶτος δὲ Κάσκας ξίϕει παίει παρὰ τὸν
αὐχένα πληγὴν οὐ θανατηϕόρον οὐδὲ βαρεῖαν, ὡς εἰκός,
ἐν ἀρχῇ τολμήματος μεγάλου ταραχθείς, ὥστε καὶ τὸν
Καίσαρα μεταστραϕέντα τοῦ ἐγχειριδίου λαβέσθαι καὶ
κατασχεῖν. ἅμα δέ πως ἐξεϕώνησαν ὁ μὲν πληγεὶς

320 ῥωμαϊστί ,,μιαρώτατε Κάσκα, τί ποιεῖς;“ ὁ δὲ πλήξας ἑλ-
ληνιστὶ πρὸς τὸν ἀδελϕόν ,,ἄδελϕε βοήθει.“

τοιαύτης δὲ τῆς ἀρχῆς γενομένης τοὺς μὲν οὐδὲν
συνειδότας ἔκπληξις εἶχε καὶ ϕρίκη πρὸς τὰ δρώμενα,
μήτε ϕεύγειν μήτ’ ἀμύνειν ἀλλὰ μηδὲ ϕωνὴν ἐκβάλλειν

325 τολμῶντας· τῶν δὲ παρεσκευασμένων ἐπὶ τὸν ϕόνον
ἑκάστου γυμνὸν ἀποδείξαντος τὸ ξίϕος, ἐν κύκλῳ
περιεχόμενος καὶ πρὸς ὅ τι τρέψειε τὴν ὄψιν πληγαῖς ἀπ-

tibi irascor. ◆313 ἡ τήβεννος toga. ◆320 Es gab zwei Männer
Namens Casca; daß sie Brüder waren, steht nur hier; der
den ersten Stoß auf Caesar führte, hieß P. Ser vilius Casca
(Dio XLIV 52) und war 43 Volkstribun; der andere hieß
C. Servilius Casca und war 44 Volkstribun; alter e Cascis
sagt auch Sueton Caes. 82, bei Appian II 113 ist der Name
des ersteren unsicher. ◆327 Wohin er auch den Blick wen-
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αντῶν καὶ σιδήρῳ ϕερομένῳ κατὰ προσώπου καὶ κατ’
ὀϕθαλμῶν διελαυνόμενος ὥσπερ θηρίον ἐνειλεῖτο ταῖς

330 πάντων χερσίν· ἅπαντας γὰρ ἔδει κατάρξασθαι καὶ
γεύσασθαι τοῦ ϕόνου. διὸ καὶ Βροῦτος αὐτῷ πληγὴν
ἐνέβαλε μίαν εἰς τὸν βουβῶνα. λέγεται δ’ ὑπὸ τινῶν ὡς
ἄρα πρὸς τοὺς ἄλλους ἀπομαχόμενος καὶ διαϕέρων δεῦρο
κἀκεῖ τὸ σῶμα καὶ κεκραγώς, ὅτε Βροῦτον εἶδεν ἐσπασ-

335 μένον τὸ ξίϕος, ἐϕειλκύσατο κατὰ τῆς κεϕαλῆς τὸ ἱμάτιον
καὶ παρῆκεν ἑαυτόν, εἴτ’ ἀπὸ τύχης εἴτε ὑπὸ τῶν κτεινόν-
των ἀπωσθείς, πρὸς τὴν βάσιν ἐϕ’ ἧς ὁ Πομπηίου
βέβηκεν ἀνδριάς. καὶ πολὺ καθῄμαξεν αὐτὴν ὁ ϕόνος, ὡς
δοκεῖν αὐτὸν ἐϕεστάναι τῇ τιμωρίᾳ τοῦ πολεμίου

340 Πομπήιον ὑπὸ πόδας κεκλιμένου καὶ περισπαίροντος ὑπὸ
πλήθους τραυμάτων· εἴκοσι γὰρ καὶ τρία λαβεῖν λέγεται,

det, begegnet er Schwertern, die ihn treffen oder vor Antlitz
und Augen hin und her fahren; so wird er durchb ohrt wie
ein Stück Wild (das man ja in Netzen fing) verstrickt, einge-
keilt zwischen die Arme von allen, die auf ihn eindringen.
◆330 κατάρξασθαι: das eigentliche Wort von dem Streiche
des Opfernden; indem γεύσασθαι ϕόνου zutritt, das sehr
wohl metaphorisch „ein wenig teilnehmen am Morde“ hei-
ßen kann, aber im eigentlichen Sinne „Blut kosten“ heißt,
wird bezeichnet, daß das Opfer sakrileg war. ◆332 βουβών
Weiche. ◆335 Suet. Caes. 82 tradiderunt quidam M. Bruto ir-
ruenti dixisse καὶ σύ, τέκνον; ◆338 βέβηκεν ἀνδριάς sagt man,
wo wir „steht“ sagen; das Perfektum hat sehr weite Ver wen-
dung. Pompeius wird βεβηκώς gebildet gewesen sein, aber in
dem Worte liegt es nicht. Die noch vielfach als dieser Pom-
peius gezeigte und abgebildete Statue (aus Palazzo Spada)
stellt ihn nicht dar. ◆341 Suet. Caes. 82 tribus et viginti pla-
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καὶ πολλοὶ κατετρώθησαν ὑπ’ ἀλλήλων, εἰς ἓν ἀπ-
ερειδόμενοι σῶμα πληγὰς τοσαύτας.

(67) Κατειργασμένου δὲ τοῦ ἀνδρὸς ἡ μὲν γερουσία,
345 καίπερ εἰς μέσον ελθόντος Βρούτου ὥς τι περὶ τῶν

πεπραγμένων ἐροῦντος, οὐκ ἀνασχομένη διὰ θυρῶν ἐξ-
έπιπτε καὶ ϕεύγουσα κατέπλησε ταραχῆς καὶ δέους
ἀπόρου τὸν δῆμον, ὥστε τοὺς μὲν οἰκίας κλείειν, τοὺς δ’
ἀπολείπειν τραπέζας καὶ χρηματιστήρια, δρόμῳ δὲ χωρεῖν

350 τοὺς μὲν ἐπὶ τὸν τόπον ὀψομένους τὸ πάθος, τοὺς δ’
ἐκεῖθεν ἑωρακότας. Ἀντώνιος δὲ καὶ Λέπιδος οἱ μάλιστα
ϕίλοι Καίσαρος ὑπεκδύντες εἰς οἰκίας ἑτέρας κατέϕυγον.
οἱ δὲ περὶ Βροῦτον, ὥσπερ ἦσαν ἔτι θερμοὶ τῷ ϕόνῳ,
γυμνὰ τὰ ξίϕη δεικνύντες, ἅμα πάντες ἀπὸ τοῦ

355 βουλευτηρίου συστραϕέντες ἐχώρουν εἰς τὸ Καπιτώλιον,
οὐ ϕεύγουσιν ἐοικότες ἀλλὰ μάλα ϕαιδροὶ καὶ θαρραλέοι,
παρακαλοῦντες ἐπὶ τὴν ἐλευθερίαν τὸ πλῆθος καὶ προσ-
δεχόμενοι τοὺς ἀρίστους τῶν ἐντυγχανόντων. ἔνιοι δὲ καὶ
συνανέβαινον αὐτοῖς καὶ κατεμείγνυσαν ἑαυτοὺς ὡς

360 μετεσχηκότες τοῦ ἔργου καὶ προσεποιοῦντο τὴν δόξαν, ὧν
ἦν καὶ Γάιος Ὀκτάουιος καὶ Λέντλος Σπινθήρ. οὗτοι μὲν
οὖν τῆς ἀλαζονείας δίκην ἔδωκαν ὕστερον ὑπ’ Ἀντωνίου

gis confossus est, — ne c in tot vulneribus, ut Antistius medicus
existimabat, letale ullum rep ertum est, nisi quod secundo loco
in pectore accep erat. ◆349 χρηματιστήρια, Geschäftsräume,
umfaßt sowohl Läden wie Bureaux. ◆352 ὑπεκδῦναι heim-
lich untertauchen, entkommen, καταϕυγεῖν eine Zuflucht
suchen und finden. ◆360 προσεποιοῦντο wollten sich aneig-
nen. ◆361 C. Octavius ist unbekannt; P. Lentulus Spinther,
43 proquaestor pro praetore, ist bald nach der Schlacht bei
Philippi umgekommen.
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καὶ τοῦ νέου Καίσαρος ἀναιρεθέντες καὶ μηδὲ τῆς δόξης,
δι’ ἣν ἀπέθνῃσκον, ἀπολαύσαντες ἀπιστίᾳ τῶν ἄλλων·

365 οὐδὲ γὰρ οἱ κολάζοντες αὐτοὺς τῆς πράξεως ἀλλὰ τῆς
βουλήσεως τὴν δίκην ἔλαβον. μεθ’ ἡμέραν δὲ τῶν περὶ
Βροῦτον κατελθόντων καὶ ποιησαμένων λόγους, ὁ μὲν
δῆμος οὔτε δυσχεραίνων οὔτε ὡς ἐπαινῶν τὰ πεπραγμένα
τοῖς λεγομένοις προσεῖχεν, ἀλλ’ ὑπεδήλου τῇ πολλῇ

370 σιωπῇ Καίσαρα μὲν οἰκτίρων αἰδούμενος δὲ Βροῦτον, ἡ δὲ
σύγκλητος ἀμνηστίας τινὰς καὶ συμβάσεις πράττουσα
πᾶσι Καίσαρα μὲν ὡς θεὸν τιμᾶν ἐψηϕίσατο καὶ κινεῖν
μηδὲ τὸ μικρότατον ὧν ἐκεῖνος ἄρχων ἐβούλευσε, τοῖς δὲ
περὶ Βροῦτον ἐπαρχίας τε διένειμε καὶ τιμὰς ἀπέδωκε

375 πρεπούσας, ὥστε πάντας οἴεσθαι τὰ πράγματα κατά-
στασιν ἔχειν καὶ σύγκρασιν ἀπειληϕέναι τὴν ἀρίστην. (68)

ἐπεὶ δὲ τῶν διαθηκῶν τῶν Καίσαρος ἀνοιχθεισῶν εὑρέθη
δεδομένη Ῥωμαίων ἑκάστῳ δόσις ἀξιόλογος καὶ τὸ σῶμα
κομιζόμενον δι’ ἀγορᾶς ἐθεάσαντο ταῖς πληγαῖς δια-

380 λελωβημένον, οὐκέτι κόσμον εἶχεν οὐδὲ τάξιν αὐτῶν τὸ

◆364 ἀπιστίᾳ τῶν ἄλλων: da alle andern es ihnen nicht
glaubten. ◆366 μεθ’ ἡμέραν: als ausgesprochener Gegensatz
schwebt die auf dem Kapitol verbrachte Nacht vor.
◆372 πᾶσι: den Verschworenen einerseits, Antonius und
Lepidus andererseits. ◆376 κατάστασιν ἔχειν: καθεστηκέναι;
die Verhältnisse hätten sich konsolidiert. — σύγκρασιν: in-
dem die brauchbaren Elemente der Republik und der
Monarchie vereinigt waren: der Grieche denkt immer an die
Mischung der Verfassungen, vgl. Polybios S. 171. ◆378 Su-
et. Caes. 83 populo. . .  viritim trecenos denarios legavit. Plut.
Anton. 16 καὶ γὰρ ὤϕειλε Ῥωμαίων ἑκάστῳ δραχμὰς
ἑβδομήκοντα πέντε δοῦναι.
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πένθος, ἀλλὰ τῷ μὲν νεκρῷ περισωρεύσαντες ἐξ ἀγορᾶς
βάθρα καὶ κιγκλίδας καὶ τραπέζας ὑϕῆψαν αὐτοῦ καὶ
κατέκαυσαν, ἀράμενοι δὲ δαλοὺς διαπύρους ἔθεον ἐπὶ τὰς
οἰκίας τῶν ἀνῃρηκότων ὡς καταϕλέξοντες, ἄλλοι δ’

385 ἐϕοίτων πανταχόσε τῆς πόλεως συλλαβεῖν καὶ δια-
σπάσασθαι τοὺς ἄνδρας ζητοῦντες. οἷς ἐκείνων μὲν οὐδεὶς
ἀπήντησεν, ἀλλ’ εὖ πεϕραγμένοι πάντες ἦσαν· Κίννας δέ
τις τῶν Καίσαρος ἑταίρων ἔτυχε μέν, ὡς ϕασί, τῆς
παρῳχημένης νυκτὸς ὄψιν ἑωρακὼς ἄτοπον (ἐδόκει γὰρ

390 ὑπὸ Καίσαρος ἐπὶ δεῖπνον καλεῖσθαι, παραιτούμενος δὲ
ἄγεσθαι τῆς χειρὸς ὑπ’ αὐτοῦ μὴ βουλόμενος ἀλλ’ ἀν-
τιτείνων), ὡς δ’ ἤκουσεν ἐν ἀγορᾷ τὸ σῶμα καίεσθαι τοῦ
Καίσαρος, ἀναστὰς ἐβάδιζεν ἐπὶ τιμῇ, καίπερ ὑϕορώμενός
τε τὴν ὄψιν ἅμα καὶ πυρέττων. καί τις ὀϕθέντος αὐτοῦ

395 τῶν πολλῶν ἔϕρασεν ἑτέρῳ τοὔνομα πυνθανομένῳ,
κἀκεῖνος ἄλλῳ, καὶ διὰ πάντων εὐθὺς ἦν ὡς οὗτός ἐστιν ὁ
ἀνὴρ τῶν ἀνῃρηκότων Καίσαρα· καὶ γὰρ ἦν τις ὁμώνυμος
ἐκείνῳ Κίννας ἐν τοῖς συνομοσαμένοις, ὃν τοῦτον εἶναι

◆387 Der Caesarmörder, der 44 Prätor war, heißt L. Corne-
lius Cinna; er hatte sich besonders verhaßt gemacht, indem
er die Amtsinsignien als Gabe des Tyrannen an den Iden
des März ablegte, aber gleich darauf im Tellustemp el zur
Senatssitzung wieder in Amtstracht erschien, was Veranlas-
sung zu einem Auflauf gab; bei Caesars Leichenfeier
verwechselte man ihn mit dem zu 332, 164 genannten
Volkstribun C. Helvius Cinna, der also mit dem namhaften
Dichter Helvius Cinna identisch ist. ◆390 παραιτεῖσθαι,
wegbitten, das eigentliche Wort für höfliche Ablehnung.
◆393 ὑϕορᾶσθαι ängstlich ansehen; der Traum war ihm un-
heimlich.
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ὑπολαβόντες ὥρμησαν εὐθὺς καὶ διέσπασαν ἐν μέσῳ τὸν
400 ἄνθρωπον. τοῦτο μάλιστα δείσαντες οἱ περὶ Βροῦτον καὶ

Κάσσιον οὐ πολλῶν ἡμερῶν διαγενομένων ἀπεχώρησαν
ἐκ τῆς πόλεως. ἃ δὲ καὶ πράξαντες καὶ παθόντες
ἐτελεύτησαν, ἐν τοῖς περὶ Βρούτου γέγραπται.

(69) Θνῄσκει δὲ Καῖσαρ τὰ μὲν πάντα γεγονὼς ἔτη
405 πεντήκοντα καὶ ἕξ, Πομπηίῳ δ’ ἐπιβιώσας οὐ πολὺ πλέον

ἐτῶν τεσσάρων, ἣν δὲ τῷ βίῳ παντὶ δυναστείαν καὶ
ἀρχὴν διὰ κινδύνων τοσούτων διώκων μόλις κατ-
ειργάσατο, ταύτης οὐδὲν ὅτι μὴ τοὔνομα μόνον καὶ τὴν
ἐπίϕθονον καρπωσάμενος δόξαν παρὰ τῶν πολιτῶν. ὁ

◆401 Die Mörder verließen Rom einige Tage nach Cicero,
der am 7. April abreiste. Italien verließen sie erst gleich
nach dem 1. Sept. ◆404 Caesar war geboren am 12. Juli 100,
Pomp eius wurde am 28. Sept. 48 ermordet, es waren also am
15. März 44 noch nicht 48 Monate abgelaufen, auch wenn
man das Übergangsjahr 46 zu 15 Monaten rechnet.
◆406 Unserer Weise würde die Wortstellung entsprechen
τῆς δὲ δυναστείας ἣν τῷ βίῳ — κατειργάσατο, τοὔνομα μόνον
καρπωσάμενος (θνῄσκει): der Grieche zieht das Nomen in
den explikativen Relativsatz, was zur Erleichterung des Ver-
ständnisses das anaphorische ταύτης (408) zur Folge hat.
Daß dann τῷ βίῳ παντί zwischen ἣν und δυναστείαν tritt,
dient der Hervorhebung des Gegensatzes, auf den es we-
sentlich ankommt; übrigens ist es Plutarchs besondere Art,
durch Verschränkung der zusammengehörigen Wortgrup-
pen die Einheit eines Satzes zu festigen. Auch diese Prosa ist
no ch auf lautes Lesen berechnet. ◆408 οὐδὲν ὅτι μή nichts
außer. ◆409 παρὰ τῶν πολιτῶν gehört dem Sinne nach nur
zu δόξαν; der Genetiv statt des Dativs steht aber unter dem
Einflusse von καρπωσάμενος.
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410 μέντοι μέγας αὐτοῦ δαίμων, ᾧ παρὰ τὸν βίον ἐχρήσατο,
καὶ τελευτήσαντος ἐπηκολούθησε τιμωρὸς τοῦ ϕόνου, διά
τε γῆς πάσης καὶ θαλάττης ἐλαύνων καὶ ἀνιχνεύων ἄχρι
τοῦ μηδένα λιπεῖν τῶν ἀπεκτονότων, ἀλλὰ καὶ τοὺς καθ’
ὁτιοῦν ἢ χειρὶ τοῦ ἔργου θιγόντας ἢ γνώμῃ μετασχόντας

415 ἐπεξελθεῖν. θαυμασιώτατον δὲ τῶν μὲν ἀνθρωπίνων τὸ
περὶ Κάσσιον (ἡττηθεὶς γὰρ ἐν Φιλίπποις ἐκείνῳ τῷ
ξιϕιδίῳ διέϕθειρεν ἑαυτὸν ᾧ κατὰ Καίσαρος ἐχρήσατο),
τῶν δὲ θείων ὅ τε μέγας κομήτης (ἐϕάνη γὰρ ἐπὶ νύκτας
ἑπτὰ μετὰ τὴν Καίσαρος σϕαγὴν διαπρεπής, εἶτ’

420 ἠϕανίσθη) καὶ τὸ περὶ τὸν ἥλιον ἀμαύρωμα τῆς αὐγῆς.
ὅλον γὰρ ἐκεῖνον τὸν ἐνιαυτὸν ὠχρὸς μὲν ὁ κύκλος καὶ
μαρμαρυγὰς οὐκ ἔχων ἀνέτελλεν, ἀδρανὲς δὲ καὶ λεπτὸν

◆410 δαίµων (☛) ◆412 „bis er keinen übrig ließ“: mit Be-
dacht ist auch dies persönlich gefaßt. ◆413 ἀπεκτονότες
sind nach griechischer strenger Anschauung sowohl die
χειρὶ καθ’ ὁτιοῦν τοῦ ἔργου θιγόντες, die also auch nicht den
Stahl in das Opfer gestoßen zu haben brauchen, als auch die
γνώμῃ μετασχόντες. Der alte Rechtsgrundsatz lautet τὸν
βουλεύσαντα ἐν τῷ αὐτῷ ἐνέχεσθαι καὶ τὸν τῇ χειρὶ
ἐργασάμενον. ◆415 Am meisten θαῦμα erregt, was ein Zufall
sein kann, oder auch ein θεῖον ist, in den ewigen Weltenge-
setzen und dem Wandel der Himmelssphären begründet,
also in Wahrheit durch nichts Irdisches bedingt: ein unwi-
dersprechlicher Beleg für das Urteil der Götter ist erst das,
was dem Brutus erschien, denn auch jener böse Geist kam
auf Gottes Gebot. ◆418 Der Komet gehört nicht zu den von
den Astronomen im Altertum mit Sicherheit rekognoszier-
ten, ist also vielleicht als Bestandteil der Caesarlegende zu
betrachten. ◆422 ἀδρανές unwirksam, von δραίνω, Neb en-
form von δρῶ.
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ἀπ’ αὐτοῦ κατῄει τὸ θερμόν, ὥστε τὸν μὲν ἀέρα δνοϕερὸν
καὶ βαρὺν ἀσθενείᾳ τῆς διακρινούσης αὐτὸν ἀλέας ἐπι-

425 ϕέρεσθαι, τοὺς δὲ καρποὺς ἡμιπέπτους καὶ ἀτελεῖς ἀπ-
ανθῆσαι καὶ παρακμάσαι διὰ τὴν ψυχρότητα τοῦ
περιέχοντος. μάλιστα δὲ τὸ Βρούτῳ γενόμενον ϕάσμα τὴν
Καίσαρος ἐδήλωσε σϕαγὴν οὐ γενομένην θεοῖς ἀρεστήν.
ἦν δὲ τοιόνδε. μέλλων τὸν στρατὸν ἐξ Ἀβύδου διαβιβάζειν

430 εἰς τὴν ἑτέραν ἤπειρον ἀνεπαύετο νυκτός, ὥσπερ εἰώθει,
κατὰ σκηνήν, οὐ καθεύδων ἀλλὰ ϕροντίζων περὶ τοῦ μέλ-
λοντος· λέγεται γὰρ οὗτος ὁ ἁνὴρ ἥκιστα δὴ τῶν
στρατηγῶν ὑπνώδης γενέσθαι καὶ πλεῖστον ἑαυτῷ χρόνον
ἐγρηγορότι χρῆσθαι πεϕυκώς. ψόϕου δέ τινος αἰσθέσθαι

435 περὶ τὴν θύραν ἔδοξε καὶ πρὸς τὸ τοῦ λύχνου ϕῶς ἤδη
καταϕερομένου σκεψάμενος ὄψιν εἶδε ϕοβερὰν ἀνδρὸς
ἐκϕύλου τὸ μέγεθος καὶ χαλεποῦ τὸ εἶδος. ἐκπλαγεὶς δὲ τὸ
πρῶτον, ὡς ἑώρα μήτε πράττοντά τι μήτε ϕθεγγόμενον
ἀλλ’ ἑστῶτα σιγῇ παρὰ τὴν κλίνην, ἠρώτα ὅστις ἐστίν.

440 ἀποκρίνεται δ’ αὐτῷ τὸ ϕάσμα ,,ὁ σὸς ὦ Βροῦτε δαίμων
κακός· ὄψει δέ με περὶ Φιλίππους.“ τότε μὲν οὖν ὁ

◆423 Der ἀήρ, die atmosphärische Luft, behält die schweren
Dünste, weil die Sonnenwärme sie nicht reinigen kann, in-
dem sie die Dünste ἐκκρίνει, durch Verdunsten ausscheidet.
Vgl. die Schilderung des Landes am Phasis S. 202.
◆426 παρακμάζειν, üb er die Zeit der ἀκμή hinauskommen,
ohne das τέλος zu erreichen, abwelken. ◆434 ἐγρηγορότι
prädikativ: er konnte sich wach (und dabei denkfähig) er-
halten. ◆437 ἔκϕυλος egregius, aus dem ϕῦλον, dem grex
her vorragend; das Wort hat aber die Nuance wie „ungeheu-
er“. — χαλεπὸς τὸ εἶδος: χαλεπὸς ἰδεῖν; man konnte seinen
Anblick schwer ertragen.
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Βροῦτος εὐθαρσῶς ,,ὄψομαι“ εἶπεν, καὶ τὸ δαιμόνιον εὐθὺς
ἐκποδὼν ἀπῄει· τῷ δ’ ἱκνουμένῳ χρόνῳ περὶ τοὺς Φιλίπ-
πους ἀντιταχθεὶς Ἀντωνίῳ καὶ Καίσαρι τῇ μὲν πρώτῃ

445 μάχῃ κρατήσας τὸ καθ’ ἑαυτὸν ἐτρέψατο καὶ διεξήλασε
πορθῶν τὸ Καίσαρος στρατόπεδον, τὴν δὲ δευτέραν αὐτῷ
μάχεσθαι μέλλοντι ϕοιτᾷ τὸ αὐτὸ ϕάσμα τῆς νυκτὸς
αὖθις, οὐχ ὥστε τι προσειπεῖν, ἀλλὰ συνεὶς ὁ Βροῦτος τὸ
πεπρωμένον ἔρριψε ϕέρων ἑαυτὸν εἰς τὸν κίνδυνον. οὐ

450 μὴν ἔπεσεν ἀγωνιζόμενος, ἀλλὰ τῆς τροπῆς γενομένης
ἀναϕυγὼν πρός τι κρημνῶδες καὶ τῷ ξίϕει γυμνῷ προσ-
βαλὼν τὸ στέρνον, ἅμα καὶ ϕίλου τινός, ὡς ϕασί, συν-
επιρρώσαντος τὴν πληγήν, ἀπέθανεν.

◆443 ἱκνουμένῳ: προσήκοντι, τεταγμένῳ. ◆446 τὴν δευτέραν:
zum zweiten Male; an das bestimmte Wort μάχην, das aus
μάχεσθαι zu entnehmen wäre, denkt der Grieche nicht.
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Zusätzliche Erlaüterungen.

320, 6 Von den Söhnen des Pompeius überlebte Sextus

den Caesar bekanntlich um mehrere Jahre; seine Tochter kam
in Frage, als Cicero im Novemb er 46 sich wieder zu verheira-

ten gedachte, kann also nicht von Caesar in Afrika umge-
bracht worden sein, was Livius erzählt haben muß, da Florus
und Orosius es behaupten. Ist unrichtig, was Livius von der

Mutter erzählt hat, so muß erst recht unrichtig sein, was er
auch erzählt hat, daß Caesar auch ihre und des Faustus Sulla

Kinder habe umbringen lassen. Auch Cinna, der berühmte Ver-
schwörer gegen Augustus, war ein Tochtersohn des Pompeius.
Plutarch wird die ganze Tirade direkt oder indirekt aus Livius

hab en.

325, 61 Plutarchs Versuch der psychologischen Motivie-

rung ist unzureichend, da er Caesar nur als den Typus des Ehr-
geizigen großen Stiles (μεγαλουργός) fast (übrigens Alexander,

den er ihm vergleicht, nicht). Das wichtigste, daß Caesar, der
König im Sinne Alexanders werden wollte, aus Rom und Itali-
en fort mußte und wollte und das Prestige eines Sieges über

andere als Bürger gerade für die Römer brauchte, ist dabei
üb er dem nächstliegenden, was er als seinen Plan bezeichnet

hatte, vergessen. Die unausgeführten Pläne großer Männer,
namentlich wenn die Ausführung wegen des jähen Endes der
Urheb er unterblieb en ist, haben stets auf die Phantasie der Be-

richterstatter erhitzend gewirkt. Handelt es sich um wohlb e-
zeugte Reden, so mag man darin eine Bestätigung des Dichter-

wortes sehen: „Kühn ist das Wort, weil es die Tat nicht ist“,
und Wallenstein mag in der Tat von Byzanz, Napole on von In-
dien geredet haben, denn in beider Charakter fehlt ein phanta-

stischer Zug und eine gewisse Neigung zum Bramarbasieren
nicht; aber solche Redensarten sind alles andere als feste,
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wohldurchdachte und wohlvorb ereitete Pläne. Caesar war kein
Phantast und kein Bramarbas: er hatte den Schandfleck, der

auf der römischen Ehre von Carrhä her haftete, zu tilgen und
hatte die Euphratgrenze zu sichern. Er hatte auch sehr ernst-

hafte Vorb ereitungen getroffen, gewaltige Heeresmassen nach
Make donien gesandt, die Depots mit Kriegsmaterial überaus
reichlich versorgt, auch der Kriegskasse in Demetrias unge-

heure Summen zugeführt; er rechnete auch, wie die Beamten-
ernennungen zeigen, auf mehrjährige Abwesenheit; Caesars

geplanter Partherzug ist also keine Fabel, so wenig wie Hein-
richs IV. geplanter Zug an den Niederrhein, aber die phantasti-
sche Ausdehnung, die hier dem Projekte gegeben wird, wird in

seinem Kopfe so wenig entstanden sein, wie le grand dessein in

dem Heinrichs IV.

325, 65 Einen Zug zu Lande nach Italien hatte Mithra-
dates, der über alle Küsten des Schwarzen Meeres gebot, wirk-

lich einmal ins Auge gefaßt. Hier sind die Übertreibungen und
Unmöglichkeiten handgreiflich, denn gedacht ist die Unter-
werfung des ganzen Nordens der οἰκουμένη bis an den Okea-

nos, den man ja in dem Kaspischen Meere damals erreicht
glaubte. Übrigens hat mitgewirkt, daß Rom allerdings einen

Feldzug gegen die Völker an der Donau führen mußte, wo Kö-
nig Boirebistes ein gewaltiges Getenreich errichtet hatte; noch

in den ersten Jahren des Augustus hat man sich selbst in Itali-
en von dort her bedroht gefühlt, und erst die Errichtung der

Provinz Mösien hat diese Gefahr beschworen.

326, 82 Das vorcaesarische Jahr (von den Griechen schon
viel früher entlehnt als bei der Aufzeichnung des Kalenders

auf einer der XII Tafeln) ruhte auf einem vierjährigen Zyklus,
in dem Gemeinjahre von 355 Tagen mit Schaltjahren von ab-
we chselnd 355+22 und 355+23 Jahren wechseln sollten. Dieser

Zyklus war um vier Tage zu lang, und die Folge war, daß die
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Feste sich allmählich verschieb end (ὑποϕερομένας κατὰ μικρόν)
auf ganz verkehrte Jahreszeiten zu liegen kamen, so daß, wie

Sueton sagt, die Ernte nicht mehr in den Sommer, die Weinlese
nicht mehr in den Herbst fiel. Man mußte also dem Übelstande

durch außerordentliche Einschiebung eines Schaltmonats
(Merce donius, ἐμβόλιμος μήν) abhelfen, aber da das seitens der
Pontifices ohne die erforderliche Sachkunde, oft auch mit poli-

tischen Nebenabsichten ausgeführt wurde, wußte kein Mensch
mehr mit dem Kalender Bescheid; so wußte Cicero in Cilicien

nicht, ob das schon begonnene Jahr einen Schaltmonat haben
würde, oder nicht. Im Jahr 46 war man der wirklichen Zeit um
67 Tage voraus. Caesar gewann den richtigen Jahresanfang, in-

dem er dem Jahre drei Schaltmonate, einen nach dem 24. Fe-
bruar, die beiden anderen zwischen Novemb er und Dezember,

im ganzen 67 Tage, hinzufügte, und er setzte an die Stelle des
bisherigen Zyklus einen solchen von 1461 Tagen, nämlich von
3 Gemeinjahren zu 365 und einem Schaltjahr von 366 Tagen;

ab er auch dieser Zyklus nahm das Jahr etwas zu lang, und erst
1582 berichtigte Gregor XIII. den Fehler, der allmählich bis auf

10 Tage angewachsen war, und vermie d ihn für die Zukunft,
indem er bestimmte, daß in je 400 Jahren immer dreimal die
Schaltung unterbleiben, also die Jahre 1600 und 2000 Schalt-

jahre bleib en, die Jahre 1700, 1800, 1900 aber Gemeinjahre
werden sollten, vgl. nebenstehend die Tab elle. Das Caesarische

Jahr unterschied sich von dem seit undenklicher Zeit in Ae-
gypten geltenden Sonnenjahre von 365 Tagen (vgl. zu X 14)
durch den Schalttag, und auch diesen hatte Ptolemaios III. im

Jahre 238 einzuführen versucht; die Reform war aber nicht
durchge drungen. Der technische Beirat Caesars war der alex-

andrinische Astronom Serapion.
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Zyklus:

vor Caesar seit Caesar

1. Jahr 355 1. Jahr 365
2. „ 355+22 2. „ 365

3. „ 355 3. „ 365
4. „ 355+23 4. „ 366

1465 Tage 1461 Tage

Länge der Monate:

vor Caesar seit Caesar

Jan. . 29 31
Febr. .  28 28

März . 31 31
April . 29 30
Mai . 31 31

Juni . 29 30
Juli . 31 31

Aug. . 29 31
Sept. . 29 30
Okt. . 31 31

Nov. . 29 30
Dez. . 29 31

355 Tage 365 Tage

331, 146 Wohl redet man von dem γαμήλιον τέλος, heißt
das Hochzeitsopfer τὰ προτέλεια und die Ehegöttin Hera τελεία,
heißen auch die Seelen der jungfräulich Verstorb enen ἀτελεῖς;
ab er das doch nur, weil der Mensch als ζῷον wie Tier und
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Pflanze τελεσϕορεῖν soll, sein τέλος erfüllen, das Ziel erreichen,
auf das seine Natur zustrebt. Das ist im besonderen bei dem

Weib e, daß es Mutter wird: darum sind die Ehefrauen, die um
Empfängnis oder glückliche Entbindung bitten, ἐν τέλει, wie

der Baum im Frühling, wenn er Blüten treib en und Früchte an-
setzen soll. Es gibt auch ein anderes τέλος im Leben, wenn der
Mensch τέλειος ist; Plutarch nennt ein andermal (Amatorius

15) den Todesgott einen κομιστὴρ ἐνθένδε καὶ ἀρωγὸς ἐν τέλει
γενομένων: das ist er nicht für die Menschen, die in extremis

liegen, sondern für die, welche reife Früchte sind und ihr Ziel

erreicht haben.

332, 164 Die beiden Tribunen heißen C. Epidius Marullus
und L. Caesetius Flavus; Caesars Verfahren zeigt allerdings ei-

ne nervöse Gereiztheit, die bei ihm sehr selten zu Tage tritt; er
brachte ihre Sache vor den Senat, sie wurden aus der Senatsli-
ste gestrichen, ihr Kollege C. Cinna entzog ihnen das Tribunat,

wie Ti. Gracchus dem Octavius (S. 307, 144), sie müssen auch
verbannt worden sein, da nach den Iden des März von ihrer
Rückb erufung die Rede ist, ja Caesar verlangte sogar von dem

Vater des Caesetius, er solle den Sohn verstoßen, was aber die-

ser ablehnte.

333, 170 Der Grieche muß das aber erklären und tut es
durch καὶ Κυμαίους „d. h. als Schildbürger“. Die altäolische

Stadt, die auf Homers Person Anspruch erhob, ist für die alten
Ionier das gewesen, was den Athenern Böotien ist, dem späten

Altertume und daher dem gelehrten Scherze der Neuzeit Ab-
dera. Kyme kam dazu, weil in seinem Gebiet ein Dorf Βλακεία

(βλάξ S. 74, 8) lag.
333, 173 An wirkliche Abstammung ist nicht zu denken,

da der alte Brutus, obgleich angeblich troischen Geschlechts,

und obgleich von Polybios mit M. Horatius als Konsul des er-
sten Jahres der Republik genannt, „hö chst wahrscheinlich apo-
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kr yph“ ist; aber die Meinung, von ihm abzustammen, hat auf
die Geistesentwickelung des M. Brutus bedeutsamen Einfluß

geübt, trieb er doch schon um 58 als Münzmeister „the oreti-
sche Vorstudien zum Tyrannenmorde“, indem er Namen und

Bild seiner Ahnherren Servilius Ahala und Brutus, der Vertil-
ger der Tyrannen, auf seine Münzen setzte. Die Ver wandt-
schaft, die wegen der Adoption und der Stiefverhältnisse etwas

verwickelt ist, veranschaulicht folgende Geschlechtstafel:

M. Livius Drusus tr. pl. † 91
To chter: Livia, vermählt

1. mit M. Porcius Cato, Enkel des Censorius

Sohn: M. Cato Uticensis

To chter: Porcia, vermählt

1. mit M. Bibulus,

2. mit Q. Caepio Brutus, dem Mörder Caesars,
2. mit Q. Ser vilius Caepio

Kinder:
1. Q. Ser vilius Caepio

2. Ser vilia, vermählt
1. mit M. Iunius Brutus

Sohn: M. Brutus, der Mörder Caesars, adop-

tiert von seinem Mutterbruder D. Ser vi-

lius, seitdem genannt Q. Caepio Brutus,

2. mit D. Iunius Silanus

Kinder:
1. Iunia, vermählt mit M. Lepidus.

2. Iunia, vermählt mit C. Cassius.

Daß Caesar Vater des M. Brutus gewesen sei, ist müßiges Ge-
schwätz, denn er war nur fünfzehn Jahre älter, aber allerdings
üb ertrug er die alte und bis an sein Lebensende treub ewahrte

Lieb e zu Servilia auf deren Sohn; daß er ihn nach Pharsalos
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rasch begnadigte, will nicht viel sagen, denn die Gnade wurde
niemandem versagt, aber er hatte schon vor der Schlacht im

He ere geb oten, es solle keiner den Brutus töten; Brutus durfte
auch, freilich ohne Erfolg, mit großer Lebhaftigkeit für Deio-

tarus, der sich durchaus nicht der Gnade des Diktators erfreu-
te, eintreten, und Caesar hatte für seinen Freimut nur das
freundliche Wort: magni refert, hic quid velit; sed quidquid vult,

valde vult.

339, 296 Pomp eius hatte einen Teil der Schätze, die seine

Siege ihm eingebracht hatten, dazu ver wendet, auf dem Mars-
felde einen ganzen Komplex von Prachtbauten zu errichten: ei-

nen Temp el der Venus Victrix, eine Säulenhalle, einen großen
Saal, der auch zu Senatssitzungen benutzt wurde; zu dessen

statuarischem Schmucke gehörte auch das Marmorbild des

Stifters. Das größte Gebäude der ganzen Anlage war das Thea-

ter, das mindestens 17000 Menschen faßte, das erste steinerne

in Rom; 55 ward es eröffnet.
346, 410 Hier handelt es sich nicht um den stoischen Dai-

mon, das Göttliche im Menschen (vgl. S. 310), sondern um den
unabhängig von jeder Staatsreligion und jeder Philosophie

dauernden Volksglaub en, der also auch den Stoiker Brutus be-
herrscht hat; Plutarch hat mehrere Schriften über Dämonolo-
gie verfaßt, und er schließt das Leben Caesars mit dieser Be-

trachtung; ihr finsterer Schatten ist ihm so wichtig wie die
olympische Helle, die den Schluß seines Perikles umgibt. Der

Glaub e der Griechen ist, daß die Menschen immer und überall
von einem Heer von Geistern, δαίμονες, umgeb en sind (deren
Herkunft uns hier nicht kümmert), die ihnen helfen und scha-

den können: sie bemächtigen sich eines Menschen, auch wohl
einer Familie oder einer Stadt und werden dann die Urheber
von deren Geschicken. Und aus den Geschicken wieder

schließt der Betroffene und der Zuschauer auf den Urheber,



357 Aus Plutarchs Caesar.

den Dämon, und seine Qualität. κακοδαίμων ist ja eigentlich,
wer einen bösen Dämon hat; Oedipus sagt bei Sophokles

OT 828 „würde jemand nicht mit Recht mein Unglück von ei-
nem ὠμὸς δαίμων herleiten?“ Ein Hirt bei Theokrit, dem sein

Mädchen gestorben ist, sagt αἰαῖ τοῦ σκληροῦ μάλα δαίμονος ὅς
με λέλογχεν. So hat Caesar hier einen μέγας δαίμων, der auch
no ch nach seinem Tode wirksam ist, wie ein Dämon das Lab-

dakidenhaus bis zur Vernichtung verfolgt; Brutus hat einen
κακὸς δαίμων, einen Unheilgeist, der seine Taten und Leiden

bestimmt. Fromme Lehrer des Volkes hatten freilich schon
früh versucht, diesem Glauben einen moralischen Inhalt zu ge-
ben, wo dann jedes Unglück verdiente Strafe ward. So sagt He-

sio d, seine Richter zur Gerechtigkeit mahnend, Erga 252

τρὶς γὰρ μύριοί εἰσιν ἐπὶ χθονὶ πουλυβοτείρῃ
ἀθάνατοι Ζηνὸς ϕύλακες θνητῶν ἀνθρώπων,
οἵ ῥα ϕυλάσσουσίν τε δίκας καὶ σχέτλια ἔργα,
ἠέρα ἑσσάμενοι πάντῃ ϕοιτῶντες ἀν’ αἶαν.

(w o der doppelte Genitiv sich so erklärt, daß die ϕύλακες im

Dienste des Zeus stehn und die Menschen ϕυλάσσουσι). Und
als die philosophische Auf klärung in den gebildeten Kreisen
Athens vor waltete, sagte Menander, der Feind alles Aberglau-

bens (S. 328)

ἅπαντι δαίμων ἀνδρὶ συμπαρίσταται
εὐθὺς γενομένῳ μυσταγωγὸς τοῦ βίου
ἀγαθός· κακὸν γὰρ δαίμον’ οὐ νομιστέον
εἶναι, βίον βλάπτοντα χρηστόν.

(μυσταγωγὸς βίου ist, wer durch die Geheimnisse des Lebens

den Weg zeigt.) Aber der Volksglaub e dauerte nicht nur, son-
dern die stoische Theologie beförderte ihn, indem sie die Göt-
ter des Volksglaub ens selbst zu solchen unterhalb der göttli-

chen Reinheit stehenden Mittelwesen machte. Diese Ansicht
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hat Plutarch geteilt und Brutus auch. Der Glaube der Römer an
den genius des Menschen hängt hiermit nur in der letzten

Wurzel zusammen. Einen wundervollen Gebrauch hat Shake-
sp eare von dieser Stelle gemacht, indem er die fremden Vor-

stellungen in solche, die ihm und uns vertraut sind, umsetzte,
und sowohl den μέγας δαίμων Caesars wie den κακὸς δαίμων
des Brutus in den Geist Caesars ver wandelte. Daher erst die

großartigen Worte des Antonius über Caesars Leiche III 1

and Caesar’s spirit, ranging for revenge,

with Ate by his side, come hot from hell u. s. w.

und dann die hierdurch wundervoll vorb ereitete Erscheinung

des Geistes IV 3.
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